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Emulierter Absturz 


Unsere Redaktionsassistentin war dem Zusammenbruch 
nahe: Eine Pressemitteilung von schlichtem Äußeren 
hatte eine wahre Flut von Leseranfragen über sie 
hereinbrechen lassen. Nein, es gab keine Apple- 
Aktien zu verschenken, IBM war nicht pleite, der 
Cray-Singlechip nicht erfunden, nichts von 
alledem. Eine bislang unbekannte Firma aus 
Deutschlands Mittelwesten hatte einen 
Hardwarezusatz vorgestellt, der Ataris Megaseller 
ST in einen schnellen PC verwandeln sollte - und 
das bei einem Preis von unter 200 DM. Scharen 
aufmerksamer Atari-Eigner wollten nun wissen, ob 
es da mit rechten Dingen zugehe, 


Ging es nicht. Anlehnend an jene eigene Art und 
Weise, mit der Redakteur Grell allzu abwegige 
Lesergedanken ("Ich will meine alte 1541-Floppy an 
einen 386-AT anschließen - geht das?") wieder in 
rationale Bahnen lenkt ("Natürlich geht das. Es 
ist sogar egal, wo Sie das Kabel reinstöpseln -— 
funktionieren wird es eh nicht ..."), möchte ich 
Ihnen verraten, wie Sie sofort in den Besitz eines 
solchen Emulators kommen können: Ätzen Sie sich 
eine größere doppelseitige Platine; mit drei 
Würfeln und Knobelbecher ermitteln Sie die 
Leiterbahnführung und die IC-Typen. Wenn Sie dann 
noch die Bezeichnungen der TTLs abkratzen und eine 
unformatierte Diskette beilegen, haben Sie ein 
Gerät, das mindestens genauso gut aussieht und 
funktioniert wie das uns in die Hände gefallene 
Testexemplar: es emuliert perfekt und in Echtzeit 
einen totaldefekten PC (Landmark 6,5 MHz). 


Erfreulicherweise sind auch noch weniger 
"vollkommene" Emulatoren auf dem Markt: etwa die 
Softwarelösung, die das gefällige Macintosh- 
Betriebssystem etwas aufpoliert im ST zum Laufen 
bringt und dem GEM-geschädigten Anwender das 
erfrischende Erlebnis einer völlig anderen 
Desktop-Organisation bietet; genauso schnell und 
halb so teuer wie das Original mit dem bunten 
Apfelchen. Oder für den Nostalgiker das CP/M auf 
einem V20-PC, sogar mit eigener Harddisk- 
Partition, und fast umsonst. 


Doch wo Hard- und Software-Welten 
aufeinandertreffen, gerät eine Emulation schnell 
zum Selbstzweck. Denken Sie nur an die sicher 
gutgemeinte Amiga-AT-Steckkarte für zwosechs, mit 
8x8-CGA und Fernsehqualität eine 
kopfschmerzkatalytische Augenqual, oder an den 
hochgelobten Supercharger, der heute wie vor einem 
Jahr kurz vor der endgültigen Fertigstellung 
steht. Was funktioniert, ist veraltet (alte 
Marketing-Weisheit), und bevor der perfekte MSDOS- 
Hardware-Emulator auf dem Atari läuft, werden Sie 
kompatible Blechkisten für ein paar Hunderter 
zuhauf auf jedem Flohmarkt finden. 


Wer gern mitansieht, wie sich das Software- 
emulierte MSDOS im ST mit dem Aufbau des WordStar- 
Hauptmenüs abquält oder wer für PC-Feeling aus dem 
Holozän der Kompatiblen auf einem Mac II den Preis 
eines ausgewachsenen AT lockermacht, dem ist 
wirklich nicht mehr zu helfen. Ein PC mit CGA 
schafft schon als Original nur begrenzte Freude, 
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die vektorverbogene Emulation auf einem 68000- 
Rechner kann für dessen verwöhnte Anwender nur 
frustrierend sein. Nicht nur das: 
Unzulänglichkeiten der eigenen Maschine, 
unvollkommene Implementierungen mit veralteten 
Betriebssystemversionen und Bugs, die jeder Beta- 
Software zur Ehre gereichen würden, diskreditieren 
schließlich das emulierte System (so geschehen bei 
frühen Mac-Emulatoren für den Atari) und lassen 
die Kluft zwischen den Welten eher noch größer 
erscheinen. 


Da frage ich mich, was die fünftausend 
Interessenten bewog, ihr Geld in solch ein 
zweifelhaftes Vergnügen stecken zu wollen. Am 
Software-Mangel kann es angesichts preiswerter, 
leistungsfähiger Programmpakete nicht liegen, an 
der Benutzeroberfläche und am Betriebssystem 
sicher ebensowenig; daß Atari kräftig beim MSDOS 
abgekupfert hat und der Datenaustausch mit PCs 
deshalb auch kein Thema ist, dürfte bekannt sein 
(wenn nicht: c’t lesen!). Es ist wohl vielmehr die 
Vorzeige- und Spielwut der Software-Sammler, die 
ihre Disketten mit allem füllen, was nur irgendwie 
auf .TOS, .EXE und .COM endet und nach 
ausführbarem Programm aussieht. Wenn Sie nicht zu 
dieser Spezies gehören und tatsächlich der 
Überzeugung sind, daß Ihr Rechner charakterlich 
nicht zu Ihnen paßt, tun Sie etwas für 
unser/Taiwans Bruttosozialprodukt und kaufen einen 
neuen; Ihre alte Maus können Sie ja immer noch als 
Briefbeschwerer-Emulator weiterverwenden. 


a 
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Sieh mal an! 


An Auswahl herrscht kein Man- 
gel, denn immerhin konnten wir 
16 verschiedene VGA-Adapter 
für einen Vergleichstest zusam- 
mentragen. Eine erhöhte Auflö- 
sung ist fast kein Thema mehr, 
erfreuliche 1024x 768 Pixel 
tummeln sich auf dem Schirm. 
Farbenprächtig geht es zu auf 
dem Farbmonitor, wenn 16 aus 
256000 Farben aufleuchten 
Doch manchmal leuchtet es et- 
was weniger als erwartet, und so 
mancher Käufer hat sich schon 
geärgert, daß ihm die kleinen 


Fallstricke und Ungereimthei- 
ten nicht vor dem Kauf aufge- 


€ im Profil 


Wenn Sie immer schon mal wis- 
sen wollten, wie oft Ihre Super- 
Sortier-Routine aufgerufen 
wird und wieviel Zeit vom ge- 
samten Programmlauf sie 
schluckt: wir hätten da eine Lö- 
sung, die Nicht-UNIX-Usern 
das Profiling-Feeling näher- 


bringt. 
Seite 194 


an der Hand 


So mancher trägt mittlerweile 
seinen PC am langen Arm, mit 
dem damit verbundenen Ver- 
zicht auf Farbdarstellung. Das 
soll sich nun bald ändern. Wir 
konnten den ersten nun bald 
verfügbaren Portable mit Co- 
lor-Display auf den Prüfstand 
heben. 


Seite 120 


fallen sind. Seite 80 
Vierte 
Generation 


Mittlerweile ist jedes anständige 
Software-Produkt bei der Ver- 
sionsnummer 4 angelangt. Ash- 
ton-Tate verspricht mit dBA- 
SEIV ein völlig überarbeitetes 
Datenbankprogramm, das 
trotzdem aufwärtskompatibel 
zu seinem Vorgänger III Plus 
sein soll und mit Features wie 
Menüführung und SQL ausge- 
stattet ist. Einen ausführlichen 
Test finden Sie auf 


Seite 124 


Prima Primzahlen 


Esmuß schon etwas Geheimnis- 
volles um jene Zahlen sein, die 
sich einfach durch nichts teilen 
lassen als durch sich selbst (von 
der 1 mal abgesehen). Opfern 
doch seit Jahrhunderten Mathe- 
matiker Jahre ihres Lebens die- 
ser Zahlenklasse. Es gibt ja lei- 
der keine exakte Formel zur 
Bestimmung von Primzahlen, 
doch zumindest bestimmte Vor- 
gehensweisen, die wir Ihnen 
vorstellen möchten. 


Seite 234 
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Grau in Grau 


Was der Atari ST in der hohen 
Auflösung, also monochrom, 
mit seinen diversen Füllmustern 
an Grafik bietet, ist nicht gerade 
das Gelbe vom Ei; dann schon 
lieber echtes Gelb auf einem 
Farbmonitor — oder, in Erman- 
gelung eines solchen, ein Kon- 
verterchen, das die Farbinfor- 
mationen in Echtzeit zu Grau- 
stufen umrechnet 


Seite 164 
Bis aufs Byte 


Für Hochsprachenprogram- 
mierer endet die Programmier- 
tätigkeit im allgemeinen mit 
dem Compiler-Aufruf. Will 
man seinen Routinen aber alles 
herauspressen, lohnt es sich 
durchaus, dem Compiler einmal 
aufs Byte zu schauen, hier zum 
Beispiel dem GFA-BASIC- 
Compiler. 


Seite 226 


Simulieren geht 
über probieren 
"Weißt du, vieviel Sternlein 
stehn...” fragt das bekannte 
Liedchen. Das wird wohl auf 
Dauer auch kein Computer her- 
ausfinden können. Doch wo, 
wie und wann die uns bekannten 
Sterne und Planeten zueinander 
stehen und viele andere Pro- 
bleme lassen sich per Computer- 
simulation exakt berechnen — 


meint man, 
Seite 212 
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Kontakthilfe 


Schnittstellen kann man manch- 
mal gar nicht genug haben. So 
reizt denn die I/O-Karte für den 
DPAC-88 mit Timer, serieller 
Schnittstelle, Druckerport, PIO 
und Wrap-Feld, um Ihnen zu 
gefallen. Sie erreicht damit 
schon fast Kontakthof-Qualitä- 
ten - also nichts wie ran, denn 
sie steht allen PC-Besitzern zu 
Diensten, nicht nur den 
DPAC-88-Nachbauern. 


Seite 202 
Auf die Bäume 


Überhaupt nicht affıg ist es, 
Daten in baumartigen Struktu- 
ren abzulegen. Die Sortier- und 
Suchzeiten in Baumstrukturen 
sind besonders kurz. Paßt der 
Datenbaum nur noch auf Dis- 
kette oder Festplatte, bietet sich 
eine bestimmte Variante an, die 
die Zugriffszeit aufden Massen- 
speicher ökonomisch einsetzt: 
der Bayer-Baum. 


Seite 178 


Computer-Kids: 

eine Legende? 
Untersuchung entmypstifiziert 
den Computer 


Hackordnung 
Strafrecht als Falle 
für ‘Datenreisende' 58 


Know-how 


Wider alle Vernunft 
Historisches zu 
Kopierschutzmethoden 
Vorratshaltung 

Dem Macintosh in die 
Ressourcen geschaut, Teil2 154 
Datenbäume 

Verwaltung großer Daten- 
mengen mit Bayer-Bäumen 178 
Profilgewinn 

Optimierung von 
C-Programmen 

Auf die Spitze getrieben 
Optimieren von 
GFA-BASIC-Programmen 226 
Auf Fermats Spuren 
Primzahltests und 


148 


194 


Faktorensuche 234 
BATCHgeflüster 

Teil 2: Rückkehr zu 

den Pfaden 264 


Grundlagen 


Spiegelwelt 


Simulationssystem mit Sonne, 


Mond und Sterne 212 
3-D ä la carte 

Teil 2: Vom Drahtmodell 

zum Linienmodell 246 


Praxistips 
Preiswerte Freude 
PC-Joystick selbstgebaut 
BIOS-Vektoren 

aus Bank 0 
Sprungverteiler des CPC 
Bilderrätsel 
‘Scroll-Lock’ und direkte 
Bildschirmausgabe bei 
Turbo-Pascal 4.0 und 5.0 
Leises Lüftchen 
Temperaturabhängige 
Lüftersteuerung 

Fast wie gedruckt 
NEC P6 plus: 
Proportionalschrift 

im Blocksatz 
OMTI-Alternative 
Billiglösung und ALIA 
mit Seagate-Controller 
CP/M plus achtes Bit 
Nachrüsten des achten Bit 
bei CPC 6128 

Seriell zu schnell 
Nutzung der RS-423 

des Archimedes 


141 


151 


152 


162 


223 


224 


225 


233 


Editorial 3 
Leserbriefe 8 
Club 270 
Hotline 272 
c’t-Kartei 

Video- und Stecker- 

Standards 275 
Buchkritik 282 
Inserentenverzeichnis 292 
Impressum, 


Vorschau auf c’t 6/89 294 


— PC=Wissen, das 


‚Aktuollos zum 
Dos große ae Kol ‚ausführliche Informationen 
rund um den AT, Zum Originol-BM-AT aber auch zu den 


2 Jahlreichen Nachbautan. Hier, erfahren Sie, wis fr 


aufgebaut ist und wie ar arbeitet, wie Sie Ihn am beston 
nutzan und wie des AT ausgebaut werden kann. Natürlich 
wird dabei das Interessante Thema „Grafikkarten“ aus- 
führich dargestellt. Unter „EMS“ finden Sie alles zu den 
verschiedensten Spoicher-Erweiterungen, Dazu jede 
Menge zum Installieran das Systems, zur Tostatur-Pro- 


‚Auf über 1.000 Seiten Know-how pur. 
ein Buch, bei dem allein die rg 


(EC Ran eichererwatng ds DÖS, 
Free, TSR-Programme, EMS, Booten das 
Systems... Doru zahlreiche Beispiele zur Systampro- 
re Und sollte Ihnen dies ollein nach keine 

98,- wert sein, die beiden beigelagten 5 Y.”-Diskat- 


tan mit insgesomst I MegaByte(!) Sowroe-Code werden 


Schnelle Hilfe zu ollen Interna. 

Auch ohne Vorkenntnisse die Norton lies sinnvoll oin- 
setzen? Nichts leichtr ls das it dom Norlon-Uttis- 
Such, Anand von Ubungen,zgtIhnan dises Bu 

alles in dem Norton-Ultis-Pokot stockt = hispies- 
weise in Sochon Dotenschutz. Sowohl in den Versionen 3 
und 4 als auch in der Advanced Edition. In der jetzt 
erscheinenden überarbeiteten Neuauflage wird zustzlch 
ich ausführlich af ie aktuellste Version 4.5 Advanced 
eingegangen. Dabei stoßen Sie nich ur uf one Rlhe 


grammierung und zur Örgonisanion der Festplarte. Mit 
zahlreichen Abbildungen und Programmbeispielen. 


auch Sie überzaugen 
PC Intern 2.0 

gr AT-Buch Hordcover, 1.069 Selten 
Hardcover, 486 Salten, DM 69,- _ _ _ ______inkl,zwel5Vi" Diskattan, DM 98,- 


heiber Tips, sondern Sie arfohren ouch noch (edo Menge: 
über die internen Vorgänge in Ihram Rechner. 

as große Norton-Utilities-Buch 
Hardcover, «0.300 Selten, DM 49, 


Preisssionelle Programmen Tarbo-Assombler. 
IN sem Buch schreiben ie kompkete, pofesionele. 


ımieren mit Modula Il. 
Unentbehrlich für dan anspruchsvollen Programmierer: 


Programme in Turbo Assembler. Denn hier wird alles 2 Das große Buch zu PC-Modulo Il, Anhand zahlreicher 


systematisch beschrieben: die gängigen Prozessoren, 
Interrupt-Technik, Makros, Prozeduren, Bibliotheken, 
fehlersuche, Register und Flogs. Dazu kommen spezielle 


Programmbeispiele leınan Sie alles, wos Sie zu det Pro- 
‚rommiersprache Modulo wissen müssen. Die Sproch- 
elemente. Mengen und Pointer. Datentypen. Die ver- 


Sicher lernen und erfolgreich anwenden. 

Jetzt auch zu dem neuen MS-DOS-Stondard: Das Soft- 
wore-Seminor - damit Sie innerhalb kürzester Zeit mit 
dem neven Betriebssystem orbeiten können. Systemo- 
tisch und mit vielen, kleinen Ubungen lernen Sie hr den 
praktischen Einsatz von MS-DOS 4.0 von Grund auf 


Leckerbissen wie das Einbinden von Assemblorprogrom- 
men in BASIC, Turbo Pascol und €. Natürlich mit vielen 
‚proktischen Beispielen und allen nötigen Tips und Tricks. 


Das große Turbo-i 


<a. 500 Seiten 
inkl. SW" Diskette, DM69,- 


jede Menge Informationen zur professionellen System- 
programmierung. Das große Buch zu PC-Modulo II - mit 
ainer Übersicht der wichtigsten Moduta-Compiie. 

Buch zu PC-Modvla Il 


Das 
r, 477 Seiten 
inkl. Diskette, DM 79,- 


kennen = nicht zuletzt auch wegen der beigefügten Iioi- 
ingstiskette. Eben eine Schulung, wie sie sein sole. 
SchnunSemiet En 
‚Hardcover, <o. 300 Salt 

inkl. SW" und 3%" Diskette, DM 79, 


Das Nachschlagewerk für Perfektionisten. 
Dos große Buch zu WordPertect 5.0 - dieses Buch führt 
Sie vom ersten Text bis zu den lotzten Feinheiten der 
hevasten. Programm-orsion, War-nach nie mit WordPer. 
foct gearbeitet hat, lernt die Grundzüge dieser Textver- 
arbeitung im Einsteigerteil kennen. Fortgeschrittene, die 
Ihre Texte bereits porfokt schrelban, formatieren und 
positionieren können, findan In dan weiteren Kapiteln 
ollas ea Wörterbücher, Kopf-/Fußzeilen, Indices 
ichnisse, 

Buch zu WordPerfoct 5.0 

1, co. 500 Seiten, DM 59,- 


‚Alle Antworten zu dBase IV. 

Probleme mit dBose IV - donn betagen Sie dos große 
Fang a Da Kl Dr 
Harn (et zu sogen. mit dar Inte- 
grierten Te ‚sinnvolle Einsatz von 


von dBose IV! Mit dem großen Buch zu dBase IN. 
Buch zu dBase IV 
1, 592 Seiten, DM 59,- 


SOFTWARE 
SEMINAR 


Bafehl Hi Befehle: Au Kan ie, 
le über ‚of = ea 
Linie, wenn die zahlreichen Funktionen ET 
erklärt werden wie im Software-Seminor. Lernen Sie in 
aller Ruhe CAD generell und AutoCAD mit seinen Haupt- 
und he ‚kennen, Die zahlreichen Beispiele, die 
natürlich auch m Peer mitgeliefert werden, verdeut- 


lichen, wos allas in diesem Dasign-Programm steckt. 
Software-Seminar AutoCAD 
Hardcover, co. 250 


Seiten 
inkl. 5Y"-und 314" Diskette, DM 79,- 


Cim Selbststudium. 
Ob in Micrasoft-C, Quick-C oder Turba-C- Nach 
Togen Selbststudium sind Sie in der Loge, eigene, Re 


‚Hardcover, 224 Seiten 
Inkl. 5)4"'- und 312"-Diskette, DM 79,- 


‚Auch bei einem so leistungsstorken Programm wie 

Base Wil ri digen Ks kenn, nett 

üffektiver. Schovan Sie daher anal olnamı Prof: über 

die Schulter. Erfahren Sie, wie Sie mit einigen beson 

tan Kniffen noch besser mit dieser Dotanbank zufacht- 

_— _ ‚der Handhabung von Datelen, der Arbeit 
imgenerator oder bei dor Gestaltung, 

Br en Ei „ABose IV = Tips 8 Tricks“ haben 


; Trichs 
Seiten, inkl. Diskette, DM 69,- 
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Leserbriefe 


Alter Trend 
(Ex und hopp!, Editorial, c't 3/89) 


Der Trend, immer weniger intel- 
lektuellen Aufwand zur ge- 
nauen Lokalisierung von Feh- 
lern und statt dessen mehr m: 
teriellen Aufwand zu treiben, i 
dem ganze Baugruppen ausge- 
tauscht werden, war bei Einfüh- 
rung der Modultechnik in 
TV-Geräte vor mehr als zehn 
Jahren bereits zu beobachten. 


Mit freundlicher Genehmigung der Funkschau-Redaktion 


Funkschau-Titel 10/71 
Weniger intellektuell 
Aufwand 


Das Titelbild der Zeitschrift 
Funkschau 10/1976 zeigt den 
Servicetechniker der (aus dama- 
liger Sicht) Zukunft. 


Dirk Hermanns, Köln 


Selbst schuld 


Was Sie hätten tun sollen: dar- 
über nachdenken, warum NEC 
auf die neue Hauptplatine keine 
erneute Gewährleistung über- 
nimmt und warum unabhängige 
Werkstätten bestimmte Marken 
oder Modelle nicht einmal an- 
nehmen. Das ist auch dann der 
Fall, wenn der Importeur außer 
Baugruppen keine Ersatzteile 
liefert und die Werkstatt das 
dem Kunden gegenüber ausba- 
den soll! 


Ein Geheimtip: ich fühlte mich 
einmal von Brother-Deutsch- 
land sehr unfreundlich behan- 
delt. Da habe ich mir von der 
IHK die Adresse geben lassen 
und in Nagoia um Hilfe gebe- 
ten, auf englisch, versteht sich. 
Was glauben Sie, wie zuvor- 
kommend die Herren in Bad 
Vilbel auf einmal wurden. Mit 
einer Asiatin verheiratet, habe 
ich eine Beziehung zu dieser 
Mentalität. Einer Bitte oder be- 
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gründeten Klage, zurückhal- 
tend vorgetragen und ausge- 
sucht höflich formuliert, muß 
geantwortet und weitgehend 
entsprochen werden. Das gilt 
gerade für die großen Konzerne 
und ist auch Grundlage deren 
Erfolgs. 


An der Ex-und-hopp-Mentali- 
tät ist der Verbraucher so un- 
schuldig nicht. Es gehört auch 
jemand dazu, der sich das gefal- 
len läßt. Wer übers Kaufhaus 
die letzten Promille aus dem 
Preis herausquetscht und mit 
seiner Firmenexistenz dann 
vom Funktionieren abhängt, 
fordert die Quittung für eigene 
Dummteit. Billig wird viel zu 
oft mit preiswert verwechselt. 


Von Ihrer Aktion halte ich über- 
haupt nichts. NEC wird Besse- 
rung geloben und dafür Plus- 
punkte bekommen, Sie haben 
sich profiliert, na und? Solche 
Informationen waren schon 
vorher verfügbar, morgen sieht 
das wieder anders aus, und beim 
letzten Test haben Sie das ge- 
nauso wenig gebracht, wie Sie 
das beim nächsten tun werden. 
Ihre Hilfslosigkeit gegenüber 
Herrn Kurupz ist lächerlich. 
Versuchen Sie nicht, meine In- 
teressen zu wahren, solange Sie 
sich derartig auf die Rolle neh- 
men lassen. 


Hannsjörg Schlösser, Köln 


Heftiges Zittern 


Zu Ihrem Artikel über Repara- 
turwerkstätten kann auch ich ei- 
nen Erfahrungsbericht geben. 
Er zeigt die lange Wartezeit und 
das mangelnde Know-how 
selbst der Serviceabteilung der 
Firma NEC in München, die 
den vollmundigen Aussagen des 
Herrn Emöd Kurupz hohnspre- 
chen. 


Ich bin im Besitz eines NEC- 
Multisync-Monitors, der schon 
zweimal in Reparatur war. Der 
Fehler trat zunächst erst nach 
längerer Betriebszeit und auch 
dann nur für kurze Zeit auf: das 
Bild begann heftig zu zittern. 
Das erste Mal wurde mir das 
Gerät mit der Beschreibung 
‘kein Fehler nach acht Stunden 
Test’ nach gut zwei Wochen (!) 
wiedergegeben. Da mein Com- 
puterhändler daran zweifelte, 
daß das Gerät überhaupt defekt 
war, testete er es daraufhin drei 
Tage aus. Auch er mußte zuge- 
ben, daß ‘ein Arbeiten damit 
nicht mehr möglich” sei. Dar- 
aufhin wurde das Gerät zur 
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Problemthema 
Service-Qualität 


Das Thema EDV-Reparaturen 
erregt die Gemüter. Wir haben 
die Leserbrief-Rubrik in die- 
sem Heft erweitert, können 
aber trotzdem nur einen kleinen 
Teil der Zuschriften ab- 
drucken, die uns als Reaktion 
‚auf die Beiträge in c't 3/89 er- 
reichten. Die Redaktion dankt 
allen Einsendern für die zu- 
meist sehr ausführlichen Schil- 
derungen, die als Grundlage für 
weitere Berichte zu diesem hei- 
klen Thema dienen werden. 


Firma NEC nach München ge- 
schickt. Nach gut fünf Wochen 
(8-Stunden-Service ?!) konnte 
ich das Gerät bei meinem Com- 
puterhändler wieder abholen. 


Das Spiel ist allerdings noch 
nicht zu Ende. Auch bei dem 
frisch reparierten Monitor trat 
inzwischen das altbekannte hef- 
en Zittern des Bildes wieder 
auf. 


Thomas Greve, Sankt Augustin 


Magische Zahl 


Lobenswert, daß Sie prakti- 
schen Anwender-Problemen 
nachgehen. Übrigens scheint 
600 bei NEC eine magische Zahl 
zu sein oder die Wasserkopf- 
Konstante, denn ein Ersatz- 
Druckkopf für den P6 kostet 
ebenfalls um die 600 DM. 


Ihre Kritik scheint aus meiner 
Sicht nicht nur berechtigt. Sie ist 
unbedingt nötig und hätte zu- 
dem auch das Problem "Ersatz- 
Druckkopf mit einschließen 
müssen. Denn dieses Problem 
dürfte weitaus häufiger vor- 
kommen als das von Ihnen so 
eindrucksvoll beschriebene. 


Gerth Klein, Hamburg 


Dankend abgelehnt 


Wir besitzen seit Januar 1987 
einen NEC-P6-Drucker und 
waren bis vor kurzem auch sehr 
zufrieden mit diesem Gerät, nur 
vor drei Wochen ließ das 
Druckbild plötzlich sehr zu 
wünschen übrig, es waren offen- 
sichtlich eine oder mehrere Na- 
deln ausgefallen. Nach dem er- 
sten Frust (der Drucker wurde 
in den beiden Jahren nur für 
private Zwecke genutzt, also re- 
lativ wenig...) überlegten wir 
nicht lange und brachten das 
Gerät zum NEC Technical Cen- 


ter hier in München, in der 
Hoffnung auf eine schnelle Re- 
paratur. Dort wurde uns auch 
selbige in Aussicht gestellt und 
ein Rechnungsbetrag in der un- 
gefähren Höhe von 200 bis 250 
DM genannt. 


Wir warteten eine Woche, bis 
ein Anruf von NEC kam, in des- 
sen Verlauf eine freundliche 
Dame eröffnete, daß die 
Druckerreparatur nun doch ca. 
700 DM + Mehrwertsteuer ko- 
sten würde. Druckkopf und 
Schreibwalze müßten unbedingt 
komplett ausgewechselt wer- 
den. Dankend lehnte ich das 
Reparaturangebot mit dem 
Hinweis ab, daß ich für diese 
Geldsumme schon fast einen 
neuen ‘alten" P6 bekommen 
könne. Damit war mein Hilfeer- 
suchen bei der Firma NEC erle- 
digt, und ich hatte mich eigent- 
lich schon damit abgefunden, ei- 
nen neuen Drucker kaufen zu 
müssen, bis ich per Zufall auf 
eine Annonce der Firma AL- 
RAM in München stieß, die mir 
den Drucker für 250 DM + 
Mehrwertsteuer reparierte. Die 
Schreibwalze mußte übrigens 
keineswegs ausgetauscht wer- 
den, er funktioniert heute mit 
der alten wie früher... 


Christian Baumann, München 


Gesagt, getan 

Vor einem Jahr habe ich mir 
zusammen mit einem No- 
Name-AT einen Drucker des 
Typs NEC P6 bei der Firma 
Spitzer in Berenbostel gekauft. 
Beide Geräte arbeiteten bis vor 
kurzem einwandfrei. Bis auf 
eine Ausnahme: Ausgerechnet 
bei einem sehr wichtigen Brief 
mußte ich auf einmal feststellen, 
daß wohl eine der Druckerna- 
deln defekt war. Also rief ich 
sofort bei meinem Händler an 
und fragte nach dem Preis für 
einen neuen Druckkopf. Als 
man mich fragte, warum ich 
denn nach einem kompletten 
Druckkopf verlange, schilderte 
ich mein Problem. Daraufhin 
wurde ich gebeten, doch mit 
dem Drucker mal eben vorbei- 
zuschauen. Gesagt, getan. Nach 
einer kurzen Fehlerdiagnose 
wurde der Druckkopf meines 
Druckers zerlegt, die defekte 
Nadel herausgezogen, eine neue 
Nadel eingesetzt und das Ganze 
wieder montiert. Für die Aus- 
tauschnadel und eine Stunde 
‚Arbeitszeit habe ich ganze 106 
DM zahlen müssen. Wartezeit 
auf die Reparatur: I Stunde! 


Jürgen Schlemper, Hannover 
c't 1989, Heft 5 


Glück gehabt 


Wir haben einen Philips 3800 
mit zwei Bildschirmen im Ein- 
satz. Bei einem Bildschirm kam 
nach dem Einschalten nicht 
mehr die Logon-Meldung, son- 
dern nur zufällige Zeichen. Ein 
Druck auf die SetUp-Taste 
zeigte, daß sich die Terminal- 
Baudrate verstellt hatte. Ein 
Münchner Kollege, der die glei- 
che Anlage betreibt, sagte uns, 
dieser Fehler kann nur an einer 
defekten Backup-Batterie auf 
der Terminal-Platine liegen. 


Wir haben daraufhin den Kun- 
dendienst unseres Lieferanten 
verständigt und den Fehler ge- 
schildert. Dabei wurde uns 
schon am Telefon gesagt, daß 
der Fehler nicht an der Batterie, 
sondern an einer defekten Pla- 
tine liegt, Ein Techniker kam 
prompt und miteiner neuen Pla- 
tine, sagte uns, diese würde 850 
DM + Mehrwertsteuer + Ein- 
bau kosten, zog die alte Platine 
heraus und steckte die neue rein. 
Und nun trat etwas ein, was 
man nur als Glück bezeichnen 
konnte, Die neue Platine funk- 
tionierte nicht, angeblich, weil 
das ROM nicht die richtige Ver- 


sionsnummer hatte. Ich sagte 
zum Techniker, ob er vielleicht 
versuchsweise nicht doch eine 
neue Batterie einlöten wollte, da 
wir den Bildschirm dringend 
brauchten. Das tat er dann 
auch, und zwar mit vollem Er- 
folg. Alles funktionierte wieder 
einwandfrei. 

Sie können sich vorstellen, wie 
ein solcher Vorgang das Ver- 
trauen fördert. Wir werden auf 
jeden Fall diese Erfahrungen in 
unsere Entscheidungsfindung 
beim Kauf einer neuen Anlage 
einfließen lassen. 


Elektro-Riedel GmbH, Mün- 
chen 


Auch in bella Italia 


‚Auch in bella Italia liest man c't 
(-underfreut sich daran); wobei 
bei Ihrem Artikel mal wieder 
klar wird, daß es in der gesam- 
ten (EDV-)Welt so ziemlich 
ähnlich zugeht. Auch hier - in 
Italia - ‘reparieren’ Fachvertre- 
tungen, wenn ein Bauteil hops- 
geht, mit Brachialmethoden. 


Mir wurde, als mein Olivetti- 
Drucker (also hiesiges Fabrikat) 
den Geist aufgab, ebenfalls die 
gesamte Platine vom autorisier- 


ten Olivetti-Fachbetrieb ge- 
wechselt. Auf meine Einwände 
hin erklärte man mir, es sei un- 
möglich, den Fehler exakt zu or- 
ten, man habe zwar die nötigen 
Meßapparaturen (wurden mir 
gezeigt), aber keine Unterlagen. 
Die gäbe es bloß im Werk... .! 
Einen einzigen Drucker jedoch 
ins Werk zu senden, lohne nicht 
den Aufwand. Und dann traf 
mich sofort der Hauptschlag, 
denn diese ‘Reparatur’ kostete 
1Yamal so viel, wie der gesamte 
Drucker gekostet hatte. Kühl 
wurde mir dann auf Einwände 
hin erwidert, ich könne gegen 
den Einbau der Platine selbst- 
verständlich Klage erheben. Al- 
lerdings war man dann bereit, 
die alte Platine wieder einzu- 
bauen, natürlich gegen Rech- 
nung (70 000 Lire = ungefähr 
100 DM). 

F. Heinrich, Collogna di Tenno 
(Italien) 


Nie wieder 


Hier in Österreich würde ich mir 
wünschen, wenigstens solche 
Reparaturmöglichkeiten vorzu- 
finden, die Sie in Ihrem Artikel 
beschrieben haben. Mir pas- 
sierte es, daß plötzlich der Lauf- 


werksmotor meiner Seagate 
ST25] aussetzte. Nach einem 
Transport funktionierte die 
Platte plötzlich wieder, aller- 
dings nicht lange. Auf der An- 
steuerungselektronik der Fest- 
platte befindet sich irgendwo ein 
schlechter Kontakt, der von mir 
nicht lokalisiert werden kann. 


Ein Anruf bei zwei Importeuren 
dieser Festplatte ergab nun, daß 
diese nicht in der Lage bzw. 
Laune sind, sich überhaupt die- 
sem Problem zu widmen. Esgibt 
nicht einmal die Möglichkeit, 
die Platine dieser Festplatte ein- 
zeln zu kaufen. Mit einem süf- 
fisanten Unterton wurde mir al- 
lerdings angeboten, diese Fest- 
platte im Herstellungsland Sin- 
gapur reparieren zu lassen; in 
spätestens sieben Monaten wäre 
sie ja wieder zurück. 


Offensichtlich wird eine Fest- 
platte als Wegwerfprodukt be- 
handelt, für das überhaupt 
keine Reparaturmöglichkeit be- 
stehen muß; diese Firmen soll- 
ten sich aber nicht wundern, 
wenn sie von mir in Zukunft als 
“Wegwerffirmen’ behandelt 
werden; einmal und nie wieder. 


Reinhard Böck, Kammersdorf 


Kenitec Rechner sind ein 
Spitzenprodukt von ARCHE 
Technology und verfügen über 
1 Jahr Garantie. Wir liefern 
alle gängigen Kofigurationen ab Lager 
Hamburg in kürzester Frist. Wir bieten 
Vorausservice und Technik Hot - Line 


Seit Beginn der PC Revolution ist CP der anerkannt 
leistungsstarke Partner des führenden Fachhandels. 
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Eigenaufmachungen u. Duplizierungen 
Western-Digital Filecards 20 + 30 MB 
Festplattensets 20 MB, wir liefern auch 
größte Stückzahlen ab Lager Köln. 
Lieferung innerhalb 48 Stunden 
im ganzen Bundesgebiet. 


a 


WOMPUTER-PARTNER® 
9) CRÜNEWALD & KIRCHHOFF 


neutrale Disketten 5,25” und 3,5” 


Monitore der absoluten Spitzenklasse 
von 12” bis 21”. Alle monochromen 
und Multiscan-Typen ab Lager in 24 
Stunden lieferbar. Alle Graphikkarten 
preiswert und zuverlässig ab Lager 


m Paderborn verfügbar. 
CAEE Lieferung in 24 Stunden. 


Datenträger von Europas 
führendem Hersteller 
sind extrem zuverlässig 
und deswegen die erste 


Wahl des Fachhandels. Immer dann, 
wenn es um preiswerte Markenquali- 
tät geht, sollten Sie uns anrufen. 


FAX 
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Telepathie? 


Gekauft habe ich meine Atari- 
Festplatte SH 205 im vergange- 
nen August. Im Dezember 
stellte sich ein sägendes Ge- 
räusch ein, so störend, daß ein 
konzentriertes Arbeiten unmög- 
lich gemacht wurde. Ich machte 
mich auf zum Händler, bei dem 
ich das Gerät gekauft hatte, er 
nahm es auch ohne Problemeals 
Garantiefall an. Nach fünf Ta- 
gen holte ich es wieder ab und 
erfragte natürlich, was denn ka- 
putt gewesen sei: ‘Kein Fehler 
festgestellt’, kam die Antwort. 
Wie, so frage ich mich, hat der 
Service-Mann/ die Service- 
Frau denn das Gerät inspiziert? 
Das Garantiesiegel war noch 
unverletzt, also wohl durch Te- 
lepathie, oder... .? 


Hans Wegener, Köln 


Nachtrag 


Bezüglich meines Schreibens 
kann ich Ihnen nun folgende 
weitere Entwicklung mitteilen, 
die mich wirklich sehr erregt 
hat: Heute morgen habe ich an- 
gesichts der abgelaufenen G 
rantie das Gehäuse der Fest- 
platte geöffnet, um meinerseits 
den Fehler zumindest lokalisie- 
ren zu können. Zu meinem Ver- 
wundern kam ich ihm sogar auf 
die Spur, und die Art wie macht 
es mir unmöglich, der Werk- 
stätte keine absichtliche Untä- 
tigkeit vorzuwerfen. Der Fehler, 
den diese spezialisierte Werk- 
statt nicht finden konnte, war 
einfach lächerlich - der Lüfter 
ist kaputt, zerstörtes Lager oder 
was immer. Dies war durch ein- 
faches Öffnen des Gehäuses und 
anschließendes Einschalten fest- 
zustellen. 


Hans Wegener, Köln 


Der häufigste Fehler 


Ich besitze seit 1985 einen Star- 
SGI15-Drucker. Eines Tages 
verweigerte dieser jede Art von 
Arbeitsauftrag und reagierte 
nur mit einer dauernden Selbst- 
initialisierung. Ich brachte das 
Gerät zu einer Vertretung für 
Star-Drucker. Als mit seinem 
Equipment verbundener 
Mensch fragte ich den Techni- 
ker, was denn nun mit meinem 
Drucker geschehen würde, 
nachdem er das Gehäuse aufge- 
schraubt und einen flüchtigen, 
aber Fachkenntnis andeuten- 
den Blick auf die Hauptplatine 
geworfen hatte. Mit Treffsicher- 
heit konstatierte er einen Haar- 
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‚chtsgeschutzten Computerprogrammen strafbar. 


Nach 5 106 Urh6 ist das Kopieren von urhet 


DIE NEUEN MICROSOFT COMPILER 
FÜR MS-DOS UND MS-05/2. 


Start frei für Höhenflüge. Die neuen leistungsfähi- 

gen Compiler von MICROSOFT erlauben Ihnen die 
Entwicklung professioneller Applika- 

tionen für MS-DOS und MSDS/2 - « Programmgröße 
mit ihnen können unter MS-DOS ent- Be 
wickelte Programme problemlos auf Interprozeß- 
MS-0S/2 portiert werden. Denn sie nr. 
sind mit allen dafür notwendigen Pro- ches Programmie- 
grammierwerkzeugen ausgestattet: Abenden 
dem konfigurierbaren und program- Bibliotheken und 
mierbaren MICROSOFT EDITOR, dem _. ikDDWS-und 
derzeit effizientesten Debugger für die De 
Fehlersuche, MICROSOFT CODEVIEW mierung mit 

- mit LIB, LINK, MAKE, BIND usw... MIGRDSOFTD. 
‚Aber das ist noch lange nicht alles - ® Neue Version des 
das Familien-Konzept bringt Sie noch er 
einen Schrittweiter in Richtungprofes- + unterstützt 
sioneller Programmentwicklung. Alle Programme 

neuen MICROSOFT COMPILER ent- + unterstützt 
halten dieselben Tools. Damit ist es Module 

jetzt möglich, gemischt-sprachliche 
Programme unter einer einheitlichen barer Makro-Editor 
Entwicklungsumgebung zu erstellen: Ginger, MAKE-Wili- 
von MICROSOFT C 5.1. über MASM ee 
51. FORTRAN 41, BASIC 6.0, firmS-0S/2 und 
COBOL3.0bIsPASCAL4.0.Undzwar fürMs-bos 
unter MS-DOS und MS-0S/2! 

Haben Sie noch Fragen? Dann fragen Sie uns. 

Denn wir haben heute schon die Antwort für 


morgen parat. 


[ms/nos) [ms/0s/2) (mel Bi 2154 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


> couron 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: ©) MICROSOFT COMPILERN. 
D) System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeschrf für Sofware-Emwwicklung 

Ich nutze Software: U] privat U) beruflich/ Branche 
Mein Rechner: DI MS005 LI MS-0S/2 [) Macintosh 

Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft info-Senite -  Postäch128  -  B00O München 
Absender nicht vergessen. an 


riß auf der Hauptplatine. Haar- 
risse scheinen sowieso der häu- 
figste Fehler in der Computer- 
technik zu sein. Wenn man ein 
Gerät zum Händler bringt, sind 
mit 90%iger Sicherheit Haar- 
risse auf der Hauptplatine. Au- 
Berdem sei der Drucker ja auch 
bereits zwei Jahre alt, und ich 
sollte mir denn doch überlegen, 
ob es nicht sinnvoller sei, sich 
ein neues Gerät zu kaufen. Ich 
sagte ihm, daß ich das Gerät 
lieber wieder mit nach Hause 
nehmen wollte. Zuhause riefiich 
den technischen Kundendienst 
von Star in Frankfurt an und 
wurde mit einem außerordent- 
lich freundlichen Techniker ver- 
bunden, dem ich den Fehler be- 
schrieb. Er vermutete einen De- 
fekt in den Diodenbrücken des 
Netzteils, was auch tatsächlich 
stimmte. Ich tauschte also auf 
der Netzteilplatine die beiden 
Gleichrichter zu je 4,50 DM aus 
und ward meines Lebens wieder 
froh. 


L. Leying, Münster 


Keine Unterlagen 


Gern nehmen wir Ihre Artikel 
zum Anlaß, auch einmal über 
die Schwierigkeiten eines Repa- 
ratur-Services zu berichten. Als 
unabhängiges EDV-Serviceun- 
ternehmen sind wir auch um die 
Reparatur von ‘Fremd’-Fabri- 
katen bemüht. 


In vielen Fällen gelingt es uns 
nicht, eventuell erforderliche 
technische Unterlagen zu erhal- 
ten, nicht einmal Schaltpläne 
geben einige Hersteller heraus 
(Altos, Itoh). Ist ein Teil trotz- 
dem als fehlerhaft erkannt, ver- 
sagt der Hersteller u. U. die er- 
forderlichen Ersatzteile (TA). 
Allen Ernstes erfolgt von dort 
der Vorschlag, anstelle eines 
Zeilentrafos (ca. 15 DM) den 
ganzen Monitor auszutauschen 
(596 DM). 


Erfrischend ist da die regelmä- 
Bige kostenlose Schulung etwa 
durch EPSON, der dortige Er- 
satzteilservice bis zum einzelnen 
Transistor und die gewährte 
Kulanz. Die von Ihnen ange- 
führte NEC-Werksvertretung 
in Hannover läßt sich jede Schu- 
lung bezahlen. 


Wir sind sicher, daß viele An- 

wender sich beim Kauf anders 

entscheiden, wenn sie den Ser- 

a vorher kennengelernt ha- 
n. 


Linie EDV-Service GmbH, Bie- 
lefeld 
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Leserbriefe. 


Kurzsichtigkeit 
Ich habe Ihren Artikel in der 
c't 3/89 gelesen und mich über 


Ihre Kurzsichtigkeit etwas ent- 


Glauben Sie, daß sich eine 
Firma auf ein Risiko einlassen 
kann? Was passiert, wenn der 
Fehler nach vier Stunden noch 
nicht behoben ist? Wer soll den 
Rest bezahlen? Ich hoffe, daß 
Sie nun verstehen, warum der 
Austausch einer Hauptplatine 
billiger ist als die Suche nach 
einer defekten 8255-PIO. Sie 
dürfen Basteln und die Praxis 
nicht durcheinandermischen. 


Gerhard Wirnsberger, Gar- 
ching 


rue. die 
EDV-Branche betrifft, nicht. 
Ich betreibe seit ca. 10 Jahren 


muten die Hauptursachen in der 
extrem kurzen Lebensdauer der 
Produkte dieser Branche 
(Zwang zu schneller Produkt- 
‚Amortisation) und der üı 
noch hohen Nachfrage esta 


Handienger der Milttäre 

(Babylonische Sprachenviclalt, c't 1/89) 
Die Tatsache, daßineiner Fach- 
zeitschrift mit kritischem An- 
spruch, wie der c't, wiederholt 
unkritische Artikel über die 
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Programmiersprache Ada auf- 
tauchen, hat mich doch schrent- 
täuscht. Diese Pro; 


Tötung von Menschen zu ent- 
wickeln. Aus diesem Grunde 
besteht auch der von Herrn 
L£on Treff in der c't 3/89 be- 

Akzeptanz 


Zurück auf die Erde 


sind wirklich eingebildete I; 
ranten mit Scheuklappen. 

die Henne über ihre Küken 
wacht hier so manch einer über 
die Reputation seiner favorisier- 
ten Befehlsliste, welche in einem 
Anflug von Größenwahn auch 
noch ‘Sprache’ genannt wird. 
Also meine Herren, kommen Sie 
wieder auf die Erde - mit ein 


tion für das breite Spektrum an 
Meinungen. 

Jürgen Kapeller, Graz 

‚Die Redaktion gibt den Dank an 


ren weiter, deren (auftragsge- 
mäß) einseitige Me 

rungen das breite Spektrum ge- 
bildet haben. 

Laufwerk senkrecht? 

{Festplstien selbst installieren, €’ 2/89) 


Ich besitze einen Commodore 
PC10-III und möchte eine Fest- 
platte installieren. Das Probkm 
ist, daB das Gehäuse des neuen 
Commodore kleiner geworden 
ist und daß die Festplatte nur 


senkrecht installiert werden 
kann. Ich habe vor, eine Seagate 
zu kaufen, und weiß nicht, ob 


ehem der Festplatte hat. 

Yiannakis Papaefstathion, 

Clausthal-Zellerfeld 

Seagate beantwortete die An- 

frage dahingehend, daß die Fest- 

‚platte unbesorgt auf auf: einer. Längs- 
seite ‘stehend’ betrieben werden 


Ak, ‚nicht jedoch auf der Front- 
‚platte oder Rückseite. 


Fündig geworden 
(Volles Panorama, <’t.4/89) 
Herzlichen Glückwunsch zu 
dem - zum größten Teil - gut 
recherchierten Artikel zum Ma- 


hen, einen GEM-Treiber für sei- 
zu erhalten, 
hätte er sich vielkicht an Atari 
wenden sollen - in der Atari- 
Mailbox (0 61 42/211 61) wäre 
er nämlich fündig 'orden! 
Vielleicht ist mit dieser Infor- 
mation dem einen oder anderen 
NEC-Besitzer auch geholfen? 


Julian F. Reschkle, Münster 


Interface gesucht 

Für meinen Casio FX-850P bin 
ich auf der Suche nach einem 
Interface für die Datenübertra- 
gung auf einen Cassettenrecor- 
der. Da mir das von Casio an- 
gebotene FA-6 ein wenig zu 
teuer ist und ich nicht alle 
Schnittstellen nutzen könnte, 


gendwo ein reines Cassettenre- 
‚corder-Interface, evtl. auch als 
Bausatz, gibt. 

Jörg Trampker, Hannover 


beim Commodore-AT. Kauf 
iterun; 


Speicher wirklich unzugänglich 
ist? Oder gibt eseinen Trick, ihn 
dennoch zu nutzen? 

Reinhard Siegel, Feucht 


In der Tat gibt es beim PC 40 
(und vereinzelt auch bei ATs an- 
derer Hersteller) keine Zugriff 
auf die 384 KByte, wenn 640 
KByte DOS-RAM eingestellt 
sind, Erst die neue Version 
PC 40-I1I ist da flexibler. Rück- 
Fragen bei Commodore ergaben, 
daß man dort selbst für versierte 
Bastler keine Abhilfe parat habe, 
da Adreßdekodierung und Da- 
tenbuspufferung geändert wer- 
den müßten. Man empfahl statı 
dessen die folgende erprobte und 
einigermaßen preiswerte Me- 
thode: Man konfiguriert den 
‚Rechner auf 512 KBDOS-RAM 
und 512 KB Extended Memory. 
Man beschafft sich dann eine 
RAM-Erweiterungskarte, die 
das sogenannte Back-Filling, 
also das Auffüllen des DOS- 
RAM-Bereiches auf 640 KByte, 
unterstützt. Im preiswertesten 
Fall braucht man diese Karte nur 
mit 128 KByte RAM zu be- 
stücken, um über 640 KB DOS- 
RAM und 512KB Extended 
Memory zu verfügen. Es sei aber 
stark zu einer Karte mit 16 Bit 
Busbreite geraten, weil der Pro- 

grammablauf im Bereich einer 
EBir-Karte bis auf ein Drittel 
(16-/8-Büt-Umsetzung ‚Plus 
Waits) in die Knie gehen kann. 


Mac-Tips 
(Mac spieh harte Sobeiben, c't 2/89) 
Mein Lob zu den Macintosh- 
Artikeln, wobei ich zu dem letz- 
ten noch einige Anmerkungen 
anfügen möchte. Generell steht 
dem Betrieb von 128K- und 
512K-Macs mit einer SCSI- 
Festplatte nicht im Wege, so- 
lange diese mit einer SCSI- 
Schnittstelle nachgerüstet und 
den neuen ROMs ausgestattet 
sind. Von der Rodime-Platte 
632 ist nur der Typ 3 verwend- 
bar, Typ 2 ist nicht funktionell, 
da er den SCSI-Bus während ei- 
ner Phase nicht freigibt. Passend 
für alle Rodime-Pistten kann 
auf Anfrage bei der Firma Ba- 
Sys GmbH ein spezieller For- 
matter mitgeliefert werden. Der 
Mac+ besitzt intern keine 
SCSI-Schnittstelle, jedoch kann 
diese durch Anlöten eines geeig- 
neten Pfostensteckverbinders 
am 5380 (Pin 2 bis Pin 20) nach- 
gerüstet werden. 
Albert W. Funk, Langenbach 
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Im Geschwindigkeitsrausch: 
Mit 16 Bit durch die VGA Schallmaue 


Erstellen Sie Grafiken schneller als alle 
anderen. Mit der neuen Grafil te 
FastWrite VGA von Video Seven, der 
schnellsten VGA-Karte auf dem Markt 
Denn mit dem 16 Bit-Bus Steckerplatz 
und dem von Video Seven entwickelten 
FastWrite Verfahren werden keine Warte- 
zyklen mehr produziert. 
it einem bis zu 7mal schnelleren Bildschirmaufbau schießt sie nicht 
nur über den VGA-Standard hinaus. sondern liegt auch in der Auflö- 
sung vorn: 


und einer Textauflösung von 132x43 Zei- 
‚en. Der Bildspeicher kann optional von 
6 auf 512 KB erweitert werden, 


Selbstverständlich ist die FastWrite VGA zu 
allen bisherigen Standards kompatibel: ob 
CG EGA. Hercules oder VGA. Damit 
Sie diese phantastischen Auflösungen auch 
nutzen können, gibt es inklusive einen Soft- 
ware-Treiber für alle Standard-Programme 
von Auto CAD und Ventura Publisher über 

ji biszu Lotus 1-2-3. UndS Jahre 


Lassen Sie sich von den Leistungen der FastWrite VGA berauschen 
Bei Ihrem Fachhändler. Er nennt Ihnen gerne weitere Einzelheiten 
Oder rufen Sie unseren Distributeur COMPUTER 2000 an. Er nennt 
Ihnen gerne einen Fachhändler in Ihrer Nähe 


COMPUTER 2000 AG. Baierbrunner Str. 31 V% 
5.8000 München 70. 1e1.069776990:0 VIDEOWSEVEN 
COMPUTER 2000 AG, Lettenstrasse 11 

CH-6343 Rotkreuz, Tel.: 0041/42765 1133 

'OMPUTER 2000 Ges.m.b.H., Diefenbachsır. 35 


c 
A-1150 Wien, Tel.: 00- 1854102 Wir wissen, was läuft. 


GFA-DRAFT plus PC gestattet exak- 
tes und komfortables Konstruieren 
von DIN AO bis hin zum kleinsten 
Detail, Flexible Schraffuren und: 
Bemaßungen sind, wie auch alle 
anderen Funktionen, ohne Warte: 
zeiten leicht zu handhaben. Beil d 
Variation bestehender Details 


nutzt GFA-DRAFT plus 

PC die Leistungsfähig- 

keit des Druckers/ 

Plotters voll aus. 

Das alles zu einem 

fairen Preis: 

GFA-DRAFT plus PC 

incl. GEM Desktop: DM 279,- 

Mit RS-232-Maus: DM 398,- 

Symbolbibliotheken zu den 

Gebieten: 

e Maschinenbau/Verbindungs- 
elemente 

© Pneumatik/Hydraulik 

® Elektrotechnik 

® Möbel je DM 99,- 

DIN Fachbericht 4 mit ca. 3000 

grafischen Symbolen nach 

DIN 30600: 

DM 199,50 

Der Trainingskurs zum 

systematischen Ein- 

stieg: 

GFA-DRAFT plus Training (inkl. 

Diskette) DM 99,— 


Nicht zu finden 

(Boot-Bremse, ct 2/89) 

In Ihrem Bericht in der Fe- 
bruar-Ausgabe muß Ihnen wohl 
ein kleiner Fehler unterlaufen 
sein: Ein Blick auf die Platine 
meines 1040 STF zeigte, daß der 
Widerstand R9 nicht 12 & hat, 
sondern nur 10 k. Dafür gibt es 
aber jede anderer 
12-k-Widerstände, so daB die 
Auffindung nicht möglich ist. 
Sie schreiben auch, daß noch 


Gerd Schauder, Pfaffenhofen 


Genaugenommen war es kein 
Fehler bei der Angabe der Bau- 
, der die Suche bei 


CONFRAM diese auch unter 
DOS nutzen konnte, mußte ich 
leider bald feststellen, daß die 
Sache doch einen Haken zu ha- 
ben scheint, Der Rechner arbei- 


chem Speicher 6.5 MHz. 
Jörg Rettkowski, Mönchen- 
giadbach 


Einige ATs erzeugen beim Er- 
kennen der 8-Bit-Speicherkarie 
zusätzliche Wait-States, die al- 
lerdings nur für diese Karte wirk- 
sam sind, Sie werden feststellen, 
daß der Landmark-Test ein bes- 
seres Ergebnis liefert, wenn Sie 
ihn im normalen Speicher laufen 
lassen. Die Verlangsamung wirkt 
sich also nur auf die CMOS- 
Karte aus, die daher bei Ihnen 
hauptsächlich mit residenten 
Utilities gefüllt werden sollte, die 
nicht zeitkritisch sind, 
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Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Tore zur Welt 
4c'1 3/89, 5. 144) 
Die auf Seite 148 für den Sharp 
PC-1401 angegebene 
Adresse muß von $3B00 Her 
$3A20 geändert werden, da 
sonst der Speicher des PC-1401 
für das Maschinenprogramm 
nicht reicht. 
Inder 1403-Version des BASIC- 
Laders für die Treiberroutinen 
stimmt die erste Anweisung in 
Zeile 430 nicht. Sie lautet rich- 
ug 
430 FOR I=SI TO Si+&23A 
Außerdem ändert sich die 
Checksumme in Zeile 500 von 
&9E24 auf &ASOB. 
Beim Zurücksenden von Pro- 
vom PC zum 
mittels COPY ‚empfiehlt es: sich, 
‚jede Zeile mit einem 
beginnen zu lassen. Die meisten 
PCs reagieren leider nicht un- 
mittelbar auf die Handshake- 
Signale und senden noch ein 
weiteres Zeichen. 


ATe: Immer schneller 
13/89. 526) 


Entgegen den Aussagen in der 
Notiz laufen sowohl das 20- 
MHz als auch das 
22-MHz-Board der Firma Aba- 
comp, Frankfurt, ohne beson- 
dere Maßnahmen. Laut dem 
Anbieter sind für höhere Takt- 
frequenzen noch Reserven vor- 
handen, wobei jedoch die Bau- 
teile selektiert werden müssen. 


Analoge Weit A/D? 
€1379,3.199) 

Standesamtliche Vorrechte hat 
sich die Redaktion ungerecht- 


bitten den Irrtum, besonders 
beim Autor, zu entschuldigen. 


Namensverwechsiung 
Eat Mutiaatig für PC/AT. ©1470, 


Der Redakteur hat wohl zu sehr 
an Schokolade gedacht und aus 
der Firma Stollmann versehent- 
lich die Firma Stoliwerk ge- 
macht. 


Volles Panorama 
(14/89, Seite 48) 


Der Hersteller des Großbild- 
schirmsystems MatScreen/- 
MI1O für Atari ST, die 
MATRIX GmbH, Oppenwei- 
ker, teilte mit, daB das CAD- 
Paket Camous CAD in der er- 
weiterten Version 1.36 auf den 


sei. Das aktuelle Programm 
ket “TechnoCAD-System’ von 
Technobox sei derzeit eine der 
häufigsten Anwendungen auf 
dem Großbildschirm. Anders, 
als im Testbericht dargestellt, 
gebe es 'in allen eigen 
Anwendungsbereichen 

‚gend lauffähige Software’. ine 
aktuelke Software-Liste ist bei 
MATRIX erbältlich. 


EingekLinkt 
11/89, Seite 124) 


Im Bestückungsplan 
ALIA-Platine ist die 


der 
Typbe- 


zeichnung der ICs 17 und 19 
falsch angegeben. Richtig sind 
die Angaben im Schaltplan und 
in der Stückliste: IC17 - 74F08, 
1C19- 74F32. Die in der Stück- 
kiste nicht aufgeführten Wider- 
stände R41 und R42 haben ei- 
nen Wert von 4,7 kOhm. Li hat 
einen Wert von 68H, nicht 
mH. Bei der letzten Platinenre- 
vision wurden zwei Anschlüsse 
des PALs miteinander ver- 
tauscht, was eine kleine Ände- 
rung der PAL-Daten erforder- 
lich macht. Wir drucken das ge- 
änderte Listing (2.4) in voller 
Länge ab. 


Anstelle der nur noch schwer 
erhältlichen OMTI-Controller 
kann auch ein STIIR von Sea- 


tive’ in dieser Ausgabe), wenn 
ein zusätzlicher Kondensator 
von 33 pF zwischen die Pins 13 
. 10 von IC18 geschaltet 
wird. 


BAL20LE 


Atari Link Adapter (ALTA) 


s.souaunn 


e't/Helge Schulz/Carsten Meyer 


Atari Link Mapter (ALTA) 
Version 2.4 


/BHRes IntE2 Intk® BRW DraOmti StopDma Irgomti /Närror 
ei 


Akt BAl /BNSel Gnd /BilAck /HLink 
DateE RSel RWE IntEl Voo 


Hint NDnasel 
/Resünti = 
Ant - 
mt = 


Int Drq Resom 


* /IntEl * Intke 
* IntEl * /Intzs 
® IntEl = IntEs 
* /Intnl 
® Intel 


/MLiak * /Drgümti 


/IntBe * 
JIntEb * Stı 


Drgdati * /NLink 


opdwa 
IntE6 * /Draümti *, WLink 


JIntE2 
IaRe 


BNSeL 
BHAck 


Akt ® DRU = BAL 


BHSel * /BRW a /BAL 


Akt * DAL * BNSeL 
+ Akt * BAL ® BNAck 


NEU 


DAS INTELLIGENTE 
ASNSGSEBOT 
DES MONATS 


ESCOM HIGH-END 
GRAPHIC CARDS 


JETZT BUNDESWEIT 
I M VERSAND 


BESTELLUNGEN WERDEN NUR 
SCHRIFTLICH ENTGEGENGENOM 
MEN. DER BESTELLUNG MUSS 
EIN SCHECK BEILIEGEN. WIR 
LIEFERN PER POST UNFREI. WIR 
LIEFERN NUR GEGEN VORAUS- 
KASSE. 6 MONATE GARANTIE 
AUF ALLE ESCOM-PRODUKTE 


ESCOM EGA-CARD 


(640x480/256K) DM 298,- 
ESCOM EGA-CARD 
(800x600/256K) DM 348,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 338,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(1024x768/512K) DM 598,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(800x600/256K) DM 548,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(1024x768/512K) DM 748,- 


VERSANDZENTRALE FÜR ESCOM 
HIGH-END GRAPHIC-CARDS 
SCHMITT-COMPUTERSYSTEME 
Hanauer Landstraße 417 
6000 Frankfurt am Main 


COMPUTER 
MADE BY 
SCHMITT 


COMPUTER 
SYSTEME 


ON SCREEN 


ESCOM AT 80286, Luxus Tower-Gehäuse, 12 MHZ, 1 MB RAM on 
board, serielle + parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB 
+ 3.5/1.44 MB, ESCOM-Profitastatur mit 102 Tasten. Lieferbar 
wahlweise mit 20 MB-, 40 MB- oder 80 MB-Festplatte. Lieferbar 
wahlweise mit Herkules-kompatibler Karte oder VGA-Karte 
ESCOM AT 80386, Luxus-Tower-Gehäuse, 20 MHZ CPU, serielle + 
parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB + 3.5/1.44 MB, 
VGA-Karte, ESCOM-Profitastatur, deutsches Handbuch. Bestückt 
wahlweise mit 2 MB, 4 MB oder 8 MB. Lieferbar mit 40 MB- oder 
80 MB-Festplatte. 

ESCOM 14”-VGA-Monitor, colour, 0.31 
ESCOM 14”-Multisync, colour, 0.31 


yY <D 
IN DEUTSCHLAND 


SCHMITT DO aM TIER SV. SI SEM E 


8000 München 19 
Arnulfstraße 87 


2000 Hamburg 
Kattrepel 10 


6000 Frankfurt 
Große Friedberger Str. 30 


6500 Mainz 
Karmeliterplatz 4 


8000 München 2 


4000 Düsseldorf 6000 Frankfurt 6800 Mannheim 


Immermannstraße 65 Hanauer Landstraße 417 T214 Schillerstraße 17 
5000 Köln 6100 Darmstadt 7000 Stuttgart 8500 Nürnberg 
Steinweg 7-11 Mühlstraße 76 Tübinger Straße 18 Innere Laufergasse 29 
5400 Ko! 6200 Wiesbaden 7500 Karlsr 8900 Augsburg 


Rheinstraße 41 Frauentorstraße 22 


ÖSTERREICH 


tod MP 


Humboldtsti 
4020 Linz 


Casinostraße 40/42 Kaiserstraße 188 


IN 


Reindorfgasse 39 
1150 Wien 


e2 Paris-Lodron-Str. 19 


5020 Salzburg 


8 Traungasse 25 
4600 Wels 


Müllerstraße 20 
6020 Innsbruck 


GWL-Kaufhaus 
6900 Bregenz 


Pembaurstraße 19 
6020 Innsbruck 


FRANKREICH 


eRo 0: RD RATE RS 


16.Avenue Marechal Foch 06000 Nice 


IN 


PRO N MI 


PRO S Micro-Ordinateurs 


aktuell. 


Nachlese 


Ein Rückblick auf die CeBIT 


Eine halbe Million 
Besucher aller Herren 
Länder durchstreifte die 
CeBIT in Hannover. Einen 
Markt der Sensationen 
fanden sie nicht vor. Was 
aus der Fülle des Angebots 
herausgehoben zu 
werden verdient: Hier ist 
es noch einmal 
zusammengestellt. 


Die Frau in Rot drehte sich ein 
wenig von der Schautafel fort, 
erhob, nachdem ihr flatterndes 
Kleid sich wieder beruhigt 
hatte, die Stimme und wies mit 
einer grazil kreisformigen Be- 
wegung der rechten Hand auf 
ein unscheinbares Gerät. Fünf- 
zig nadelbestreifte Herren be- 
freiten wie auf Kommando ih- 
ren von dem strahlenden Au- 
genpaar gefangenen Blick und 
wandten sich einem kleinen 
Computer zu, während im Hin- 
tergrund ein Regisseur sekun- 
dengenau Licht und euphori- 
sche Musik über die Darbietung 
bettete. 


Da stand er, einer der ersten 
Farb-Laptops der Welt, Ar- 
beitsgerät für Vielbeschäftigte 
zum Preis von etwa 20 000 DM. 


Vorbei sind die Zeiten, in denen 
Technik sich wie von selbst prä- 
sentierte. Zur ‘Performance’ ei- 
nes Erzeugnisses hat sich mitt- 
lerweile die ausgeklügelte Pro- 
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duktvorstellung gesellt. Man- 
‚cher Anbieter mußte sich darum 
etwas einfallen lassen, um in 
dem alljährlichen Messe-Ge- 
wimmel auf sich aufmerksam zu 
machen. So kostet es den Besu- 
‚cher immer mehr Mühe, in dem 
Wust der Darbietungen die 
Spreu vom Weizen zu sondern. 


Apple hat diese Zeichen der Zeit 
erkannt. Schon vor der Messe 
glich eine Pressekonferenz, die 
den IIcx, den neuesten Sproß 
der Macintosh-Familie, vor- 
stellte, eher einer Schulung für 
Verkaufsleiter. Erfreulicher- 
weise meinte man, als man von 
“nötigen Preisanpassungen’ 
sprach, erhebliche Senkungen 
der empfohlenen Verkaufs- 
preise auf ganzer Linie. 


Sparsam mit Vorankündigun- 
gen hatte sich in diesem Jahr 
Atari gezeigt. So mußte nie- 
mand enttäuscht sein. Aller- 
dings fehlten die längst ange- 
kündigten 68030-Modelle. Da- 
für gab es jedoch einen ST-Lap- 
top (Stacy), einen MSDOS- 
Handheld (PC Folio), den PC 4 
(AT mit NEAT-Board und 
VGA) sowie die Atari-Transpu- 
ter-Workstation zu sehen. Da- 
neben zeigten zahlreiche Hard- 
und Software-Anbieter auf dem 
Atari-Stand so interessante Pro- 
dukte wie den Macintosh- 
Emulator Spectre 128 oder das 
CAD-System TechnoCAD/1. 


Commodore legt demnächst al- 
len Amigas einen Btx-Software- 


Decoder ohne Berechnung bei 
Die grenzenlose Großzügigkeit 


der Post macht’s möglich. 
Neues Terrain läßt sich für 
1600 DM betreten: Desktop- 


Video. Genlock-Interface, Digi- 
tizer sowie vier Software-Pakete 
bieten die Möglichkeit, eigene 
Computerfilme zu drehen, Vi- 
deofilme zu untertiteln und spe- 
zielle Effekte zu gestalten. Ka- 
mera und Videorecorder sind 
Voraussetzung, 


33 MHz 


Für sich selbst sprach der 
“schnellste PC der Welt’. Große 
Worte, mit denen Tandon sein 
Modell 386/33 vorstellte. Als 
Herz schlägt ein 80386-Intel- 
Prozessor mit einer Taktfre- 
quenz von 33 MHz - inoffiziell, 
denn Intel hat den Chip noch 
nicht freigegeben. 


Nun wird es doch Ernst im Mi- 
krokanal. Erste Micro-Chan- 
nel-Rechner tauchten auf: Oli- 
vettis Neuheit ist sofort verfüg- 
bar; Mitac, Acer und Rein zie- 
hen nach. 


Neues von der Magneto-Optical 
Disk: Diese Massenspeicher- 
technik soll in Konkurrenz zur 
Festplatte, genauer: zur Wech- 
selplatte treten. Schon im Preis 
spiegelt sich diese Nähe wider: 
11000 DM für ein Laufwerk 
ohne Controller und Software 
sind anvisiert. Sony, Ricoh, Ca- 
non, Hitachi und AGA bieten 


Drives an. Einzig die letztge- 
nannte Firma (Advanced Gra- 
phic Applications) konnte ein 
lauffähiges Subsystem präsen- 
tieren, das mittlerweile auch lie- 
ferbar sein soll. Sony und Ricoh 
liegen als nächste im Rennen. 


Peripherie 


Die technischen Daten ähneln 
einander: Gut 500 MByte ver- 
kraften die doppelseitigen 
5,25-Zoll-Laufwerke. Die Vor- 
teile liegen auf der Hand: Der 
gefürchtete (Festplatten-) 
Headcrash gehört der Vergan- 
genheit an, die erschütterungs- 
festen Disks trotzen rauhem 
Postversand, Magnetfeldern 
und Wärme. Zu häufiges Lesen 
der gespeicherten Daten führt 
jedoch zu Ermüdungserschei- 
nungen, indes, von einer zehn 
Jahre währenden Datensicher- 
heit kann der Benutzer ausge- 
hen. 


Wer es etwas kleiner und preis- 
werter mag, freut sich bestimmt 
über die zigarettenschachtelgro- 
Ben 2-Zoll-Floppy-Laufwerke 
Vorreiter Panasonic sieht An- 
wendungen bei Laptops, dort 
könnten sich die niedlichen Da- 
tensammler am ehesten durch- 
setzen. 

Für die direkte Farbprojektion 
von PC-Daten und -Grafiken in 
verzerrungsfreier Darstellung 
warteten die hannoverschen 
Geha-Werke mit einer Neuheit 
auf. Ihr ‘Geha datavision CP’ 
wirft im EGA-Modus vom PC 
erstellte farbige Grafiken auf 
eine Projektionsfläche. In einem 
halben Jahr will Geha auch 
VGA unterstützen. 17 000 DM 
kostet die Novität, gewiß kein 
Pappenstiel. 


Mit Sonnenschein im Herzen 
gab Bundespostminister 
Schwarz-Schilling zusammen 
mit Helmut Kohl den offiziellen 
Startschuß für das diensteinte- 
grierende digitale Fernmelde- 
netz ISDN. ‘Integrated Services 
Digital Network’ ermöglicht im 
Erstausbau jeweils 1000 An- 
schlüsse in acht deutschen Städ- 
ten. Bundesweit flächendeckend 
soll ISDN 1993 etabliert sein. 
Jeder Basisanschluß 2 
parallel nutzbare Kanäle mit ei- 
ner Übertragungsgeschwindig- 
keit von 64 KBit/s zu. Der stau- 
nende Beobachter konnte den 
Bundeskanzler im Gespräch mit 
dem Frankfurter Oberbürger- 
meister erleben, während paral- 
lel auf gleicher Leitung Doku- 
mente ausgetauscht wurden. 
(fm) 
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Micro Channel 
on the Run 


Während Compag für die 
EISA-Gruppe gerade mal den 
Slot-Steckverbinder vorstellte, 
kommt der Mikrokanal immer 
mehr in Fahrt. IBM demon- 
strierte auf der CeBIT an der 
“Wand der 600' die breitflächige 
Akzeptanz, die der Mikrokanal 
(MCA) inzwischen bei den Her- 
stellern von Peripherie-Karten 
erfährt. Es gibt fast nichts für 
den AT-Bus, was nicht — wenn- 
gleich etwas teurer - auf MCA- 
Basis erhältlich wäre. 


| „und Acer. 
25 MHz, 32 KByte Cache) und 


‚Aber nicht so sehr die Adapter- 
karten symbolisieren den 
MCA-Aufwind, vielmehr die li- 


MCA-Rechner von Rein, Olivetti... 


Acer mit dem 1080 (25 MHz, 64 
KByte Cache), 
Unter der bislang noch kleinen 


zenzierten Nachbauten, die jetzt 
mit den 80386SX-Rechnern 
P500 von Olivetti (interessanter- 
weise ein Mitglied der EISA- 
Gruppe) und dem 250/260 SP 
von Rein-Elektronik als erste 
lieferbare MCA-Geräte auf den 
deutschen Markt kommen. 
Auch aus Fernost sind MCA- 


gestützte Rechner zu erwarten; 
so stellte Mitac ihren 
80386SX-Rechner MPS2386 
auf der CeBIT vor. 

Auf die Modell-70-Konkurren- 
ten mit ‘echtem’ 386-Prozessor 
wird man ebenfalls nicht mehr 
lange warten müssen. Rein will 
noch in diesem Monat mit der 


Auslieferung der 270 SP 
(20 MHz, 32 KByte Cache) bis 
290 SP (25 MHz, mit 32 KByte 
Cache) innen. Alle anderen 
wollen spätestens im Sommer 
mit ihren Produkten auf den 
Markt: Olivetti mit dem P800 
(25 MHz, 64 KByte Cache), 
Mitac mit dem MPS3000 (20, 


Schar von MCA-Rechnern ra- 
gen diejenigen von Rein mit ein 
paar Features heraus. Sie war- 
ten nicht nur mit einem neuen 
modischen Design auf, sondern 
bieten auf der Hauptplatine be- 
reits Ethernet- und X.25-An- 
schluß sowie ein Hardware- 
Sicherheitssystem. 


Apple macht Dampf 


Der neue Macintosh IIcx bildet 
nun dank 68030-Prozessor und 
dessen Rechenknecht 68882 das 
“High End’ der Apple-Mac- 
Familie. Im Vergleich zum 
gleich bestückten IIx ist wohl 
das kompakte Gehäuse und das 
wohlgefällige Design die auffäl- 
ligste Neuerung am Ilcx. Wie 
der IIx kann auch der IIcx mit 
dem neuen FDHD-Laufwerk 
endlich MSDOS-Disketten 
ohne Umwege verarbeiten. Eine 
3,5"-Festplatte mit 40 oder 


80 MByte gehört ebenfalls zur 
Grundausstattung. unli- 
cherweise ist Apples ansonsten 
steinernes Preisgefüge etwas ins 
Rollen gekommen: mit 
17.000 DM für die Version mit 
4MByte RAM und 80 MByte 
Festplatte liegt der IIcx um fast 
5000 DM unter dem Preis, der 
noch vor kurzem für einen ver- 
gleichbaren IIx ahlt werden 
mußte. Erfreuliches am Rande: 
Trotz RAM-Krise wurden auch 
alle anderen Preise der 'modula- 
ren Produktlinie’ nennenswert 
gesenkt. 


.® Erweitern Sie Ihren Speicher bis auf 960 K-Bytel 
Davon zusammenhängend bis zu 736K-Bytel 

® Residente begrenzen Ihren frei verwend- 
baren Speicher nicht mehr! 


® Oder zusammen mit extended und EMS-Speicher! 


® Ist eine geschützte Entwicklung von EUROCOMP! 


Ist für XTs und ATs oder 386er geeignet! 
Programmierbare Speicherzu- und Abschaltung! 
ibt es in einer Kombiversion mit DiskWalcherl 


Der neue Controller PS180 
erhöht die Kapazität Ihrer Fest- 
platten fast auf das Doppeltel 


platten! Auch mit Ihrer! 

Ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 3861 
Die neueste, verbesserte und noch sicherere Version 
wird nur von EUROCOMP offiziell Importiert! 

Hat beste Testergebnisse (ct 8.88 - PC WELT 12.88 - 
DOS 9.88 - MS-DOS Welt 4.88 - mini Micro magazin. 
12.88)! 

Kann zwei verschiedene Festplatten verwalten! 


erfolgreich 
® Isteine deutsche Eigenentwicklung von EUROCOMPI 


jer EUROCOMP-DiskWatcher 
erhöht die Lebensdauer Ihrer 
estplatten durch Abschalten! 


® Schaltet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 


EUROCOMP ist Ihr Partner! 


Command Plus - der neue 
Kommandoprozessor für DOS 
ersetzt COMMAND.COMI 


® Verbessert Ihre Produktivität und erleichtert Ihnen das 
Programmieren! 

® Bietet Leistungsfählgkeit und perfekte Kontrolle über 
DOS und die Systemumgebung! 

® Enthält leistungsfähigere und erweiterle Versionen 
fast aller DOS-Kommandos 

® Ermöglicht es, die Systemumgebung Ihren Wünschen 

j 


anzupassen! 
® Ist schneller durch programmierbare Makros! 


aktuell 


Offizieller ISDN-Start 


Am ersten Tag der diesjährigen 
CeBIT nahmen Bundeskanzler 
Helmut Kohl und Postminister 
Christian Schwarz-Schilling das 
digitale Fernmeldenetz ISDN 
(Intgegrated Services Digital 
Network) offiziell in Betrieb. In 
acht deutschen Städten stehen 
damit jeweils 1000 ISDN- 
Anschlüsse bereit: Berlin, Ham- 
burg, Hannover, Düsseldorf, 
Frankfurt, Stuttgart, Nürnberg 
und München. 


Alle digitalen und analogen 
Dienste, wie Sprach-, Text-, 
Bild- und Datenübertragung, 
für die bisher getrennte Netze 
nötig waren, wickelt die Post im 
ISDN nun gemeinsam ab. Der 
ISDN-Basisanschluß stellt zwei 
parallel nutzbare Kanäle mit ei- 
ner Datenrate von 64 kbit/s und 
einen Steuerkanal mit 16 kbit/s 
zur Verfügung. Für den An- 
schluß müssen keine neuen Ka- 
bei verlegt werden, da die Über- 
tragung über die bereits vorhan- 
denen Kupferleitungen erfolgt. 
In den Ortsvermittlungsstellen 
sind jedoch erhebliche Umstel- 
lungen notwendig. An den Ba- 
sisanschluß lassen sich bis zu 


acht verschiedene Endgeräte 
anschließen, von denen immer 
zwei parallel betrieben werden 
können. 


Noch in diesem Jahr sollen wei- 
tere 63 Ortsnetze 'ISDN-fähig' 
werden, ein flächendeckendes 
ISDN-Angebot in der Bundes- 
republik soll 1993 erreicht sein. 
Schon für 1992 ist die Verbin- 
dung aller europäischen Länder 
im ISDN geplant. 


Die volle Leistungsfähigkeit des 
digitalen Netzes können nur neu 
entwickelte Endgeräte ausnut- 
zen. Wenn man sich die Pro- 
duktpalette ansieht, die von der 
Industrie auf der CeBIT gleich 
in mehreren Hallen ausgestellt 
wurde, scheint die Entwicklung 
hier erheblich fortgeschrittener, 
als es der Ausbau des Netzes 
erahnen läßt. 


Daß die Post beim ISDN zu- 
nächst an den kommerziellen 
Kunden denkt, merkt man spä- 
testens an der Preisgestaltung. 
Der für den Privatmann in 
Frage kommende Basisan- 
schluß kostet monatlich 74 DM 
und ist damit erheblich teurer 
als der Hauptanschluß am her- 


kömmlichen Telefonnetz 
(27 DM). Die Verbindungsge- 
bühren bleiben zwar zeit- und 
entfernungsabhängig und be- 
tragen 23 Pfenning pro Zeitein- 
heit, aber finanziell lohnt sich 
das ISDN nur, wenn man ein 
sehr hohes Datenaufkommen 
hat, also die 64 kbit/s voll aus- 
nutzt. Aber auch in der Indu- 
strie wurde inzwischen der 
Wunsch laut, daß die Post die 
Grundgebühren in Zukunft ver- 
ringern möge. 


Flache Farbenpracht 


Die farbigen Laptops kommen 
— nicht die mit einem orangen- 
farbigen, roten oder grünen 
LC-Display, sondern die wirk- 
lich bunten: vom CGA-Stan- 
dard bis hin zum VGA-Regen- 
bogen bieten verschiedene Her- 
steller Displays an. So stellt 
Sharp, Hamburg, einen 
386-Laptop mit LC-Bildschirm 
im 14”-Format vor, der bei ei- 
ner Auflösung von 640 x 480 
und VGA-Emulation die Wie- 
dergabe von maximal 512 Farb- 
werten erlaubt. Für das richtige 
Licht sorgt bei diesem Bild- 


schirm eine Hintergrundbe- 
leuchtung. 


Den Prototyp eines 14”-Farb- 
LCD stellte Toshiba, Neuss, auf 
der CeBIT '89 vor. Dieses Dis- 
play, das gemeinsam mit IBM 
Japan entwickelt wurde, bietet 
im Farbmodus eine Auflösung 
von 720 x 550 Punkten, bei mo- 
nochromer Darstellung 
1440 x 1100 Punkte. Eine Kom- 
bination von vier Pixeln (rot, 
grün, blau, weiß) ermöglicht die 
gleichzeitige Darstellung von 16 
Farben. Ebenfalls als Prototyp 
präsentierte Toshiba einen Lap- 
top mit 11”-Schirmdiagonale. 
Dieses hintergrundbeleuchtete 
VGA-Farb-LCD erlaubt die 
Darstellung von bis zu 16 Far- 
ben bei einer Auflösung von 
640 x 480 Punkten. 


Mit einem 6,3”-Farb-LCD ist 
der Laptop HL400C von Hita- 
chi, Düsseldorf, ausgestattet. 
Dieses Display kann acht Far- 
ben bei einer Auflösung von 
640x200 Pixeln darstellen. 
Diese Daten bietet auch das 
Display des Laptop Turbosport 
386 von Zenith, Dreieich. Die- 
ser Laptop mit Farb-LCD soll 
ab Mitte 89 lieferbar sein. 


Mi C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Österreich: Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
Schweiz: 


COMPILER 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gieit- 
kommazahlen 


Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

‚Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-15,25"-/3,5"-/3”-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (Z80/8080) 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS ... ß 

MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DM 


MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280). . 795,— DM 


Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 718944 
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„-Windowing ohne 
5 Kompromisse 


C-Scape'“ beginnt da, wo andere aufhören: 
Auch im Grafikmodus lauffähig - Mausunterstützung 
» Texteditor - Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Gompilieren - unbegrenzte Feldlängen 
* Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem + Source- 
Code » Keine Run-Time-Lizenz-Gebühren » Für 
DOS, 0$/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 

Optionen 

Look & Feel", der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komtort - Maskengenerator DataDesigner 
- Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell - Objekt- 
orientierte Grafik C-Spot inC + 
Demo-Diskette erhältlich 


Mit weniger Zeitaufwand 


re Programm! 
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Transputer-News 

Die Aachener Firma Paracom 
bietet für Einsteiger ein preis- 
wertes Transputer-Starter-Kit 
an. Die TPM genannte Karten- 
familie (es gibt eine Ausführung 
für PCs, PS/2-Modelle und den 
Macintosh II) kann wahlweise 
mit einem T414 oder T800 und 
bis zu 8 MByte RAM bestückt 
werden. Weiterhin befinden sich 
auf jeder Karte Sockel für drei 
Tochterplatinen, die Platz für 
einen Transputer und bis zu 
8MByte RAM bieten. Wer 
möchte, kann aber auch Peri- 
pherie-Platinen mit IEEE-, par- 
allelen und seriellen Schnittstel- 
len aufstecken. 


Eine TPM-PC-Karte mit einem 
T414 und 256 KByte RAM ko- 
stet gut 2500 DM; mit T800 und 
1 MByte ausgestattet, sind da- 
für knapp 3800 DM hinzulegen. 
Für ein Aufsteckmodul mit 
T800 und 1 MByte RAM ver- 
langt der Hersteller 3000 DM. 
Als Software bietet Paracom ei- 
nen C-Crosscompiler für PCs 
(Aufpreis knapp 400 DM) so- 
wie Helios (2800 DM) an. He- 
lios ist ein UNIX-ähnliches 


Multiuser-/Multitasking-Be- 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für ( ‚Programmierer 


Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - dD_V 


lationalen und } 


letzwerkdate 


triebssystem, das speziell für 
Mehrtransputersysteme ent- 
wickelt wurde. 


Transpiler heißt ein neuartiger 
Oeccam-2-Compiler der Firma 
CTS aus Liebefeld (Schweiz). 
Neben Erweiterungen, um auch 
in Occam mit Datenstrukturen 
hantieren und Funktionen re- 
kursiv aufrufen zu können, soll 
der Transpiler Programme ana- 
Iysieren und automatisch paral- 
lelisieren können. Dazu 
forscht der Compiler selbstän- 
dig die Hardware-Struktur des 
Netzwerkes, für das das zu über- 
setzende Programm gedacht ist. 
Zu dem Paket gehört nach Mit- 
teilung von CTS auch ein Per- 
formance-Analyzer, dessen 
Ergebnisse der Transpiler beier- 
neutem Übersetzen berücksich- 
tigen soll 


Amstrad mit neuem 
Komplettprogramm 


Amstrads neue Produktpalette 
2x86 umfaßt drei Rechner (alle 
mit VGA und Maus), vier Mo- 
nitore und ein Netzwerk. Für 
rund 2500 DM erhält man den 
PC 2086 (8-MHz-8086) mit ei- 
nem 720-KB-Laufwerk und 


ıbanken 


Monochrom-Monitor, der Ein- 
stieg mit dem preisgünstigsten 
Farbmonitor und einer 
30-MB-Platte ist ab 4200 DM 
möglich. 640KB RAM, 
MSDOS 3.3 und Windows 2.03 
sind im Lieferumfang enthalten. 
Das AT-Modell PC 2286 mit 
12-MHz-80286 beginnt bei 
3900 DM (zwei 1,44-MB-Flop- 
pies, monochrom). Mit einer 
40-MB-Harddisk (laut Amstrad 
mit Interleave 1:1) steigt der 
Preis bei monochromer Ausfüh- 
rung auf 5000 DM und wächst, 
je nach verwendetem Farbmo- 
nitor, auf 5500 bis 6300 DM. 
Ein MByte RAM, MSDOS 4.0 
und Windows 286 sind dabei. 
Das Flaggschiff ist der PC 2386 
mit 20-MHz-80386, wobei 
64 KByte Cache-RAM fast 
Wait-State-freien Betrieb er- 
mögliche. Er ist standardmäßig 
mit 4 MByte RAM, 
65-MB-Festplatte (Interleave 
l:l), Windows 386 und 
MSDOS4.0 ausgestattet. Je 


nach Monitor kostet er zwi- 
schen 10000 und 11 300 DM. 
Alle Vertreter der PC 2x86-Fa- 
milie seien bereits mit einem 
Adapter versehen, der den ein- 
externer 


fachen Anschluß 


"Di 


Floppy-Laufwerke (vornehm- 
lich 5,25 Zoll) ermöglichen soll. 


Alle neuen Monitore sind für 
VGA-Betrieb ausgelegt (31,5 
kHz Zeilenfrequenz). Die mo- 
nochrome Ausführung 
PC 12MD (schwarzweiß) ko- 
stet 500 DM, der preiswerteste 
Farbmonitor PC 14 CD 
1000 DM, die “Luxusversion' 
PC 14 HRCD 1800 DM. Das 
Amstrad-Netzwerk kommt mit 
eigenem Betriebssystem AMS- 
NOS, Netzwerkkarten und Ka- 
bein als Starterkit (für drei 
Computer) auf 2000 DM. Mit 
Zusatzhard- und Software lasse 
sich ein Ausbau auf bis zu 64 
Knoten erreichen (standardmä- 
Big sechs). 


e Vorteile von re- 


in einem: extrem schneller Datenzugriff bei 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. Dazu: komplett in C (Source-Code 


erhältlich) » SQ 


Lotus 1-2-3 u.a. * 


& VISTA list eingetragenes Warenzeichen von 


N RAIMA" 


CORPORATION 


ee 
ESM 


ESM macht C-Programmieren produktiv. 


-Schnittstelle + Portabel und offen + Datenaus 


ısch mit dBASE, 


Komplexität 


Lotus 1-2-3 und dBASE sind 
Wreraeisnen.derjemeigen are 


Telefon 07127/52 44 


ESM GmbH » Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich + Fax 07127/500 11 
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Video im Vordergrund 


Neuigkeiten auf der CeBIT '89 von Commodore 


Commodore setzt 

weiter auf den Amiga, der 
sich in Form des Amiga 500 
großer Beliebheit erfreut. 
Neben einigen 
Hardware-Erweiterungen 
waren vor allem auf dem 
Software-Sektor 
Neuerungen zu 
bestaunen. Aber auch die 
MSDOS-Linie hat Zuwachs 
bekommen, im 
Low-Cost-Bereich. 


Stets hat man die Sorge am Ce- 
BIT-Stand bei Commodore, 
nicht allesentdecken zu können, 
was es an Neuigkeiten zu sehen 
gibt, da stets sehr viele Messe- 
besucher das Areal belagern. 
Doch diesmal hat sich das Hin- 
durchdrängeln gelohnt, insbe- 
sondere für Leute mit kleinerem 
Geldbeutel hat die Firma Soft- 
und Hardware präsentiert, die 
viele gebrauchen und sich lei- 
sten können. 


Commodore liefert den Amiga 
2000 und 500 nun serienmäßig 
mit Kickstart 1.3 und einem 
Btx-Software-Decoder aus, der 
Btx dem Amiga-Benutzer ohne 
Einschränkungen zugänglich 
macht. Für knapp 100 DM sol- 
len alle anderen Amiga-Nutzer 
den Decoder nachrüsten kön- 
nen. Die Software erlaubt es, 
Btx-Seiten auf Diskette spei- 
chern und ausdrucken zu kön- 
nen, Makros auszuführen und 
den Decoder als ein Programm 
im  Multitasking-Betriebssy- 
stem zu betreiben. Der Decoder 
verarbeitet auch Grafiken und 
stellt die Seiten in den richtigen 
Farben dar. Voraussetzung zum 
Betrieb sind ein Amiga mit Mo- 


nitor sowie ein Modem oder 
Akustikkoppler. Neben den 
monatlichen Gebühren von 
8 DM und einer einmaligen An- 
schlußgebühr von 65 DM fallen 
lediglich die üblichen Telefon- 
kosten (Ortstarif) an. 


Ein weiteres für den Heimbe- 
darf gedachtes Paket von Com- 
modore heißt ‘Desktop Video" 
Es besteht aus einem Genlock, 
einem Digitizer sowie vier Prı 
grammen, die das Nachbearbei- 
ten digitalisierter Bilder gestat- 
ten, einen Vor- und Nachspann 
sowie andere Texte und Titel 
einblenden und Sequenzen wie 
vom Fernsehen gewohnt herein- 
Nattern, wegdrehen oder ausder 
Tiefe hervorholen können. 


Auch ein Raytracing-Pro- 
gramm, das digitalisierte Bilder 
als Muster für diverse Oberflä- 
chen verwenden kann (soge- 
nannte Texturen), ist im knapp 
1600 DM teuren Paket enthal- 
ten. 


Auch dem ständigen Rufen 
nach mehr Speicher ist Commo- 


dore gefolgt und hat eine kleine 
%W-MByte-Festplatte herausge- 
bracht, die über ein SCSI- 
Interface und einen DMA- 
Controller am Amiga 500 be. 
trieben wird. Neben einem Lüf- 
ter war in dem Gehäuse noch 
Platz für 2MByte RAM, das 
jedoch nicht zur Grundausstat- 
tung gehört. In der Festplatte ist 
ein Sensor eingebaut, der das 
Gerät anschaltet, sobald der 
Amiga mit Strom versorgt wird. 
Commodore gibt für den 
DMA-Controller eine maxi- 
male Transferrate von 
2,4 MByte pro Sekunde an, die 
Zugriffszeit der Festplatte be- 
trägt 80 ms. Um weitere SCSI- 
Peripherie ansteuern zu können, 
hat Commodore die SCSI- 
Schnittstelle durchgeschleift; bis 
zu sieben weitere Geräte wie 
CD-ROMs und Streamer kann 
die Software ansteuern. 

Weniger für den Hobbyisten 
geeignet ist das Desktop-Publi- 


Mit dem 
Amiga-Btx- 
Decoder kann 
jeder 
‚Amiga-Nutzer, der 
über ein Modem 
oder einen 
Akustikkoppler 
verfügt, Btx in 
vollen Zügen 
genießen. 


shing-Paket, dasaufdem Amiga 
2000 aufbaut. Der Computer ist 
mit 3MByte RAM, einer 
40-MByte-Festplatte sowie ei- 
nem _Non-Interlace-Adapter 
(Auflösung 640 x 512 Punkte in 
16 Farben) ausgestattet. Als Pe- 
ripherie kommt ein hochauflö- 
sender Schwarzweiß-Monitor, 
ein Color-Scanner nebst IEEE- 


Wer viel filmt und gerne 
mit Effekten spielt oder 
seinen Werken nur einen 
Vorspann verpassen will, 
kann mit dem 
Desktop-Video-Paket nach 
Herzenslust seine Filme 
verschönern. Für 1600 DM 
liefert Commodore ein 
Genlock-Interface mit 
eingebautem Digitizer (links 
zu sehen) sowie vier 
aufeinander abgestimmte 
Programme. 


In dem zierlichen 

Gehäuse ist Platz für eine 
20-MByte-Festplatte, einen 
Lüfter sowie 2 MByte RAM. 


Schnittstellen-Karte, _NEC- 
Laserdrucker sowie Professio- 
nal Page und Draw als Software 
hinzu. Professional Page be- 
herrscht Kerning und kennt Zei- 
chen bis zu einer Punktgröße 
von 127; Zeilenabstände lassen 
sich in 1/1000 Punkt angeben. 
Auf Wunsch erstellt es Dateien 
in PostScript-Format, die Foto- 
satzmaschinen verarbeiten kön- 
nen. Die genannte Konfigura- 
tion soll es für unter 30 000 DM 
geben, was sie auch für Profis 
interessant macht. 


GFA präsentierte den neuen 
GFA-Assembler, der mit Edi- 
tor, Linker und Debugger nur 
149 DM kosten soll. Der As- 
sembler optimiert auf Wunsch, 
kennt beliebig verschachtelbare, 
Makros und diverse Direktiven 
(auch zum Testen von Makro- 
Parametern). Im Debugger ist 
ein einfacher Diskettenmonitor 
enthalten. 


Neuer AT 


Ein AT mußes schon sein, wenn 
man sich jetzt einen neuen 
PC-kompatiblen Computer zu- 
legt. Auf der Pressekonferenz 
am ersten Messetag gab es des- 
wegen gleich drei neue Modelle 
dieser Klasse zu bestaunen, den 
PC 30 III, PC 40 III und den PC 
‚60 III. Allen gemeinsam ist die 
hohe Integration, das kleine 
Gehäuse und die auf der Haupt- 
platine eingebaute Grafikkarte. 
Der PC 30 III ist ein abgespeck- 
ter PC 40 (AT-kompatibel) mit 
einer 20-MByte-Festplatte und 
einem Monitor für knapp 
3500 DM. Die Auslieferung der 
neuen Geräte erfolgt voraus- 
sichtlich im Mai oder Juni 1989. 

(de) 


c't 1989, Heft 5 


Professionelle MACRO-Cross- Assem- 
bler für alle gängigen Prozessoren, unbe- 
grenzte Programm-Länge, verschachtelte 
Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- 
mate, incl. Library-Manager, PC-DOS: 


z8 760,- 6501,02 
Super-8 .... 760,- 65sc816 
ZBO u... 760,- 6301 
64180 760,- 6800,2,8 
Z2B0 u... 998,- 6801,38. 
„. 28000 998,- 6804 
© 8048 760,- 6805 
8 8051 au 760,- 6809 
I) 80451 au. 760,-  6BCAl 
& 80515 760,- 68000,8 
8 830351 760,- 68020 . 
<= 8080 760,- F8/3870 
S 8085 u... 760,-  NECTS 
© 8086/88 .... 375,- NSC800 
&| 8096 au 760,- 32000 
©. 80286 760,- _NCR/32 
=) 80386... 998,- 1802 
8400 760,-  COPS4 ..... 760,- 


Cross-Compiler 


C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in 
der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 
ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- 


gen Code, Output: Assembler-Source- ı 


Code für unsere 0.8. Cross-Assembler: 


ZB .... 935,-  68cHl 935,- 
64180 935,- 68020 1382,- 
NSC800 935,- 8051 935,- 
z280 1382,- 80451 935,- 
6301 935,- 80515 ...... 935,- 


6801/03 935,- 830351 935,- 
6809 935,- 


Kosten runter - Produktivität rauf: 
Simulatoren/Debugger sind die komfor- 


table Lösung für den frühen Softwaretest 


bereits in der Codierphase. Der phantas- 

® Lische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 

(/ wo, wann, wie passiert - auch ein idealer 

) Trainer um neue Chips kennenzulernen. 

Umfangreiches Breaksystem, "undo'- 

Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- 
DOS, für Prozessor-Familien: 


6502  969,- 68000 %9,- 
6800: 6801 8048: 8020, 
6802,6803 8022,8035,8039 


6808,6301.. 969,- 8041,8049,8050 
6805 vu 969,- 
8051: 8031,8032 


6809 

68c11 8052,8751... 969,- 
8085 8096 969, 
z80 32010 

64180 32020 


mulatoren/Debugger 


MX PASCAL-Cross-Compiler, neuarti- 
ges modulares Konzept bringt Schwung in 
die Entwicklung: auf dem PC testen Sie 
bereits Ihre Programme aus, die später auf 
einem anderen Zielsystem laufen. ROM- 
fähiger Code, einfache Verbindung zu 
Maschinensprache, Zielsysteme: 


MXPascal-Cross- MXPascal-Module 
Compiler Grund- (bestehend aus 
Paket, einschl. I- Assembler-Code- 
Code-Interpreter Generator und 
für Programmtests Cross-Assembler): 
auf dem PC, erst 

wenn die Software Z80 1122,- 
"äuft', gehen Sie NSC800 .... 1122,- 
mit dem MX-Pas- 64180 1122,- 
cal Modul auf Ihr 68000 1122,- 
Zielsystem ... 798,- 8088/86 .... 112 


DataLAB 2000, Data-Scope, Prüftextge- 
nerator, intell. Schnittstellen- Analysator 
für: RS-232 und Centronics, Signal-An- 
zeigen, Patch-Feld, 32 KB-RAM, 4- 


zeiliges LCD-Display, Keyboard, Netz- / 
Akku-Betrieb, dt. Handbuch... 1094,40 


V24-Tester, 4-State Signal-Anzeigen, 
Patchfeld/DIL-Switches, Steckbr.. 240,- 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- 
Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung 
und Unterbrechung, Klappbox 560,- 


Logic-Analyser für PC XT/AT: 
50 Mhz/24 Kanal, TTL_.......... 1594,- 
100 Mhz/24 Kanal, Univ.-Pegel 2257, 
200 Mhz/72 Kanal, Univ.-Pegel 7789,- 


Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 
PC XT/AT, Software und frei progra- 
mierbarer Analog-Signal-Generator: 

20 Mhz, 1-/2-Kanal .. 3323,- 
40 Mhz, 1-/2-Kanal 4827,- 


erplatten-I 


PROTEL-AX vom Schaltplan zum ferti- 
gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
CAD-System mit vielen tausend Installa- 
tionen weltweit, interessante Preise: 

@ SMD und Multilayer, 

® Auto-Route, 

© Auto-Placement, 

@ US- und DIN-Bibliotheken, 

einfache Handhabung, 
© Programmpflege. 


Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
im Hause, verlangen Sie unser Test- 
Angebot! 


Autosketch, das low cost CAD für alle 
Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, 
Pläne, einfachste Bedie- 
nung, ann 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 
Elektrotechnik... 171,- 
Architektur 171,- 
@ Innen-Arch. 171,- 


AutoCAD, das große CAD-System für alle 
Branchen. Fordern Sie unser detailiertes 
‚Angebot für Ihre Applikation. 


NORAL SDT-816 In-Circuit-Emula- 
toren, ’State of the Art’; überlegenes 
Trigger-, Trace- und Break-System, 
echte Realtime-Emulation ohne wait 
states, bis IMByte Overlay, symbolisches 
Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 
essing, modular: I Zentraleinheit für alle 
Prozessoren + spezieller Zielsystem- 
Adapter = komplettes System: 


Emulator... 6011,- 6502/12/102... 
Opt.FEB ... 7966,- .. 5545,- 
655816 .... 6l11,- 
Zielsyst.-Adapter: 8088/86, 
(NMOS/CMOS) v20/30 6lll,- 


z80 „5545,- 80188/186, 

64180 61 v40/50 7055,- 
NSC800 ...5545,- 6809 5545,- 
8085 5545,- 68000/10.. 6111,- 
z280 7055,- 68008 6lll,- 


Leistungsstarke NORAL-Emulatoren 
für Single-Chip Prozessoren: 

8051, 12 Mh... 11ss 8048-Fam .... 7757 
8051, 16Mhe.. 13044 80515, 12,35 .. 14237 
800451 13044 Super-8 .„ 15706 


Lowest Cost: NICOLET-Emulatoren, 
mit PC-Software + RS-232 Anschluß: 
z80 1988,-  NSC800 1988,- 
8085 1988,- 


rogrammer 


Universal-Programmer: 

UP1409-P, Schnell-Löschlampe, RS-232, 
EPROMs, uPs, EEPROMSs, u.a. ... 1972,- 
UP40 Universal-Progr. f.PC, EPROMs, 
PALs, GALs, PEELs, EPLDs 3408,- 


EPROM-Programmer: 

EP-1, f. PC, I x 2716-27512 390,- 
GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 535,- 
GP-12, f. PC, 12 x 2716-27512 ... 998,- 


Ihr Distributor für 
Entwicklungswerkzeuge 
und CAD-Systeme / 


BZ 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Adalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen 
Tel: 0241/542228, FAX: 0241/533230 


AutoCAD ist eingetr. Warenzeichen von Autodesk 
AG, Avocet ist eingetr. Warenzeichen von Ayocet 
Systems Inc, PROTEL ist eingetr. Warenzeichen von 
Protel Technology Pty Ltd, NORAL ist eingetr. 
Warenzeichen von NORAL MicrologicsLtd. Angebot 
freibleibend, Änderungen vorbehalten, Preise in 
DMab Lager Aachen, bei Verkauf ins Ausland wird 
die deutsche MwSt abgezogen. 
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Gute Vorstellung 


Atari präsentiert Neuheiten 


Bis zum Sommer dieses Jahres 
will Atari den ST als Laptopauf 
den Markt bringen. Auf der 
CeBIT wurde dieser Rechner als 
“Stacy’ vorgestellt, mit einem 
MByte RAM, zwei Disketten- 
laufwerken, einem grünen 
LC-Display mit einer Auflö- 
sung von 640 mal 400 Punkten 
und einem Trackball in der Ta- 
statur, der eine alternativ an- 
schließbare Maus überflüssig 
macht. Ausgeliefert werden soll 
die Stacy jedoch mit einem 
schwarzweißen Display und nur 
einer Floppy für 3498 DM. Da- 
neben soll es für 4398 DM ein 
Modell mit Festplatte und für 
5298 DM eine Version mit zu- 
sätzlich zwei MByte geben. 


Mit der Atari Transputer Work- 
station (ATW) bekommt man 
für 15000 DM zwei Computer 
in einem: einen Mega-ST I, der 
über ein ‘Morpheus’ genanntes 
Interface mit einer Transputer- 
Einheit verbunden ist. Diese 
enthält einen T800 (20 MHz) 
mit vier MByte Arbeitsspeicher, 
der auf bis zu 16 MByte erwei- 
tert werden kann. Außerdem ist 
das Gerät mit einer 40-MByte- 
Festplatte ausgerüstet. Der Vi- 


deoteil mit einem Megabyte 
Dual-Ported-RAM, Farbblitter 
und schnellem D/A-Wandler 
garantiert schnelle Grafikaus- 
‚gaben auch in hoher Auflösung. 
Neben den Schnittstellen des 
Mega-ST besitzt die ATW zwei 
externe Transputer-Links, ein 
SCS-Interface und einen optio- 
nalen Ethernet-Anschluß. Ma- 
ximal drei sogenannte Farm- 
karten mit jeweils bis zu drei 
Transputern undeigenem RAM 
erweitern die ATW dann zum 
Mainframe. 


Das UNIX-ähnliche Betriebssy- 
stem Helios mit X-Windows 
V11 als Oberfläche gehört nicht 
zum Lieferumfangder ATW.Es 
ist jedoch Voraussetzung, um 
die Rechenleistung mehrerer 
Transputer optimal nutzen zu 
können. Für Softwareent- 
wicklung unter Helios sind be- 
reits ein C- und ein Pascal- 
Compiler verfügbar, weitere 
Programmiersprachen befinden 
sich in Vorbereitung. 


Doch nicht nur große, sondern 
auch kleine Computer hat Atari 
zu bieten: der PC-Folio wiegt 
nur 450 Gramm, paßt zusam- 


mengeklappt in die Jackenta- 
sche, hat jedoch in seinen 256 
KByte EPROM ein zuMSDOS 
2.11 kompatibles Betriebssy- 
stem, eine Textverarbeitung, 
eine Tabellenkalkulation, einen 
Terminkalender mit Wecker, 
eine Adreßverwaltung und ein 
Telefonverzeichnis eingebaut. 
Sein Arbeitsspeicher ist 128 
KByte groß und sein 
80C88-Prozessor mit 4,9 MHz 
getaktet. Das LC-Display in Su- 
pertwist-Technik stellt acht Zei- 
len mit 40 Zeichen dar, das 
Layout der 63 Tasten entspricht 
dem PC-Standard. Über eine 
Steckleiste können RS-232- und 
Centronics-Interfaces ange- 
schlossen werden. 


Da das Gerät kein Laufwerk 
besitzt und Daten auf RAM- 
Cartridges speichert, sollen drei 
Mignon-Zellen für rund drei 
Wochen Betriebsbereitschaft 
reichen. Allerdings sind diese 
Cartridges mit 298 DM für 64 
KByte im Vergleich zu den 798 
DM, die der Folio kostet, nicht 
gerade billig. Cartridge-Lauf- 
werke für den Anschluß am PC 
ermöglichen den Datenaus- 
tausch zwischen dem Folio und 
seinen großen Brüdern. 


Mit zwei neuen Speichermedien 
will Atari nun endlich Ankün- 
digungen von der CeBIT im ver- 
gangenen Jahr einlösen: Das 
CD-ROM-Laufwerk soll zu- 


Auch im neuen Kleid der 
Atari Transputer 
Workstation (oben) steckt 
noch kein endgültiges 
Gerät. Bei dem ST-Laptop 
‘Stacy’ (unten links) und 
dem PC-Folio handelt es sich 
dagegen um ‘tragbar: 
Neuvorstellungen von 
Atari. 


sammen mit einer CD auf den 
Markt kommen, die etwa 30 
MByte Public-Domain-Soft- 
ware enthält. Zweifelhaft ist al- 
lerdings, obes bei dem angekün- 
digten Preis von 998 DM blei- 
ben wird. Wenn das Gerät näm- 
lich auch als CD-Player An- 
schluß an der Stereoanlage fin- 
den kann, dann erhöhen zusätz- 
liche Steuern für HiFi-Geräte 
den geplanten Preis. Deshalber- 
wähnt man bei Atari eine Ver- 
sion, die nur als Massenspeicher 
am ST einsetzbar ist. 

Ebenfalls kurz vor der Ausliefe- 
rung sollen laut Atari die 
44-MByte-Wechselplattenlauf- 
werke stehen. Die Laufwerke 
mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 25 Millisekunden werden 
2498 DM kosten, eine Platte 298 
DM. Da die Laufwerke auch in 
der PC-Linie von Atari Einsatz 
finden und dort im gleichen lo- 
gischen Format bespielt wer- 
den, stellen sie eine einfache 
Möglichkeit zum Datenaus- 
tausch zwischen PCs und STs 
dar. 


Vor den Blicken der Öffentlich- 
keit verborgen blieb bisher der 
68030-Rechner Atari TT. Nur 
Software-Entwickler und die 
Fachpresse durften auf der Ce- 
BIT einen kurzen Blick auf das 
Gerät werfen. Es arbeitete mit 
einer Auflösung von 640 mal 
480 Bildpunkten, wobei die 
Bildqualität jedoch noch unbe- 
friedigend war. Mit ihrem 
TOS-kompatiblen Betriebssy- 
stem stellte diese Maschine ei- 
nen Prüfstein für ST-Software 
dar: Nur ‘saubere’ Programme 
waren darauf lauffähig; solche, 
die durch besondere Tricks die 
Schwachstellen des TOS umge- 
hen, stürzten auf dem TT hoff- 
nungslos ab. Bei dem Entwick- 
ler-Treffen auf der CeBIT er- 
mahnte Atari deshalb die deut- 
schen Programmierer, sich an 
die offiziellen Dokumentatio- 
nen zu halten. 


Auf den ersten Blick beein- 
druckte der Erlkönig in seinem 
schmucklosen PC-Gehäuse mit 
hoher Rechenleistung, die laut 
Atari etwa um den Faktor neun 
höher liegen soll als beim ST. 
Die Geschwindigkeit der Gra- 
fikausgabe mit sechzehn Farben 
erschien mit dem Monochro- 
me-Modus des ST vergleichbar, 
wurde aber laut Ataridurcheine 
aus Debug-Gründen eingebaute 
Software-Verzögerung ge- 
bremst. Die endgültige Vorstel- 
lung des TT plant Atari für die 
hauseigene Messe Ende August 
in Düsseldorf. (ad) 
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Einplatinen-PCs 


PCs auf Europaplatinen-Basis 
kommen immer mehr in Mode. 
Von Michels & Kleberhoff, 
Wuppertal, sii 
V40-Karten er] 
tere gibt es eine EGA-Aufsatz- 
karte, die das Gespann zum 
10-MHz-Super-PC erweitert — 
mit 1 MByte RAM, einer paral- 
lelen und zwei seriellen Schnitt- 


stellen, 


Floppy-Controller und optio- 
nal 8087-Prozessor. Über die 


Echtzeituhr, AT- 


standardisierte ECB-Bus- 
Schnittstelle lassen sich diverse 
Peripherie-Karten betreiben. 
Die V40-Karte ist ab 2850 DM 


erhältlich, die Genoa-EGA- 
Aufsatzplatine kostet 1137 DM. 


Das Tech-Team aus Rödemark 
stellte die Megatel-Quark-Serie 
vor, die von einem Europapla- 
tinen-PC bis hin zu einem 
80386SX in eben diesem Format 
reicht. Schon der Quark PC+ 
kann mit beeindruckenden Da- 
ten aufwarten: V40-Prozessor (8 
‚oder 10 MHz), bis zu 768 KByte 
RAM, Kombi-Video-Control- 
ler für Hercules, CGA und 
LC-Display, SCSI-Controller 
für Harddisk, AT-Floppy- 

Controller, Echtzeituhr, 8087 
optional, eine parallele und drei 
serielle Schnittstellen und ein 
hauseigener 96poliger Erweite- 
rungsbus. Das Tech-Team kal- 


© 


kuliert nach Dollar-Tageskurs. 
Der Quark PC+ ist für 745 
Dollar plus Speicherpreis (etwa 
110 Dollar pro 256 KByte) zu 
haben. 

Die derzeit noch nicht lieferbare 
80386SX-Karte kommt sogar 
mit einem VGA-kompatiblen 
Grafik-Controller daher, wel- 
cher ebenfalls LC-Displays un- 


auf die ‘Hauptplatine’, anson- 
sten bietet sie im wesentlichen 
die gleiche Peripherie wie die 
V40-Karte. Dank CMOS- 
Technologie beschränkt sich der 
Verbrauch auf nur 5 Watt. Mit 
1500 Dollar plus Speicherpreis 
(etwa 450 Dollar pro MByte) 
dürfte sie nicht nur für die In- 
dustrie interessant sein. 


LADEN SIE IHREN PC... 


ahkpR 
oahPRI 


e MEHR ALS300 BÜCHER 


om 


Assembler/Disassem 
Marcro Assambier 5 U 
a Assembiet HL j5 
os mi Blaspreproce880, 

SOnnS Assembier/ Debugger 


Tr Dani To US 
ro Basic 

Te Banie Too 
Latios us 

BC Complr 6 
NS-Ouercat 


ce US. 
Türe € Library Source Ui 
Turbo € Tools (Binise) US. 
Yıamin © US. 

Über 150 C Programme 


Cobol 
M8P-Cobol 85 di 
NB.Cooe130US 
oma Co 
Aureonol-85 201 


Editoren 
Biel 218 
En a0 + Us 
Red 40 US 
Norton Editor 6 
Veait Pus US. 


Fortran 
Fonsan T7LUS 
Kaıran QT Tools Library 


a1 8 
Yes Fortren mit Tool US 


Aalfponvan mi Forte US 


MS-Word 4.0 dt. 809,_ 


Mt Pagaviow 


Modula 
Logitech Modula 2 di. 

Logitech Modula 2 Devalopmenı dt. 
Logitech Modula 2 Toolkit di 

JPI TopSpeed Modula 2 U8/d. 

YPi TopSpoed Modula Techkit US. 
Pi TopSpeed Modula Debugger US. 
Pascal 

Turbo Pascal 5.0 di. 

Turbo Pascal 5.0 Professional dt. 
Turbo Power Toola Plus US 

Turbo Professional 6.0 US 

Turbo Tutor dt. 

Turbo Toolboxen dt. 
über 50 weitere Progr 
HITS + HITS + } 
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TS + HITS 


Ada Starter Kit US 

Ada Development Kit US. 

Ada Prol. Development Kit US 
HS/Forth Personal System US| 
muLisp-87 Kit US 


Turbo Jumbo Pa 
Turbo Prolog 2.0. 
Zonisch C++ US 
Programmiersprachen/ Tool: 
Andere Program 
Botniebswirtschaft 


Katalog, 
Cross Tools, Katalog 
dBase Tools Katalog 
Debugger talog 
Druckerutiities og 
Expertonsysteme, talogı 
Fortn siehe Katalog, 
Kommunikation siehe Katalog 
Unker siehe Katalog, 
Lips siehe Katalog 
Programm: siehe Katalog, 
Projoktmar siehe Katalog 
siehe Katalog 
Schulversionen siehe Katalog 
'k/Maihematik siehe Katalog 


Versand: Lieferung per Vorkasse ohne zu sche 

Versandkosten Ihren V-Scheck lösen wir Ira 
Transtag ein. Lieferung por Nachnahme 220} 
Inder Versanakosten nach Gement) Bohr 


SOFTWARE & BÜCHER 

Kurfürstendamm 100 

1000 Berlin 31 

Tel. (030) 324 30 61 
(030) 324 8145 
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Technologietransfer in Halle 23 


Diesmal stand die Halle 23 im 
Zeichen von Wissenschaft und 
Forschung. Zahlreiche techni- 
sche Universitäten zeigten eine 
Fülle von Projekten und For- 
schungsvorhaben. Unverkenn- 
bar war auch das Bestreben, am 
Markt orientierte Produkte zu 
präsentieren und Kontakte mit 
Industrie und Handel zu knüp- 
fen. Man ist bemüht, For- 
schungsergebnisse in marktfä- 
hige Produkte umzusetzen und 
Aufträge aus der Industrie zu 
erhalten. In Braunschweig gibt 
es beispielsweise das vom Insti- 
tut für Werkzeugmaschinen und 
Fertigungstechnik initiierte 
CIM-Technologietransferzen- 
trum, teilweise haben sich auch 
eigens gegründete Gesellschaf- 
ten dieser Aufgabe verschrie- 
ben; so die Aachener Gesell- 
schaft für Innovation und Tech- 
nologietransfer mbH (AGIT) 
mit der RWTH Aachen im Auf- 
sichtsrat. 


Die TU Berlin und die FU Ber- 
lin zeigten auf ihrem *For- 
schungsmarkt' insgesamt 20 Ex- 
ponate. Im Bereich "Kommuni- 
kation’ wurde eine Bilddaten- 
kommunikation für Kunst- 
hochschulen und das Glasfaser- 
netz BERKOM vorgestellt. Es 
kann für Telemedizin und Tele- 
publishing, aber auch für "Ver- 
teilte Fabriken’ und Städtepla- 
nung eingesetzt werden. Das 
System BILUS (Breitband- 
Integrierte-Layout-Unterstüt- 
zung) ermöglicht den Austausch 
von Bilddaten und Layouts für 
die dezentrale Produktion im 
Druckbereich. Zu den vorge- 
stellten Produkten gehörte auch 
ein  Saug-Blas-Telefonwähler 
für motorisch Behinderte und 
die Kommunikationshilfe 
BLISS, ein tragbares Gerät, mit 
dem Schwerbehinderte fast je- 
den Text in grafische Symbole 
umsetzen können. 


Unter den vorgestellten Soft- 
ware-Projekten der Berliner 
Universitäten gab es eine 
GKS-Implementation, ein 
3-D-Animationsprogramm für 
PCs und ein Programm zur Op- 
timierung von Planungsproble- 
men in der wirtschaftlichen Pra- 
xis. Aber auch in diesem Bereich 
dominierten anwendungsorien- 
tierte Lösungen, zum Beispiel 
ein Expertensystem für Werk- 
stätten, das selbständig Maschi- 
nenkapazitäten auf die Ferti- 
gungsaufträge verteilt, oder das 
System für Arbeitsschutztech- 
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nik und Umweltschutz (AR- 
TUS). Es erfaßt alle sicherheits- 
relevanten Aspekte eines Betrie- 
bes, wie verwendete Giftstoffe, 
und überprüft kontinuierlich 
alle Anlagen auf Einhaltung der 
Vorschriften. Interessant für 
das Bauwesen ist ein Programm 
zur Berechnung von Wärme- 
transport und anderer raumkli- 
matischer Parameter zur Ver- 
meidung von Wärmeverlusten 
und Feuchtigkeitsschäden, und 
für den Dienstleistungssektor 
wurde das Programm TEP ge- 
zeigt, mit dem man umfangrei- 
che Termin- und Einsatzpläne 
aufstellen kann. 


Am Stand der TU Braun- 
schweig konnte man ein baum- 
förmig strukturiertes Transpu- 
ter-System beobachten, wieesin 
Windeseile Apfelmännchen und 
Spiegelkugeln berechnet. Es 
wurde übrigens in c't 11/88 als 
Selbstbauprojekt beschrieben. 
Das Institut für Wärme- und 
Brennstofftechnik hat ein Pro- 
grammsystem entwickelt, mit 
dem sich turbulente und lami- 
nare Strömungen mit Wäi 


meaustausch nach dem Finite- 


CAD-Einsatz an der TH 
Darmstadt für Architektur 
und Städteplanung 


Marilyn, von Schweizer 
Computergrafikern 
reanimiert 


Volumen-Verfahren berechnen 
lassen. Es eignet sich zur Simu- 
lation von Brennkammern. 
Durch Berechnung des Koh- 
leabbrandes und des Wärme- 
überganges können die örtli- 
chen Geschwindigkeiten, Tem- 
peraturen und Rauchgaskon- 
zentrationen ermittelt werden. 
Aufeinem mit einer Transputer- 
karte bestückten PC dauert die 
Berechnung einer Kanalströ- 
mung mit 2000 Volumenele- 
menten etwa 1] Minuten. 


Schwerpunkte am Stand der 
Universität Hannover waren 
HELGA, ein Expertensystem 
zur Durchführung und Bewer- 
tung chemischer Analysen, so- 
wie eine Simulationssoftware 
für den Küsten- und Umwelt- 
schutz auf der Basis hydrodyna- 
misch-numerischer Modelle. Es 
simuliert Sturmfluten, Sedi- 
menttransport und Schadstoff- 
ausbreitung. Die Universität 
Osnabrück stellte ein genetisch 
mitwachsendes Programm vor. 
Mittels variabler Benutzerober- 
flächen paßt sich das für 
Schreib- und Verwaltungsauf- 
gaben entwickelte Programm an 
die Fähigkeiten und Bedürfnisse 
verschiedener Benutzer an. 


Die TH Darmstadt informierte 
über einen Modellversuch der 
Bund-Länder-Kommission zur 
Entwicklung eines CAD- 
Lehrkonzeptes für die Ausbil- 
dung von Architekten und Bau- 
ingenieuren. Die Uni Kassel 
stellte ihr CIM-Mikro-Zentrum 
vor. Dort wurden CIM-Instal- 
lationen auf der Basis von Mi- 
krocomputern entwickelt, die 
für Mittelstand und Kleinbe- 
triebe wirtschaftlich sind. Der 
Fachbereich Maschinenbau 
präsentierte SIMFLEX/2, ein 
dynamisches Fabrikmodell, mit 
dem sich unter anderem Teile- 
produktionen mit flexiblen Fer- 
tigungsanlagen planen lassen. 


Das Projekt VITRA am Stand 
der Uni Saarbrücken beschäf- 
tigt sich mit der Kopplung bild- 
und sprachverstehender Sy- 
steme. So kann das System 
City-Guide in einem Stadtplan 
Wege suchen und in deutscher 
Sprache beschreiben. SOCCER 
versteht und beschreibt simul- 
tan kurze Szenen aus Fußball- 
spielen. Im Labor für Prozeß- 
automatisierung gelang es, eine 
schnelle Mustererkennung nach 
dem in c't 4/87 beschriebenen 
Verfahren der linearen Vektor- 
transformation zu realisieren. 


Am Gemeinschaftsstand der 
bayerischen Hochschulen prä- 
sentierte die FH Regensburg 
eine Leiterplattenbohrma- 
schine, die per Bildverarbeitung 
Lötaugen erkennt und automa- 
tisch anfährt. Die Uni Bamberg 
stellte eine Turnierverwaltung 
für Grand-Prix-Tennisturniere 
vor; es ist für den Atari ST mit 
Festplatte geschrieben. 


Innovative Produkte gab es 
auch von den Hochschulen aus 
‚der Schweiz: zum Beispiel einen 
von der ETH Zürich entwickel- 
ten Datenflußrechner für die 
Echtzeitbildverarbeitung oder 
den “Transpiler’ von Concur- 
rent Technology Systems in Lie- 
befeld bei Bern, ein Mapping- 
Compiler, der parallele Pro- 
gramme automatisch auf ein 
beliebig gestaltetes Transputer- 
Netzwerk verteilt. Die Groupe 
MIRAlab (Genf) und das La- 
boratoire d’Infographie (Lau- 
sanne) stellten ein Programm 
vor, mit dem bekannte Persön- 
lichkeiten wie Marilyn Monroe 
und Humphrey Bogart als 
Computergrafik belebt und 
animiert werden können. Das 
Programm erzeugt auf das 
Kommando ‘Humphrey, nimm 
Marilyns Hand’ selbständig die 
entsprechende Bildsequenz. (be) 
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Ma kann den RX 7100 
zwar leicht:überhören, aber sei- 
ne Qualitäten sind nicht zu über- 
un sehen: Sie können es sich jetzt 
um leicht machen und eine zweite 
Papierkassette einsetzen. Dann 
Ist. der schnelle Wechsel kein Pro; 
blem. Vom Geschäftspapier zum 
Formular, vom Erst- zum Zweit- 
bogen. Das wird dann mit.5 Sei 
ten pro Minute gestochen scharf 
bedruckt. Sogar Postkartenkar. 
ton bis zu 185 g/m?! Der RX 7100 
ist ein komfortabler Tischdrucker 
mit minimalen Ausmaßen und 
maximaler Leistung. Seine LED: 
Technologie sichert Ihnen hervor- 
ragende Qualität und Zuverläs- 
sigkeit. Dieser Drucker läßt sich 
aus nahezu jeder modernen Soft- 
ware ansprechen. Das macht ihn 
zum idealen Partner für Ihre Ar- 
beit am  Einzelplatzcomputer 
oder Schreibsystem, am PC, im 
Desktop Publishing und für CAD/ 
CAM 

Problemlose Aufrüstung bis 
zu drei IC-Karten für Schriften- 
und Drucker-Emulation können 
gleichzeitig von den Steckkarten- 
schlitzen aufgenommen wer- 
den. 

Er druckt praktisch alles, was 
„auf den Tisch kommt” 


\ININ 


._———_ 
Bitte senden Sie mir genauere I. 
Informationen über 


r 
I 

[ 

LI. den FUHTSU.RX 7100 


das gesamte FUJITSU- 
Drucker-Programm 
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Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 


6 MONATE VORAB UMTAUSCH 


DAUERRENNER PERFEKT UND AKTUELL 
ASI - AT/12 0 Waitstate ASI - AT/20 0 Waitstate 
80286 -12 MHZ 80286 -20 MHZ 


Der ideale Arbeitsplatzrechner fir jeden Betrieb. Er kann sowohl im 
Birobereich z.B. in der Finanzbuchhaltung oder zur professionellen 
Textverarbeitung eingesetzt werden. Durch seine Leistungsffhigkeit 
ist er auch predesteniert fitr CAD/CAM Anwendungen. Zur ein- 
fachen Datensicherung kann man ein Bandlaufwerk nachrusten. 


Das Einsteigermodell in die 16 Bit Welt. Die hohe Taktfrequenz von 
12 Mhz ermdglicht den Einsatz in vielen Bereichen. Im Bu’ro-,Schul- 
und Privatbereich ist er anzutreffen. Ein Steckplatz fir den math. 
‚Coprozessor ist vorhanden. Schnelle CAD/CAM anwendungen sind 
hiermit moglich. 8 Erweiterungssteckplatze stehen zur Verfigung. 


2.229,00 DM 


Erweiterung 


2. Laufwerk 360KB 198,00 DM 
2. Laufwerk 720 KB 198,00 DM 
2. Laufwerk 1,44 MB 599,00 DM 
Streamer ab 40 MB ab 599,00 DM 
RAM Ausbaua. 1MB auf Anfrage 
DOS 3.3 deutsch 259,0 DM 
DOS Plus,inel 

GEM DESKTOP/WRITE 99,00 DM 


‚ASI 009 Mini PC 
256 KB RAM, 2xser. ‚1 par., 1x 720 KB 
Laufwerk 898,00 DM 


(Datenblatt anfordern) 


TOWER - Gehäuse 

Solides Voll Metall Gehäuse, 6 Einschube für 

halbohe 5,25 und 3,5 Zoll Laufwerke und 

Festplatten, mit 220 Watt Stromversorgung, 

RESET-Taster und Schusselschalter. 

Versand in der stabilen Schaumstoffbox 
398,00 DM 

Desktop Gehfuse 

Solides Voll Metall Gehäuse, 4 Einschube fifr 

halbohe 5,25 und 3,5 Zoll Laufwerke und 

Festplatten, mit Stromversorgung, RESET-, 

Turbo- Taster und Schufsselschalter. Versand 

in der stabilen Schaumstoffbox 


198,00 DM 
Baby Gehäuse 

Solides Voll Metall Gehäuse, 3 Einschube für 
halbohe 5,25 und 3,5 Zoll Laufwerke und 
Festplatten, mit Stromversorgung, RESET- 
Taster. Versand in der stabilen Schaumstoff- 
box 

138,00 DM 


SPS 220 W. Netzteil (TOWER) 209,00 DM 
SPS 180 W. Netzt. (DESCTOP) 216,00 DM 
SPS 150 W. Netzteil (BABY) 158,00 DM 
SPS 200 W. Netzteil (BABY) 198,00 DM 


250 W ‚Schaltz. 4 ms,15 min 
500 W. Schaltz. 4 ms,15 min 


SIIG S286- 12 N 80286/12 Mhz Main Board 
AT Hauptplatine, 80286 CPU - 0 Wait, 512 
KB/80 ns RAM erweiterbar auf 1 MB, 8 
Steckplätze, 1 Sockel fifr Coprozessor, 
AWARD BIOS mit SETUP mit EMS 
Treiber im ROM-BIOS auf Baby-Platine, 
Landmark 165 

1.228,00 DM 


SIIG S286- 20 N 80286/20 Mhz Main Board 
AT Hauptplatine, Harris 80286 CPU, 0/1 
Wait, 512 KB/80 ns RAM erweiterbar auf 4 
MB durch Doppelsockelung fir 256 KB und 
1 MBIC, 8 Steckpliftze, 1 Sockel für 
Coprozessor, Phönix BIOS mit SETUP 
sowie Video Speicher ins RAM kopierbar 
und LIM-EMS4.0 Treiber im ROM-BIOS 
auf Baby-Platine *"* NORTON SI V 3.0: 
23,0/Landmark 1.06: 26,5 


1.698,00 DM 


S386- 16 N 80386/16 Mhz Main Board 
XT Hauptplatine, 80386 CPU,auf 4 MB 
bestifckbar durch Doppelsockelung fir 256 
KB und 1 MBIC, 8 Steckplätze, 1 Sockel 

für Coprozessor. 

3.927,00 DM 


2.619,00 DM 
Technische Daten: 


12 Mhz 20 Mhz 
Landmark/ Waits 
16,5 /0 26,5/0 
BIOS 
AWARD PHOENIX 
512KB / 80ns RAM 
1 Laufwerk 1,2 MB 
2 serielle Ports/l paraleller Port 
Kombicontroller FDD / HDU 
‚Akkugepufferte Uhr 
102 Tasten Deutsche Tası 


S386- 20 N 80286/20 Mhz Main Board 
AT Hauptplatine, Intel 80386 CPU, 20 MHz, 
1 MB bestufckt, auf 2 MB bestufckbar ‚8 
Steckplätze, 1 Sockel filr Coprozessor, 
Phonix BIOS, Shadow RAM Funktionen, 
Cache - Utility 

5.021,00 DM 


S386- 25 N 80286/25 Mhz Main Board 
AT Hauptplatine, Intel 80386 CPU, 25 MHz, 

2. MB bestulckt /32 Bit, 8 Steckplftze, 1 

Sockel fi'r Coprozessor, Phönix BIOS, 
Shadow RAM Funktionen, 4 - fach- Hard- 
ware Cache. - Compaq - kompatibel 

6.789,00 DM 


AKI102G 
MFII kompatible Tastaturmit 102 Tasten, 
deutsche Tastaturbelegung und 
Beschriftung, abgesetzter Curserblock, 
numerischer Block, 12 Funktionstasten, 
LED:s für CAPS LOCK, NUM-LOCK, 
SCROLL LOCK. Automatische Erkennung 
des Computertyps(XT/AT) bei Einschalten, 
Neigungswinkelverstellung. 

134,00 DM 


AKI102 US 
wie oben jedoch mit amerikanischer Tas- 
taturbeschriftung 139,00 DM 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 
TEL.: 089 / 317 19 99 - FAX 08133 / 2910 


"rd ri [1 2 
FE yru sen 


TE 155 Multisyne Monitor NOVELL NETWARE 
Entspiegelt, 0,31 Pixelabstand 1.198,00 DM 
HMM .- 1200 12 Zoll Monochrom Monitor 
Entspiegelt, bis 720:x 350 Bildpunkte, 18,4 
kHz Horizontalfreg. 50 Hz Bildwiederholfre- 
quenz, TTK Eingang mit Dreh/Schwenkfuss, 
Kompaktes Gehäusedesign 214,00 DM 


„up to Date.. ist. 


HMM-1401A 14” Monochr. Monitor amber 
Flatscreen, entspiegelt, bis 720.x 350 
Bildpunkte, 18,4 kHz Horizontalfreg. 50 Hz 
Bildwiederholfrequenz, TTK Eingang mit 


Bildpunkte, 18,4 kHz Horizontalfreg. 50 Hz 
Bildwiederholfrequenz, TTK Eingang mit 
Dreh/Schwenkfuss 298,00 DM 


Novell ELSI 
Novell ELS II 

Novell ADV 286 V. 2.15 

Novell AFT 286 V. 215 

DISC COPR BOARD 

PC 120 NETWARE Karte 

PC 220 NETWARE Karte 

PC 712 NETWARE Karte 
ARC-100/HI NETWARE Karte 
ES 720 4 fach - HUB Passiv 
AAH-004 4 Port - HUB AKTIV 
AAH-008 8 Port - HUB AKTIV 


EGAMAX 860 
Hochaufldsende Autoswitch EGA Karte m. 
800 x 600 / 640 x 480 / 640 x 350 (EGA) 

720x348 (MDA) / 320 x 200(CGA) 256 KB 
Bildschirmspeicher, incl, Treiber u. Switch 
Software f. GEM etc. 498,00 DM 
PT 2009 EGA 

Autoswitsch EGA Karte mit 640 x 350 /720 

x 348 / 320 x 200 256 KB Bildschirm- 

speicher, incl. Treiber u. Switch Software, - 
ohne RAMS, es werden 8x 41464-12 RAMS 


Seriell/Parallel PI-001 /1xpa. 45,00DM 
Seriell MS -400 A /4xser. b. COM8 
Xenix-fhig 245,00 DM 
Seriell RS - 5205 / 1x seriell 57,0 DM 
MFB -3M EMS / Multifunktionskarte f. 

AT bis 12 Mhz. Speichererweiterung um bis 

zu 3 MB mit we'hlbarer Startadresse, mit 

EMS Treibersoftware, Parallel Port, Game 
Port, 1x seriell, 0 K bestufckt 433,00 DM 


NECS5,25 Zoll 1,2MB 
Citizen 3,5 Zoll 720 KB 
Citizen 3,5 Zoll 1,44 M 

incl. Einbau- Set 


MS kompatibel 
CBL FDD Floppy Kabel Satz 
CBL HDU HDU-Kabelsatz 


MFM 5,25 Zoll SEAGATE, USA 


1 MONAT RÜCKGABERECHT 


Mit NOVELL, der Nummer 1 bei ..Local Area Networks(LAN), haben Sie die Sicherheit, 
schon heute die die Gesammtkonzeption fir Ihr Computernetz zu realisiern, die morgen noch 


Novells multifunktionales Netzwerk Betriebssystem ..NET WARE.. wurde bis Dato 240.000 
mal installiert - häufiger als jedes andere System auf dem Markt.Damit hat Novell einen DE 
FACTO INDUSTRIESTANDART fi'r Computer Netzwerke geschaffen. 

‚Nach dem modularen Prinzip hat Novell Lösungen fir verschiedene Anforderungen realisiert. 
Die Netware Familie mit ELS(Entry Level Solution),.ADV..(Advanced) und SFT (System 
Fault Toleranz) ist fir lokale Netze von 4 bis 100 Workstations pro Netz genau das richtige 


Dreh/Schwenkfuss 273,00 DM Einsteigerpaket £.2 Pl. 1.998,00 DM 
Einsteigerpaket £.3 Pl. 2.398,00 DM 

HMM-1401P 14" Monochr. Monitor Papierw. Einsteigerpaket f.4 PL. 2.898,00 DM 

Flatsereen, entspiegelt, bis 720 x 350 Hinweis: Computerentfernung bis 10 Meter 


SONDERANGEBOT DES MONATS 


Be ID DM Tom Karte, Register kompatibel zu den VCA-. BCA-. CCA-. MDA- 
AT - Test Karte 498,00 DM Register kumpalbel zu den VOA-. BüA-, Cüh-, MON-, 
AT MFM Kombicontroller FDD/HDU a a a 0 Dane a IE NL 
Inter. 2:1 233,00 DM aus gehe eich, ner ® 
7 ıtol ie 1 BGA-, CGA-, rome h 
AT MFM Kombieontroller FDD/EIDU We en en 
nterl. 1:1 266,00 DM Neben den Standart = VGA - Modi erreicht die VGA 16 Auflösungen von 
AT MFM Kombicontroller FDD/HDU 640 x 460 und 800 » 600 Bildpunkten bei 268 geicheiig drselbaren 
305,00 DM Farben sowie 1024 x 768 Piel bei 16 Porben. Sftwareteier für LOS. 
XTRLLSTIIR Controller 139,00 DM VE 90 BER ROREUN OB IRRE GENEON 
XTMFM Controller 1x Intern/l x extern 
267,00 DM 
Seriell/Parallel SPC - 286/2x ser. Ixpar. 
9,00 DM 


239,00 DM 
199,00 DM 


298,00 DM 


Witty MOUSE Maus m. Pad und Treiber, 


88,00 DM 
15,00 DM 
15,00 DM 


Novell Keycard AT 260,00 DM 
Novell Keycard PS/2 260,00 DM 
BCO1 Crimpstecker 3,60 DM 
BB-01 BNC- Buchse 415DM 
BT-05 BNC-T Stick 6,85 DM 
BDF-12 BNC Stecker 4,00 DM 
RG 62 Koaxkabel Ifd. Mır. 2,20 DM 
CRIMPZANGE 173,00 DM 
BM 02 93 Ohm Anschluss 4,95 DM 
ARCNET BOOT ROM 125,00 DM 


‚Auf Wunsch erstellen wir Ihnen 
Schlusselfertige Systemanlagen 


Gehfuse fir externe Laufwerke auf Anfr. 


Externe Festplatten f. Commodore 
PC1 998,00 DM 
AMIGA 2000 898,00 DM 
AMIGA 500/1000 879,00 DM 


‚externe Festplattensysteme liefern wir 


unseren Gesamtkatalog. Vir hefern ausschließlich zu unseren Geschäftsbedingungen. Für die Richtigkeit der. 
ın dieser Unterlage gemachten Angaben einschl. der Preise wırd keine Haflung übernommen. Technische un 
husstattungsenderungen vorbehallen. 


ST 225/0 5,25 * 65 ms 429,00 DM DOS33 MSDOS33Deutsch 259,00 DM angepasst u. a. auch filr 
ST 251/0 5,25 " 40 ms 698,00 DM EPC -600 Druckerkabel Centr. 11,95 DM 
ST 4096 5,25 " 28 ms 1.198,00 DM FAN 009 Ventilator 4x4 cm 65,00DM | |-AMSTRAD - ATARI -PC3- COMMO- 
FR-K  Einbaur. £.3,5 Zoll 250DM | |DORE-MULTITECH - OLIVETTI - 
RLL 5,25 Zoll SEAGATE, USA RS-AT Serielles AT Kabel 12.00 DM PLANTRON - SANYO - SCHNEIDER - 
ST 225R 5,25 SET 20 MB 524,00 DM RS-PC_ Serielles XT Kabel 1200DM | |SIEMENSPCD 
ST’238R 5,25 SET 30 MB 559,00 DM SLOT 001 ErweiterungssiotIx 35,00, DM 
ST 2TIR 5,25 SET 60 MB 998,00 DM SLOT 002 Erweiterungssiot 2x 49,00DM | |Fragen Sie nach Preisen 
Wir liefern ab Lager Rufen Sie an 089 / 317 19 99 
Bei technischen Problemem hilft. unsere Service Inder ‚können wir Artikel ab rs 
De Ba Dita eu aha per Fan Female per Vonalpenn kenen en ae Su Tehlek ee 
von mindestens DM. Bei Rückfragen bezüglich ‚Angebote de Anrufe wesentlich 
effektiver sind sls schriftliche Rückfragen. Bei ‚einer Schutzgebühr von DU 20.00 3 


Hiermit bestelle ich p. Nachnahme/beil. Scheck 


aktuell. 


Netzwerk- 
rundgang 


Viele Fische tummeln sich im Netz 


Detlef Borchers 


Mit DOS in die vernetzte 
Zukunft - und wenn diese 
noch so buntscheckig 
ausfallen mag. Die 
CeBIT '89 demonstrierte 
Lösungen in Hülle und 
Fülle. 


Erstaunliche Einigkeit bei allen 
Marktforschern und Zukunfts- 
gurus: wo heute mehr als drei 
Viertel aller PCs ein solitäres 
Dasein führen, soll sich zur 
Jahrtausendwende das Verhält- 
nis gedreht haben. Keine Rede 
aber, daß DOS in jenen Tagen 
dahingemeuchelt sein wird. 
Zum langen Leben von DOS 
gesellt sich der kurze Atem der 
Hersteller mit ihrem Credo 
‘Netz oder nie’. Neben dem 
branchenüblichen Ramsch 
tauchten beim Netzwerkrund- 
gang über die CeBIT etliche 
Produkte auf, die für den, der 
sich ernsthaft um die Rückseite 
seiner PCs kümmert, einiges In- 
teressantes zu bieten hatten. 
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Gelegentlicher Datentausch 
zwischen Rechnern braucht 
kein Netz, dafür genügen gute 
serielle Transferprogramme, die 
auch Drucker am anderen 
Rechner bedienen können und 
die seit längerem auf dem Markt 
sind. Auf rein serieller Basis las- 
sen sich so auch Mininetze auf- 
bauen, in denen die Daten her- 
umkrabbeln. Während diese 
Lösungen vom Dateiproblem 
inspiriert sind, zeigte Notework 
von der Professional Producti- 
vity Corporation, daß es auch 
anders geht. Das Programm be- 
nutzt mit eigenen Steckern in 
serieller Reihe geschaltete PCs, 
aber auch private Nebenstellen- 
anlagen oder große Netze, um 
Nachrichten auszutauschen. 


Via RS-232 


Dem RAM-residenten Postbo- 
ten kann an jede Nachricht der 
aktuelle Bildschirmausschnitt 
oder auch eine ganze Datei ‘ge- 
klebt’ werden, ehe sie mit viel 
Spielerei auf die Reise geschickt 
wird. 


Schneller und traditioneller sind 
da die Netzwerke, die den paral- 
lelen Port benutzen. Mit Lan- 
link 5.x von The Software 
Link/Compucon und 3X- 
Link16 von 3X wurden Lösun- 
‚gen für den parallelen Netzauf- 
bau präsentiert, wobei das Netz 
von 3X durch den mit Leucht- 
dioden bestückten Parallel- 
stecker äußerlich den besseren 
Eindruck hinterließ. Der 
Stecker meldet, wann Daten an 
den Drucker gehen oder ins seit- 
lich abgehende Netz geschickt 
werden. 


Der Schritt vom Netz-Ersatz zu 
den Kleinnetzen ist kartografi- 
scher Natur: ein Steckplätzchen 
muß her, damit Karten aller 
Preisklassen ihr Netz spinnen 
können — oder im Netz spinnen, 
je nachdem. Kleinnetze sind zu- 
meist Einsteigerversionen, die 
nach Bedarf gegen Aufpreis ver- 
größert werden können. Unter 
den preisgünstigen Neuvorstel- 
lungen mit  herstellereigenen 
Karten bewegt sich das 
AMSNOS von Amstrad an der 
untersten Preisgrenze. 


Hinter dem Amstrad-Netz ver- 
birgt sich das von Corvus her- 
gestellte PC/NOS samt den 
Omninet-Karten der gleichen 
Firma, das maximal 64 Statio- 
nen verkraften kann. Mit dem 
für 3 Rechner konzipierten 2000 
DM teuren Starterpaket greift 
Amstrad auf Bewährtes zurück. 


Als Kleinnetz 


Noch billiger ist Network-OS zu 
haben, das in der Starterversion 
allerdings nur zwei Computer 
verknüpft. Das von Cbis herge- 
stellte und von Digital Data und 
Atecs vertriebene Netz war in 
der Computersteinzeit anno 78 
für Televideo-Mikros konzi- 
piert worden. Network-OS ist 
nunmehr ein Zwitter: es läuft 
nicht nur mit den eigenen Kar- 
ten, sondern unterstützt alles, 
was der Markt bietet, Brücken 


zu den großen Netzen und 
UNIX-Rechnern inbegriffen. 


Höchst modern aber die heuer 
vorgestellte Einbindung von 
CD-ROM-Laufwerken in den 
Netzwerkverbund. Mit dem un- 
ter Network-OS laufenden 
CD-ROM-Server können ma- 
ximal 14 CD-ROM-Laufwerke 
das Netz bedienen. Die ‘geniale’ 
Lösung der CD-ROM-Technik, 
das CD-Laufwerk als simulier- 
ten File-Server unter DOS an- 
zusprechen, verunmöglichte 
bislang den kostendeckenden 
Einsatz von CD-ROMs in Net- 
zen. 


Billig auch das von Softtek vor- 
gestellte EasyNet NOS/2 für 
maximal 250 Stationen, das die 
gängigen Standards wie Arc- 
Net, Ethernet und Token Ring 
unterstützt und keine eigenen 
Karten voraussetzt. Zur Star- 
terversion für fünf Rechner zum 
Amstrad-Preis sind allerdings 
die Kosten für Karten und Ver- 
kabelung hinzuzurechnen. Im 
Zeichen des allgemeinen Preis- 
verfalls für ArcNet-Karten, die 
in No-name-Versionen schon 
ab 350 DM vorgestellt wurden, 
kann so der Einstieg in mittlere 
Netze vorbereitet werden. 


Wer ArcNet für eine ältliche 
Verknüpfungsform hielt, der 
wurde auf der CeBIT eines Bes- 
seren belehrt. Für Toshiba- und 
NEC-Laptops stellte die kana- 
dische Pure Data (im Vertrieb 
von Computer 2000) ArcNet- 
Karten aus, die mit den Batte- 
rieressourcen sparsam umgehen 
können. Eine neue ArcNet- 
Karte für Netze mit fiberopti- 
scher Verkabelung und einer 
Reichweite von | km präsen- 
tierte die Network Innovations. 


Für die oberste Preisklasse gab 
es die TNC-ArcNet-Karte von 
Thomas Conrad zu bewundern, 
die mit einer Datentransferrate 
von 100 MBit/s aufwartet und 
Entfernungen bis zu 3 km über- 
brücken soll. 


Sehr 

schlank 
präsentieren 
sich die 
Disk-losen 
Workstations 
von Informtech 
und Bargate. 
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CD-ROM-Server (von 
Network-OS) offerieren 
riesige Datenbestände. 


In dem Networld-Areal von 
Noyell stellte Standard Micro- 
systems seine Version des ‘OS/2 
LAN Managers’ vor, die bisher 
einzige, die mit ArcNet-Karten 
arbeitet. Angesichts der Spei- 
cherprobleme des LAN Mana- 
gers, der DOS-Workstations 
nur wenig Raum läßt, sollen die 
speichersparenden ArcNet- 
Karten den Ausweg aus dem 


Unter 08/2 und UNIX 


Der OS/2 LAN Manager war 
auf den Ständen von Microsoft, 
Ungermann-Bass, Scheider & 
Koch und 3Com zu bewundern. 
ings nur er. Verfügbare 

die die professionel- 


auch unter OS/2 ausnützt 
(etwa ein netzwerkfähiges 
OS/2-Paradox), war nicht in 
Sicht. Nur Ashton-Tate zeigte 
eine netzwerkfähige dBase-De- 
mo-Version auf der Basis des 
SQL-Servers, 

Derzeit hat ansonsten der LAN 
Manager im wesentlichen eine 
reine Server-Funktion für ange- 
schlossene DOS- oder OS/2- 
Workstations. 

Während sich das OS/2-Netz 
auf diese Weise (noch) wie ein 
echtes DOS-Netz gibt, geht der 
DOS-Vernetzer Novell seine ei- 
genen Wege. Mit Netware Por- 
table kann nun jeder UNIX- 
Hersteller eine Novell-Ver- 
knüpfung zu DOS-Stationen 
aufbauen. Netware Portable ist 
dabei ein Source-Produkt, das 
die einzelnen Hersteller in ihren 
Kernel integrieren können. Un- 


Terminal benutzt, indem Net- 
ware Portable als RAM-resi- 
dentes Programm alle Abfragen 
an den UNIX-Rechner um- 
biegt. Von diesem sieht der 
DOS-Benutzer nur die ge- 
wohnte Dateistruktur. 


Diskettenlose Workstations 
mögen diesen Vernetzungen 
weiteren Auftrieb geben. Auf 
der Messe wurden zwei Work- 
stations präsentiert, die nicht 
länger den Anblick eines ka- 
strierten DOS-Rechners in 
überdimensionalem Gehäuse 
bieten. Die auf einem 10-MHz- 
80286er basierende LAN-Sta- 
tion von Bargate ist ein flaches 
Gebilde, dasnotfalls auch an die 
Wand genagelt werden kann. 
Der leistungsmäßig gleiche 
LAN-Einschub von Informtech 
wird dagegen in den Monitor 
integriert und nimmt so noch 
weniger Platz ein. Beide Sy- 
steme sind auf mehrere MByte 
ausbaubar und besitzen einen 
kurzen Steckplatz für die ge- 
wünschte Netzwerkkarte. 


Unter den gehobenen Mitkon- 
kurrenten spielte die erstmals 
auf der CeBIT ausstellende 


schen Markt bisher eine Neben- 
rolle. Das soll sich ändern: 
Banyan Vines will im Herbst 
eine deutsche Filiale eröffnen, 
um den internationalen Groß- 
kunden einen umfassenden Ser- 
vice zu bieten. OS/2-Aktivitäten 
lauern im Hintergrund, doch 
will sich diese Firma zuvorderst 
um den Vertrieb von Vines/386 
kümmern. Dieses virtuelle 
Netzwerk nutzt als eines der 
wenigen die Möglichkeiten des 
80386ers aus. 


Vom reinen seriellen Netz bis 
hin zum neuen 386er-Netz im 
32-Bit-Modus bietet hingegen 
der deutsche Hersteller ASE mit 
seinem ASE-MultiNET für je- 
den Bedarf das richtige Netz. 
Wichtig hier, daß sich an der 
Funktionalität des Netzes selbst 
nichts ändert, ganz gleich ob es 
sich um das simple serielle oder 
das hochgezüchtete 386er-Netz 
handelt, das überdies selbsttätig 
zwischen dem dedizerten und 
dem nicht-dedizierten Modus 
umschaltet, wenn der Server 
auch als Workstation eingesetzt 
werden soll. Im Verein mit deut- 
scher Dokumentation nicht die 
billigste, aber auch nicht die 


Dilemma darstellen. ter DOS wird der PC als serielles 


Banyan Vines auf dem deut- schlechteste Wahl. (sl) 


PC-Hertzen schlagen höher 


Kuriose Premiere auf der CeBIT ’89 


Detlef Borchers 


Wer heute noch von einem Null-Wait-State-80386er mit 
20 MHz schwärmt, der ist von gestern. 25 MHz? .... .lächerlicher 
Übergang. Nein, die Zukunft gehört den 386-Rechnern, die mit 
‚echten 33-MHz-Prozessoren von Intel ausgestattet sind. Irgend- 
wie schaffte es die kleine, aber rührige Firma Cheetah auf der 
CeBIT, in alle möglichen ıppen ein Foto ihres Cheetah 
Gold /33 einzuschmuggeln. Ein 33-MHz-Austausch-Board mit 
4 MByte RAM in den Ausmaßen eines Standard-AT sollte es 
sein und irgendwo auf der Messe sollte es stehen. 


Fehlanzeige: ebenso wie viele andere Firmen, die mit 33 MHz 
losdampfen wollen, stand auch diese Firma unter einem soge- 
nannten “Non-Disclosure’ von Intel. 


Mit einem derartigen Non-Disclosure werden Marktankündi- 
gungen und Neuvorstellungen von bestimmten Bedingungen 
und Vorstellungen eines Herstellers abhängig gemacht. Da der 
jeweilige Hersteller seinen Kunden vorab Informationen und 
Produkte zur Verfügung stellt, werden die harten Fakten den- 
noch bei den gierig lauschenden Journalisten schnell bekannt. 
Ein gutes Non-Disclosure ist also immer auch ein Marketing- 
ae der die Aufmerksamkeit auf Neuvorstellungen richten 
soll. 


Im Fall der 33 MHz war es nun ein offenes Geheimnis, daß die 
entsprechenden Rennpferde von Compaq, Tandon und Konsor- 
ten aufder Frühjahrs-Comdex in Chicago aus dem Stall gelassen 
werden sollten. Aufder ungleich größeren CeBIT hingegen sollte 
nichts zu sehen sein, 

Da saßen sie nun, die europäischen Hersteller und Distributoren, 
und trösteten sich allesamt mit dem Spruch von Karl Valentin: 
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"Mögen täten wir schon wollen, aber dürfen haben wir uns nicht 
getraut.” 


Alle? Nein! Im kleinen, unerschrockenen Tandon-Dorf wollte 
man von derlei Schnickschnack out nichts wissen und prä- 
sentierte frohgemut den ‘echten’ 33-MHz-Rechner, ein ums an- 
dere Mal den Kasten öffnend, damit Ungläubige auf das 
schwarze Viereck starren konnten. 


Viel Unglauben nun auch auf der anderen Seite, bei Intel, dem 
Hersteller von Chips und Non-Disclosures aller Art. Etliche 
‚Anfragen wurden unisono mit dem Vermerk abgetan, daßessich 
bei Tandon um eine aufgebohrte 25-MHz-Version gehandelt 
habe. Konsequenzen nicht in Betracht gezogen worden. 


Fazit: Augen zu und durch. 


Dieses Verfahren kann nur allen geraten werden, die sich an 
diesem Spiel beteiligen wollen. Etwa den Herstellern, die sich 
bereits mit dem 40-MHz-80860 amüsieren, dem Superchip, zu 
dem der am 10. April (noch so ein Non-Disclosure) anzukün- 
digende 80486er als müde Dreingabe geliefert werden soll. 


Mit diesem 750-Dollar-Chip wollen Sun und Apollo im Juli neue 
Workstations vorstellen. Seine Details sind bekannt und werden 
genüßlich breitgetreten: 10 Millionen Gleitkommaberechnun- 
‚gen im 64-Bit-Modus nach dem Linpack-Benchmark, die etwa 
300 MIPS entsprechen. So beeindruckende Daten wie die er- 
reichten 500 000 Vektortransformationen (4x 4) per Sekunde 
bei Grafikberechnungen oder der von Intel mitzuliefernde Com- 
piler für die Multiprozessortechnik unter UNIX und dergleichen 
sind aber nichts ohne die reale Anschauung, die eine Schreib- 
tisch-Cray nun einmal bieten kann. Aber Sun und Apollo stehen 
unter einem Non-Disclosure von Intel. Vielleicht können sie hier 
einmal von Tandon lernen... (st) 
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Flache Schirme 


Einen flachen (4,5 cm) LC-Mo- 
nitor bietet die Firma Philips, 
Hamburg, unter der Bezeich- 
nung PMII2ll an. Der 
Schwarzweiß-Monitor, der sich 
neben der kompakten Bauweise 
durch seine flimmerfreie Bild- 
geometrie auszeichnen soll, bie- 
tet die Auflösungen MDA, 
CGA oder EGA (640 x 400 
Pixel). Der Anschluß an den PC 
erfolgt entweder über eine 
Steckkarte oder über einen 
RGB-Konverter, wobei man je- 
weils einen ‘konventionellen’ 
Monitor parallel betreiben 
kann. Unter der Bezeichnung 
PM 21211 ist bei Philips auch 
ein LC-Display für Overhead- 
Projektoren erhältlich, das die 
gleiche Auflösung und An- 
schlußmöglichkeiten wie der 
LC-Monitor bietet. 


On Board 


Die Firma Peacock, Paderborn, 
stellt mit Ihrem Renchner MCA 
50 ein System vor, das kompa- 
tibel zur IBM-Micro-Channel- 
Architektur ist. Der MCA 50 
arbeitet mit einer 80286-CPU, 
die mit 10 oder 16 MHz getaktet 
wird. Das BIOS des Rechners 
(Phoenix) unterstützt sowohl 
DOS 3.3 als auch OS/2- 
Anwendungen. Der Rechner 
bietet vier 16-Bit-Erweiterungs- 
slots (Micro Channel) und einen 
Port mit AVE (Auxiliary Video 
Extension). Auf dem Mother- 
board sind neben einer bis zu 8 
MByte großen RAM-Erweite- 
rung ein 32-KByte-Cache- 
RAM, eine 16-Bit-VGA, die 
parallele und serielle Schnitt- 
stelle, ein “Bus Mouse Interface’ 
sowie ein Floppy-Controller in- 
tegriert. Der Preis für den MCA 
50 stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 
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Schnelles Debü 


Mit einem schnellen 386-AT 
steigt die Firma Scotty Compu- 
ters, Eich, in den heißumkämpf- 
ten Computermarkt ein. Mit ih- 
rem Scotty AT 386/25 präsen- 
tiert die junge Firma einen mit 
25 MHz getakteten Rechner mit 
80386-CPU, der ohne brem- 
sende Wait-States arbeitet. Da- 
bei kommt eine ‘echte’ 25- 
MHz-CPU zum Einsatz, die 
ohne jeglichen Kühlkörper aus- 
kommt. Zusätzliche Beschleu- 
nigung bewirkt ein 128 KByte 
‚großer Cache-Speicher mit einer 
Zugriffszeit von 25 ns. Für An- 
wendungen, die den Schubeines 
Weitek- oder 80387-Coprozes- 
sors benötigen, bietet das Sy- 
stem auf Wunsch Platz für einen 
oder beide Rechenknechte. 


In der Grundausstattung ist das 
System mit 1 MByte RAM (Zu- 
griffszeit 70 ns) ausgestattet, das 
sich bis auf 32 MByte ausbauen 
läßt. Aber schon in der Grund- 
ausstattung geht der Scotty-AT 
sparsam mit dem Speicher um: 
bereits die über dem DOS- 
üblichen Hauptspeicher liegen- 
den 384 KByte RAM kann man 
als Extended Memory verwen- 
den. 


Als Massenspeicher kommen 
beim Scotty-AT ein 3,5”- und 
ein 5,25”-Floppy-Laufwerk 


zum Einsatz, die Standard- 
Harddisk hat eine Kapazität 
von 110 MByte. Auf Kunden- 
wunsch stattet die Firma das 
System aber auch mit Harddisks 
bis zu einer Kapazität von 1,2 
GByte aus. Die ‘kleine’ Fest- 
platte wird von einem Adaptec- 
RLL-Controller gesteuert, der 
mit einem Interleave von 1:1 die 
Zugriffe nicht unnötigt bremst. 


Für Erweiterungen bietet Scot- 
tys Rechner zwei Intel-kompa- 
tible 32-Bit-Slots, einen Intel- 
32-Bit-Speichersteckplatz, vier 
16-Bit-AT-Slots sowie einen 
8-Bit-Steckplatz. Für den Be- 
trieb von langsameren Karten in 
dem Motherboard, das von der 
kalifornischen Firma Mylex 
stammt, kann man die Bus- 
Taktfrequenz unabhängig vom 
CPU-Takt einstellen. 


Als Haupteinsatzgebiete fürden 
Scotty- AT nennt die Firma 
CAD- und DTP-Anwendungen 
sowie die Verwendung als File- 
server. Aber auch UNIX und 
08/2 sollen auf dem System 
problemlos laufen, was nicht 
zuletzt auch durch das Phoe- 
nix-BIOS gewährleistet ist. 


Die Herstellerangaben zur Ge- 
schwindigkeit konnte der Scot- 
ty-AT denn auch in einem kur- 
zen Mini-Test beweisen: das 


e't-Programm MESS bestätigte 
die 25 MHz Taktfrequenz, und 
die HL-Benchmarks (Pascal) er- 
gaben: in fast allen Disziplinen 
ist der Debütant schnelleralsein 
25-MHz-Compag (Angaben in 
Klammern). Den Integer- 
Benchmark absolvierte der 
Scotty in 0,055 (0,06), den 
Real-Test in 2,37 s (2,44 s) und 
die trigonometrischen Berech- 
nungen schaffte er in 3,395 
(3,41 s). In der Disziplin Text- 
ausgabe konnte Scotty mit 
18,45 (5,33) nicht ganz mit 
dem Compaq mithalten, genau- 
sowenig wie bei der Grafikaus- 
gabe, wofür er 1,94 s brauchte 
(0,28 s), und beim Schreiben ei- 
nes Files auf die Harddisk, wo- 
für Scotty 0,85 (0,288) benö- 
tigte, 

Die Grundausstattung des 
Scotty AT 386/25 umfaßt neben 
dem System eine VGA-Karte 
von Eizo (MDB-10), den Eizo- 
Farbmonitor 9070, DOS 3.3 so- 
wie das Programm Disk- 
Optimizer. Das alles wird ein- 
schließlich einer Garantie von 2 
Jahren für rund 20 520 DM an- 
geboten. Wer den Multiscan- 
Farbmonitor nicht mitkaufen 
möchte, kann vom Preis 3306 
DM abziehen; wer anstatt der 
VGA-Karte eine monochrome 
Hercules-Karte vorzieht, kann 
den Preis um rund 1642 DM 
verringern. 


Modem mit MNP 5 


Der Aachener Modem-Herstel- 
ler ELSA erhielt als erster eine 
Zulassung für ein Modem mit 
einer Übertragungsrate von 
2400 Bit/s und der Implemen- 
tierung von MNP 5. Modems, 
die mit dem in c't 10/88 be- 
schriebenen ‘Microcom Net- 
work Protocol’ (MNP) arbei- 
ten, sind in der Lage, sich selb- 
ständig über das günstigste Da- 
tenübertragungsverfahren zu 
verständigen. Bei MNPS5 er- 
folgt die Übertragung synchron 
ohne Start- und Stoppbits und 
erreicht damit eine effektive 


Datenrate von 2900 Bit/s. Über 
eine Paketlängenoptimierung 
stellen sich die Modems auto- 
matisch auf die Verbindungs- 
qualität ein. Die integrierte Da- 
tenkompression sorgt dafür, 
daß der Datendurchsatz um 30 
bis 100 Prozent verbessert wer- 
den kann. MNP-Modems ver- 
halten sich gegenüber her- 
kömmlichen Modems wie ge- 
wohnt, so daß auch der Daten- 
austausch mit Geräten ohne 
MNP reibungslos funktioniert. 
Die Vorteile von MNP erreicht 
man allerdings nur bei Verbin- 
dungen zwischen MNP-Mo- 
dems. MicroLink-T2 mit MNP 
kostet 2639 DM. 


Vom XT 
zum Beinahe-AT 


Nur 400 DM braucht man zu 
investieren, um seinen PC in ei- 
nen ‘Quasi-AT’ zu verwandeln. 
Für diesen Preis bietet Fischer 
elektronik, Weinsberg, ein nur 
mit 8-Bit-Steckplätzen bestück- 
tes Motherboard — ohne Spei- 
cher — an. Wenn die alten 
PC-Speicher schnell genug sind, 
kann man sie im neuen Board 
weiterwenden, genauso wie alle 
Peripherie-Karten. Wer sich 
den Umbau des PC nicht selbst 
zutraut, kann dies auch von Fi- 
scher elektronik gegen einen 
Aufpreis von 200 DM durch- 
führen lassen. 
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DELL 


COMPUTER 
GMBH 


DELL SYSTEM 325: 


KRAFTPAKET MIT FÜHRUNGSQUALITÄT! 
KONSTRUKTIVE IDEEN SETZEN SICH DURCH! 


Integriertes Design, solide 
Verarbeitung, Schnellig- 
keit und 100 %ige Kun- 
denbetreuung: Für diese 
und viele andere Vorteile 
verlieh das amerikanische 
PC-MAGAZINE (14.2.89) 
dem DELL SYSTEM 325 
vor den Konkurrenten der 
25 Mhz-Spitzenklasse die 
begehrte Auszeichnung 
EDITOR’S CHOICE! Und 
bestätigte damit DELL’s 
Führungsposition! 


Direkt-PC's von DELL: 
Mehr Service, mehr Leistung, 
mehr Sicherheit! 


Testen Sie den DELL-Direkt- 
Vorteil und rufen Sie uns an! 
Sie werden sehen (hören): 
Mit DELL sind Sie immer 
ON-LINE. Und zwar zum 
Ortstarif! 


ZZ 


0130 3710 


DELL Computer GmbH 
Siemensstr. 32 

6070 Langen 

BTX: * DELL-PC# 


Mehr Service: 

I Persönliche Konfigurationsberatung per 
Telefon. Zum Ortstarif! 

I 1 Jahr Garantie! 

I Ständige Telefonberatung beim 
Umgang mit PC und Software! 

I 12 Monate freier Reparaturservice vor 
Ort. Am nächsten Werktag.! 

m 30 Tage Rückgaberecht. Ohne Begrün- 
dung! 


Mehr Leistung: 

EB Ob MS DOS, OS-2 oder UNIX, bei 
DELL-PC’s booten Sie Ihr Betriebssystem 
direkt von der Festplatte! 

I Beschleunigte Datenausgabe durch 
Steuerung sämtlicher I/O-Routinen aus 
dem Shadow-RAM 

IB Optimierter Datendurchsatz durch ein 
gebauten Cache Controller 

I Hauptspeicherausbau auf 16 MB ohne 
Verlust von Steckplätzen 

MM Schnelle Festplatten mit ESDI-Controller 
(18 ms) 


Mehr Sicherheit: 

u 12-Stunden Konfigurations-Test: Über 
prüfung sämtlicher Funktionen und 
Geräteeinheiten in der kompletten Kon 
figuration 

I VDE Klasse B 

MI TüV-geprüfte Sicherheit 


DELL SYSTEM 325 /80386 - 25 Mhz 


wer 386/25M 
min neiterbar auf 16MB ohne 


\e Controller: Intel 82385/32 KB/25 ns 


hrom, Multisync Farbe, 


m 


ktionstastatur 
rke: 3,5 Zoll 1,44MB und/oder 


22MB 


der Weitek 


ungen, 


5 (seriell) 
reamer: 40/150MB intern, 40MB extern 


Der Preis: (ind. Monitor u. Tastatur) (2 Beispiele) 


DELL SYSTEM 325 DELL SY 

1MBDRAM MBDRAM/ 
Festplatte 40 MB/ 
VGA Mono 


DM 12.64: 
DM 11.095, 


DM 9395,— 


Das ist ja direkt 
Interessant! Senden 
Sie mir bitte 


DELL 


COMPUTER 
GMBH 


DELL-PC’S: Die persön- 
lichsten Computer seit 
es PC’S gibt. 


Und zwar direkt! 
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Etwas besser 


Spectre 128: Mac-Emulator für Atari ST 


Axel Dittes 


Für den Macintosh Plus 
erweiterten die 
Apple-Entwickler das 

64 KByte große 
Betriebssystem so 
stark, daß sich seine 
Größe verdoppelte. 
Obwohl es inzwischen 
eine weitere 
Überarbeitung gibt, sind 
die 128-KByte-ROMs zur 
Zeit am weitesten 
verbreitet. Sie 
unterscheiden sich von 
der ältesten Version durch 
zahlreiche neue 
Features. Damit laufen 
jedoch moderne 
Programme, die von 
diesen Möglichkeiten 
Gebrauch machen, nur 
auf dem neueren 
Betriebssystem. 
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Der Spectre 128 von Advanced 
Applications in Karlsruhe ist 
der erste Emulator für den Atari 
ST, der die 128-KByte-ROMs 
einsetzt. Erstand der Redaktion 
in der Version 1.75, die auf der 
CeBIT vorgeführt wurde, zu ei- 
nem kurzen Test zur Verfügung. 


Die Spectre-Software meldet 
sich nach dem Start mit einer 
GEM-Menüleiste, die neben 
dem Start des eigentlichen 
Emulators zahlreiche Einstel- 
lungen wie den Arbeitsspeicher 
des emulierten Macintosh (je 


nach Atari von 256 KByte bis 
3,4 MByte) und das Anlegen ei- 
ner bootfähigen Macintosh- 
Partition auf der Atari-Hard- 
disk ermöglicht. Ebenfalls von 
diesem Menü aus erfolgt das 
Formatieren der Spectre-Dis- 
ketten, die ein TOS-fremdes 
Format haben. Von dieser Mög- 
lichkeit sollte man zunächst re- 
gen Gebrauch machen, da das 
Formatieren von der Macin- 
tosh-Oberfläche aus nicht mög- 
lich ist - zumindest nicht in der 
Version 1.75 des Spectre 


Doch was nützt der beste Emu- 
lator ohne Software. Deshalb 
begann der Test mit dem Über- 
spielen von Macintosh-Pro- 
grammen. Hier hatte es die Re- 
daktion einfach, ein Macintosh 
SE war vorhanden und schnell 
mit dem Atari über die serielle 
Schnittstelle gekoppelt. Gele- 
gentliche CRC-Errors verzög 
ten die Übertragung eines Ma« 
Terminalprogramms etwas, 
doch schließlich gelang sie. Mit 
dem im Lieferumfang enthalte- 
nen “Transverter 4.20' ließ sich 
das Programm dann ohne wei- 
teres von einer TOS- auf eine 
Spectre-Diskette überspielen 
und lief auf Anhieb unter dem 
Emulator. Damit gelangen 
dann weitere Übertragungen 
schnell und reibungslos — die 
beiden Macintosh verstanden 
sich prächtig 


Damit wurde ein direkter Ver- 
gleich zwischen Original und 
“Fälschung” möglich, wobei der 
Atari klare Vorteile verbuchte. 
Sowohl bei Festplattenzugriffen 
als auch bei der Ausführung von 
Programmen hatte er die Nase 
immer etwas vorn. Dazu kommt 
sein größerer Monitor, den zwar 
nicht alle Programme voll un- 
terstützen, der aber immer das 
besser lesbare Bild liefert. Dazu 
kommt, daß der Spectre auf 
dem Mega-ST 4 einen für Mac- 


Mac emuliert: 
HyperCard 
auf dem 
Atari ST 


intosh-Verhältnisse riesigen Ar- 
beitsspeicher bereitstellt. 


Das einzige Problem im Test 
trat beim Diskettenwechsel auf. 
Während das Original nach dem 
Anklicken des entsprechenden 
Menüpunkts die Diskette aus 
dem Laufwerk schiebt, muß 
man sie beim Atari selbst her- 
ausnehmen. Vertut man sich 
dabei und wechselt zu früh, so 
hat man schnell das Directory 
einer alten Diskette auf der 
neuen und damit alle Daten dar- 
auf verloren. Doch wer eine 
Festplatte besitzt, der wird nur 
noch selten auf Disketten zu- 
rückgreifen; gerade komplexe 
Programme wie HyperCard bie- 
ten dadurch weit mehr Kom- 
fort 


Der größte Vorteil des Spectre 
liegt in seinem Preis. Die Ver- 
sion 1.9 soll mit deutschem 
Handbuch ab Anfang Mai für 
485 DM erhältlich sein - aller- 
dings ohne ROMs. Diese wird 
man für etwa 200 DM in den 
Niederlanden oder in Luxem- 
burg nachkaufen müssen, wobei 
Advanced Applications nur eine 
Vermittlerrolle übernimmt. 
Dieser Umweg über das Aus- 
land ist notwendig, da Apple 
Deutschland bisher jeden deut- 
schen Anbieter von Original- 
ROMSs unverzüglich abgemahnt 
hat. Anscheinend gönnt Apple 
hierzulande den Anwendern 
keinen etwas besseren Macin- 
tosh zum halben Preis. (ad) 


Neuronales Netz 


Am Gemeinschaftsstand der 
USA präsentierte der Hersteller 
SAIC die Neurocomputer- 
Workstation Sigma. Sie besteht 
aus der ANSim-Software und 
einem speziellen AT-Board. Die 
unter Windows laufende Simu- 
lationssoftware bietet die Wahl 
zwischen 13 Netzwerk- und 
Lern-Paradigmen, unter ande- 
rem Backpropagation, Adap- 
tive Resonanz oder Modelle 
nach Boltzman, Kohonen und 
Hopfield. Das Board mit der 
Bezeichnung ‘Delta II Prozes- 
sor' leistet bis zu 22 MFLOPS 
und wird von Ashford Interna- 
tional, München, vertrieben. Es 
dient als Hardware-Beschleuni- 
ger für die Netzwerksimulation 
und erreicht 2,7 Millionen Inter- 
connections pro Sekunde. Der 
Gesamtpreis für die komplette 
Workstation inklusive 
386-Rechner liegt bei 25.000 
US-Dollar. 
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Ohne PC-SAFE-POLICE ist diese Investition 


Langsamer Verschleiß - eine stä 
dige Gefahr für Ihren PC. Ein plötz- 
licher Defekt kann Sie hart treffen, 
denn jede Reparatur kostet Sie bares Geld. 
Diesen Schaden können Sie jetzt versichern, 
dann trägt SCHWEIZ DIREKT die Kosten 
Ihrer Reparatur. 


Endli 


Damit die Investition in Ihren PC nicht auf 
Sand gebaut ist, sollten Sie beizeiten vor- 
beugen bevor der Verschleiß auch bei 
Ihnen zuschlägt: Die neue und äußerst 
preiswerte PC-SAFE-POLICE - Ihre 
PC-Versicherung gegen schleichenden Ver- 
schleiß. Damit sind Reparaturkosten künftig 


voll abgedeckt. Vor bösen Überraschun- 
gen sind Sie jetzt sicher. Denn ein Schaden 
am PC soll Ihr Schaden nicht sein. 


Jetzt heißt es Handeln. Fordern Sie mit 
Ihrem Info-Abruf-Coupon noch heute aus- 
führliche Informationen, wertvolle Einzel- 
heiten über die neue PC-SAFE-POLICE, 
den Rund-um-Schutz für Ihren Computer 
oder Drucker an. 


Neu und kostenlos! 


auf Sand gebaut. .............. 


gibt es den umfassenden Versicherungsschutz für ihren PC! 


Denn für die ersten 111 Einsender 
des Coupons halten wir einen be- 
sonderen Software-Leckerbissen bereit: 
„Swissy” - die neuartige Versicherungs- 
Beratungsdiskette der SCHWEIZ DIREKT, 
kompaktes Versicherungs-Know-how für 
Ihren gesamten privaten Risikobereich, 
leicht verständlich dargestellt auf einer 


Diskette für Ihren PC. 
[zÄ 


VERSICHUNG VRERT 


Beethovenstr. 4,D-8900 Augsburg 1, Tel. 0821/5 03 00-0. 


2 info -Abruf-Coupon für wichtige Informationen 


zur Absicherung des Reparaturkosten-Risikos bei meinem PC 


ill mich vor unerwarteten Reparaturkosten 


mir umgehend und 


ich Ihre Informationen zur Reparaturkosten- 
Versicherung PC-SAFE-POLICE. 


- ützen. Bitte senden 
EB 


It einsenden an: SCHWEIZ DIREKT- Postfach 102520- D-8900 Augsburg 1 


SYSTEME 


Als gewerblicher Anwender 
finden Sie bei außer 
PC's und Zubehör auch 


vernetzte PC-Systeme 
auf Basis von Novell 
und OS/2 LAN’s 


sowie im Bereich Software 


Auftragsbearbeitung 
Finanzbuchhaltung 
Desktop - Publishing 
und individuelle Software. 


Willkommen ! 


Unsere Ausstellung ist so ein- 
rerichtet, daß Sie Ihren PC in 
uhe auswählen können. Ein 

Besuch lohnt sich deshalb im- 

mer : Gerne beantworten un- 

sere Mitarbeiter Ihre offenen 

Fragen und helfen Ihnen beim 

ee Te3 Ihres neuen 

'S. 


BIELEFELD 
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ya — 
ie inte 
voll kompatibel zu : 
WordStar * „ 
Lotus 1-23 ° , 
PC-Paipt-Plus 
dBase „ 
Dr.Halo 
Generic GADB 
AutoCAD 
MS-Word * 


MS-Windows 
GEM 


Quickbasic 


PC-Pajntbrush * 
GEMT 


PC-Paintbrush * 
Flight Simulatof 


& vielen Anderen ı 
*=eingetr. Warenzeichen der Hersteller/Inhaber. 


HOLEN SIE SICH IHR M; 


Produkt des Monat’s 
G RS232-Mouse 


- 3 Tasten - Mouse 

- Microsoft” und, 
Mouse-Systems” komp)! 

- incl. Mouse-Diagnose 


* 


- incl. Treibersoftware 
- ausführl. Manual 


„ 59,- 


ÄUSCHEN ! 7elapp® der Vorrat 


INTERFACE 


|AD-DA-Card (12Bit) 
Clock-Card für XT 


|IModem Card 1200/300 
IModem Box 1200/300 


Günstige Preise 


Durch große Lager- 
kapazitäten können wir 
‚Waren in großen 
Stückzahlen direkt vom Her- 
steller beziehen. Hierbei 
achten wir jedoch streng auf 
Kern und Leistung der Ar- 
el. 


Schnelle Lieferung 


Die meisten Artikel haben 
wir ständig vorrätig. Lager- 
ware liefern wir sofort aus. 
Wenn Ihre Bestellun bis 
13 Uhr eingeht, 

können Sie be- 

reits 1-2 Tage spä- 

ter mit Ihrer Wa- 


re rechnen ! 


Perfekter Z{ Service 


Eine eigene Werkstatt stellt 
Ihnen sicher, daß Ihr PC im 
Falle eines Falles schnell 
und unbürokratisch repa- 
riert wird. Auch nach der 
Garantiezeit und auch wenn 
Ihr PC nicht bei uns gekauft 
wurde. 


Bequemer Einkauf 


Weil nicht jeder zu uns kom- 
men kann, ver- 

senden wir - bis 

auf wenige Aus- 

nahmen -alle Ar- 


tikel. Einfach 
anrufen oder 

eine Postkarte 
ausfüllen. 


nd 


IMultii ion-Card XT 14: 
Multi-/O Card xt) 14! 
Parallel-Karte (Centr.) 
RAM-Card (XT 576K/0K) 
RAM-Card AT4MBEMS 
RAM-Card AT35MB 
Seriell (Rs332) Card 
Seriell/parallel-Card 
Seriell/; 
Seris 


Se: 


rallel/Game 
-fach Karte 
8-fach(Xenix)Card 


NEU: INTEC AT NEAT 
16 MHz/ 0Wait St.=22 MHz 
nach Landmark, $12K, B 
Hercules, 1.2MB-Floppylw., 
große Tastatur 2398,- 


NEU: MANNESMANN mr8l 
9-Nadel-Drucker für Einzel- 

und Endlosblätter 398,- 
NEU : KALOC 20MB / 45ms 
Harddisk für AT/XT 509,- 


Neuronales Netz auf Kl-Rechner 


Heinz Werntges 


Die durch ihre Lisp-Rechner 
und Software-Produkte zur 


(symbolisch orientierten) 
Künstlichen Intelligenz be- 
kannte amerikanische Firma 


Symbolics (Cambridge, Mass.) 
bietet nun auch eine Entwick- 
lungsumgebung für neuronale 
Netze auf ihren Rechnern an. 


Das ‘Plexi’ getaufte Produkt ist 
ein komfortables Werkzeug 
zum grafisch unterstützten Ent- 
wurf neuronaler Netze, zu deren 
Betrieb und Analyse sowie zu 
ihrer Integration in bestehende 
Software, beispielsweise in das 
Expertensystem ‘Joshua’ von 
Symbolics. 


Zwar ist die Ausstattung mit 
Lernregeln und Netzwerk-Para- 
digmen im Vergleich zu anderen 
Simulatoren wie etwa “Neural- 
Works’ von NeuralWare eher 
bescheiden, aber die zur Zeit 
wichtigsten Paradigmen sind 
enthalten, wie Hopfield-Netz, 
Back-Propagation und self- 
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organizing Map. Wichtiger als 
die bestehende Ausstattung ist 
jedoch die große Flexibilität des 
Simulators: Lernregeln, Aktua- 
lisierungs-Schemata und Trans- 
ferfunktionen der Neurone sind 
nicht nur aus vorhandenen Li- 
sten wählbar, sondern können 
vom Benutzer auch selbst defi- 
niert werden, und zwar wahl- 
weise in C, Pascal, Fortran oder 
Common Lisp. 


Die Konstruktion und Analyse 
der Netze geschieht komforta- 
bel per Maus und Grafiken. 
Praktisch alle interessanten 
Größen in einem Netz lassen 
sich grafisch überwachen. Es 
können synaptische Gewichte 
‚oder Aktivitäten einzelner Neu- 
rone ausgewählt und mit klei- 
nen Displays (z. B. ‘growing bo- 
xes’ oder Graphen: Wert gegen 
Zeit) versehen werden. Damit 
lassen sich beispielsweise Pro- 
bleme während der Trainings- 
phase eines Netzes schnell loka- 
lisieren. 


= 


lo.1173135 


Ein flexibler Simulator ist im- 
mer langsamer als eine Hard- 
ware-Lösung. Symbolics gibt 


eine Geschwindigkeit von 
65 000 Verbindungen/s an, was 
etwas langsamer ist als etwa 
NeuralWorks auf einer Sun-3. 
Wer’s braucht, kann aber mit 
einem optionalen Array-Prozes- 
sor auf 1,5 Millionen Verbin- 
dungen/s kommen. 

“Plexi’ ist in einer Symbolics- 


eigenen Sprache geschrieben 
und nur auf Rechnern dieser 
Firma lauffähig. Es wird mit 
Source-Code (!) geliefert und ist 
für 18240 DM erhältlich. Für 
Besitzer von Symbolics-Rech- 
nern ist ‘Plexi’ ein relativ günsti- 
ger und komfortabler Weg zur 
Anwendung neuronaler Netze — 
wer aber die Hardware noch 
kaufen muß, findet günstigere 
Lösungen aufdem Markt. (be) 


c't 1989, Heft 5 


InT®G XT-Turbo INL@E AT-Turbo INT@E 386 20 MHz 


Gehäuse im AT-Design Modernes Gehäuse mit 

‚Schlü und LED Anzeige Turboboard 12MHz-O Wait / 4MB 

'640K (256K bestückt) (512K bestückt) e Sockel für Co-CPU 
Sockel für 8087 e 150W Schaltnetzteil 200W Schaltnetzteil e Kontroller für 2 


Ansprechendes Tower Gehäuse 
(Schlüsselschalter, LED Anzeige) 

8MB (512K bestückt) 

‚Sockel für Co-CPU 

200W Schaltnetzteil e Kontroller für 2 
Laufwerke e 1 Markenlaufwerk 1.2MB 
Hercules kompatible Graphikkarte 

Parallel Interface e Hochwertige Tastatur 
mit 102 Tasten e deutsches Handbuch 


Kompatible Graphi 
Parallel Interface e Hochwertige Tastatur 
mit 102 Tasten e deutsches Handbuch 


798,00 DM 


Preis ohne Monitor 


1798,00 DM 4698,00 DM 


Preis ohne Monitor 


inte Laptop XT Mäuse inte'® Laptop AT 


Genius GM 6 75,00 DM 
Genius GM 6+ 99,00 DM 
Genius GM 6000 129,00 DM 
Logitech C7 mit P. Pack 199,00 DM 
RS232 Maus 59,00 DM 


Turboboard 10 MHz/640 K bestückt 

2 Laufwerke 720 K ® externes Netzteil 
‚Supertrwist Display 640 x 200 p 

incl. MS-DOS 3.2 und 20 MB Festplatte 


3998,00 DM 


‚Supertwist Display mit 640 x 200 p 
‚Seriell und Parallel Interface 
eingebauter Akku 

2 Laufwerke je 720 K (3.5") 
deutsche Tastatur 

Lieferung incl. externem Netzteil 
und MS-DOS 3.2 


1998,00 DM 


Festplatten 


Seagate ST 225 -20 MB 449,00 DM 
Seagate ST 238 - 30 MB 499,00 DM 
Seagate ST 251 - 40 MB 769,00 DM 
Festplatten anderer Hersteller zu günstigen 
Preisen sofort lieferbar 

Neu: Harddisk-Reparaturservice ! 


Drucker 

Star LC 10 / NX 1000 499,00 DM 
NEC P2200 798,00 DM 
en ssoom  ® günstige Preise 


viele weitere Drucker im Lieferprogramm ! © eigener Bora Interface Karten 


über 60 verschiedene Interface-Karten lieferbar 
Plotter e sofortige Auf- er 


tragsabwicklung 


A3 8 Farb-Plotter e X-Y Digital Plotter A3 


Zeichenfläche 403,95 x 276 Floppy-Laufwerke 
Schreibgeectwindigkeit 400 mm/a axial e umfangreiche : 
Kommandos SK-GL(HP-GL 7475A Komp.) Produktpalette 360 K 5,25° 169,00 DM 


1,2 MB 5,25" (Teac od. NEC) 239,00 DM 
720 KB 5,25" mit Rahmen 219,00 DM 
1.44 MB 3,5" mit Rahmen 279,00 DM 


1848,00 DM 


Scanner 
Monitore Streamer 


Handy Scanner & Reader 40 699,00 DM 
14" Monitor Flatscreen 255,00 DM weitere A3/A4 Scanner im Lieferprogramm Tape-Streamer intern oder extern von 20 bis 
TVM Mono-Mulitsyno 14* 498,00 DM \ 150 MB im Lieferprogramm ! 


EGA-Color 14" Flatsoreen ab 698,00 DM 
14" Color-Multisync 1098,00 DM 
EIZO 8060 s 


1498,00 DM 


RabBit Computer 4800 Bielefeld 


‚Auf der großen Heide 9 a / Nähe Herforder Str. (B62) 


EGA/VGA Cards Versand per Nachnahme zu Selbstkosten e Abholung bar oder Euroscheck 
EGA 800 x 600 429,00 DM Preisstellung März 89 e Änderungen Vorbehalten ® Freibleibendes Angebot 
EGA Multi Card 640x480 349,00 DM 


EGA Wonder 800 x 560 498,00 DM Tel:0521-38061 


EGA Wonder VIP (VGA) 489,00 DM > 


EGA VGA 16-Bit mit Maus 898,00 DM Fax: 0521-325766 


weitere EGA-Cards ab Lager lieferbar 
Interessieren Sie sich für ein Produkt, daß nicht in dieser Anzeige genannt ist ? 
Bitte rufen Sie uns an: wir halten über 1200 Artikel zur sofortigen Auslieferung für Sie bereit ! 
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Bei technischen Problemen hilft Ihnen unsere Service-Abteilung. In der Regel können 
nen Artikel ab Lager liefern. Lieferungen erfolgen unirei ab Lager Löhne bei einen Auf 
stens 200,— DM. Bei Rückfragen bezüglich unserer Angebote rufen Sie uns bitte an, 
effektiver sind ais schriftliche Anfragen. Bei Übersendung einer ihr von 20.— DM erhalten 
unseren Gesamtkatalog. Bei Autragswerten ab 5000, — DM vermitteln wr Ihnen auch einen Leasingvevag, 
Wir liefern ausschließlich zu unseren Geschäftsbedingungen. Für die Ikeit der in dieser Unterlage 
 mactten Angaben einschl dr Preise wird ne Haftung übernommen. Techrisce und Ausatungsände 
ungen vorbehalten. 
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Kleine Platte 


Die Firma Fujitsu, München, 
stellt ein 3"-Festplattenlauf- 
werk vor, das eine Kapazität 
von 180 MByte bieten soll. Das 
Laufwerk mit der Bezeichnung 
M2614 ist entweder mit einem 
SCSI-Interface oder einer AT- 
Controller-Schnittstelle erhält- 
lich und arbeitet mit dem 
RLL-Aufzeichnungsverfahren. 
Die Laufwerksausführung mit 
dem AT-Interface benötigt kei- 
nen speziellen Contoller; auch 
der normalerweise zusätzlich 


notwendige Floppy-Controller 
kann entfallen, da er bereits im 
Laufwerk enthalten ist. Das 
Laufwerk bietet eine mittlere 
Zugriffszeit von 25 ms, die Po- 
sitionierzeit (Spur zu Spur) be- 
trägt 10 ms, und die maximale 
Zugriffszeit einschließlich Ein- 
stellzeit liegt bei 42 ms. Je nach 
Interface liegen die Übertra- 
gungsraten des Laufwerks bei 
2,5MB/s (synchron) bezie- 
hungsweise bei 1,5 MB/s (asyn- 
chron) bei der SCSI-Ausfüh- 
rung, die AT-Bus-Variante hat 
eine Datenübertragungsrate 
von 7,4 MB/s. 


Neue Dimensionen 


33 MHz Takt, durchgängige 
32-Bit-Hauptspeicherkapazität 
von maximal 24 MByte bietet 
der Rechner 386/33 der Firma 
Tandon Computer GmbH, 
Frankfurt/Main. Charakteri- 
stisch für diese Rechner-Familie 
ist unter anderem ein intelligen- 
ter Befehls-Accelerator und ein 
statischer 64-KByte-System- 
Cache. In der Grundausstat- 
tung verfügt der Tandon 386/33 


über einen Hauptspeicher von I 
MByte, einen 8-Bit-XT-kompa- 
tiblen Slot, vier 16-Bit-AT- 
kompatible und einen 32-Bit- 
Steckplatz für die RAM- 
Erweiterungskarte. Der Tan- 
don 386/25 mit einer Taktrate, 
von 25 MHz ist mit einer Fest- 
platte (210 MByte), einer 
VGA-Karte und einem 
14”-Schwarzweiß-Monitor zum 
Preis von 16 995 DM zu haben; 
der Tandon 386/33 (33 MHz 
Takt) kostet in der gleichen 
Konfiguration 19 995 DM. 


‘C’ für die Tasche 


Die Casio Computer Co. 
GmbH, Hamburg, stellt den 
Taschencomputer PB-2000 C 
vor. Bei diesem Taschencompu- 
ter ist die Programmiersprache 
nicht fest integriert, sondern auf 
einer leicht auswechselbaren 
ROM-Karte untergebracht. So- 


mit kann der Anwender ver- 
schiedene Programmsprachen 
verwenden; neben der standard- 
mäßig gelieferten Sprache C sol- 
len in Kürze BASIC, Pascal und 
Lisp erhältlich sein. Der Rech- 
ner, der serienmäßig mit 32 
KByte RAM ausgestattet ist 
und auf 64 KByte erweitert wer- 
den kann, kostet rund 600 DM. 


40 


Zwei-Zoll-Floppy 


Panasonic stellt den Prototypei- 
nes Floppy-Laufwerkes für 
2-Zoll-Disketten vor. Das Lauf- 
werk hat in etwa die Abmessun- 
gen einer Zigarettenschachtel 
und eignet sich damit besonders 
für den Einsatz in sehr kleinen, 
portablen Rechnern. Zur Zeit 
werden die Scheiben noch kom- 
patibel zum 720-KB-Format bei 
3,5-Zoll-Disketten beschrieben, 
also mit 80 Spuren, auf zwei 


Seiten bei einer Datenrate von 
250 kBit/s. Aber es ist vermut- 
lich nur eine Frage der Zeit und 
des Durchsetzungsvermögens 
dieser Laufwerke, bis auch Va- 
rianten im High-Density- 
Format (1,44 MByte) existieren. 
Es ist mit diesen Scheiben si- 
cherlich noch nicht die kleinst- 
mögliche Bauform erreicht, 
aber im Interesse einer vernünf- 
tigen Handhabung (Beschrif- 
ten, Wiederfinden) dürfte hier 
eine untere Grenze erreicht sein 


dä 


Daten zum Mitnehmen 


Die Firma Kyocera, Düssel- 
dorf, macht mit dem Konzept 
KT 20/30 ihre Festplatten mo- 
bil: in den Einbauplatz eines PC 
für 5,25”-Floppy-Laufwerke 
kommt eine Systemgehäuse- 
Erweiterung, die dann die in ei- 
nem speziellen Rahmen mon- 
tieren Harddisk-Laufwerke 
aufnehmen kann. Diese Lauf- 
werke, die mit Kapazitäten von 
20 und 30 MByte lieferbar sind, 
können dadurch mit einem 
Handgriff in den Rechner ein- 
gesetzt beziehungsweise ent- 
nommen werden. 
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Kommunikation ist alles... 


Ein Netzwerk mit ComTrad PC's erspart Ihnen viele Diskussionen. 


Teamwork 
In einem Unternehmen brau- 


chen viele Abteilungen einen PC. 


Idealerweise können diese PC's 
Informationen austauschen und 
auf die gleichen Daten zurück- 
greifen. LAN und Local Area 
Network heißt das Zauberwort. 


I 
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Das Herzstück 

Ihres Netzwerkes sollte der 
ComTrad 3860/25 sein. Er ist 
sowohl als Netzwerk-Server, als 
Einzelplatz und als intelligente 
Workstation hervorragend geeig- 
net. Der ComTrad 386C/25 ist 
nicht nur ein Hochleistungs-PC 
mit superschneller 80386-CPU 
und Cache-Speicher-Techno- 
logie, sondern bietet Ihnen 

all dies auch zu einem Bruchteil 
des Preises, den Sie bisher für 
eine Workstation zahlten. 


ComTrad 3860/2 
Intel 80386 CPU, 25 MHz, Intel 
82385 Cache Controller, 32 kB 
statisches RAM, Arbeitsspeicher 
2-16 MB, Shadow RAM, Page Int- 
erleaved-Zugriff; 


Sockel für Intel 80387 Coprozes- 
sor. Ein 1,2 MB-Floppylaufwerk, 
2 serielle/1 parallele Schnitt- 
stelle. Festplatte: 110 MB/25ms 
oder 305 MB/18ms (SCSI) von 
Fujitsu, 14“Monochrom-Monitor 
mit Herkules-kompatibler 
Videokarte, wahlweise 14* VGA- 
Monitor mit VGA-Karte 
800x600 Punkte) im Tower- 
ehäuse, mit professioneller 
Multifunktions-Tastatur mit 102 


> 4 
ComTrad 


HIGH SPEED PC’S 


) 


Informationen von Lintech GmbH - Feldheider Straße 41 - 4006 Erkrath - Telefon 02104/36041 


aktuell 


Modembetrieb ohne 
Postzulassung? 


Ein Urteil des Bundesverfassungsgerichtes 
zu den ‘Verleihbedingungen’ der Post 


Dieter Butscher 


Der Betrieb von 
Fernmeldeanlagen ist an 
Auflagen gebunden, die 
den Gebrauch dieser 
Geräte einschränken 
oder nur auf eine 
bestimmte Weise 
gestatten. Wer sich nicht 
daran hält, wird von 
einer Strafvorschrift 
bedroht. Diese ist nach 
höchstrichterlichem 
Urteil 
grundgesetzwidrig. 


Verfassungswidrige Postpraxis! 
Betrieb von Importmodems le- 
gal! Mit diesen Schlagzeilen ha- 
ben einige Zeitschriften in der 
letzten Zeit für Wirbel gesorgt. 
Ursache ist eine Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichts, 
die $ 15 Abs. 2a des Fernmelde- 
anlagengesetzes für verfas- 
sungswidrig erklärt hat. Eine 
nüchterne Analyse der Ent- 
scheidung zeigt, daß die Sekt- 
korken zu früh geknallt worden 
sind. 


Das Fernmeldemonopol der 
Deutschen Bundespost umfaßt 
das gesamte Telekommunika- 
tionsnetz und den Endgeräte- 
markt. Fernmeldeanlagen be- 
dürfen daher einer Genehmi- 
gung durch die Post. Ob und 
unter welchen Bedingungen 
diese erteilt wird, ist im Fern- 
meldeanlagengesetz (FAG) 
vom 17. März 1977 (Bundesge- 
setzblatt IS. 459) geregelt. 


Nach $2 FAG kann die Befug- 
nis zum Betrieb einzelner Fern- 
meldeanlagen von dem Bundes- 
minister für das Post- und Fern- 
meldewesen erteilt werden. 
Fernmeldeanlagen im Sinne die- 
ser Vorschrift sind alle Anlagen, 
die bei einer funktionalen Be- 
trachtungsweise der Übermitt- 
lung von Informationen dienen 
können: Rundfunkempfangsge- 
räte, Fernsehapparate, Tele- 
fone, Telefaxgeräte, Fernschrei- 
ber, Modems und so weiter. 


42 


Die Betriebsgenehmigung wird 
entweder als Einzelgenehmi- 
gung für ein bestimmtes Gerät 
(so wird zumeist bei Funk- und 
Sendeanlagen verfahren) oder 
als Allgemeingenehmigung für 
einen bestimmten Gerätetyp er- 
teilt. Zuständig ist das Zentral- 
amt für Zulassungen im Fern- 
meldewesen (ZZF) in Saar- 
brücken. Dieses erteilt für die 
meisten privat genutzten Geräte 
den Herstellern eine Allgemein- 
genehmigung nach $2 Abs.2 
FAG. Diese ist an "Verleihbe- 
dingungen” gebunden. 


Verleihbedingungen 


Darunter sind Auflagen zu ver- 
stehen, die den Gebrauch der 
Fernmeldeanlage einschränken 
oder nur auf eine bestimmte 
Weise gestatten. Solche Aufla- 
gen sind technischer, aber auch 
betrieblicher Art: Die Verbote, 
mit einem Rundfunkempfänger 
nach Ausdehnung des Emp- 
fangsbereiches den Polizeifunk 
abzuhören und mit einem 
CB-Funkgerät regelmäßig wie- 
derkehrende Sendungen (etwa 
Nachrichten) auszustrahlen ge- 
hören dazu, ebenso das Gebot, 
ein Telefaxgerät in dauernder 
Betriebsbereitschaft zu halten. 


Das Amtsblatt des Bundesmi- 
nisters für das Post- und Fern- 
meldewesen besteht zu einem 
großen Teil aus unzähligen die- 
ser Vorschriften, die dort zu- 
sammen mit den erteilten Allge- 
meingenehmigungen für Fern- 
meldeanlagen veröffentlicht 
werden. 


Auf der ersten Stufe bedarf der 
Betrieb einer Fernmeldeanlage 
einer Genehmigung, auf der 
zweiten kann diese durch Ver- 
leihbedingungen wieder einge- 
schränkt werden. Juristen tren- 
nen daher sehr scharf zwischen 
den Konsequenzen eines Betrie- 
bes ohne die gesetzlich erforder- 
liche Genehmigung und denen 
des Nichtbefolgens der Verleih- 
bedingungen. 

Mit Beuge- und Zwangsmitteln 
kann die Post mit Hilfe des Ver- 


waltungsrechts gegen Zuwider- 
handelnde zu Felde ziehen. 
Wird gar die Genehmigung 
ganz und gar entzogen, ist der 
weitere Betrieb der Anlage nicht 
mehr gestattet. 


Sanktionen 


Wer ein Gerät ohne die erfor- 
derliche Genehmigung betreibt 
oder gegen die Verleihbedin- 
gungen verstößt, den bedroht 
$15 FAG mit einer Freiheits- 
oder Geldstrafe. Auf der ersten 
Stufe, Betreiben eines Gerätes 
ohne die vorgeschriebene Ge- 
nehmigung, droht eine Strafe 
von bis zu fünf Jahren. 


Mit der zweiten Stufe, die eine 
Verletzung der Verleihbedin- 
gungen mit Freiheitsstrafe bis 
zu zwei Jahren bedroht ($ 15 
Abs. 2a FAG), sind auch alle 
Verstöße gegen die Postaufla- 
gen strafrechtlich abgesichert. 
Wer eine Fernmeldeanlage nach 
dem Entzug der Genehmigung 
weiterbetreibt (Abs. 2b), macht 
sich selbstverständlich ebenfalls 
strafbar. 


Entscheidung 


Das Bundesverfassungsgericht 
hat in einer bislang noch nicht 
veröffentlichten Entscheidung 
vom 22. Juni 1988 (Aktenzei- 
chen: 2 BvR 234/87 und 2 BvR 
1154/86) die Strafbestimmung 
des $ 15 Abs. 2a eingehend auf 
ihre Verfassungsmäßigkeit ge- 
prüft. Es kam zu dem Ergebnis, 


daß diese Vorschrift verfas- 
sungswidrig und damit nichtig 
ist. 


Wie kam es dazu? Ein CB-Fun- 
ker, der im Besitz einer “Geneh- 
migung zum Betrieb einer 
Sprechfunkanlage’ war, hatte 
gegen die Auflage, keine regel- 
mäßigen rundfunkähnlichen 
Darbietungen auszustrahlen, 
verstoßen. Einmal monatlich 
sendete er über einen längeren 
Zeitraum hinweg mit Musik un- 
terlegte Informationssendun- 
gen für Funkkollegen. Wegen 
Verstoßes gegen den $15 
Abs. 2a FAG verurteilte ihn das 
‚Amtsgericht Stuttgart in einem 
Strafverfahren zu einer Geld- 
strafe und ordnete die Beschlag- 
nahme verschiedener Fernmel- 
deanlagen zu Beweiszwecken 
an. Das Oberlandesgericht hielt 
dieses Urteil aufrecht, der Funk- 
amateuer legte Verfassungsbe- 
schwerde ein. 


Die Verfassungsrichter sahen 
den Wellenreiter durch das 
Strafurteil in seinen Grundrech- 
ten verletzt, der genannte 
Absatz 2a verstoße gegen den 
Artikel 103 des Grundgesetzes. 


Danach muß der Gesetzgeber 
Strafvorschriften so genau und 
konkret fassen, daß deren Um- 
fang von vornherein klar er- 
kennbar ist. Jedermann muß 
vorhersehen können, welches 
Verhalten unter Strafe gestellt 
ist. Der Gesetzgeber selbst muß 
also entscheiden, was im einzel- 


Auszug aus dem Fernmeldeanlagengesetz 


$2 


(1) Die Befugnis zur Errichtung und zum Betrieb einzelner 
Fernmeldeanlagen kann verliehen werden. Die Verleihung kann 
für bestimmte Strecken oder Bezirke erteilt werden. 


(2) Die Verleihung sowie die Festsetzung der Bedingungen der 
Verleihung stehen dem Bundesminister für das Post- und Fern- 
meldewesen oder den von ihm hierzu ermächtigten Behörden zu. 


815 


(1) Wer entgegen den Vorschriften dieses Gesetzes eine Fern- 
meldeanlage errichtet oder betreibt, wird mit Freiheitsstrafe bis 
zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist 


strafbar. 


(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe 


wird bestraft, wer 


a) genehmigungspflichtige Fernmeldeanlagen unter Verletzung 
von Verleihungsbedingungen errichtet, ändert oder betreibt, 
b) nach Fortfall der Verleihung die zur Beseitigung der Anlage 
getroffenen Anordnungen der Deutschen Bundespost innerhalb 
der von ihr bestimmten Frist nicht befolgt. 


(3) Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe 
bis zu einem Jahr oder Geldstrafe. Die Tat wird nur auf Antrag 
der Deutschen Bundespost verfolgt. 
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dalvo 


MICRO - AT 


mit 1 MB 
»2390.- 


Slimcase, nur 110 mm hoch 


Gehäuse Slimline-Gehäuse 
110 mm hoch 4 Einschübe 
- 405 mm el 2x 5,25" Slimline 
Dalvo Technik ommbreit 2x 3,50" (25 mm) 
AM PEX 80386 Vertrieb Hauptplatine AT 80286 - 12 
Bärbel Dalheimer AIR dr Re we 
" Landmarkanzeige "= 30 MHz Tel.: 06165-2060/2010 re : 
Controller Komblcontroller (WD) 
Gehäuse Tower PC-Service Schnittstellen 2x RS232 
620mm hoch 6 Einschübe Barbara Traut 1 x Centronics 
EN, BES niNe Schwarzwaldstraße 22 rn nr 
Hauptplatine 80386 - 20 7602 Oberkirch Speicher 1MB 
CPU 80386-20 , 6/20 MHz Tel.: 07802 - 5790 voll bestückt ( 0 Wait) 
getaktet Fax.: 07802 - 5734 Laufwerke 1,2 MB Floppylaufwerk 
„ 80387 Math. Coprozessor 20 MB Festplatte 
Hardwarecaches4 KB (0 Wait) Tastatur MF 2 - kompatibel 
abschaltbar Bone Computer Bildschirm 14" Monochrom TTL 
Controller Kombicontroller RLL 1:1 Technology 


Transferrate > 650 KBisec. || Langburgener Straße 2 Ko m pP lettsyste m 


Schnittstellen 2x Rs232 8000 München 90 
1%: Oentronles Tel.: 089 - 681017 31 90.- 


Display Herkules komp. 
Monochrom 

Speicher 1 MB bestückt 

sa max. 16 MB (32 Bit) 

Laufwerke 1,2 MB Floppylaufwerk 
1,44 MB Floppylaufwerk 
108 MB Festplatte / 28 ms 

Tastatur MF 2 - kompatibel 

Bildschirm 14" Monochrom TTL 


Komplettsystem 
8500.- am] 


‚Option, gehört nicht 
zum Lieferumfang 


/] 1 


Erbacher Straße 37, D-6127 Breuberg, Telefon 06165 - 260/2010, Fax 49-6165 - 2000 
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nen strafbar ist. Er darf dieses 
Recht nur in beschränktem 
Maße delegieren. 


Diesen Anforderungen genügt 
aber der Absatz 2a des $15 
nicht. Strafbar ist dort bereits 
jeder Verstoß gegen die von der 
Postverwaltung erlassenen Ver- 
leihbedingungen. Dadurch hat 
der Gesetzgeber seine Strafge- 
walt in Form einer ‘Blanketter- 
mächtigung’ an die Post abge- 
geben, ohne selbst gesetzlich zu 
umreißen, welchen Inhalt die 
Verleihbedingungen besitzen 
können. Diese enthalten aber 
eine kaum übersehbare Menge 
von Verboten, die der Post die 
Möglichkeit geben, beinahe un- 
beschränkt zu bestimmen, was 
strafbar ist. Diese pauschale 
Abtretung des Strafbestim- 
mungsmonopols, so das Bun- 
desverfassungsgericht, verstoße 
gegen das Grundgesetz. 


Konsequenzen 


Damit ist die Strafvorschrift des 
$ 15 Abs. 2a nichtig. Zur Zeit ist 
eine Verletzung der Verleihbe- 
dingungen gleich welcher Art 
nicht strafbar. Dürfen nun 
CB-Funker täglich auf Sendung 
gehen; darf, wer das ‘normale’ 
Rundfunkangebot als zu eintö- 


nig empfindet, Spannendes auf 
“Welle Polizeifunk’ aus dem 
Äther fischen? Können Telefax- 
teilnehmer unbesorgt den 
Stecker ziehen? Ist es gestattet, 
ein billiges Import-Modem 
ohne Postzulassung in Betrieb 
zu nehmen? 


Weiterhin macht sich strafbar, 
wer Fernmeldeanlagen errichtet 
‚oder betreibt, ohne im Besitzder 
erforderlichen Genehmigung zu 
sein. Die Strafvorschrift des Ab- 
satz | besteht nach wie vor. Wer 
ein Modem, das nicht zugelas- 
sen ist, betreibt, verstößt zwar 
nicht gegen die Verleihbedin- 
gungen, errichtet aber eine An- 
lage, ohne im Besitz der erfor- 
derlichen Genehmigung zu sein. 
Am Absatz 1 des Paragrafen 15 
hat die Entscheidung des Ver- 
fassungsgerichts nichts geän- 
dert! 


Zudem sind die Verleihbedin- 
gungen weiterhin in Kraft und 
müssen beachtet werden. Wer 
dagegen verstößt, ist zwar nicht 
mehr dem Risiko eines Strafver- 
fahrens ausgesetzt, die Zwangs- 
mittel des Verwaltungsrechts 
(diese reichen in der Regel vom 
Zwangsgeld bis hin zum Entzug 
der Genehmigung) kann die 
Post immer noch gegen ihn an- 


wenden. Ist die Genehmigung 
entzogen, dann ist auch ein Wei- 
terbetrieb der Fernmeldeanlage 
untersagt. Wer den Anordnun- 
gen der Post zur Beseitigung der 
Anlage nicht nachkommt, 
macht sich nach $15 Abs. 2b 
FAG strafbar. 


Anlaß zu Jubel besteht nach der 
Entscheidung des Verfassungs- 
gerichtes weiterhin nicht. Bahn- 
brechendes ist nicht vollbracht 
worden. Verfassungsbeschwer- 
den bieten — zumal in Strafsa- 
chen - insgesamt wenig Erfolgs- 
aussichten, vergleichbar dem 
Kauf eines Lotterieloses. Wenn 
das Bundesverfassungsgericht 
nunmehr den Fall des CB-Fun- 
kers zum Anlaß genommen hat, 
den $15 Absatz 2a für verfas- 
sungswidrig zu erklären, so liegt 
darin dennoch mehr als eine 
Einzelfallentscheidung: Ein be- 
scheidener Beitrag zur Liberali- 
sierung des Endgerätemarktes 
und zum Abbau des Postmono- 
pols ist allemal geleistet. Immer- 
hin werden die Verbände der 
Hobbyfunker einen Anlaß zum 
Feiern haben — solange, bis der 
eifrige Gesetzgeber die im Mo- 
ment bestehende Gesetzeslücke 
geschlossen haben wird. (fm) 


Der Autor ist Rechtsanwalt in Berlin. 


Multiscan mit 120 MHz 
Bandbreite 


Zwei multisynchronisierende 
Farbmonitore bietet die Ce-tec 
GmbH an. Sie sind beide mit 
einer 21-Zoll-Flachbildröhre 
mit 0,31 Dotpitch ausgestattet. 
Der Monitor DMC 2150 stellt 
maximal 1024 x 768 Bildpunkte 
dar, beherrscht den Scanbereich 
von 21 bis S0kHz und besitzt 
eine Videobandbreite von 
65 MHz. Das leistungsfähigere 
Modell DMC 2180 soll Grafi- 
ken mit bis zu 1280 x 1280 Bild- 
punkten wiedergeben können. 
Es synchronisiert im Bereich 
von 30 bis 80 kHz und verfügt 
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über eine Videobandbreite von 
120 MHz. Die Preise der beiden 
Monitore betragen 6995 und 
8920 DM. 


21-Zoll-Multiscan 


Für anspruchsvolle CAD- und 
Computergrafik-Anwendungen 
ist der Multiflat CAD 80 ein- 
setzbar, ein Multiscan-Farbmo- 
nitor von IDEC. Das Modell 
MF 5421 besitzt einen beson- 
ders feinen Dotpitch von 0,26 
mm und erreicht eine maximale 
Auflösung von 1600 x 1280 


Bildpunkten. Mit einem Dot- 
pitch von 0,31 mm soll das Mo- 
dell MF 5321 noch 1280 x 1280 
darstellen. 


Bildpunkte Die 


Scanbereiche sind 30 bis 80 kHz 
und 50 bis 90 Hz. Der von der 
future graphics GmbH vertrie- 
bene Monitor ist für den Mac II, 
für IBM PS/2 sowie IBM XT/ 
AT sowie Kompatible geeignet 
und kostet 8550 DM. 


Drucker als Plotter 


Fast jeder Nadel-, Laser- oder 
Tintenstrahldrucker soll sich 
laut dem Anbieter Kagema, Zü- 
rich, in einen HP-GL-kompati- 
blen Plotter verwandeln lassen. 
Dazu ist lediglich die EOgraph- 
Zusatzkarte in den PC einzu- 
stecken und der Drucker an de- 
ren parallele Schnittstelle anzu- 
schließen. Die Karte arbeitet 
dann entweder als Druckerpuf- 
fer (512 KByte oder | MByte) 
oder als Plotteremulator. Im 
Emulationsmodus nimmt die 
mit einer eigenen CPU ausge- 
stattete Karte die Daten im 
HP-GL-Format entgegen und 
wandelt sie in Rasterdaten für 
den Drucker um. Dabei unter- 
stützt sie bis zu acht Strichbrei- 
ten und maximal 14 Farben. 
EOgraph ist mit einem Spei- 
cherausbau von 512 KByte für 
etwa 1932 DM erhältlich. 


Neue MultiSyncs 


Mit zwei neuen Farbmonitoren 
vervollständigt NEC seine Mul- 
tiSync-Reihe. Der MultiSync 
2A ist eigentlich gar keiner, er 
akzeptiert als ausgesprochener 


VGA-Monitor lediglich eine 
Reihe von Festfrequenzen. Er 
besitzt einen 14-Zoll-Schirm mit 
0,31 mm Dotpitch und soll ne- 
ben der Standard-VGA-Auflö- 
sung von 640 x 480 Bildpunkten 
auch den hochauflösenden 
800 x 600-Modus beherrschen. 
Seine Videobandbreite ist mit 
38 MHz angegeben. Der Preis 
des Gerätes beträgt 1881 DM. 


Der neue MultiSync 3D kann 
als Nachfolger des MultiSync II 
angesehen werden; er verarbei- 
tet TTL- und Analog-Signale 
und synchronisiert in den Berei- 
chen 15,75 bis 38 kHz sowie 50 
bis 90 Hz und deckt damit alle 
PC-Grafik-Standards ab. Sein 
14-Zoll-Bildschirm mit der fei- 
neren 0,28-mm-Maske stellt im 
Interlaced-Modus maximal 
1024 x 768 Bildpunkte dar, ist 
also auch kompatibel zum 
8514-Standard von IBM. Die 
Videobandbreite des 2394 DM 
teuren Monitors beträgt 
45 MHz. Interessant ist der ei 
gebaute 8-Bit-Controller, mit 
dem der Benutzer bis zu 15 Ein- 
stellungen von Bildgröße und 
Bildlage einspeichern kann, um 
beim Wechsel des Grafikadap- 
ters und der Auflösung nicht 
mehr nachjustieren zu müssen. 
Beide Monitore sollen aller- 
dings erst ab September dieses 
Jahres lieferbar sein. 


Leiterplatten 
mit AutoCAD 


Die Firma Hirt Computer, Epp- 
stein, bietet mit ihren AutoTro- 
nic-Modulen die Möglichkeit, 
das CAD-Programm Auto- 
CAD zu einem Leiterplatten- 
Entwicklungssystem auszu- 
bauen. Diese Module erweitern 
AutoCAD um die Funktionen 
zur Schaltplan-Eingabe, zum 
Platinen-Entwurf und zum 
automatischen Routen (Bar- 
tels-Router), wobei eine 
100%ige Entflechtung erreicht 
wird. 


€ 1989, Heft 5 


Schalten Sie um auf EURIX 


Ein echtes Multiuser-Betriebssystem auf Basis von UNIX V/386 


EURIX bietet das, was Sie sich von einem UNIX-System schon lange wünschen: 
Deutsche Handbücher und deutsche Fehlermeldungen 
voll kompatibel zu SCO XENIX ab V2.2 und zu Interactive 386/ix 
MS-DOS — Programme laufen als Task (mit dem Zusatzprogramm VP/ix) 
EURIX läuft auf Rechnern des Industriestandards mit 80386 CPU und 2 MByte Hauptspeicher 


Noch nie war der Umstieg auf ein echtes Multiuser-System einfacher als mit EURIX. EURIX spricht deutsch. Alle 
wichtigen Einstellungen (Systeminstallation, Anmelden es neuen Benutzers, Anschließen eines neuen Terminals 
usw.) sind menügesteuert. Ihre alten Programme unter DOS, XENIX oder 386/ix können Sie weiterhin verwenden. 


UNIX ist ein Warenzeichen von ATKT in den USA und in anderen Ländern, 386/ix ist ein Warenzeichen nteractive Systems, NENIX und MS-DOS sind Waren- 
zeichen von Microsoft, VP/ix ist ein Warenzeich Phoenix Tech 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 0 25 34 / 7093 
Telefax 025 34/8852 - Teletex 253 431 - Telex 17 253 431 
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Farben lesen 


Einen kompakten Farb-Aufla- 
gescanner stellt die Firma 
Sharp, Hamburg, vor. Dieses 
Gerät mit der Bezeichnung JX- 
100 scannt Vorlagen bis zum 
Format DIN A6 mit einer Auf- 
lösung von maximal 200 dpi. 


Gebremste RLL-Platten 


Die ST250R (vier Köpfe, 
564 DM) und ST225R (zwei 
Köpfe, 458 DM) von Seagate 
rotieren nur mit 3000 statt 3600 
Umdrehungen pro Minute und 
lassen sich dadurch vom zuge- 
hörigen RLL-Controller 
STIIR mit 3] statt nur mit 26 
Sektoren beschreiben. Die 
ST25OR bringt es damit auf fast 
40 MByte Kapazität, die 
ST225R auf knapp 20 MByte. 
Durch diesen kostengünstigen 
Trick der Drehzahlverminde- 
rung dürfte die untere Preis- 
grenze für Festplatten weiter 
sinken. Neben den zwei neuen 
3,5-Zoll-Laufwerken (SCSI) 
ST177N (60 MByte, 1354 DM) 
und STI096N (80 MByte, 
1636 DM) hat Seagate auch 
zwei passende Controller im 
Programm. Der ST! istein rei- 
ner SCSI-Controller und kostet 
rund 46 DM. Auch der ST02 
(92 DM) verfügt nur über 8 Bit 
Busbreite, sei aber in schnellen 
386-Systemen lauffähig und er- 
mögliche zusätzlich den An- 
schluß zweier Floppy-Disk- 
Laufwerke. Auch einen einfa- 
chen MFM-Controller für 
8-Bit-Systeme mit der Bezeich- 
nung STIIM (128 DM) gibt es 
neuerdings von Seagate. Man 
sah sich laut Seagate zu seiner 
Produktion veranlaßt, weil ein 
Controller-Engpaß den Absatz 
einfacher MFM-Platten 
stocken ließ. 


\\ 
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Farb-Scanner von Epson 


Die Firma Epson mit Hauptsitz 
in Düsseldorf stellt zwei Farb- 
Scanner vor, die Texte und Bil- 
der von beliebigen Papiervorla- 
gen in den Rechner einlesen 
können. Das größere Modell, 
der Flachbett-Scanner GT- 
4000, dessen Preis bei rund 
10.000 DM liegen wird, arbeitet 
mit 16 verschiedenen Auflö- 
sungsstufen von 50 bis 400 
Punkten pro Zoll (dpi) und 
kann bis zu 256 Graustufen un- 
terscheiden. Der Lesebereich 
liegt in der Größenordnung ei- 
ner DIN-A4-Seite. Das Einlesen 
einer Seite dauert in der Auflö- 
sung von 200 dpi bei Schwarz- 
weißvorlagen zirka 15 Sekun- 
den und bei Farbvorlagen je 
nach Betriebsart zwischen 45 
und 90 Sekunden. 


Der GT-4000 beherrscht beim 
Einlesen von Farbbildern zwei 
verschiedene Verfahren. Im 
Page-Sequence-Modus liest er 
die Farben Rot, Grün und Blau 
für jede Seite getrennt ein. Im 


Line-Sequence-Modus tastet er 
die Vorlage in einem Durchgang 
ab und ist so in der Lage, die 
Farben zu korrigieren. Über 
eine eingebaute Zoom-Funk- 
tion lassen sich die Bilder zwi- 
schen 50 und 200 Prozent ver- 
größern oder verkleinern. Der 
Scanner verfügt über einen se- 
riellen und einen parallelen An- 
schluß, kann aber auch direkt 
an 24-Nadel-Drucker von 
Epson oder an den HP-PaintJet 
angeschlossen werden. Diese 
Konfiguration arbeitet dann als 
Farbkopierer. 


Deutlich kleiner und nur halb so 
teuer ist der Handy-Sanner 
GT-1000, der ebenfalls farbfä- 
hig ist und mit einer Auflösung 
von maximal 200 dpi arbeitet, 
Anders als von anderen 
Handy-Scannern gewohnt, wird 
er nicht von Hand gerollt, son- 
dern auf die Vorlage gelegt, wo- 
bei die Abtastfläche 74mm x 
105 mm beträgt. In seinen tech- 
nischen Daten ähnelt er dem 
GT-4000, obwohl er im Ver- 
gleich zu ihm nur einen einge- 
schränkten Leistungsumfang 
bietet. 


Drucker mitflachem Bett 


Die Firma C.ltoh, Düsseldorf, 
setzt bei ihrem neuen 24-Nadel- 
Matrixdrucker, dem C-610, auf 
Flachbettbauweise. Im Gegen- 
satz zum klassischen Drucker 
arbeitet der C-610 nicht mit ei- 
ner Druckwalze, sondern mit ei- 
nem Druckbalken. Außerdem 
ist der Druckkopf vertikal statt 
horizontal angebracht. Da- 
durch soll beispielsweise das 
Bedrucken von Karteikarten 
problemlos möglich sein; der 
Flachbettdrucker verarbeitet 
Papier in Stärken von 0,05 bis 
0,35 mm und in unterschiedli- 
chen Formaten. Durch die fla- 
che Papierführung sind die Kar- 
ten außerdem nach dem 
Druckvorgang nicht mehr 
durch die Walze verformt. In- 
terne DIP-Schalter sind beim 
C-610 nicht vorhanden, alle 
Grundeinstellungen sind über 
eine Bedienfeldtastatur vorzu- 
nehmen. Der Drucker bringt es 
im Draft-Modus auf eine Ge- 
schwindigkeit von 200 und im 
LQ-Modus auf 66 Zeichen pro 
Sekunde. Außerdem bietet er 
die Emulation von Epsons LQ- 
2500 und IBMs Grafikdrucker 
IIB. Der Preis für den C-610 
beträgt rund 2250 DM. Optio- 
nale Zeichensatzkarten sind für 
98 DM zu haben. 


Hitachis Pumas 


Mit ‘Puma-Sketch-1' erweitert 
Hitachi, Düsseldorf, ihre Digi- 
tizer-Serie. Dieses Digitalisier- 
System beinhaltet: Puma-1212 
mit Stift, Handbuch, Stromver- 
sorgung, Schnittstellenkabel, 
AT-Adapterkabel, ADI-Trei- 
ber, MS-Mouse/MS-Windows- 
Emulator und Autosketch- 
Software. Der im Puma-1212 
installierte Speicher ist für alle 
gängigen Datenformate per 
Schalter konfigurierbar. Der 
Preis für das System inklusive 
Software und allem notwendi- 
gen Zubehör: rund 1138 DM. 
Ein anderes Tablett, das Modell 
Puma-1717 B/L, bietet bei einer 
aktiven Fläche von 


432,3 x 432,4 mm eine beleuch- 
tete Digitalisierfläche und is 
speziell für den Einsatz in Me- 
dizin, Forschung, Werbung 
konzipiert. 


NLQ mit 9 Nadeln 


Das Programm LQ_PRINT für 
Atari ST der Firma CTS Hau- 
stein, Oberhausen, macht 9-Na- 
del-Matrixdrucker NLQ-fähig. 
(Es ist auch eine Version für 
IBM-kompatible Rechner ge- 
plant.) LQ_PRINT ST wird 
beim Booten geladen und über 
die GEM-Menüleiste aktiviert. 
Alle folgenden Ausdrucke, ob 
Datenbank-Adreßlisten, Pro- 
grammlistings und ähnliches, 


erfolgen dann im NLQ-Modus. 
Textattribute wie Fettdruck, 
Unterstreichung, _Breitschrift 
und Proportionalschrift werden 
unter Ausnutzung des großen 
ST-Zeichensatzes vom Pro- 
gramm genauso unterstützt wie 
Fremdsprachen-Sonderzeichen 
(€. €, ä, und ähnliche). Erhältlich 
ist auch eine LQ_PRINT- 
Version, die den Epson FX-80 
emuliert. Die ST-Version kostet 
inklusive zehn Zeichensätzen, 
Zeichensatzeditor und Konver- 
ter 79 DM. 
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EZ 


Wir haben Jahre an unserer Dateiver- 
waltung gearbeitet. Damit Sie Zeitsparen. 


Natürlich können Sie Suchbäume, Sortier- 
verfahren etc. auch selbst entwickeln. Das dauert 
bloß ein paar hundert Stunden 

Oder aber Sie investieren in Btrieve. 

Damit bekommen Sie ein Dateiverwaltungssystem, 
das in punkto Leistung und Flexibilität keine 
Wünsche mehr offen läßt. Der Aufruf der einzelnen 
Programmroutinen ist denkbar einfach: über Sub- 
routine Calls aus Ihrer Programmiersprache heraus. 

Portabel. Sie entwickeln Ihr Programm nur 
einmal. Wo immer Btrieve läuft, läuft auch Ihre Soft 
ware, Also als Einplatzanwendung, unter XENIX 
und auch im Netzwerk. Btrieve ist übrigens die 
Standarddatenbank unter NetWare. 

Schnell. Btrieve ist vollständig in Assembler 
geschrieben. Btrieve verwendet optimierte binäre 
Suchbäume, Caching und vieles mehr. 

Schneller geht's nicht 

Sicher. Btrieve ist für seine Absturzsicherheit 
berühmt. Da kann der Strom ruhig mal ausfallen, 
Ihren Daten macht das nichts. 

Flexibel. Btrieve bietet genau die Eigen- 
schaften, die Sie auch wirklich brauchen; z.B. bis 
zu 255 gleichzeitig eröffnete Dateien, eine unbe- 
grenzte Anzahl Datensätze pro Datei, eine maxi- 
male Dateigröße von bis zu 4GB u.v.m. Btrieve hat 
Schnittstellen zu nahezu allen Programmier- 


sprachen, so zu BASIC, PASCAL, COBOL, C, 
Modula 2 und anderen 

Investieren Sie in Btrieve. Zu einem Preis, 
zu dem sich das selber entwickeln bestimmt nicht 
mehr lohnt(*). Ach ja, die Software, die Sie mit 
Btrieve entwickeln, ist natürlich lizenzfrei. 

(*) Btrieve Single User DM 699,- 
Btrieve Multi User 


KSkcomputin 


Wachsbleiche 
Tel.: 022 


SOS Software Service ( 
8900 Augsburg »- Tel 
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Im RISC-Trend 


Von 32 zu 64 Bit mit Cray-Ambitionen 


Achim Scharf 


Nachdem schon eine 
geraume Zeit, spätestens 
seit der Vorstellung der 
Workstation Sun-4, der 
32-Bit-RISC-Zug ins 
Rollen geriet, wird nun 
mit 64 Bit 
Integer-Verarbeitung 
sowie 
Gleitkomma-Arithmetik 
und Grafikunterstützung 
auf einem Chip eine neue 
Runde eingeläutet. Eine 
damit ausgestattete 
AT-Karte erreicht nahezu 
die Leistung ‘kleinerer’ 
Varianten der 
Cray-Superrechner. 


RISC steht für Reduced In- 
struction Set Computer, Rech- 
ner mit vereinfachtem Befehls- 
satz und ohne Mikrokodierung 
zur Interpretation der Befehle. 
Schon Ende der 70er Jahre 
wurde festgestellt, daß ein Pro- 
gramm nur einen Bruchteil vor 
allem komplexer (und daher in 
der CPU in Form eines Mikro- 
programms kodiert) Befehle 
nutzt. Waren aufder Computer- 
ebene IBM und Hewlett- 
Packard Vorreiter in der RISC- 
Technik, so sind es auf der Pro- 
zessorebene Texas Instruments, 
Cypress Semiconductor, Moto- 
rola, MIPS Computer und nun 
Intel, 


Chips im Set 


Mit 33 MHz Taktrate und ei- 
nem Durchsatz von 20 MIPS 
(Millionen Instruktionen pro 
Sekunde) ist der SPARC- 
Integer-Prozessor von Cypress 
nach eigener Aussage der der- 
zeit leistungsfähigste 32-Bit- 
RISC-Mikroprozessor. Von 
Texas Instruments kommt ein 
kompatibler Gleitkomma- 
Coprozessor hinzu, der den 
Durchsatz besonders bei rechen- 
intensiven Programmen verviel- 
facht. 
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Basis der 88000-RISC-Prozes- 
sorfamilie von Motorola ist der- 
zeit eine Zweichip-Version aus 
der CPU 88100 mit 32 Bit brei- 
ten Registern und Datenpfaden 
sowie vier parallel arbeitenden 
Pipelines, über die fast alle In- 
struktionen in einem Maschi- 
nenzyklus abarbeitbar sind. Der 
zweite Chip in diesem Konzept 
ist die CMMU 88200 (Cache, 
Memory Management Unit) 
mit Unterstützung von Multi- 
processing über gemeinsame 
‚Speicherbereiche. Die Verarbei- 
tungsleistung dieser Kombina- 
tion liegt bei 17 MIPS im Ver- 
gleich zu 6,5 MIPS gegenüber 
dem 68030 in der 33-MHz-Ver- 
sion. Für spezielle Anwendun- 
gen bietet der 88100 eine Special 
Function Unit (SPU), mit der 
beispielsweise eine automati- 
che Speicherverwaltung wie die 
Garbage Collection für Lisp in- 
tegriert werden kann. 


Für die R2000/3000-Familien 
von 32-Bit-RISC-Chips schloß 
Siemens kürzlich ein Abkom- 
men mit der kalifornischen 
Firma MIPS Computer über die 
Lizenzrechte zur Zweitferti- 
gung. In Japan schloß NEC mit 
MIPS ein ähnliches Abkom- 
men. Siemens wird die Chipsmit 
maximal 20MIPS Integer- 
Verarbeitung in München her- 
stellen und zum Jahresende auf 
den Markt bringen 


Integriert 


Intel hat sich mittlerweile eben- 
falls im RISC-Markt engagiert. 
Dabei tragen recht unterschied- 
liche Produkte sehr ähnliche 
Bezeichnungen, was häufig zu 
Verwechslungen führt 


Der 32-Bit-RISC-Prozessor 
80930 ist das Ergebnis einer ge- 
meinsamen Entwicklung von 
Siemens und Intel, in die rund 
300 Millionen Mark im Rah- 
men des Gemini-Projektes inve- 
stiert wurden und die auch zu 
einer gemeinsamen Firma mit 
dem Namen BiiN führte. Aus 
diesem Joint Venture sollen feh- 
lertolerante Rechnersysteme 
entstehen. Die Basis dazu wurde 
mit der Entwicklung der Prozes- 
sorlinie 809xx gelegt. Funktio- 
nen wie Gleitkomma-Arithme- 


tik, Speicherverwaltung und Be- 
fehlsspeichereinheiten, die bis- 
her mittels Software oder zu- 
sätzlichen Bausteinen realisiert 
wurden, sind auf diesem Prozes- 
sorchip bereits integriert. Der 
80930 ist aber nicht am Markt 
erhältlich, sondern wird nur in 
den Systemen der Partnerfirmen 
eingesetzt. 


Erhältlich ist allerdings der mo- 
dular strukturierte RISC-Chip 
80960 (32 Bit) von Intel mit ei- 
ner Integer-Verarbeitung von 
maximal 20 MIPS bei 20 MHz 
Taktfrequenz. Die integrierte 
Gleitkomma-Einheit bringt zu- 
dem 4 MWhetstones und arbei- 
tet mit 32-, 64- oder 80-Bit- 
Arithmetik. Ein chipinterner 


Befehls-Cache (512 Byte) spei- 
chert im Burst-Bus-Verfahren 
bei jedem Zugriff vier aufein- 
anderfolgende Wörter und re- 
duziert so das Datenaufkom- 
men auch bei Verwendung von 
preisgünstigen DRAMs. Die 
Bandbreite des 32-Bit-Bus be- 
trägt 53 MByte/s. 


Höchstintegriert 


Mehr als eine Million CMOS- 
Transistoren enthält der erste 
64-Bit-RISC-Mikroprozessor 

860 von Intel, nahezu viermal so 
viel wie die aktuellen Vertreter 
der Prozessorgeneration 80386 
und in etwa gleich viel wie der 
80486, dessen offizielle Ankün- 


digung soeben erfolgt ist. Auf 
einem Chip sind nicht nur die 
üblichen Festkomma-Rechen- 
werke. integriert, sondern zu- 
sätzlich ein Gleitkomma-Multi- 
plizierer und ein Gleitkomma- 
Addierer sowie ein Grafik- 
Prozessor für dreidimensionale 
Darstellungen auf hochauflö- 
senden Bildschirmen. 


Die Integer-RISC-Einheit als 
Chip-Administrator führt nicht 
nur Befehle in einem Maschi- 
nenzyklus über eine vierstufige 
Pipeline aus (Befehl holen, de- 
kodieren, ausführen, zurück- 
schreiben), sondern holt auch 
Integer-- und Gleitkomma- 
Instruktionen aus dem 4 KByte 
großen Befehls-Cache. 


Chip- 
struktur des 
derzeit 
höchstinte- 
grierten 
Mikro- 
prozessors 860 
von Intel. Mit 

1 Million 


sind nicht nur 
Integer-, 
Gleitkomma- 
und Grafik- 
Verarbeitung 
k 


zentimeter 


\ Silizium 
integriert, 


Reihe von 
ansonsten 
peripher 
einzubin- 

|) dender 
Funktionen. 


Die Gleitkomma-Einheit um- 
faßt separate Addierer und 
Multiplizierer mit 32- und 
64-Bit-Genauigkeit entspre- 
chend dem IEEE-Standard 754. 
Auch hier dient das Pipelining 
zur Quasi-Parallelverarbeitung 
in einem Taktzyklus. Spezielle 
Instruktionen erlauben darüber 
hinaus eine parallele Ausfüh- 
rung von Addier- und Multipli- 
zier-Operationen, wodurch so- 
‚gar zwei Berechnungen in einem 
Taktzyklus möglich sind. Da die 
Floating Point Unit auch Vek- 
torverarbeitung unterstützt, 
können der Addierer und Mul- 
tiplizierer als Pipeline Vector 
Units arbeiten. Die Integer Unit 
arbeitet dabei parallel, indem sie 
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den Datentransfer steuert. Der 
chipinterne Daten-Cache 
(8 KByte) läßt sich dabei als 
Vektor-Register-Bank nutzen, 
worin oft benutzte Daten für 
schnelleren Zugriff (640 
MByte/s) zur Verfügung ste- 
hen. Der interne Datentransfer 
erfolgt über einen 128 Bit brei- 
ten Bus, 


Mit dieser parallelen Struktur 
(eine Integer- und zwei Gleit- 
komma-Operationen pro Takt) 
ergibt sich eine Spitzenleistung 
von 120 Millionen Operationen 
pro Sekunde, entsprechend 40 
MIPS und 80 MFLOPS (einfa- 
che Genauigkeit) bei einer 
Taktrate von 40 MHz. Bereits 
im nächsten Jahr soll eine 
860-Version mit 50 MHz 
Taktrate für eine weitere Lei- 
stungssteigerung sorgen. Die 
jetzt in Mustern verfügbare Ver- 
sion erreicht allerdings erst 
33 MHz 


Zur Verwaltung des externen 
Arbeitsspeichers von maximal 
4 GByte ist auf dem 860-Chip 
eine  Speicherverwaltungsein- 
heit integriert, die in den Modi 
“Protected’, ‘Paged’ und ‘Vir- 
tual’ arbeitet. Das Paging ist 
kompatibel zur 80386/486-Ar- 
chitektur. Ein Cache mit der 
Bezeichnung TLB (Translation 
Lookaside Buffer) übersetzt in- 
nerhalb eines Taktes die logi- 
schen in physikalische Adressen 
und überprüft auf Zugriffskon- 
fikte. 


Inklusive Grafik 


Rund 500 000 Grafik-Transfor- 
mationen oder 50 000 Polygone 
(Dreiecke) pro Sekunde werden 
von der On-chip-Grafikeinheit 
berechnet und in gewünschten 
Schattierungen auf dem Bild- 
schirm dargestellt. Implemen- 
tiert sind dabei die Gouroud- 
und die Phong-Schattierung. 
Während die Gouroud-Schat- 
tierung die Wirkung der zu si- 
mulierenden Lichtquellen an 
den Verbindungslinien der Po- 
Iygone berechnet und damiteine 
gute Farbverteilung auf den 
Flächen der einzelnen Polygone 
erzielt, ermittelt der Phong- 
Algorithmus die Wirkung aller 
zu simulierenden Lichtquellen 
für jeden einzelnen Bildpunkt 
individuell. Das Ergebnis ist 
eine realitätsgetreue Darstel- 
lung mit ser Hervorhebung 
der hellen und reflektierenden 
Bereiche. 


Weiterhin erlaubt der inte- 
grierte Grafik-Prozessor die 
Entfernung verdeckter Kanten 


so 


90 


30000 
00 


8000 


und Flächen, so daß eine reali- 
tätsnahe Computergrafik gege- 
ben ist, Entsprechend ist der 
Einsatz des neuen Prozessors 
nicht nur in CAD/CAM- 
Workstations gegeben, sondern 
auch für Anwendungen in der 
Echtzeit-Computer-Animation, 
beispielsweise für die Herstel- 
lung von Trickfilmen. 


Die Systemsoftware basiert auf 
der UNIX-Version System V, 
Release 4, die ab Jahresende 
verfügbar ist und dann auch 
essor-Systeme direkt 
Optimierende 
Compiler, die die RISC- und 
Vektor-Verarbeitung des 860 
nutzen, entwickeln derzeit die 
US-Firmen Metaware und 
Green Hills. Anwendungen un- 
ter MSDOS oder OS/2 sind 
aber heute schon möglich. 


Erste AT-Karte 


Das Board SBC 860 von Kon- 
tron ist weltweit das erste Pro- 
dukt mit diesem Chip, welcher 
nach Aussage von Dr. Bernd 
Sommer — zuständig für For- 
schung und Entwicklung - als 
derzeit leistungsfähigster Mi- 
kroprozessor gilt. Das Board, 
eine Steckkarte für AT-kompa- 
tible Rechner, weist 8 MByte 
dynamisches RAM (mit Parity) 
auf und ist für Taktfrequenzen 
oberhalb 32 MHz ausgelegt. 
Sein Preis liegt bei rund 
20 000 DM. Bidirektionale FI- 
FOs sorgen für die Kommuni- 
kation zwischen der Zentralein- 
heit des Boards und des Host- 
rechners. Die Ankopplung von 
zusätzlicher Hardware wie Bild- 
speichern ermöglicht ein spe- 
zieller, _Kontron-spezifischer 


Bus mit einer Bandbreite von 70 
MByte pro Sekunde 


Zwei Betriebsarten im AT sind 
möglich: Im Coprozessor-Be- 
trieb läuft das Betriebssystem 
auf der 80386-Zentraleinheit 
des Hostrechners (Kontron- 
Workstation), der 860 als Atta- 
ched Processor führt dann die 
einzelnen Prozesse sequentiell 
aus. Bei einer vollen Implemen- 
tierung des kommenden 
UNIX-V-Systems mit Multi- 
prozessorfähigkeiten, angekün- 
digt von Intel und AT&T für 
den Herbst des Jahres, kann der 
80386 im Host als reiner I/O- 
Controller oder auch als zweiter 
UNIX-Master laufen (Multi- 
processing). 


Mehrere 860-Boards lassen sich 
zudem in einem AT-kompati- 
blen Rechner parallel betreiben, 
ein weiterer leistungssteigernder 
Faktor. So ließen sich parallel 
beispielsweise mehrere Simula- 
tionsvorgänge mit verschiede- 
nen Startwerten, Leiterplatten- 
Autorouting-Durchläufe mit 
unterschiedlichen Optionen 
oder Kalkulationen einer Folge 
von Crash-Test-Simulationen 
durchführen. Da Gleitkomma- 
Operationen auf dem Board mit 
einer Rate von 64MFLOPS und 
Integer-Instruktionen mit bis zu 
32 MIPS ausführbar sind, kann 
bei geeigneter Parallelisierung 
der Prozessoren ein solcherart 
aufgerüsteter AT an die Re- 
chenleistung des Supercompu- 
ters Cray-l heranreichen, die 
mit 140 MFLOPS angegeben 
ist. 


Derzeit arbeitet die Kontron- 


Workstation unter MSDOS, 
0S/2 und UNIX V. Das Soft- 


Erstes Board mit dem 
hochintegrierten 

RISC-Proz r i860. 
Einsatzschwerpunkte sieht 
Kontron vor allem in der 
Bildverarbeitung oder 
Elektronik-CAD (Autorouter). 


ware-Entwicklungs-Paket für 
das 860-Board bietet Compiler 
für die Hochsprachen C und 
Fortran 77, einen Assembler, ei- 
nen Editor und Linker sowie ei- 
nen Debugger. Zusätzlich dazu 
generiert ein Vektorisierer auto- 
matisch parallelen und vektori- 
sierten Code aus der Hochspra- 
che. Die Compiler wurden aus 
Standard-UNIX-Compilern 
weiterentwickelt und generieren 
COFF-Dateiformate sowie As- 
sembler-Quellcode. 


Weiterhin steht eine Debug- 
ging- und Laufzeit-Unterstüt- 
zung zur Verfügung. Die Com- 
piler laufen aufder Workstation 
unter Interactive-UNIX und er- 
zeugen 860-Maschinencode 
Device-Treiber und Laufzeit- 
module für alle Fortran- und 
C-Bibliotheken und für die 
Kontron-Grafikdarstellung 
werden unterstützt. 


Da der 860 aber nicht kompa- 
tibel zu bisherigen Prozessoren 
ist und mit bis zu vierstufigen 
Pipelines arbeitet, müssen die 
Hochsprachen-Compiler auf 
handoptimierte Unterpro- 
gramme zugreifen. Macht der 
860 bei 33 MHz Taktfrequenz 
rund 64 MFLOPS und bei der 
den technischen Angaben zu- 
grundeliegenden 40 MHz 80 
MFLOPS, so reduziert sich die- 
ser Wert auf 20 MFLOPS unter 


einem Fortran-Compiler. 
Durch Hand-Vektorisierung 
könnten zwei Gleitkomma- 


Operationen je Takt und damit 
die theoretische Grenze tatsäch. 
lich erreichbar sein. Schwer zu 
automatisieren sind aber auch 
die parallelen Multiplizier-/ 
Addier-Operationen. 

Die Leistungsfähigkeit des 
860-Boards stellte Kontron a 
lerdings schon unter Beweis; so 
läuft der Bildaufbau bei der Be- 
rechnung einer Mandelbrot- 
Menge mit dem 860 um den 
Faktor 60 schneller ab als mit 
der Kombination 80386/387 
(20 MHz). Angeboten wird das 
Board für OEMs zum Einbau in 
eigene Systeme sowie als Zu- 
satzkarte für den Markt der 
kompatiblen AT- und kommen- 
den EISA-Rechner. (er) 
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Beispiel AutoCAD: 


Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 
ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
@ CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 
— Formschneiden 


® NC-Treiber mit 2)-dimensionaler Arbeitsweise, 
unbeschränkte Komplexität 

®@ 3-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


— Kleben 
Bestücken 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 


= isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben |6, D-6419 Eiterfeld 1 IN 
Telefon (06672) 7031 - Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 = (4 A E 
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Viel Rauch um nichts 


Kein PC-Emulator von SCS für den Atari ST 


Axel Dittes 


Zweimal bereits haben 
in der Vergangenheit 
Gerüchte um einen 
hardwaregestützten 
MSDOS-Emulator für 

den Atari ST die Gemüter 
erhitzt. Atari selbst hat das 
Projekt eingestellt, und 
auch der Supercharger 
ist bis heute nicht 
lieferbar. In jüngster Zeit 
erregte eine Firma in 
Hessen mit neuen 
Ankündigungen 
Aufsehen, ohne jedoch 
Geräte liefern zu können. 


Die Vorgeschichte: Mitte No- 
vember vergangenen Jahres 
tauchten in der Fachpresse 
großformatige Anzeigen der 
Firma Schneider Computer Ser- 
vice (SCS) aus Lauterbach auf, 
in denen ein MSDOS-Emulator 
für Atari-ST-Rechner für 
198 DM angeboten wurde. 
Guido Schneider, der in den 
Anzeigen als Inhaber dieser 
Firma bezeichnet wurde, ver- 
schickte auf Anfragen die Kopie 
eines Testberichts, der auch 
technische Details beschrieb. 


Erst im nachhinein stellte sich 
heraus, daß Schneider diesen 
Artikel selbst verfaßt und in der 
Zeitschrift eines Computer- 
Clubs veröffentlicht hatte. 


Die technische Beschreibung 
klang jedoch plausibel. Der 
günstige Preis, der sich aller- 
dings zwischenzeitlich um hun- 
dert D-Mark erhöht hatte, er- 
klärte sich aus der Tatsache, daß 
der Emulator auf eigenes RAM 
verzichten und den Hauptspei- 
cher des ST benutzen sollte. 
Schneider, der nach eigenen An- 
gaben schon größere Stückzah- 
len verkauft hatte, versprach c't 
kurzfristig ein Testgerät, wider- 
rief diese Zusage jedoch wieder. 


Eine Meldung in der Rubrik ak- 
tuell war dann von so durch- 
schlagendem Erfolg, daß sich 
Schneider dem telefonischen 
Ansturm von interessierten 
e't-Lesern nicht mehr gewach- 
sen sah. Er bat deshalb die Re- 
daktion, die Adressen zweier 
Firmen in Holland und 
Deutschland zu veröffentlichen, 
die den Vertrieb des Emulators 
übernommen hätten. Auf eine 
‚Anfrage reagierten diese jedoch 
mit einer gemeinsamen Gegen- 
darstellung: 


“Keine der beiden Firmen hat 
zu irgendeiner Zeit eine wie 
auch immer geartete Verpflich- 


tung (insbesondere Lieferver- 
pflichtung) von SCS Guido 
Schneider übernommen. Nach 
persönlichem Zusammentreffen 
mit Herrn Schneider und Begut- 
achtung der vorgelegten Muster 
erscheint es uns vielmehr so, daß 
von SCS Guido Schneider auch 
in Zukunft kein MS-DOS Emu- 
lator zu erwarten ist.” 


Die genannten ‘Muster’ blieben 
auch bis zum Redaktionsschluß 
dieser Ausgabe die einzigen Ge- 
räte, die der Redaktion zur Ver- 
fügung standen. Ein Test schei- 
terte nicht nur an der fehlenden 
Software, da die deutsche Firma 
nur eine zerbrochene, die hol- 
ländische eine unformatierte 
Diskette erhalten hatte. Es ge- 
nügt auch ein Blick auf die Pla- 


tinen, um festzustellen, daß 
diese keine Funktion erfüllen 
können: Die ICs sind nur teil- 
weise angeschlossen, bei einigen 
fehlt sogar die Spannungsver- 
sorgung. Allen ‘Durchkontak- 
tierungen” fehlt es am Wichtig- 
sten - dem Kontakt. Daraufhin 
befragt, gab Schneider freimütig 
zu, diese Muster seien nicht 
lauffähig; bei ihrer Herstellung 
sei die Entwicklung des Emula- 
tors noch nicht abgeschlossen 
gewesen. 


Soweit bekannt ist, hat Schnei- 
der bisher alle angebotenen 
Vorauszahlungen abgelehnt. 
Offen bleibt die Frage, welches 
Ziel er mit der kostspieligen 
Werbeaktion verfolgt hat. 


Nur ein 
Dummy: vielen 
ICs auf dem 
MSDOS- 
Emulator fehlt 
die Spannungs- 
versorgung, 
und 
Leiterbahnen 
enden ohne 
Anschluß. 


Transputer-Assembler- 
Paket 


Die sogenannte *Utility-Dis- 
kette’ der Firma hema in Aalen 
enthält zunächst den symboli- 
schen 2-Pass-Assembler 
T4ASM, dessen Ausgangscode 
mit SC-Files (separat kompi- 
liert) von Occam 2 kompatibel 
ist. Assembler-Module können 
daher direkt in Occam-2-Pro- 
grammen verwendet werden. 
Weiterhin enthält die Disk einen 
Disassembler, mit dem sich 
auch Occam-2-Programme ana- 
Iysieren lassen. UNFOLD heißt 
ein Konverterprogramm, das 
die Formatinformation aus Da- 
teien entfernen kann, die mit 
dem TDS von Inmos erstellt 
wurden. Damit lassen sich diese 
zum Beispiel unter MSDOS di- 
rekt bearbeiten. T-MON ist ein 
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Debug-Utility, mit dem man auf 
der Basis eines B004-kompati- 
blen Transputer-Boards in ei- 
nem PC externe Hardware (mit 
allen verfügbaren Transputer- 
Typen) auf Fehler untersuchen 
kann. Außerdem befinden sich 
noch Speichertest- und Inter- 
face-Programme auf der Dis- 
kette, die einschließlich aller 
Quellen knapp 350 DM kostet. 


dBASE und Pascal 


Mit ihrem Produkt Topaz bietet 
die Firma ComFood, Münster, 
eine Möglichkeit, dBASE-Da- 
teien von Turbo-Pascal aus zu 
bearbeiten. Alle Prozeduren 
von Topaz entsprechen den Be- 
fehlen und Funktionen von 
dBASE III Plus, darüber hinaus 
bietet Topaz einen Datenbank- 
undeinen Reportgenerator. Da- 


durch kann man alle Möglich- 
keiten von Turbo-Pascal mit 
denen zur Dateimanipulation 
von dBASE vereinen. Topaz 
kostet zusammen mit einem 
deutschsprachigen Handbuch 
knapp 200 DM 


Dem Menschen dienen 


Unter das Motto ‘Dem Men- 
schen erfolgreich dienen’ hat die 
Firma Panatek, Hamburg, ihre 
PC-Produktpalette vorgestellt. 
Das Angebot der taiwanischen 
Firma umfaßt unter anderem ei- 
nen mit 16-MHz getakteten 
Laptop-AT mit 20-MByte- 
Harddisk, LC-Display und bis 
zu 4 MByte RAM (640 KByte 
Standard), der 7695 DM kosten 
soll; einen mit 16 MHz getakte- 
ten 286-AT, der einschließlich 


Hercules-Monitor und 
20-MByte-Festplatte ab rund 
5000 DM erhältlich ist. Als 
“Flaggschiff” bezeichnet Pana- 
tek ihren 80386-Rechner, der 
mit 25 MHz getaktet wird, ei- 
nen Arbeitsspeicher von maxi- 
mal 16 MByte bietet (1 MByte 
Standard), mit einem Cache- 
Memory von 32 KByte ausge- 
stattet ist und der einschließlich 
14”-Hercules-Monitor sowie ei- 
ner 40-MByte-Festplatte etwa 
11500 DM kostet. Neben den 
PCs will Panatek auch Periphe- 
riegeräte in ihr Angebot aufneh- 
men, den Anfang machen hier- 
bei Streamer, ein 9-Nadel- 
Drucker, eine VGA-Karte so- 
wie eine VGA-Monitorpalette. 
Als besonders augenschonend 
bezeichnet Panatek ihren 
70-Hertz-Hercules-Monitor, 

der ab Mai lieferbar sein wird. 
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Computer-Kids: 
eine Legende? 


Eine Untersuchung möchte zur 
Entmystifizierung des Computers beitragen 


Frank Möcke 


Weder positive noch 
negative Wirkungen der 
Computernutzung bei 
Kindern und 
Jugendlichen glauben 
Siegener Wissenschaftler 
aus den zwei Jahre alten 
Antworten von 442 
Lehrern folgern zu 
können. 
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Schon vor 20 Jahren sorgte sich 
der Naturwissenschaftler Fre- 
deric Vester um die Zukunft da- 
tenverarbeitender Zeitgenos- 
sen: Die Aussage “Dieser Mann 
konvergiert gegen einen Com- 
puter” treffe in vielen Fällen ins 
Schwarze. Ehe man befürchten 
müsse, daß Computer men- 
schenähnlicher würden, könnte 
man eher besorgt sein, daB 
Menschen Computern immer 
ähnlicher würden. [1] 


Zehn Jahre später, 1979, äu- 
Berte sich auch die ‘Zeit’ über 
die zunehmende Computerisie- 
rung der Gesellschaft: “Gefah- 
ren und Chancen liegen ohne 
Zweifel dicht beieinander. Aber 
es liegt in erster Linie an uns 
selber, den Prozeß so zu gestal- 
ten, daß die Chancen genutzt 
und die Gefahren vermieden 
werden. Wenn eine Familie mit 
Kindern neben einem See 
wohnt, dann hat sie zwei Mög- 
lichkeiten: Sie kann einen hohen 
Zaun ziehen und so die Kinder 
einsperren — oder die Kinder ler- 
nen schwimmen. In beiden Fäl- 
len sind sie vor den Gefahren 
geschützt.” [2] 

Die Kids der 80er Jahre sind 
vielen Eltern mittlerweile um 
Längen vorausgekrault und 
tummeln sich dort im tiefen 
Wasser, wo ihre Schutzbefohle- 
nen noch scheu eben gerade ei- 
nen Finger eintauchen. Besorg- 
nis greift Raum: Gingen nicht 
Berichte über scheinbar geniale 
Computer-Kids durch die 
Presse, die erstaunt 13jährige 
vorstellten, welche mit leichter 
Hand in Kaufhäusern auf Ta- 
sturen spielend Wunderdinge 
vollbrachten? Sprachen diese 
Kinder nicht auch in einer eng- 
lischklingenden Kürzelsprache 
von Bytes und Files, Peeks und 
‚Ben sie nicht bis in die 
Nacht vor flimmerndem 
Fernsehschirm, dem sie schier 
endlose Zahlenkolonnen ent- 
lockten oder über den sie gefrä- 
Bige Pac-Männer huschen lie- 
Ben? 


Viele Fragen 


Die Wirkung der neuen compu- 
tergestützten Informations- und 
Kommunikationstechniken auf 
das Denken und Zusammenle- 
ben von Kindern und Jugendli- 
chen diskutiert nun eine in 
Nordrhein-Westfalen durchge- 
führte Pilotstudie mit dem Titel 
“Computer Kids: Telematik 
und sozialer Wandel”. Das In- 
stitut für Empirische Literatur- 
und Medienforschung der Uni- 
versität-Gesamthochschule Sie- 
gen hat sich 1986 der verdienst- 
vollen Mühe unterworfen, stich- 
probenartig anderthalbtausend 
Hauptschulen, Realschulen, 
Gymnasien und Gesamtschulen 
anzuschreiben und deren Leh- 
rern Fragen zu diesen Themen- 


bereichen vorzulegen: 


— Anzahl der Schüler mit Com- 
Pputererfahrung 


Anzahl der Schüler mit eige- 
nem Gerät 


Persönlichkeitsmerkmale, 
Verhaltens- und Leistungsver- 
änderung 


Anstoß für die Anschaffung 
eines Computers 

-G 
Be 


äteausstattung und Infor- 
‚angebot der Schule 


— Gründe für die Teilnahme am 
Informatikunterricht 


— geschlechtsspezifische Beob- 


achtungen 


Nutzung des Computers über 
den Unterricht hinaus 


Lehrer aus 568 Schulen fühlten 
sich angesprochen und befrag- 
ten ihre Schüler zu diesem Kom- 
plex. 442 dieser Fragebögen, ei- 
nen auswertbaren Rücklauf von 
30 Prozent, konnten die Siege- 
ner Geisteswissenschaftler 
schließlich in ihre Untersu- 
chung einbeziehen und die 
Ergebnisse nun, in ein auf 300 
eng beschriebene DIN-A4- 
Seiten weitausgreifendes Um- 
feld hineingestellt, veröffentli- 
chen. [3] 

Bereits im Vorwort wischen die 
Verfasser die landläufig verbrei- 
tete Ansicht beiseite, ein be- 
stimmtes Kommunikationsmit- 
tel könne eine bestimmte Qua- 
lität des Denkens (der “Kogni- 
tion”) bewirken. Kognition und 
Kommunikation, so schreiben 
sie, seien voneinander zu tren- 
nen, wie schwer das dem “ver- 
balen” europäischen Geist auch 
falle. Dessen ungeachtet zitieren 
sie ausführlich die positiven Ef- 
fekte des “Computerns” aus der 
gängigen Literatur und lass 
die “im empirischen Feld erf: 
rene” Psychologin Greenfield 
mit ihren weitreichenden The- 
sen zu Wort kommen (siehe 
Kästen). 


Während die Verfasser positive 
Einflüsse auf Kinder und Ju- 
gendliche zumeist auf systema- 
tische Beobachtung gegründet 
sehen, erinnern sie die kritischen 
Stimmen häufig fatal an Kultur- 
pessimismus und naive Tech- 
nik-, ja Wissenschaftsfeindlich- 
keit, die — wie so oft in der Me- 
dienforschung — meist aus Ein- 
zelfällen und extremen Situatio- 
nen gefolgert werde. Zur Ab- 
schreckung vor solcher Maschi- 
nenstürmerei zitieren sie stell- 
vertretend aus dem Buch 'Com- 
puterkinder” 


“Der Computer strukturiert, 
formalisiert, vereinheitlicht und 
entmenschlicht das Denken. Er 
prägt das Denken um so erfolg- 
reicher, je jünger diejenigen 
sind, die mit ihm spielen oder 
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Positive Effekte der Computerarbeit, 
gesammelt aus einschlägiger Literatur 

"Der Computer ist ein interaktives Gerät, sein Nutzer muß aktiv 
sein, entscheiden, führen, das heißt, das Gerät ‘belohnt’ den an- 
gemessenen Umgang mit ihm sofort durch Leistung, deckt 
andererseits Fehler ebenso rasch auf, ist unbestechlich und kon- 
sistent.” 

"Der Computer ist ein williger, unendlich geduldiger Sklave, der 
a 
gemein wird. ıputer sind daher auch gute’ Spie 

machen alles mit, werden nie müde.” en 
“Computer sind ohne die Fehler der Lehrer, Eltern, Mitschüler: 
sie spotten nicht, tragen nichts nach, sind leicht zu korrigieren, 
‚erzählen nichts weiter, sind gerecht zu allen, für alle da. Sie 
‘erziehen’ ohne Aggressivität zum Arbeiten nach Versuch und 
Irrtum, sparen Emotionen, erlauben es, mit Fehlern nüchtern 
umzugehen, sie als Teil ‘des Lebens’ zu tolerieren.” 

"Computer können - in Verbindung mit audiovisuellen Medien 
— besser, also anschaulicher und konkreter, darstellen und erklä- 
ren, Computer lassen immer mit sich experimentieren, sind flexi- 
bel, vielseitig, stellen sich auf den Partner ein, bleiben verläßlich 
und ‘ehrlich".” 

“Computer verbinden: mit Freunden und Experten aufder ganzen 
Nas mit Deeab nn Art, sie sind ES Schlüssel zur “Welt 

issens', iem Kundigen immer zur Verfügung steht, ein 

Tor, das zur ‘Expertenrepublik’ führt.” 


arbeiten. Der Computer faszi- 
niert die Kinder, er suggeriert 
Handlungsmöglichkeiten, die 
die wirkliche Welt ihnen nicht 
mehr bietet. Er bändigt die Kin- 
der, Er zieht sie aus der Wirk- 
lichkeit, ermöglicht die Flucht 
in Traumwelten, er wii 
sozialen und kommunikativen 
Ersatz. Er setzt somit aufandere 
Weise fort, was mit dem Einzug 
des Fernsehens in die kindliche 


Welt begonnen hat, nämlich die 
Konstruktion einer Realität aus 
zweiter Hand. "[5] 


Nachdem so im Vorwort die 
Fronten schon einmal abgeklärt 
worden sind, hält die Siegener 
Studie Ausschau nach mögli- 
chen kognitiven und sozialen 
Auswirkungen der Beschäfti- 
gung mit “Heimcomputern”. 


Die Thesen der Patricia Marks Greenfield 
“Anspruchsvolle Videospiele und Sean: fördern dynami- 


sches, funktionales, ‘kühles’ Denken 
sensomotorische Koordination, strategisch 


trainieren 
isches Denken, je 


nach Software-Qualität auch Phantasie. 

Lesen und Schreiben sind der Audiovision nicht überlegen. Die 
Nutzung der Schrift fördert Einsamkeit und individuelle Isolie- 
rung, fördert daher soziale Entfremdung und lineares einsinniges 
Denken. Die Audiovision dagegen entwickelt die mehrdimensio- 
nale “Parallelverarbeitung’, vermittelt räumliche, prozeß- und 
handlungsbezogene Vorstellungen besonders gut, die nicht 
sprachlich abgebildet werden können. Hohe audiovisuelle Diffe- 
renzierung ermöglicht komplexeres kognitives und soziales Ver- 


halten. 


Compass erleichtern Lernen, besonders auch Schreiben und Le- 
sen, fördern gemeinsame Aktivitäten (zum Beispiel die gemein- 
same Produktion eines Programms, eines Buches), helfen beim 
Aufbau abstrakter kognitiver Strukturen (zum Beispiel von Wirt- 
schaftsmodellen, ‘kognitiven Landkarten’, Relationsnetzen). 


Computer beschleunigen die kognitive Entwicklung, unterstützen 
Selbständigkeit und Selbstorganisation.” [4] 
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Von solchen ist durchgängig die 
Rede; ob ein Sprößling an Va- 
ters AT wirkt oder einen C64 
betastet, hat man nicht für nötig 
befunden zu “explorieren”. 


Etliche angeschriebene Lehrer 
hatten nur die von ihnen unter- 
richtete Klasse befragt, einige 
hatten Kollegen um Ergänzen- 
des gebeten, andere “Daumen- 
peilungen” vorgenommen. Ein 
so unterschiedliches Beobach- 
tungsniveau ließ naturgemäß 
keine exakte Auswertung zu. 

Ein Beispiel: Die Frage, wie 
hoch der Anteil computererfah- 
rener Schüler sei, beantworteten 
43 Prozent der Lehrer (also ver- 
mutlich 190) für alle Klassenstu- 
fen, 37 Prozent (164) für ein- 
zelne Klassen (meist der Ober- 
stufe). Diese Angaben hochzu- 
rechnen, um allgemeingültige 
Aussagen zu gewinnen, halten 
selbst die Verfasser für unseriös. 
Komplette Angaben der Lehrer 
für den Gesamtschul-Bereich 
beziehen sich auf zwei, Teilan- 
‚gaben auf zehn Schüler in Nord- 
rhein-Westfalen, die mit Com- 
putern in Kontakt stehen . . . 


Wenig Neues 

Das wenige, aus zweiter Hand 
gewonnene Material könnte fol- 
gendes Resümee nahelegen: 


- 10 bis 30 Prozent aller Schüler, 
je nach Bildungsstand und Al- 
ter, hatten vor zwei Jahren Kon- 
takt zu einem Computer. 


- Etwa jeder siebte besaß selbst 
einen Rechner. 


- Anstoß für die Anschaffung 
eines Computers gaben compu- 
terinteressierte Klassenkamera- 
den und Freunde, die Werbung, 
seltener Familienmitglieder 
oder die Teilnahme an einem 
Computerkurs. 


—Ein guter Teil der Schüler er- 
wartete als Folge von Compu- 
terkenntnissen bessere berufli- 
che Chancen, dies gilt insbeson- 
dere für die Mädchen. 


-Das Interesse am Computer 
steht in keinem Zusammenhang 
mit besonderen Persönlichkeits- 
merkmalen. Introvertierte Ver- 
haltensweisen ließen sich nicht 
signifikant feststellen. Der An- 
teil der Schüler, die längerfristig 
und mit höchster Intensität am 
Computer arbeiten, war ver- 
schwindend gering und manife- 
stierte sich an den Schulen nur 
in Einzelfällen. Zum außerschu- 
lischen Verhalten wollten/ 
konnten sich die Pädagogen in 
der Regel nicht äußern. 


-Beim _Computerunterricht 
stellten die Mädchen wenigerals 
ein Drittel der Teilnehmer. 


— Die Ergebnisse der Studie sind 
wenig spektakulär und demon- 
tieren die Vorstellung von Com- 
puter-Kids als “Zauberlehrlin- 
gen”. 

— Belege für eine stabile Einstel- 
lungs- oder Verhaltensände- 
rung als Folge der Beschäfti- 
gung mit dem Computer haben 
die Wissenschaftler nicht gefun- 
den. 


Das Ministerium für Wissen- 
schaft und Forschung des Lan- 
des Nordrhein-Westfalen hat 
unter dem Titel “Computer- 
Kinder — eine neue Medienle- 
gende” eine Pressemeldung ver- 
teilt, die die Ergebnisse der Sie- 
‚gener Wissenschaftler so zusam- 
menfaßt: 


“Die angeblichen Computer- 
Kinder sind eine Legende inter- 
essierter Meinungsmacher. We- 
der die oft beschworenen nega- 
tiven Auswirkungen der Com- 
puter-Nutzung auf Denken, 
Empfinden und Sozialverhalten 
von Kindern und Jugendlichen 
lassen sich beobachten, noch die 
erwünschten positiven Auswir- 
kungen im Hinblick auf eine 
Verbesserung des logischen 
Denkens und der Noten in den 
naturwissenschaftlichen Schul- 
fächern. ... Das Siegener For- 
scherteam gibt denn auch päd- 
agogische Entwarnung.” 


‚Auf diese Weise gerieten auch 

die “Daumenpeilungen” einiger 

Lehrer in die Tageszeitungen. 
(fm) 
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Report 


Hackordnung 


Wann wird das Strafrecht für ‘Datenreisende’ zur Falle? 


Dieter Butscher 


Der jüngste, von einigen 
Medien zum 
Spionageskandal 
aufgebauschte Vorgang 
um die ‘KGB-Hacker' 
bietet Anlaß, die 
strafrechtliche Dimension 
solchen Tuns 
hervorzuheben. Wenn 
es um Computerdelikte 
geht, unterscheidet die 
Rechtsprechung nicht 
allein danach, in 
welcher Absicht ein Täter 
handelt. Auch den 
‘einfachen Hacker’, der 
nicht inSpionageabsicht 
handelt, weist Justitia in 
die Schranken. 


Mit dem 2. Gesetz zur Bekämp- 
fung der Wirtschaftskriminali- 
tät, das am 1.8.1986 in Kraft 
getreten ist, hat der Gesetzgeber 
eine Reihe von Strafvorschrif- 
ten in das Strafgesetzbuch ein- 
geführt, die der Bekämpfung 
der zunehmenden Computer- 
kriminalität dienen sollen. Bis 
dahin galten unzureichende 
Strafbestimmungen, wenn Ta- 
ten in Zusammenhang mit der 
speziellen Wirkungsweise und 
der Funktion von Datenverar- 
beitungs- und Kommunika- 
tionsanlagen begangen wurden 
Hierzu zählen vor allem die viel- 
fältigen Arten und Möglichkei- 
ten des Computerbetrugs und 
das Entwenden von gesicherten 
Daten aus fremden Datenbank- 
systemen und Computernetzen. 
Mit der fortschreitenden Ent- 
wicklung der Informations- und 
Computertechnik wuchs die 


Zahl der damit zusammenhän- 
genden Delikte rapide an. Vor 
allem im wirtschaftlichen Be- 
reich war mit den klassischen 
strafrechlichen Straftatbestän- 
den nicht mehr die volle Dimen- 
sion und der gesamte Krimina- 
litätsgehalt zu erfassen. 


Im einzelnen wurden folgende 
wichtige Bestimmungen neu in 
das Strafgesetzbuch eingeführt 


Datenveränderung, $303a 
StGB 
Computersabotage, $303b 


StGB 

Ausspähen von Daten, $ 202a 
StGB 
Computerbetrug, $263a 
StGB 


Fälschung beweiserheblicher 
Daten, $ 269 StGB 


Ferner wurden verschiedene 
sogenannte Urkundsdelikte 
(8 271, 273, 274) neugefaßt. Sie 
berücksichtigen nunmehr auch 
die Möglichkeiten, Fälschung- 
handlungen durch Einsatz einer 
Datenverarbeitungsanlage zu 
begehen. Für das Eindringen in 
fremde Datennetze sind vor al- 
lem die neu in das Sträfgesetz- 
buch eingeführten Bestimmun- 
gen der Datenveränderung, der 
Computersabotage und des 
Ausspähens von Daten von 
strafrechtlicher Bedeutung 


$ 202a StGB: 

1. Wer unbefugt Daten, die 
nicht für ihn bestimmt und die 
gegen unberechtigten Zugang 
besonders gesichert sind, sich 
oder. einem anderen ver- 
schafft, wird mit Freiheits- 
strafe bis zu drei Jahren oder 
mit Geldstrafe bestraft. 


II. Daten im Sinne des Absatz 
1 sind nur solche, die elektro- 
nisch, magnetisch oder sonst 
nicht unmittelbar wahrnehm- 
bar gespeichert sind oder 
übermittelt werden. 


Der Straftatbestand "Ausspä- 
hen von Daten’ schützt in erster 
Linie Datenbestände und Da- 
tenbanksysteme vor unbefug- 
tem Zugriff, vor allem in der 
Form der Wirtschaftsspionage. 
Datenbestände stellen in der 
Praxis bereits einen erheblichen 
eigenständigen Wirtschaftsfak- 
tor dar. Dem Geheimnis- und 
Verwertungsschutz dieses wirt- 
schaftlichen Gutes will $ 202a 
StGB dienen. Im einzelnen setzt 
aber dieser Straftatbestand zu 
seiner Erfüllung folgendes vor- 
aus: 


Tatgegenstand sind Daten 
Hierunter fallen Textdateien, 
aber ebenso Programmdateien. 
Die Daten müssen kein Be- 
triebs- oder Staatsgeheimnis 
enthalten. 'forderlich ist auch 
nicht, daß der Täter von dem 
Inhalt der Daten Kenntnis er- 
langt oder diese gar versteht. 


Es sind jedoch nur Daten ge- 
schützt, die elektronisch, ma- 
gnetisch oder sonst nicht unmit- 
telbar wahrnehmbar gespei- 
chert sind oder übermittelt wer- 
den 


Damit sind nur solche Bestände 
vor fremdem Zugriff geschützt, 
die in einer nicht sichtbaren 
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‚oder lesbaren Weise gespeichert 
‚oder übermittelt werden. Hierzu 
zählen Daten auf optischen 
(CD-ROM) und magnetischen 
Speichermedien (Diskette, 
Magnetband). Daten, die auf 
Lochkarten verkörpert oder auf 
andere Weise manuell erstellt 
und sichtbar sind, gehören nicht 
dazu. 


Geschützt sind Daten, über die 
der Täter nicht hätte verfügen 
dürfen, Die Entscheidung hier- 
über richtet sich nach dem Wil- 
len des Berechtigten. Wer ein 
Computerprogramm erwirbt, 
hiervon Kopien anfertigt und 
diese an Dritte weitergibt, han- 
delt danach nicht als Unberech- 
tigter im Sinne des $202a 
StGB, da er über das Programm 
verfügen darf. Unter Umstän- 
den liegt aber in dem Anfertigen 
der Kopien und der Weitergabe 
ein Verstoß gegen urheberrecht- 
liche Bestimmungen. Ist der Zu- 
gang zu bestimmten Daten nur 
gegen Zahlung eines Entgeltes 
möglich (zum Beispiel beim 
Btx-Verkehr), dann sind die 
Daten für den Aufrufenden erst 
nach Zahlung dieses Entgeltes 
oder nach Erklärung der ent- 
sprechenden Bereitschaft hierzu 
bestimmt. 


Allerdings müssen die Datenbe- 
stände in irgendeiner mechani- 
schen oder logistischen Weise 
gegen den Zugriff unbefugter 
Personen geschützt sein. Dieser 
Zugangsschutz kann in einem 
räumlichen Einschließen der 
Daten bestehen. 


$202a StGB erfaßt sowohl die 
Entwendung von Datenträgern 
mit darauf gespeicherten Daten 
aus verschlossenen Räumen, 
Behältnissen oder sonstigen 
Vorrichtungen als auch das Ent- 
wenden von Daten durch Zu- 
‚gang über Datennetze. Der Zu- 
gang kann aber auch durch ei- 
nen Paßwort-Schutz, Verschlüs- 
selungsprozeduren, Vergabe 
von Kennummern, akustische 
Erkennungsproben, Fingerab- 
drücke und andere Schutzmaß- 
nahmen geregelt sein. Keinen 
Zugangsschutz stellen dagegen 
Kopierschutzmechanismen dar. 


Verschaffen 


Die Tathandlung des $202a 
StGB besteht in dem unbefug- 
ten Sich-Verschaffen der frem- 
den Daten. Hierbei ist es gleich- 
gültig, ob der Täter die Daten 
sich selbst oder einer anderen 
Person verschafft. Das bloße 
“Herumschnüffeln’ in fremden 
Datenbeständen stellt damit al- 
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lein noch kein strafbares Aus- 
spähen von Daten dar. $202a 
StGB ist noch nicht erfüllt 
durch unberechtigtes Log-in in 
ein fremdes Computernetz, 
selbst wenn dies unter Anwen- 
dung von Tricks und List er- 


reicht wird. Der ‘Hausfriedens- ” 


bruch’, der — bildlich gespro- 


‚chen — durch ein Eindringen in 


ein fremdes Computernetz ge- 
geben ist, steht nicht unter 
Strafe. 


Im einzelnen ist noch unklar, 
welche Handlungen von dem 
Begriff des Sich-Verschaffens 
von Daten umfaßt werden. Fällt 
darunter auch das bloße opti- 
sche Wahrnehmen von Daten, 
‚oder müssen die Daten abgeru- 
fen und gespeichert werden? Ur- 
teile von oberen Gerichten sind 
hierzu noch nicht ergangen. 
Daher ist nicht abzuschätzen, 
wo die Rechtsprechung die 
Trennlinie ziehen wird. Aus- 
gangspunkt ist aber folgender: 
Aus den Beratungen des Bun- 
destagsrechtsausschusses vor 
Erlaß dieser neuen Strafbestim- 
mung geht eindeutig hervor, 
daß der Gesetzgeber das bloße 
Eindringen in fremde Daten- 
netze ohne ein Sich-Verschaffen 
der dort befindlichen Daten 
auch in Zukunft nicht unter 
Strafe stellen wollte. 


Die Scheide zwischen straflo- 
sem Hacking und strafbarem 
Sich-Verschaffen von Daten 
läßt sich damit am besten so zie- 
hen: Wer das Hacking nur nach 
sportlichen Gesichtspunkten 
ausübt, überschreitet die 
Grenze zur Strafbarkeit nicht. 
Erst wenn der Hacker zum 
“Profi” wird und es gezielt darauf 
anlegt, auf fremde Daten zuzu- 
greifen, ändern sich die Verhält- 
nisse. 

Da Daten keine körperlich faß- 
baren Gegenstände sind, kann 
dieser Zugriff auf vielfältige 
Weise geschehen: durch Abspei- 
chern der Daten auf Diskette, 
Ausdrucken oder Abschreiben 
der Daten. 


Im Extremfall mag sogar ein 
bloß optisches Wahrnehmen 
der Daten genügen, wenn der 
Täter über ein ‘fotografisches’ 
Gedächtnis verfügt und in der 
Lage ist, die in den Daten ent- 
haltene Information im Gehirn 
zu speichern und später zu ver- 
werten. Entscheidend für das 
Sich-Verschaffen ist somit nicht 
eine genau definierbare Hand- 
lung, sondern der Zweck. Die 
Tat wird gemäß $ 205 nur auf 
Antrag verfolgt. 


$ 303a StGB stellt die ‘Sachbe- 
schädigung’ von Daten unter 
Strafe. Geschütztes Rechtsgut 
dieser Norm ist die unbe- 
schränkte Erhaltung der in den 
Daten enthaltenen Informatio- 
nen. Der Tatbestand der ‘nor- 


malen’ Sachbeschädigung 
(303 StGB) schützt nur den 
Datenträger in seiner körperli- 
chen Substanz, nicht hingegen 
die aufihm gespeicherten Infor- 
mationen als immaterielle 
Werte. Geschützt sind Daten. 
Die Definition der Daten ent- 
spricht der in $202a Abs.2 
StGB gegebenen. Ein strafbares 
Verändern von Daten kann er- 
folgen durch: 


— Löschen der Daten. Dies sind 
alle Handlungen, die zu einem 
unwiderruflicher Verlust der 
Daten führen. 


Ein Löschen liegt meines Erach- 
tens aber nicht durch Entfernen 
der Datei aus der ‘File Allo- 
cation Table’ vor, wie dies der 
MSDOS-Lösch-Befehl ‘Del' 
zum Beispiel bewirkt, sondern 
erst dann, wenn der Datenver- 
lust physikalisch bewirkt wird 
und damit nicht mehr rückgän- 
gig gemacht werden kann. 


—Unterdrücken von Daten. 


Dies liegt dann vor, wenn dem 
Inhaber die Daten entzogen 
werden. 


- Unbrauchbarmachen von Da- 
ten. 


Unbrauchbar werden Daten, 
wenn sie entweder teilweise ge- 
löscht werden oder zusätzliche 
Zeichen in die Datei eingefügt 
werden, die die Verwendung der 
Daten oder den Ablauf des Pro- 
grammes in der vorgesehenen 
Weise stören oder die in den 
Daten enthaltenen Information 
verfälschen. 

- Verändern von Daten. 
Hierzu zählt jede Manipulation 
an den Daten. Ein Verändern 
von Daten kann auch durch ein 
Unterlassen begangen werden, 
etwa, wenn der Operator eines 
Rechenzentrums, ‚der für die 
Datenpflege verantwortlich ist, 
es zuläßt, daß eine solche Ver- 


änderung stattfindet. Häufig- 
ster Fall der Datenveränderung 
steilt das Einschleusen eines Vi- 
renprogrammmes in einen 
Rechner dar. Dabei kann essich 
um alle denkbaren Arten von 
Virenprogrammen handeln 
(speicherfressende Viren, über- 
schreibende Viren .. .). 


Verändern 


Eine Datenunterdrückung im 
Sinne des $ 303a StGB liegt im- 
mer dann vor, wenn das Viren- 
programm bestehende Daten 
auf irgendeine Weise löscht, un- 
terdrückt, manipuliert oder ver- 
ändert. Gleichgültig ist, wie das 
Virenprogramm in die Daten- 
verarbeitungsanlage gelangt. Es 
kann über Netze in den Rechner 
gelangen oder von dem 'böswil- 
ligen’ Programmierer eingege- 
ben werden. Zur Verfolgung 
dieser Straftat ist ein Strafan- 
trag erforderlich. 


Durch diesen $ 303b StGB ist 
das reibungslose Funktionieren 
von wichtigen Datenverarbei- 
tungsanlagen in Wirtschaft und 
Verwaltung geschützt. Die emi- 
nente Bedeutung, die die Daten- 
verarbeitung in vielen großen 
und mittleren Betrieben bereits 
eingenommen hat (Buchhal- 
tung, Lohnabrechnung, Perso- 
nalinformationen, Kundenda- 
teien), machen einen speziellen 
strafrechtlichen Schutz solcher 
Anlagen erforderlich. Ein Ein- 
griff in ein Computersystem 
stellte nach dem früheren Recht 
allenfalls eine Sachbeschädi- 
‚gung dar. Damit war aber kein 
ausreichender Schutz gegeben, 
denn durch gezielte Eingriffe 
kann ein Unternehmen voll- 
ständig lahmgelegt werden. 
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$303b StGB hat im einzelnen 
folgende Voraussetzungen: 


Es muß sich um eine Datenver- 
arbeitungsanlage handeln, die 
wesentlich für den Betrieb oder 
die Verwaltung ist. Dies ist dann 
der Fall, wenn das Funktionie- 
ren des Betriebes ohne die Da- 
tenverarbeitungsanlage nicht 
‚gewährleistet ist. Nicht strafbar 
dürfte ein Eingriff in Rechner 
von untergeordneter Bedeutung 
sein. Zu denken ist an einen 
nicht vernetzten PC in einem 
großen Betrieb, auf dem nur 
Textverarbeitung betrieben 
wird, einen Eingriff in einen Ta- 
schenrechner, Schreibautoma- 
ten oder eine elektronische 
Schreibmaschine. 


Sabotieren 


Von entscheidender Bedeutung 
ist aber immer die konkrete Be- 
deutung der Datenverarbei- 
tungsanlage für den Betrieb. So 
kann ein PC für einen kleinen 
Handwerksbetrieb die gleiche 
Bedeutung besitzen wie ein zen- 
trales Rechenzentrum für einen 
Großbetrieb — vorausgesetzt, 
der Handwerksbetrieb wickelt 


seine gesamte Buchhaltung, 
Rechnungsschreibung, Auf- 
tragsverwaltung, Lagerführung 
und Korrespondenz aufdem PC 
ab. Dann kommt ein Eingriff 
einer Form der Computersabo- 
tage gleich, wie sieeinen Eingriff 
in das zentrale Rechenzentrum 
des Großbetriebes darstellt. 


Der Eingriff in die Datenverar- 
beitung muß entweder durch 
eine Datenveränderung ($ 303a 
StGB) erfolgen oder die Hard- 
ware einer Anlage oder den Da- 
tenträger zerstören, beschädi 
‚gen, unbrauchbar machen, be- 
seitigen oder verändern. Da- 
nach kann eine Datenverände- 
rung nach $303a StGB, wenn 
sie betriebswichtige Daten be- 
trifft, auch zugleich eine Com- 
putersabotage darstellen. Im 
übrigen gibt $ 303b StGB einen 
gesetzlich weiten Schutzraum 
vor möglichen Veränderungen 
und Eingriffen in eine Compu- 
teranlage oder Datenbestände. 
Keine Rolle spielt die Frage, wie 
der Zugang zu der Datenverar- 
beitungsanlage erfolgt. Er kann 
sowohl durch das Netz erfolgen 
als auch durch räumliches Ein- 
dringen in ein Rechenzentrum. 


Wer nur seine eigene Datenver- 
arbeitungsanlage beschädigt, 
kann dadurch keine Computer- 
sabotage begehen. Der Eingriff 
muß in einen fremden Betrieb 
erfolgen. Eine Anlage, die der 
Täter in Besitz hat, kann für ihn 
aber dennoch fremd sein, wenn 
es sich zum Beispiel um eine ge- 
leaste Anlage handelt. Ebenso 
kann ein Eingriff in eine Daten- 
verarbeitung vorliegen, wenn 
ein Betriebssystem-Programm 
verändert wird, das dem Täter 
nur vorübergehend auf dem Li- 
zenzwege überlassen wurde. 


Wandern 


Dies gilt auch, wenn der Täter 
auf seinem Rechner Datenbe- 
stände eines fremden Betriebs 
verwaltet und diese manipuliert. 
Es kommt darauf an, ob der 
Täter der Verfügungsberech- 
tigte über die Anlage bezie- 
hungsweise die Software ist oder 
nicht. 


Hierbei sind die oft kompliziert 
liegenden Eigentums- und Ge- 
brauchsrechte festzustellen. Zur 
Verfolgung der Computersabo- 
tage istentweder ein Strafantrag 


Hardlock. 
Schlag auf Schlag mehr Softwareschutz. 


Die harte Waffe 
gegen Softwareklau. 


Wer Software entwickelt, braucht Schutz. 
Nur: Softwareschutz muß sicher sein. 

Und darf Ihre Kunden nicht verärgern 
HARDLOCK ist kein gewöhnlicher Kopier- 
schutz. HARDLOCK ist Softwareschutz 
durch Hardware. Individuell codiert. Nicht 
nachzubauen. Nicht zu knacken. Und weil 
HARDLOCK mil ungeschützten Disketten 
arbeitet, kann der Benutzer die Software 
auf Festplatte kopieren und beliebig viele 


Sicherungskopien ziehen. 


Neu: Schutz für Mini-Computer 
und Work-Stations. 


bietet erstmals Schutz 
für Mini-Computer und 
Work-Stations. Denn 

HARDLOCK SE ist auf 
jedem Rechner mit se- 
rieller Schnittstelle ein- 


Das neue HARDLOCK SE 


setzbar. Und das über 100.000- 
fach bewährte HARDLOCK läßt sich ab 

sofort noch leichter anwenden, Zusätzlich 
Zur manuellen Einbindung unter DOS und 


‚oder ein besonderes öffentliches 
Interesse erforderlich. 


Zusammenfassend läßt sich 
feststellen, daß das bloße 
Hacking’ nicht strafbar ist. Wer 
in fremden Netzen herumwan- 
dert, begeht dadurch noch keine 
Straftat, auch wenn das Ein- 
dringen als solches unberechtigt 
ist, etwa indem ein Paßwort- 
schutz durchbrochen wird. Der 
Hacker macht sich erst dann 
strafbar, wenn er nicht mehr aus 
rein ‘sportlichem’ Ehrgeiz han- 
delt und sich fremde Daten ver- 
schafft oder in fremde Datenbe- 
stände verändernd eingreift. 


Zu beachten ist aber, daß unab- 
hängig hiervon mit Strafe be- 
droht werden kann, wer die 
Zahlung der Gebühren für die 
Inanspruchnahme von Rechen- 
anlagen, von Netzen der Deut- 
schen Bundespost (Fernmelde- 
netz, Datex-P etc.) durch Ma- 
nipulationen auf andere ab- 
wälzt, Hierin kann unabhängig 
von den spezifischen Computer- 
delikten auch ein Computerbe- 
trug liegen. (fm) 


Der Autor Dieter Butscher ist Rechts- 
anwalt in Berlin. 


Preisgünstig auch in kleinen 
Stückzahlen. 


Was noch nicht jeder weiß: HARDLOCK 


Iohnt sich auch bei geringen 
. = „ _ Abnahmemengen. Informieren 


zur Ansicht 


Sie sich doch über unsere 
> ‚aktuellen Konditionen. Bestellen 
Sie ein Testpaket. Kostenlos 


OS/2 besteht nun die Möglichkeit der 
automalischen Implementierung. So kön- 
nen Sie nicht nur selbstentwickelte, son- 
dern auch Fremdprogramme perfekt 
schützen. 


Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax 5334 01 
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MCIXTISSLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor | mit 12"Monitor mit 14"Monitor und Karte 
DM 859- | DM 1128- DM 1178- DM 2118- 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
ZOMB-6Oms DM 1528- | DM 1757. DM 1807.- DM 2747. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM _1598,- DM __1827,- DM _1877,- DM _2817,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM__2028,- DM 2257,- DM 2307, _| DM 3247 
6OMB-28ms| DM 2148.- DM 2377, DM 2427. | DM 3367; 
S0MB-28ms DM 2488.- DM 2717, DM 2767. | DM 89707. | 


MCIAT4SLC DATEN ERWEITERUNGEN 

Das Einsteigermodelin.die 16-Bit +80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 

Welt. Die hohe Taktfreugenz von +12 MHzumschalttar 2. Laufwerk 1.2MB 

12. Mhz ermöglicht den Einsatz in «512 KByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 

vielen Bereichen.Im Büro-,Schul- «»1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab998, 

und Privatbereich isteranzutref- «1 paralleler Port Seriell-Karte 

fen.Ein Steckplatz für den mathe- + Akkugepufferte Uhr VO Karte Ser.+Par. 

matischen Coprozessor 80287 ist + Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 

vorhanden. Schnelle CAD-CAM + DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +14 

Anwendungen sind damit « 0S-2/ Xenix fähig RAM Ausbaua. 1MB +3 

möglich. 6 Erweiterungssteck- = Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur 

plätze stehen zur Verfügung. « 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch 
MCIATASLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor a 

Hard Disks Ohne Monitor mit 12"Monitor ] mit 14"Monitor und Karte yr 
DM 1699- DM 1828- DM 1978- DM 218- 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 

20MB-60ms DM _2488,- DM_?717.- -DM_2767.- DM 3707. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-80ms DM _2648,- | DM 2877 DM _2927, DM _3867,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM _2988,- | DM DM 3267. DM _4207,- = 5060 ladbach 
SOMO-z0ma [DM 3108: DM Du Bar ou az | EEE Bensberger Strane 282 
B0MB-28ms | DM 3448,- DM DM_ 3727, DM Tel.-Nr.: 02202/1080 


| 


Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


KMEE comPuTeR 


Perfekt und 


MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Derideale Arbeitsplatzrechnerfür = 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im «12 MHz/OWaitState 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
jürobereich z.B. in der Finanz- = 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
buchhaltung oder zur professio- =iLaufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab.999, 
nellen Textverarbeitung einge- «1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 802837° +699, 
setzt werden.Durch seine Lei- «= Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MBm.OKB 249, 
stungsfähigkeit ister auch präde- «= Multifunktionstastatur RAM pro 1 MB +79, 
stiniert für CAD-CAM Anwendun- = DOS 3.3 optional Towergehäuse +349, 
gen. Zur einfachen Datensiche- + OS-2/ Xenix fähig 003.3 deutsch +249,- 
fung kann man ein Bandlaufwerk = Funkentstönn.104ee4 AT 286-20 mit 16 Miiz 
nachrüsten. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz +699,- 
MCI AT286-16 Mit Monochrom Grafikkarte | EsAMonttor VO Lone 
Hard Disks ohne Monitor mit 14"Monitor und Karte und Karte 
DM 2298- DM 2578- DM 3518, Du ass, _ 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
20MB-60ms DM _3088,- DM __3367,- DM _4307.- DM 4957. | Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM _3248,- DM _3527,- DM _4467,- DM _5117,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM 3588,- | DM 3867,- DM _4807.- DM 557. = = 5060 Bergisch Gladbach 
'SOMB-28ms- DM _3798,- DM _4077.- DM 5017,- DM 5667. | hei wenden aaa 
BOMB-28ms- DM _4048,- DM 4327,- DM __5267.- DM 5917. ww Tel.-Nr.: 02202/1080 
am Fax: 02202/31008 - Telex: 8873518 
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‚ä COMPUTER 


&: & COMPUTER 


MCI AT 386 -20 DATEN ERWEITERUNGEN 
Die INTEL80386-20 CPU istder = 80386-20 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
Kern dieses, leistungsfähigen «20 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
Rechners. 2oder8 MbyteHaupt- = 2MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
speicher werden im Interleaved «1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab 999,- 
lertahren ohne Wartezyklen be- « 1 Ser.+ 2 Par. Ports Coprozessor 80387 +1499,- 
schrieben. Dieses Verfahren =A) ufferte Uhr RAM Ausbau auf 8MB +4899,- 
bringt eine enorme Leistungsstei- « Multifunktionstastatur Towergehäuse +349,- 
gerung mitsich.Durch seinahoe + DOS 33 optional 003.3 deutsch +249,- 
jechenleistung eignet er sich +OS-2/ Xenix fähig SCO Xenix 386 +2599,- 
hervoragend auch für den indu- = Funkentstört n.1046/84 AT 386-24 mit 24 MHz 
striellen Einsatz unter XENIX. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz +79 | 
MCI AT386-20 Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor. VGA Monitor. 
Hard Disks ‚ohne Monitor mit 14’Monitor_| undKarte und Karte 
DM _4789,- DM_5078- _| DM 6018, DM 
20MB-60ms DM _5588,- DM_5867.- | DM _6807.- DM_7457, 
30MB-60ms _| DM _5748.- DM 6037. DM 6867,- DM _7617,- 
40MB-28ms | _DM_6088.- DM _6367.- DM 7307. DM 7957, 
6OMB-2ams |" DM 6298,- | DM 6577.- DM 7517, DM 8167. 
80MB-28ms | DM 6548. | DM 6827,- DM_7767,- DM 8417, 


4799, 


mit Tischgehäuse 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
| Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Antrage. 
| Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten, 
IE‘ 5060 Bergisch Gladbach 2 
F = 55 Bensberger Straße 252 


Tel.-Nr. 02203/3 080 
a ih Fax: 022 


Sms AT3B6SLC 
80386 / 32 Bit 

MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Der 386 Standardrechner einer + 80986-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229, 
neuen Generation für alle.die + 16 MHz/0WS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, 


einen schnellen Rechner brau- «1 MByte RA) 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX «1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab999 
und DOS oder andere zukünftige + 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. 129, 
Betriebssystemastehtschonjetzt _ > Akugepuflerte Uhr Coprozessor 80387 +1299, 
zur Verfügung. ey « Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf 2MB +699,- 
male,die Sie sonst nur bei Groß-_ «= DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +2099,- 
anlagen finden. Dabei ist der =OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4899,- 
Rechner in einem raumsparen- = Funkentstört n.1046/84 Towergehäuse +349,- 
‚dem Gehäuse untergebracht. « 1 Jahr Garantie D083.3 deutsch +249.. 
MCI AT3B6SLC Mit Monochrom Grafikkarte EGAMonitor | VGA Monitor 
Hard Disks ‚ohne Monitor mit 14"Monitor und Karte | und Karte 
DM_ 3499, DM _3778,- DM 4718, DM _5368.- 
ZOMB-6Oms DM __4288,- DM _4567.- DM 5507. DM _6157.- 
30MB-60ms DM _4448,- DM__4727.- DM 5667,- DM__6317,- 
40MB-28ms | DM 4788,- | DM 5067. DM _6007.- DM __6857.- 
6OMB-2Bms | DM 4908. | DM 8277. DM_6217.- DM __6867.- 
SOMB-2ams | DM 5248. | DM 5527.- DM 6467, DM 7117, 


| 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.8 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf ie 

Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 

B 5 SS 55000 Bergisch Gladbach 2, 


Bensberger 
Felt: 82202/1000. 
UT I Wil ih Fax: 02202/31000 - Toiox: 8873518 


Personal C 
M Ei Graphics Printer Plus 


® vollkompatibelzum 
IBM 


Personal Computer 
Graphics Printer 
Zeichen/sec. 


399,- 


OKI MICROLINE 

ML 192 Elite 

9 Nadel Matrixdrucker 

® Druckges: N 240Z./sec. 
es 

* Druckpuffer 

IBM Kompatibel 999,- 


°o AuEHE Bam RR 
® voll Mouse System kompatil 
e voll Microsoft kompatibel 129,- 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


rger 
'el.-Nr.: 02202/1080 
Ü Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
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ZI. 


Pro und Kontra 


Pro-Net und Pro-Board auf dem Amiga 


Reiner Wehner 


CAD und Amiga? So mancher Zeitgenosse kann sich 
bei dieser Kombination das Lächeln nicht verkneifen. Zu 
Unrecht, denn ein gut ausgestatteter Amiga mit 
Grafik-Adapter (640 x 512 Punkte in 16 Farben), 
Festplatte, einigen MByte RAM, Multiscan-Monitor und 
Plotter ist mit Sicherheit nicht teuerer als ein 
gleichwertiger AT. Nur daß der Amiga mit viel 
nichtsegmentiertem Speicher, seinem 
Multitasking-Betriebssystem und der schnellen Grafik 
weit mehr Möglichkeiten bietet. Die Software ist demnach 
der springende Punkt. Pro-Net und Pro-Board sollten 
ihre Tauglichkeit unter Beweis stellen. 


Die Frankfurter Firma Compu- 
store bietet Pro-Net und Pro- 
Board (zusammen für knapp 
1900 DM) als Komplettsystem 
zur Entwicklung von Schaltun- 
gen und Platinen an. Pro-Net 
dient dem Entwerfen der Schal- 
tung, Pro-Board ermöglicht die 
Plazierung der Bauteile, eine 
automatische Entflechtung so- 
wie das Erstellen einer Filmvor- 
lage einschließlich Bestückungs- 
aufdruck. 


Wer die Programme täglich ein- 
setzen möchte, sollte über einen 
Amiga mit mindestens | MByte 
RAM, eine Festplatte, einen 


Multiscan-Monitor und einen 
Flickerfixer (einer Karte zum 
Unterbinden des Interlace) ver- 
fügen. Beide Programme ver- 
wenden nur den hochauflösen- 
den Bildschirmmodus, der ohne 
nachleuchtenden Monitor oder 
Grafik-Adapter für längere Ar- 
beiten unzumutbar ist. Ein Plot- 
ter ist ebenfalls anzuraten. Pro- 
Board unterstützt zwar auch 
Nadeldrucker, die Ergebnisse 
sind jedoch nicht berauschend. 


Gesichtet 


Das Pro-Net-Paket besteht aus 
einer Systemdiskette, drei Li- 
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UF-130 
— Fax für Einsteiger — 


UF-140 
— Profi Fax — 


UF-640 
— Top Class Fax — 


Birokommunikations-Systeme von Panasonic. Gut so. 


Sparen Sie tausende von Marken. 
Faxen mit Panasonic. 


Wer nicht nur mit der Mark rechnet, sondern auch mit 
Pfennigen, der kann jetzt einiges Porto sparen und viel Zeit 


gewinnen. Mit Panafax. Mit dem UF-260. 


Dieser kompakte, besonders für kostenorientierte Unter- 
nehmen entwickelte, moderne Fernkopierer schickt Ihre Briefe, 
Daten und Fakten nicht nur in faszinierenden 15 Sekunden 
rund um die Welt, er überprüft auch, ob sie gut angekommen 


sind. Nach Buxtehude genau so schnell wie nach Boston. 


Gestochen scharf. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie ganz leicht per Coupon oder direkt bei Ihrem Fachhändler 


Die Welt sieht auf Panasonic. 


Panasonic, 


IN — 
„>. 


| Bine schicken Sie wur Ikormahgnen über die Ponasanıc Fernlopierer 
B ann, us ne P2 — 


| 
| Toner Da65 0.2555 - = 
Telefax 040/8549.2851 - 
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brary-Disketten sowie einem 
180seitigen Handbuch. Die Dis- 
ketten sind nicht kopierg 
schützt. Auch die Suche nach 
einem Dongle war erfolglos 
Dafür hat jedes Exemplar eine 
Registriernummer ein nachah- 
menswertes Beispiel 


Das Handbuch ist gut gegliedert 
und in einem leichtverständli- 
chen Englisch verfaßt. Es ent- 
hält alle wichtigen Informatio- 
nen bis hin zur Beschreibung der 
Dateiformate von Pro-Net. Die 
Menüstruktur hätte allerdings 
übersichtlicher und zusamme: 
hängender dargestellt sein kön- 
nen. Ein ausführlich dokumen- 
tiertes Beispiel wäre ebenfalls 
von Nutzen. 

Was ich stark vermißt habe, ist 
eine Liste der Bauteile der mit- 
gelieferten Libraries. Ohne diese 
Liste ist ein Arbeiten kaum 
möglich, da während des Zeich- 
nens der Bauteileditor nicht ge- 
startet werden kann. Diese Liste 
läßt sich zwar nachträglich her- 
stellen, indem man die Verzeich- 
nisse der Library-Disketten 
durchforstet; das verursacht 
aber allerhand Arbeit. 


Kann was 


Pro-Net kann weit mehr als nur 
Schaltpläne erstellen. Auf 
Wunsch schaltet es während der 
Arbeit zwischen positiver und 
negativer Logik um. Dabei er- 
setzt es die Symbole durch die 
entsprechenden Äquivalente 
der anderen Logik - vorausge- 
setzt, diese sind definiert. 


Für die einzelnen Pins eines 
Bauteils können Attribute wie 
Fan-In/Out, Leistungsauf- 
nahme, Typ und so weiter ein- 
gegeben werden. Pro-Net er- 
rechnet daraus die Gesamt- 
stromaufnahme und überwacht 
die Eingangs-/Ausgangsbela- 
stung bei logischen Bauteilen. 
Das Programm kann mehrere 
Zeichnungen verwalten und bis 
zu drei Numerierungszonen ver- 
geben, in denen nur bestimmte 
Nummern verwendet werden 
(zum Beispiel in Zone | nur die 
Nummern 1-400, in Zone 2 
500-900). Die Numerierung 
kann automatisch erfolgen. Au- 
Berdem besteht die Möglichkeit, 
alle Verbindungen mit Signal- 
namen zu versehen. 


Als Ergebnis einer Schaltungs- 
eingabe erzeugt Pro-Net vier 
Dateien: eine Materialliste 
(.bom), eine seitenorientierte 
Materialzusammenstellung 

(.map), die Netzliste (.net) und 
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eine Errorliste (.errchk). In letz- 
terer findet man auch die Ge- 
samtstromaufnahme und even- 
tuelle Lastverletzungen. Leider 
ist diese Liste im Handbuch 
nicht dokumentiert 


Den einzelnen Leitungen kön- 
nen Prioritäten zugewiesen wer- 
den, die Pro-Board beim Ent- 
flechten auf Wunsch berück- 
sichtigt. Benennt der Anwender 
Bauteile mit Pro-Board (dem 
Layout-Programm) um, kann 
Pro-Net dies erkennen und bei 
einer Schaltungsüberarbeitung 
berücksichtigen. Zeichnungen 
dürfen Ausmaße bis zu 
860 x 1114mm annehmen; lei- 
der sind nur Querformate vor- 
gesehen. Die Bauteile stehen in 
fünf verschiedenen Größen 
nach MIL-STD860 und ANSI 
Y32.14 zur Verfügung 


Per Texteditor kann eine soge- 
nannte SUB-Netzliste generiert 
werden, die Bauteile und Ver- 
bindungen enthält, die nicht in 
der Zeichnung erscheinen sol- 
len. Ein typisches Anwendungs- 
beispiel sind Abblockkonden 
toren bei RAM-Karten. Bus: 
steme lassen sich mühelos eı 
werfen. 


Tut was 


Nach dem Start von der Work- 
bench öffnet Pro-Net einen lee- 
ren Bildschirm im Interlace- 
Modus mit 512 Zeilen. Unten 
erscheinen eine Informations- 
und eine Menüleiste. Diese sind 
eine Eigenentwicklung von Pro- 
lific Inc. und haben mit den ty- 


pischen Amiga-Pull-Down- 
Menüs nichts gemein. Trotzdem 
harmoniert das Programm mit 
dem Multitasking-Betriebssy- 
stem. Wenn noch genügend 
Speicher vorhanden ist, kann 
(mittels zweier Tasten) auf den 
Workbench-Bildschirm umge- 
schaltet und von dort weitere 
Programme gestartet werden. 


Ich habe versucht, die Schaltung 
des OMTI-Interface aus c’t 2/89 
mit Pro-Net einzugeben. Wie 
sich schnell herausstellte, sollte 
einer Sitzung mit dem Pro- 
gramm eine detaillierte Planung 
vorausgehen. ‘Mal schnell 'ne 
Skizze’ ist nicht zu machen. Be- 
merkt man während der Arbeit, 
daß ein gewünschtes Teil nicht 
vorhanden ist, muß man die 
Zeichnung erst abspeichern, um 
danach den Bauteileditor bemü- 
hen zu können 


Deshalb sollte man vorher alle 
noch nicht vorhandenen Bau- 
teile entwerfen. Es werden auf 
den drei Library-Disketten zwar 
eine ganze Menge Bauteile mit- 
geliefert, die allesamt amerika- 
nischen Normen entsprechen; 
trotzdem fehlen viele wichtige, 
vorwiegend diskrete Symbole 
wie Steckverbinder, Schalter 
und so weiter, 


Mach es selbst 


Im Bauteileditor lassen sich s 
wohl bestehende Bauteile veı 
dern als auch neueentwerfen. Es 
stehen alle wichtigen Hilfsmittel 
wie Linien, Kreise, Bögen zur 
Verfügung. Ein einblendbares 


Die hohe Bildschirmauflösung (640 x 512 Punkte, hier in 
acht Farben) ermöglicht einen guten Überblick über die 
Schaltung. Da ein ‘normaler’ Amiga diese jedoch nur im 
Interlace-Modus darstellen kann, ist der Kauf einer 

Grafikkarte mit passendem Monitor dringend anzuraten. 


Gitter variabler Stepweite und 
mögliche Referenzlinien er- 
leichtern das Editieren. Was da- 
gegen fehlt, sind eine Funktion 
zum Verschieben von Grafikele- 
menten sowie zum Löschen von 
Teilen eines Symbols. 


Mehrere Symbole lassen sich zu 
Bauteilen kombinieren. Auf 
diese Weise könnten sogar 
kleine Makros generiert wer- 
den, die Pro-Board allerdings 
nur als ein Bauteil behandelt. 
Bestehende Symbole zu editie- 
ren ist dagegen schwierig, da 
speziell an Gatter-Bausteinen 
keine Einzelheiten löschbar 
sind. 


Ist man mit seinem Entwurf zu- 
frieden, bekommt das Symbol 
noch eine rechteckige Hülle 
(Bound) verpaßt, die die Maße 
und Kontaktstellen nach außen 
hin festlegt. Diese Bounds dür- 
fen sich später in der Schaltung 
nicht überlappen. Gegebenen- 
falls muß noch das korrespon- 
dierende Symbol für die nega- 
tive Logik entworfen werden. 
Jetzt erst kommt die Elektrik 
des Bauteils dran. Es gilt Pins, 
Pinattribute und Labels festzu- 
legen. 


Na endlich... 


Sind alle Bauteile im Kasten, 
kann die Entwicklungsarbeit 
beginnen. Als erstes ist die 
‚Größe des Zeichenfeldes zu be- 
stimmen, die sich im nachhinein 
nicht mehr ändern läßt. Pro-Net 
kennt nur Querformate. Werein 
A4-Hochformat benötigt, muß 
A3 wählen und eine Hälfte der 
he freilassen — keine schöne 
Lösung, da dies unnötig Spei- 
cher belegt. Auf Tastendruck 
kann man seinem leeren Blatt 
einen Rahmen mit Beschrif- 
tungsfeld verpassen. 


Da der Bildschirm nicht zur 
Darstellung der gesamten 
Zeichnung reicht, kann Pro-Net 
Ausschnitte vergrößern. Es ste- 
hen drei Zoomstufen zur Verfü- 
gung. Für die Grobplazierung 
ist es sehr günstig, wenn man 
einen kompletten Überblick 
über die Zeichnung hat. Nur, im 
Zoom-Modus ist kein Editieren 
möglich. Den Überblick soll 
man wohl in Hinterkopf behal- 
ten. 


Nach dem Aufruf eines ge- 
wünschten Bauteils erscheint es 
auf dem Bildschirm und kann 
vor dem Ablegen auf der Zeich- 
nung noch gedreht werden. Lei- 
der artet das häufig zum Ge- 
duldsspiel aus, da die linke 
Maustaste manchmal über- 
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FX-RS 506 


| — Flachbett-Scanner — 
i 
B 
TR-170 A4 
— Ganzseitenbildschirm — 


Büroorganisations-Systeme von Panasonic. Gut so. 


Dokumentenecht drucken. 
Mit Laser-Druckern von Panasonic. 


ist schon beeindruckend für jeden Leser, die Laser- 


Technologie-Anwendung mit Computer-Druckern 

von Panasonic: 11 hervorragende DIN A4 Seiten pro 
Minute und das dokumentenecht. 

D.: kann sich jeder Computer endlich von seiner besten 
Seite zeigen. Textverarbeitung mit dem Laser- 

Drucker KX-P 4450. Durch die Zweit-Kassette immer 
bereit für die 2. Seite. Panasonic. Textverarbeitung. 


Perfekt. Für ein breites Publikum. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie gan leicht bei Ihrem Fachhändler oder bei 


Die Welt sieht auf Panasonic. 


Am: Panasonic, 
OA 
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haupt nicht reagiert. Mit der 
Tastenkombination *Amiga- 
Alt’ als Ersatz gab es dagegen 
keine Probleme. Die Mausbe- 
‚dienung scheint nicht ganz sau- 
ber programmiert zu sein. 


Ist einem der Name eines Bau- 
teils entfallen oder liegt die fal- 
sche Diskette im Laufwerk, 
kann Pro-Net auf Wunsch die 
Namen der verfügbaren Bau- 
teile in einer Auswahlbox prä- 
sentieren. Das Scrollen in dieser 
Box ist jedoch sehr umständlich. 
Mit der Maus darf auf Pfeilsym- 
bole geklickt werden, bis ein 
viereckiger Kasten das ge- 
wünschte Bauteil umrahmt. Ein 
Repeat auf diesen Symbolen 
haben die Entwickler vergessen. 
Hinzu kommt, daß es in Pro- 
Net zwei verschiedene solcher 
Dialogboxen gibt; in Pro-Board 
kommt eine dritte hinzu. Eine 
einheitliche Box wäre in bezug 
aufdden Speicherbedarf und eine 
konsequente Bedienung des 
Programms sicherlich besser ge- 
wesen. 


Das Verbinden der Bauteile 
‚geht recht flott vonstatten. Git- 
ter und Ruler (Verschiebebal- 
ken) sowie eingeblendete (auch 
relative) Koordinaten und Re- 
ferenzlinien erleichtern das Edi- 
tieren. Verbindungen können 
im Winkel gekippt und einfach 
verschoben werden, solange sie 
noch nicht mit anderen Leitun- 
‚gen verbunden sind. Bereits pla- 
zierte Bauteile lassen sich nicht 
mehr drehen. Da wird genaues 
Positionieren zum Gedulds- 
spiel. Vor allem, da das Kopie- 
ren und Verschiebem von Bau- 
teilen unerwartete Probleme be- 
reitet. Zum einen können nur 
rechteckige Bereiche verscho- 
ben werden (alle zu verschieben- 
den Bauteile und Verbindungen 
müssen innerhalb des Rechtecks 
liegen). Zum anderen sieht man 
nicht, was man kopiert oder ver- 
schiebt. Ein rechteckiger Rah- 
men ist die einzige Orientie- 
rungshilfe. 


Böse Falle 


Eine böse Falle erwartet den 
Entwickler, wenn er ein Bauteil 
durch ein anderes ersetzen will. 
Das neue Bauteil kontaktiert 
Pro-Net nicht automatisch, 
auch dann nicht, wenn es sich 
auf dem Schirm nahtlos in die 
Schaltung einfügt. 


Weitere Ungereimtheiten treten 
bei der Namensvergabe von Si- 
gnalen auf. Zur Negation muß 
man das Minuszeichen verwen- 
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den, da der Schrägstrich verbo- 
ten ist. Beim Abspeichern einer 
Zeichnung schlägt das Pro- 
gramm zwar den Namen noch 
mal vor, ändern läßt er sich aber 
nicht mehr. 


Der Satz an Funktionen für 
Schaltungsausschnitte hätte 
ebenfalls etwas üppiger ausfal- 
len können. Mit dem Löschen 
und Ersetzen von Bauteilen ist 
der Vorrat erschöpft. Teile einer 
Zeichnung kann Pro-Net weder 
speichern noch einladen. Tasta- 
turmakros wären ebenfalls sehr 
hilfreich. 


Leider gab es Abstürze zu ver- 
zeichnen. Beim Versuch, ausge- 
füllte Kreise zu zeichnen, stürzte 
der Rechner samt getaner Ar- 
beit ab — kein großes Problem, 
kennt man dieses Fehlverhalten. 
Nicht zu verzeihen ist jedoch die 
Reaktion von Pro-Net auf zu 
knapp gewordenen Speicher. 
Bei Zugriffen auf die RAM- 
Disk kann es zu einem kontrol- 
lierten Absturz kommen, wenn 
der freie Systemspeicher durch 
den Zugriff knapp wird. So ge- 
schehen bei der Funktion 
COPY. Plötzlich präsentiert der 
Amiga die Workbench. Pro-Net 
hat sich sauber (kein Absturz!), 
aber ohne einen Kommentar 
verabschiedet. Es ist zu vermu- 
ten, daß dies auch passiert, 
wenn der freie Systemspeicher 
aufgrund anderer Aktionen zu- 
sammenschmilzt. 


Druckmäuser 


Das Scrollen des Zeichenaus- 
schnittes geht gemächlich von- 
statten. Pro-Net baut jedesmal 
den ganzen Bildschirm neu aus 
Vektoren auf. Wer viel auf der 
Zeichnung hin- und herspringt, 
darf häufig warten. 


Für den Ausdruck existiert ein 
eigenes Programm namens 
Pro-Plot. Es unterstützt Nadel- 
drucker und Plotter. Der Foto- 
Plot des Demos macht einen 
guten Eindruck, die Ausdrucke 
mit einem Nadeldrucker sind 
befriedigend, wie nebenstehen- 
der Ausdruck beweist. 


Druckparamter wie Druck- 
dichte, Größe oder Entzerrun- 
gen können in Pro-Plot nicht 
eingestellt werden. Alle Para- 
meter muß der Benutzer über 
das _Workbench-Programm 
Preference vornehmen. Der 
Ausdruck erweckt den Ein- 
druck einer ganz normalen Bild- 
schirm-Hardcopy. Das Pro- 
gramm verwendet ebenfalls kei- 
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Mit dem Plotter ausgegeben, liefert Pro-Net 


hervorragende Schaltplän 
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... was bedingt auch für 24-Nadel-Drucker gilt. 
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KX-P 1180 
— Bedienungsfreundlich — 


KX-P 1540 
— Schriftkünstler — 


KX-P 4450 
— Laser-Drucke in 
Dokumenten-Qualität — 


Biüroorganisations-Systeme von Panasonic. Gut so. 


Der beste 24-Nadeldrucker 
von Panasonic. KX-P 1124. 


Mi seinen 24 Nadeln bringt er Schrift und Grafik super- 
fein aufs Papier (360 x 360 DPI). Gestochen scharf. 
Punkt für Punkt. Dokumentierter Ausdruck der Pana- 


sonic Spitzentechnologie. Mit 7 eingebauten Schriften 


«= schreibt er eine klare Sprache, in einer ausgezeichneten, 
Be > charakterstarken „Handschrift“. 
Damit Grafiken maßhaltig exakt auf den Punkt kommen, 


führt der eingebaute Schub-Zugtraktor präzise das Papier. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie ganz leicht bei Ihrem Fachhändler oder bei: 


Die Welt sieht auf Panasonic. 


sn 


Software-Review 


nen speziellen Druckerzeichen- 
satz. Daß es auch anders geht, 
hat schon IntroCad (Share- 
ware) bewiesen. Der Abbruch 
eines Ausdrucks mittels Ctrl-C 
funktionierte nicht. 


Für die Schaltungsentwicklung 
bietet Pro-Net einige Funktio- 
nen, die recht nützlich sind und 
den Entwickler vor unliebsamen 
Als 


Überraschungen schüt. 
Zeichenprogramm 

fehlt ihm noch vieles. Einige 
Funktionen sind nur in be- 
stimmten Situationen erlaubt, 
das Löschen und Bewegen von 
Teilzeichnungen ist — wenn 
überhaupt — nur eingeschränkt 
möglich. Ein Absturz des Pro- 
gramms bei Speichermangel 
darf auch in Hinblick auf den 
Preis einfach nicht vorkommen. 


Pro-Board 


Pro-Board übernimmt die ge- 
fürch! Entwicklung der Pla- 
tine. Compustore liefert es auf 
einer Diskette mit einem 140sei- 
tigen Handbuch, das alle Vor- 
züge und Mängel des Pro-Net- 
Handbuches aufweist. Auf Li- 
brary-Disketten hat der Herstel- 
ler ärgerlicherweise verzichtet. 
Das Programm verwaltet bis zu 
acht Layer (Lagen), die es ein- 
zeln ein- und ausblenden kann: 


Bestückungseite 

Leiterseite 
Bestückungsaufdruck 
Bohrplan 

Lötstoppmaske Leiterseite 
Lötstoppmaske Bestückungs- 
seite 


Mit den beiden letztgenannten 
Layern hat es folgende Be- 
wandtnis. Pro-Board kann vier- 
lagige Platinen erstellen, wobei 
zwei Lagen für Betriebsspan- 
nung und Masse reserviert sind. 
Derartige Platinen lassen sich 
wesentlich einfacher entflechten 
und haben zudem noch erheb- 
lich bessere mechanische, ther- 
mische und elektrische Eigen- 
schaften. 


Das Programm verfügt über ei- 
nen Autorouter, der allerdings 
immer nur eine Verbindung 
automatisch zieht, Es sind halb- 
automatische Durchkontaktie- 
rungen möglich. Mit entspre- 
chenden Libraries verarbeitet 
Pro-Board auch SMDs. Die 
Grundauflösung für Bauteile 
beträgt 0,025 Zoll. Optional 
kann auch 0,001 Zoll als Auflö- 
sung eingestellt werden — wenn 
genügend Speicher vorhanden 
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ist. Die maximale Größe einer 
atine hängt lediglich vom ver- 
fügbaren Speicherplatz ab. Bei 
1 MByte RAM empfiehlt das 
Handbuch 12x 8 Zoll 


Wie auch Pro-Net kann Pro- 
Board sowohl von der Work- 
bench (der Grafikoberfläche) 
als auch vom CLI (dem Kom- 
jandozeilen-Interpreter) ge- 
startet werden. Es erscheint der 
schon bekannte PAL-Inter- 
lace-Bildschirm. 


Unmittelbar nach dem Start 
sind einige grundlegende Werte 
wie die Platinengröße, Leiter- 
bahnbreite sowie -abstand, der 
Lötaugendurchmesser, die An- 
zahl der Seiten und die Rich- 
tungsorientierung auf den ein- 
zelnen Seiten im Autolayer- 
Modus festzulegen. Selbstver- 
ständlich kann mit der von Pro- 
Net produzierten Netzliste ge- 
arbeitet werden. Wie schon bei 
Pro-Net kann auch Pro-Board 
im Zoom-Modus nur anzeigen. 
Selbst die Umrisse einer neuen 
Platine lassen sich nur mit Hilfs- 
mitteln wie eingeblendeten 
(auch relativen) Koordinaten 
zeichnen. 


Der Platinenumriß besteht aus 
einem Linienpolygon, dessen 
einzelne Linien einen Winkel 
von n x 45 Grad zueinander ha- 
ben dürfen. Wer möchte, kann 
auch mittels der Border- 
Funktion Teile der Platine als 
Aussparung definieren 


Zum Bestücken bietet 
Board folgende 
Grundelemente an 


Pro- 
grafische 


Lötaugen 

DIP- und DIL-Bauformen 
mit 2n+6 Anschlüssen. Der 
Abstand der Lötaugen kann va- 
riabel sein. 


SIPs, einfache Lötaugenreihe 
mit variabler Lötaugenanzahl 
gleichen Abstandes. Diese Bau- 
form leistet gute Dienste beim 
Entwerfen von Steckverbin- 
dern, deren einzelne Kontakte 
mit Namen zu versehen sind. 


- 2-Pin, zwei Lötaugen mit va- 
riablem Abstand für alle Bau- 
teile mit zwei Anschlüssen. 


Wenn das nicht reicht, kann der 
Anwender selbstdefinierte Teile 
einer Library benutzen. ‘Selbst- 
definiert’ hat Profilic Inc. leider 
zu wörtlich genommen: In der 
mitgelieferten Library finden 
sich lediglich zwei Steckverbin- 
der. 


Grund genug, den Bauteileditor 
zu testen. Dummerweise haben 
die Entwickler bei diesem das 
Raster eingespart. Die Repeat- 
Funktion zum Vervielfältigen 
gleicher Elemente blieb erhal- 
ten. Wie auch bei Pro-Net lassen 
sich bereits vorhandene Teile 
editieren oder andere von 
Grund auf neu entwerfen. Ne- 
ben einfachen Lötaugen können 
auch rechteckige Flächen er- 
zeugt werden (zum Beispiel für 
SMD-Bausteine). Sonst ist der 
Bauteil-Editor eher spartanisch. 
Move und Copy fehlen völlig 


Hat man alle Lötaugen gesetzt, 
gilt es, die Pins des Bausteins zu 
numerieren. Die Numerierung 
sollte mit der bei Pro-Net ver- 
wendeten Numerierung für das 
Bauteil übereinstimmen, sonst 
funktioniert die Schaltung wohl 
kaum 


Stehen alle Bauteile zur Verfü- 
gung, können sie anhand der 
von Pro-Net erzeugten Netzliste 
plaziert werden. Pro-Board 


überprüft, ob alle Elemente ver- 
baut sind. Erst danach kann 
man sich mit der Nest-Option 


die kompletten Verbindungen 
in Form gerader blauer Linien 
anschauen. Der Informations- 
gehalt dieser Darstellung ist al- 
lerdings gering, wenn mehr als 
eine Handvoll Verbindungen zu 
ziehen sind 


Flechten 


Das Wichtigste eines Layout- 
Systems ist der Router zum Ent- 
flechten der Platine, da dies die 
meiste Arbeit verursacht. Pro- 
Board bietet dem Anwender der 
Reihe nach - gemäß der gewähl- 
ten Prioritäten — die einzelnen 
Leitungen an. Wer möchte, 
kann jede Verbindung dem Au- 
torouter überlassen. Dieser ent- 
flechtet aber stets nur eine Lei- 
tung, 

Nach einem Mausklick auf den 
Start- und Endpunkt sucht er 
sich selbst seinen Weg, der nicht 
unbedingt optimal sein muß. 
Auf Wunsch wählt der Router 
selbst die Seite. Findet er keine 
Verbindung, kann man sie zu- 
rückstellen oder mittels Durch- 
kontaktierungen versuchen, 
nachzuhelfen. Nach dem Ei 
flechten einer Leiterbahn zu ei- 
ner Durchkontaktierung wech- 
selt Pro-Board automatisch die 
Platinenseite. Besonders hilf- 
reich ist die Repeat-Funktion. 
Sie dupliziert nicht nur stur die 
Leiterzüge, sondern sucht sich 
bei Bedarf ihre Wege selbst 


Das Programm bietet zehn Lei- 
terbahnbreiten an. Die einzelnen 
Leiterbahnabschnitte dürfen ei- 
nen Winkel von nx45 Grad 
aufweisen. Der Startwinkel muß 
allerdings immer nx 90 Grad 
betragen. Befindet sich eine Ver- 
bindung außerhalb des sichtba- 
ren Bereiches, bewirkt die Ta- 
stenkombination Ctrl-F ein 
Scrollen in die richtige Rich- 
tung. Wie bei Pro-Net dauert 
das aber seine Zeit. 


Meist kommt man nicht umhin, 
die Platine etwas umzugestal- 
ten, um alle Kontakte zu verbin- 
den. Das verursacht jedoch eine 
Menge zusätzlicher Arbeit. Mit 
Hilfe der Funktion “Tile’ gilt es 


Auch Pro-Board arbeitet 
mit der hohen 
Bildschirmauflösung. 
Berührt die Maus einen der 
schmalen Balken an den 
Bildschirmrändern, scrollt 
Programm den 
Ausschnitt. 
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WiSDOM 


Er übertrifft seine 
Vorgänger in der Leistung... 


sen 5 
Zusätzlich zum Service Ihres Fach- 
händlers stehen 1989 in ganz Deutsch- 
land mehr als 30 Servicestellen zur 
Verf MANNESMANN KIENZLE 
wi3DOm ta br A erachten: 
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1 MB auch für EMS-Programme nutzbar. en L 
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Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | — ATi mit 80286 - COMAX mit 80386 
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Sperrpunkte zu verlegen, die als 
Begrenzer dienen. Sind alle 
Punkte gesetzt, werden die Lei- 
tungen zwischen diesen gelöscht Besonders wichtig ist natürlich 
und können nach dem Entfer-- die Ausgabe auf Papier. Was 
nen der Sperren neu verlegtwer- Mützt das schönste Programm, 
den. Das habe ich auch schon Wenn das Endergebnis nicht für 
mal eleganter gesehen. die Herstellung der Platine ge- 
eignet ist? 


dem Aufbau von passenden Li- 
braries gute Layouts erzielen. 


Insgesamt verursacht das Edi- 
tieren weit mehr Arbeit, als nö- 
tig wäre. In NewIO, dem einzi- 
gen Konkurrenten auf dem 
Amiga, ist das besser gelöst. 
Trotzdem kann man bei ent- 
sprechender Übung und nach 


Plot-Board, das passende 


Druckprogramm zu Pro-Board, 
kann wahlweise einen Drucker, 
Plotter oder Fotoplotter ansteu- 
ern. In letzterem Fall erzeugt es 
sogenannte 


Gerber-Files im 
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Selbst mit einem 24-Nadel-Drucker (NEC P2200) sind die 
Ausdrücke von Plot-Board nicht als Vorlage zum Verfilmen 
geeignet. Die Ausgabe eines Plotters ist dagegen gut. 
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Die gesamte Bedienung erfolgt über die Menüleiste am 
unteren Bildschirmrand. Menüpunkte können über die 
entsprechenden Funktionstasten oder mit der Maus 
ausgewählt werden. Sogar das Scrollen in Auswahlboxen 
hat über dieses Menü zu erfolgen. 


IBM-Format, die IBM-Maschi- 
nen mit Fotoplotter verarbeiten 
können 


An ansteuerbaren Plottern ste- 
hen verschiedene Modelle zur 
Auswahl, darunter auch 
HP-GL-kompatible, so daß hier 
keine Probleme auftauchen 
dürften. Die Ergebnisse sind 
gut, was auch die Demo-Plots 
im Handbuch zeigen 


Aufein Layout von einem Ma- 
trixdrucker haben die Autoren 
des Handbuches wohlwissend 
verzichtet. Der ist leider das Pa- 
pier nicht wert und für die prak- 
tische Arbeit völlig indiskuta- 
bel. 


Fazit 


Das Profilic-System Pro-Net, 
Pro-Board bietet dem Entwick- 
ler zahlreiche Funktionen und 
Hilfen an, um Schaltungen und 
Platinen zu entwerfen. Aller- 
dings lassen Benutzerfreund- 
lichkeit und Editiermöglichkei- 
ten noch zahlreiche Wünsche 


offen. Die Bauteile-Libraries 
könnten ebenfalls besser ausge- 
stattet sein. Einem Vergleich zu 
einem guten PC-Layout-System 
hält Pro-Net/Pro-Board nicht 
stand. 


Dem Hobbyisten und semipro- 
fessionellen Anwender dürfte 
der Preis und der Hardware- 
Aufwand zu hoch sein. Ohne 
Plotter und Grafikkarte mit 
passendem Monitor kann das 
System kaum genutzt werden. 
24-Nadel-Drucker wären 
durchaus in der Lage, qualitativ 
hochwertige Vorlagen zu erstel- 
len, wenn das Programm sie 
richtig ansteuern würde. 


Eine neue Version, die diesen 
Mängeln Rechnung trägt, bes- 
ser auf den deutschen Markt 
abgestimmt ist (Stichwort Li- 
braries) und nicht ganz soviel 
kostet, dürfte sicher eine große 
Anzahl dankbarer Benutzer fin- 
den. Denn der Teufel liegt im 
Detail. Kennt man die Macken, 
ist ein vernünftiges Arbeiten 
schon jetzt möglich (de) 


© kein Dongle 


@ sinnvolle Überwachungs- 
funktionen 


© generiert Netz- und 
Error-Liste 


@ nicht absturzsicher 
© das Editieren ist 
umständlich 


© Libraries mager oder 
nicht vorhanden 
(Pro-Board) 

© relativ teuer 
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Großes Original 


Smalltalk-80 von ParcPlace 
für PC und Mega-ST 


Klaus Zerbe 


Objektorientierte 
Programmiersysteme 
(OOPS) bleiben nicht 
länger den Workstations 
vorbehalten. 

Inzwischen gibt es selbst 
das Original-Smalltalk-80 
außer für Rechner 
beispielsweise von Sun, 
Apollo, DEC und HP auch 
für PCs, Mac und Atari. Für 
PC-Programmierer stellt 
sich die Frage, ob 

dieses System vielleicht 
die Alternative zu Digitalks 
Smalltalk/V ist. 
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Die objektorientierte Program- 
miersprache und Entwicklungs- 
umgebung Smalltalk und ihr 
wachsender Einfluß auf andere 
Programmiersprachen wurden 
im letzten Heft bereits anhand 
von Digitalks Smalltalk/V und 
einiger objektorientierter C-Er- 
weiterungen vorgestellt. Die 
Idee der objektorientierten Pro- 
grammierung entstand am “Palo 
Alto Research Center’ (PARC) 
und führte 1980 zu ‘Small- 
talk-80'. 


Diese seither auf viele Maschi- 
nen portierte Entwicklungsum- 
gebung bleibt nun auch den 
PC-, Atari- und Macintosh- 
Anwendern nicht mehr vorent- 
halten. An Schüler, Studenten 
und Universitäten wird ‘das 
Original” der objektorientierten 
Programmierung sehr preiswert 
abgegeben. Trotzdem verhin- 
dern wohl derzeit noch die 
Preise der erforderlichen Hard- 


ware eine weite Verbreitung des 
Systems für eine private Nut- 
zung. 


Workstation-Power 


Smalltalk-80 übertrifft hinsicht- 
lich Ausstattung und Komfort 
wohl so ziemlich jede Software, 
die bisher auf einem PC verfüg- 
bar war. Die Fähigkeit objekt- 
‚orientierter Systeme, alle bereits 
bestehenden Programmteile in 
eigene Anwendungen zu inte- 
grieren (inkrementelle Pro- 
grammentwicklung), erlaubt 
eine so drastische Verkürzung 
von Programmentwicklungszei- 
ten, daß wohl kein anderes Ent- 
wicklungswerkzeug mithalten 
kann. Keine Toolbox oder Bi- 
bliothek stellt eine derartige 
Vielfalt von sofort einsetzbaren 
Funktionen (Methoden) bereit 
Bestenfalls einige Common- 
Lisp- beziehungsweise Scheme- 
Implementierungen bieten eine 
vergleichbare Funktionalität, 
allerdings längst nicht den Be- 
dienkomfort einer Smalltalk- 
Umgebung 

Die Verschmelzung sämtlicher 
Systemteile wie Bedienoberflä- 
che, Grafik, Texteditor, Com- 


piler, Interpreter, Debugg: 
Malprogramm, Projektma- 
nagement und letztlich auch 


selbstprogrammierten Anwen- 
dungen zu einem ‘Image’ im 
Arbeitsspeicher lassen jedoch 
Schlimmes hinsichtlich des 
Speicherbedarfs erahnen 


So ist dann auch der Bedarf an 
Systemressourcen extrem hoch, 
und selbst die kleinste mögliche 
Konfiguration dürfte wohl au- 
Berhalb des finanziellen Rah- 
mens der meisten Studenten lie- 
gen, egal wie billig man die Soft- 
ware auch anbietet. Das wird 
sich zwar hoffentlich bald än- 
dern, stellt aber bei der derzei- 
tigen RAM-Preis-Situation ein 
Problem dar, unabhängig da- 
von, welcher Rechner letztlich 
eingesetzt wird. 


Mega-Anforderungen 


Die Preise beim deutschen Di- 
stributor Georg Heeg in Dort- 
mund betragen für MSDOS-, 
Atari- und Macintosh-Systeme 
2261 DM. Der schon angespro- 
'hene Sonderpreis für Universi- 
täten liegt bei rund 400 DM. Im 
Vergleich dazu sind für Work- 
station-Lizenzen 9100 DM be- 
ziehungsweise rund 1500 DM 
fällig. 


Smalltalk-80 benötigt ein Mini- 
mum von drei Megabyte Haupt- 


speicher. Möchte man die 
Früchte seiner Arbeit als 
‘Image’ auf der Harddisk able- 
gen, fallen bei jedem Speichern 
Dateien in Megabyte-Größen- 
ordnungen an. Zehn Megabyte 
sollte man sich auf der Platte 
schon für Smalltalk-80 reservie- 
ren, bei weniger als fünf ist eine 
Installation gar nicht erst mög- 
lich 


Beim PC sind die Hardware- 
Anforderungen noch extremer 
als beim Atari. Als Prozessor 
kommt nur ein 80386 in Be- 
tracht. Die Maschine sollte 
weitgehend kompatibel zu den 
IBM-PS/2-Modellen 70 bezie- 
hungsweise 80 oder zum Com- 
paq Deskpro-386 sein. Neben 
640 KB konventionellem Spei- 
cher sind drei Megabyte Exten- 
ded Memory obligatorisch. Als 
Grafikkarte muß eine EGA 
oder VGA vorhanden sein, und 
eine tatsächlich Microsoft- 
kompatible Maus darf auch 
nicht fehlen. Da das System 
grundsätzlich auf HD-Disket- 


Laufwerk mit 1, 
1,44 MB ausgestattet sein. 


Für den Test haben wir ein 
386er-Mainboard mit 20 MHz 
und 0 Wait-States von Ameri- 
can-Megatrends eingesetzt. Vier 
Megabyte Speicher, eine 
16-Bit-LEO-VGA, ein Adap- 
tec-ESDI-Controller und eine 
170-MB-Platte von Toshiba mit 
20 ms mittlerer Zugriffszeit bil- 
deten eine für Smalltalk-80 ge- 
eignete Plattform. Tests mit ei- 
nigen anderen Mainboards zeig- 
ten keine Kompatibilitätspro- 
bleme, solange die obengenann- 
ten Bedingungen erfüllt waren 


Trotz dieser extrem anmuten- 
den Anforderungen darf man 
nicht vergessen, daß ein sinnvol- 
ler Betrieb von Smalltalk-80 
lange Zeit nur mit Workstations 
wie Sun-4, Apollo-Domain 
3000 und HP-9000 möglich war 
und daß ein geeigneter 
PC-Kompatibler oder gar Atari 
heute nur noch einen Bruchteil 
eines solchen Rechners kostet 
Extrapoliert man die Entwick- 
lung der letzten Jahre, so kann 
man die für Smalltalk-80 nötige 
Leistung in den neunziger Jah- 
ren wohl zu Homecomputer- 
Preisen erstehen, weshalb eine 
Beschäftigung mit diesem na- 
hezu konkurrenzlos mächtigen 
System auch für Hobbyisten in- 
teressant werden könnte. 
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Wir führen ausschließlich 

sorgfältig ausgesuchte Spit- 

zentechnologie. Unsere Kompo- 

nenten müssen einen 24-stündi- 

gen Dauertest bestehen und wer. 

den vor der Auslieferung einer um 

fassanden, harten Betriebsprüfung un- 

terzogen. Schneller Garantieservice ist 

dabei selbstverständlich. 

Eingehende Beratung durch fachkundiges 
Personal, 

‚wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 


Wir bieten an: 

> SOFTWARE 

> LASERDRUCKER 

> NETZWERKE 

> CAD-SYSTEME 

> INDIVIDUALLÖSUNGEN 

» DESKTOP PUBLISHING 

> BRANCHENLÖSUNGEN 
UV.M. 
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GEWICO 


a 
un 
© Computertechnologie 


XT- 

4,71/10 MHz > Slots P256KB bis IMB 
on Board ®Hercules komp. Graphik 
® Druckerschnittstelle ®3 LED Statu- 
sanz. & abschließbar wie AT, Tastatur 


=b899.- 
AT-HO: 
6/12 MHz schaltbar > opt. 0 WS» 512 
KB bis 4 MB on Board ® Hercules 
komp. Graphik 1,2 MB/360KBFlop- 
py® inkl. SIO-PIO » 102-Tastatur 
ab 1735.- 


als Baby ab 1690.- 


AT-HT: 

12 MHz/OWS eff. 16MHz >512KB bis 
8MB on Board ® NEAT-Techn. (EMS 4.0) 
D Hercules komp. Graphik > 102-Tasta- 


alsBaby 


HYPER: 

16 MHz/OWS eff. 22MHz » 512KB bis 
8MB on Board > NEAT-Techn. (EMS 4.0) 
> Herkules komp. Graphik > 102-Tasta- 


22490.- 


__PREISKNÜLLER 


GEWICO SUPER MOUSE 
MS +PC -Mouse komp. 
für nur 69,- 

NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! 

jetzt auch 
Leasing + Finanzierung 


Graphikkarten & Monitore: 


HEGA Karte, EGA und Herk. 
Emulation 349.- 
SuperVGA 
800*600 459.- 
ORCHID Pro-Designer 16Bit VGA 
800*600/opt.1024 


275.- 


Flatscrenn amber oder s/w, 
14” m. Fuß 


VISA Multiscan Monitor, 
Analog/TTL 


EGA-SET, HEGA-Karte & 
Monitor 


1095.- 
1199.- 


VGA-SET, VGA-Karte & VISA 
Multiscan 1499.- 


Software-Review 


Der Smalltalk-80-System- 
Browser ist aufwendiger 
als die Class-Browser 

vergleichbarer Systeme. 


Welt von Objekten 


Statt die Welt in passive Daten 
und aktive Prozeduren einzutei- 
len, wie es bei allen prozedura- 
len Programmiersprachen ge- 
schieht, kennt ein OOPS nur per 
Nachrichtenaustausch mitein- 
ander kommunizierende Ob- 
jekte. 


Datenstrukturen und darauf 
anwendbare Algorithmen sind 
in Objekten verborgen und nur 
diesen direkt zugänglich. Um 
Objekte einzusetzen, muß man 
ihre Interna nicht kennen. Auch 
kann man ihre Struktur oder 
Realisierung ändern, ohne Sei- 
teneffekte im Gesamtsystem zu 
befürchten. Nur die Protokolle 
(Argumente) der zwischen den 
Objekten ausgetauschten Mel- 
dungen muß man kennen, und 
nur Protokoll-Änderungen be- 
dingen Überarbeitungen im ge- 
samten System. 


Da das System die Weitergabe 
von Nachrichten kontrolliert, 
werden nahezu alle Program- 
mierfehler sofort abgefangen 
und können anhand der Auf- 
zeichnung der zuletzt gesende- 
ten Nachrichten (Walkback) ex- 
akt lokalisiert werden. Undefi- 
nierte Crashs, wie sie bei C oder 
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zugreifen, jederzeit zur Laufzeit 
des Systems durch andere er- 
setzt werden können. 


Es gibt keine grundsätzliche 
Trennung von Anweisungen 
und Daten, denn nicht nur 
Funktionen (Blöcke), sondern 
auch Prozesse können als Daten 
betrachtet und frei manipuliert 
werden. Neuen Kontrollstruk- 
turen oder programmgenerie- 
renden Konstrukten steht also 
nichts im Wege. In dieser Hin- 
sicht steht Smalltalk der KI- 
Sprache Lisp in nichts nach, 
bleibt aber deutlich lesbarer und 
bietet durch die Objektkapse- 
lung einen höheren Abstrak- 
tionsgrad, mehr Komfort und 


Inspektoren liefern den Inhalt von Quelltext-Bezeichnern. 


Pascal leicht auftreten, können 
bei Smalltalk-80 nur von fehler- 
haften ‘Primitives’, also einge- 
betteten C-Funktionen, herrüh- 
ren. 


Man hat in Smalltalk-80 ständig 
Zugriff auf den gesamten Quell- 
text aller Klassen und kann je- 
derzeit so elementare Dinge wie 
zum Beispiel die Ganzzahl- 
Division umdefinieren. Ände- 
rungen von Funktionen (Me- 
thoden) sind ebenso wie Daten- 
änderungen sofort beziehungs- 
weise nach dem Abspeichern 
und Übersetzen einer Methode 
wirksam (late linking). Das er- 
laubt ein interaktives Austesten 
von Programmteilen, ohne daß 
irgendwelche Testprozeduren 
zu schreiben wären. Auch In- 
stallations- und Anpassungs- 
probleme sind unwahrschein- 
lich, da selbst Kernmethoden, 
auf die sämtliche Anwendungen 


‚eine größere Sicherheit. Wegen 
der kaum zu umgehenden Be- 
schränkung von Seiteneffekten 
besteht auch bei massiven Än- 
derungen kein großes Risiko, 
daß schwer lokalisierbare Feh- 
ler auftreten. 


‚Objekte sind stets Vertreter (In- 
stance) einer übergeordneten 
Klasse gleichartiger Objekte, 
die sich nur durch individuelle 
Dateninhalte unterscheiden. 
Die Gesamtheit der Klassen bil- 
det eine Hierarchie, wobei von 
einer Klasse abgeleitete Klassen 
alle Eigenschaften (Datenstruk- 
turen und Algorithmen) erben. 
Die Konsequenz daraus ist die 
Wiederverwendbarkeit von 
Klassen für ähnliche Anwen- 
dungen. So kann man, wenn 
man einen speziellen Texteditor 
benötigt, diesen als Unterklasse 
der Smalltalk-80-Klasse ‘Texte- 
ditor’ definieren. Die Unter- 


klasse erbt alle Eigenschaften 
und Funktionen, und man muß 
sich lediglich der zu ändernden 
und der neuen Funktionen und 
Menüs annehmen. 


Größe geerbt 


Durch diese Vererbung (inheri- 
tance) sind Smalltalk-Pro- 
gramme insgesamt kompakter 
als konventionell erzeugte. Der 
hohe Speicherplatzbedarf von 
Smalltalk-80 resultiert lediglich 
aus der sehr umfangreichen 
Ausstattung. 


Für Objekte verschiedener 
Klassen können die gleichen 
Meldungen definiert, aber total 
unterschiedlich kodiert werden 
(Polymorphismus). So kann 
zum Beispiel eine Meldung 
‘draw’ das Zeichnen aller nur 
denkbaren grafischen Objekte 
veranlassen, wenn nur ‘draw’ 
für die Klasse definiert oder von 
einer Überklasse geerbt wurde. 
Die Existenz von ‘draw’ voraus- 
gesetzt, können Anwendungen 
beliebige Objekte zeichnen, da 
sie die Arbeit den betreffenden 
Objekten selbst überlassen. Me- 
thoden können in einer Klasse 
‘abstrakt’ definiert werden, also 
die Ausführung von Meldungen 
an ihre Unterklassen delegieren. 


Die Kommunikation von Ob- 
jekten funktioniert natürlich 
auch über die Grenzen eines 
Prozesses, einer Maschine oder 
eines Netzwerks hinaus. Die 
Objektkapselung erlaubt vine 
völlige Abstraktion von Hard- 
ware-Abhängigkeiten und Im- 
plementierungsdetails. Ob die 
Fließkomma-Arithmetik nun 
aktuell per Software-Emula- 
tion, arithmetischem Coprozes- 
sor oder eine über ein Netzwerk 
erreichbare ‘Cray-1’ erfolgt, ist 
für sämtliche Objekte, welche 
sich der Arithmetik bedienen, 
unerheblich, kann sogar zur 
Programmlaufzeit jederzeit 
noch geändert werden. Dieser 
Vorteile wegen wurden sogar 
schon UNIX-ähnliche Betriebs- 
systeme objektorientiert reali- 
siert (zum Beispiel QNX). 


Smalltalk war das Vorbild für 
alle grafischen Bedienoberflä- 
chen und integrierten Systeme. 
Besonderes Aufsehen erregte 
Smalltalk-80 durch seine fen- 
sterorientierte Oberfläche. 
Maussteuerung, Fenster, Pop- 
up-Menüs, Scroll-Balken und 
Dialogboxen sind hier nicht auf- 
grund modischer Angleichung 
vorhanden, sondern haben in 
Smalltalk-80 ihren Ursprung. 
Beginnend mit Apples Lisa ver- 
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FÜR ALLE, DIE VORN SIND. 


WHEAD AT 
12 MHZ 
O Wait State 


Landmarkwert: 15,7 * 
Taktfrequenz 8/12 MHZ 
umschaltbar * 80286 
Mainboard * Sockel für 
80287 Coprozessor * 

640 KB bestückt * erwei- 
terbar auf 1 MB * Hercules 
kompatible Monochrom 
Grafik Karte * 16 Bit 
FDD-HDD Controller für 
zwei Festplatten und zwei 
Laufwerke * 8 Steckplätze 
(4:8 Bit, 4:* 16 Bit) * zwei 
parallele Schnittstellen * 
eine serielle Schnittstelle 

*: akkugepufferte Echtzeit- 
uhr x 54 Zoll Disketten- 
laufwerk 1,2 MB/360KB * 
20 MB Harddisk :* Schlüs- 
selschalter * Resetschalter 
x Deutsche erweiterte Tasta- 
tur mit abgesetztem Cursor- 
block (102 Tasten) * 14 Zoll 
Flatscreen Monitor * 
Deutsches Handbuch mit 
210 Seiten * 


DM 3.300,— 


Natürlich führen wir auch weitere XT’s,AT’s, 
386er Computersysteme mit: Taktfre- 
quenzen von 10 bis 20 MHZ, Diskettenlauf- 
werken von 360 KB im Format 5'/ Zoll bis 
zum Format 3'% Zoll mit einer Kapazität von 
1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 

350 MB, Farbgrafikkarten, Farb- und Multi- 
sync Monitore, Matrix- und Laserdrucker, 
Portable LCD und Plasma Rechnersysteme, 
Software und und und... 


Natürlich haben wir einen 24 Stunden 
Reparatur Service und Wartungsservice, 
Komplettlösungen und und und 

Natürlich können wir auch sofort liefern. 
Natürlich können Sie sich in unseren 
Ladenlokalen die vorführbereiten Systeme 
während der Öffnungszeiten (Mo-Fr. 
10-13/15-18, Sa. 10-13 Uhr) jederzeit 
ansehen und sich qualifiziert beraten 
lassen. 


HEAD Computer GmbH 
4000 Düsseldorf, Rosenstraße 1 
Telefon 02111/492656 


5400 Koblenz (Rauental) 
Hoheminnenstraße 38 
Telefon 0261/4084 25 


Fax 0211/490260 


HEAD Computer = 
informieren möchten: Bi 


Bitte senden Sie mir den 16seitigen illu- 
strierten HEAD-Prospekt inkl.Preisliste. 


Namen — Mh | 


| PERS — | 


| Straße/Nr. 


Software-Review. 


sucht die gesamte Software- 
Welt, Smalltalk-ähnliche Be- 
nutzeroberflächen nachzuah- 
men, wobei aber nur selten de- 
ren Qualität erreicht wird. Von 
den ursprünglich guten Ideen ist 
bei den Nachahmungen, wie 
etwa GEM, Windows und 
X-Windows, wenig übriggeblie- 
ben. 


Mißverstanden 


Das hängt damit zusammen, 
daß die vom PARC langfristig 
und breitbandig betriebenen 
Forschungen bezüglich des op- 
timalen Mensch-Maschine- 
Dialogs oft zu wenig beachtet 
‚oder falsch verstanden wurden. 
So wurde Smalltalk-80 wegen 
der auffälligen Benutzeroberflä- 
che im Vergleich zu konservati- 
ven Lösungen sogar oft nur als 
reine Bedienoberfläche mißver- 
standen. 


Die Smalltalk zugrundeliegende 
Sichtweise von Software, als Sy- 
stem von untereinander und mit 
dem Benutzer kommunizieren- 
den Objekten, blieb dabei meist 
auf der Strecke, was neben Be- 
schränkungen der Funktionali- 
tät meist auch eine geringere 
Benutzerfreundlichkeit  ein- 
brachte. Die Herauslösung be- 
ziehungsweie Nachahmung 
einzelner Ideen der Smalltalk- 
Philosophie führt fast zwangs- 
läufig zu vergleichsweise schwa- 
chen Produkten. 


Bedienoberfläche, Betriebssy- 
stem, Programmiersprache, Bi- 
bliotheken, Dienst- und Anwen- 
dungsprogramme sind bei 
Smalltalk so vollkommen inte- 
griert und aufeinander abge- 
stimmt, daß ein Herausnehmen 
einzelner Elemente zwangsläu- 
fig zu einer ‘Verkrüppelung' 
führt. So stammt auch die Idee 
der ‘integrierten Programme’ 
von Smalltalk, ist aber ebenfalls 
nur unvollständig aufgegriffen 
worden. 


Mauszwang 


Die  Smalltalk-Bedienoberflä- 
che ist zwangsläufig innerhalb 
aller Systemteile und Anwen- 
dungen transparent, da sich alle 
Systemteile der gleichen Klas- 
sen bedienen und bereits woan- 
ders vorhandene Fenster und 
Menüs abändern und überneh- 
men lassen. 


Smalltalk-80 erfordert zwin- 
gend eine Maus, wenn auch ei- 
nige Mausfunktionen von der 
Tastatur übernommen werden 
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Smalltalk-80 unterstützt 
sowohl Busineßgrafik als 
auch Grafik-Objekte zur 
Animation. 


können. Die linke Maustaste 
dient stets zum Selektieren von 
Objekten oder Bereichen, die 
rechte aktiviert Menüs. Ein 
Fenster besitzt in der Regel 
mehrere untergeordnete Teilbe- 
reiche (Panes), die über unter- 
schiedliche Menüs verfügen und 
die unterschiedlich auf Mausak- 
tionen reagieren. So erscheinen 
automatisch Scroll-Bars, wenn 
der Mauszeiger die entsprechen- 
den Bildschirmbereiche be- 
rührt. Innerhalb eines Scroll- 
Balkens wiederum gibt es drei 
Bereiche, die zu einer unter- 
schiedlichen Darstellung des 
Mauszeigers führen und dabei 
entweder ein Aufwärtsblättern, 
Abwärtsblättern oder Verschie- 
ben des Fensterinhalts ermögli- 
chen. 


Fenster lassen sich nicht nur 
hinsichtlich Größe und Lage 
manipulieren, sondern auch zu 
einem Icon schrumpfen, wie 
man es von GEM oder dem 
Macintosh her kennt. Derartige 
Manipulationen erfolgen bei 
Smalltalk-80 mittels eines Me- 
nüs, welches im Fensterrahmen 
aktiviert wird, oder einer dritten 
Maustaste. 


Beim PC simuliert man das 
Drücken der dritten Tastedurch 
gleichzeitiges Drücken der Alt- 
und einer Maustaste. Andere 
Smalltalk-Versionen, wie Digi- 
talks Smalltalk/V286, unter- 
stützen die PC-Umgebung et- 
was anwenderfreundlicher, in- 
dem Farben oder Fonts per 


Menü geändert werden können 
und Buttons am Fensterrand 
die umständlichere Menüaus- 
wahl ersparen. Auch ist die 
meist erforderliche Größenvor- 
gabe für neue Fenster lästig, 
denn Smalltalk-80 gibt nur sel- 
ten Standardgrößen vor. 


Wesentlich mächtiger als bei an- 
deren OOPS ist der “System 
Browser’ ausgefallen. Mit die- 
sem Werkzeug kann die Klas- 
senhierarchie gesichtet und edi- 
tiert werden; hier findet auch die 
eigentliche Programmierung 
statt. 


Der Smalltalk-80-System- 
Browser besteht aus fünf Fen- 
sterausschnitten. In der oberen 
Hälfte befinden sich vier Listen, 
die gescrollt werden können. 
Mit diesen Listen können Klas- 
senkategorie, Klasse, Metho- 
denkategorie und Methode se- 
lektiert werden. Die untere Fen- 
sterhälfte ist ein Texteditor, mit 
dem die so gewählte Methode 
beziehungsweise Klassendefini- 
tion editiert werden kann. 


Für die aktuelle Selektion in je- 
der der Listen steht wieder ein 
eigener Browser für die selek- 
tierten Klassen/Methoden be- 
reit. Um sich im Dickicht der 
Klassen und Methoden besser 
zurechtzufinden, existieren noch 
weitere Hilfsmittel. So kann 
man mit Platzhaltern (Wild- 
cards) nach bestimmten Namen 
suchen. Außerdem existiert ein 
Spelling-Checker, der die 
Schreibweise von Bezeichnern 
prüft und auch die Definition 
neuer Variablen und Objekteer- 
leichtert. 


Was einem System mit der 
Komplexität von Smalltalk-80 
‚gut zu Gesicht stünde, wäre eine 
Hypertext-Dokumentation, 


also eine mit Querverweisen und 
Tutorials versehene Beschrei- 
bung sowohl der Bedienung des 
Systems als auch vor allem der 
unzähligen Klassen und Metho- 
den. 


Dokumentationen 


Wie auch bei anderen guten 
Smalltalk-Systemen protokol- 
liert Smalltalk-80 alle Änderun- 
gen am System in einer separa- 
ten “Changes'-Datei. Das er- 
laubt die Rücknahme irrtümli- 
cher Änderungen und doku- 
mentiert diese. Ein ‘Change- 
Set-Browser' kann zum Sichten 
und Editieren solcher Ände- 
rungsdateien verwendet wer- 
den. Wie auch einige andere 
Werkzeuge erlauben Message- 
Set-Browser die Referenzierung 
aller Methoden, die eine be- 
stimmte Meldung implementie- 
ren oder aufrufen (senden). Im 
Gegensatz zu einfacheren 
Smalltalk-Systemen unterstützt 
Smalltalk-80 die Arbeit mehre- 
rer Programmierer an einem 
Projekt. Ein ‘Change-Manage- 
ment-Browser’ kann die von 
den Mitgliedern eines Teams 
durchgeführten Änderungen 
kombinieren. 


Inspektoren dienen zur Anzeige 
des Inhalts (der Variablen) von 
Objekten und Klassen. Sie sind 
von allen Texteditoren und 
Browsern aus zugänglich. In- 
spektoren verfolgen auch die 
Komponenten komplexer Da- 
tenstrukturen und sind in der 
Lage, das betreffende Objekt 
referenzierende Meldungen zu 
suchen. 


Primitives 


Nicht jedes Problem, besonders 
wenn es hardwarenah ist, läßt 
sich mit den Möglichkeiten von 
Smalltalk alleine lösen. Beson- 
ders bei Ein-/Ausgabe- 
Schnittstellen kommt man meist 
nur mit Assembler oder C wei- 
ter. Auch erreicht der auf einer 
virtuellen Maschine interpre- 
tierte Smalltalk-Code nicht die 
Effizienz eines optimierten“ 
C-Programms. Deshalb kommt 
man um die Einbindung von in 
C oder Assembler geschriebe- 


nen Funktionen manchmal 
nicht herum. Systeme wie 
Smalltalk/V tun sich hier 
schwer. 


Smalltalk-80 erlaubt dagegen 
die Einbindung von C-Funktio- 
nen als Methoden, sofern diese 
mit dem High-C-Compiler von 
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MetaWare übersetzt werden. 
Die Kompilate werden mit einer 
Bibliothek namens ST80LIB. 
LIB zu einem ausführbaren 
Programm gelinkt. Eine Reihe 
von Konvertierfunktionen er- 
leichtert den Datenaustausch 
zwischen C-Funktionen und 
Smalltalk-Objekten. 


Für PC-Anwender nicht ganz 
optimal ist die Drucker- 
Unterstützung von Small- 
talk-80. Smalltalk unterstützt 
24 verschiedene Fonts, die sogar 
auf dem Bildschirm in beein- 
druckender Qualität proportio- 
nal dargestellt werden. Auch 
eine Hardcopy-Funktion ist 
vorhanden. Aber leider erfolgt 
die Druckerausgabe nur im 
PostScript-Format, und dazu 
fähige Drucker sind derzeit 
noch teuer und im PC- und 
Atari-Bereich selten anzutref- 
fen. 


Für die Hardcopy-Funktion be- 
währte sich im Test das Pro- 
‚gramm ‘Pizazz-Plus’ in Verbin- 
dung mit einem HP-Laserjet. 
Das läßt hoffen, daß auch an- 
dere residente Druckerpro- 
gramme mit Smalltalk-80 zu- 
sammen funktionieren. 


Wir können — 


Fazit 


Smalltalk-830 von Parkplace 
stellt zweifellos eine der um- 
fangreichsten Entwicklungsum- 
gebungen für PCs dar, nicht ob- 
Jjektorientierte inbegriffen. Dar- 
aus resultieren Vor- und Nach- 
teile. Ein Vorteil ist neben gro- 
Bem Komfort vor allem ein rie- 
siger Fundus von in Anwendu 
gen direkt nutzbaren Funktio- 
nen. Daraus ergeben sich in den 
meisten Fällen drastisch ver- 
kürzte Programm-Entwick- 
lungszeiten. Auch findet der 
Entwickler in dieser Umgebung 
viele Werkzeuge, die ihm sonst 
kein auf dem Markt befindli- 
‚ches Entwicklungssystem bietet. 


Die Nachteile, die sich aus der 
Größe von Smalltalk-80 erge- 
ben, sind der nicht unbeträcht- 
liche Speicherplatzbedarf und 
die sich aus der Komplexität 
ergebenden Einstiegsschwierig- 
keiten. Den Einstieg erschwert 
vor allem das Fehlen einer Hy- 
pertext-Dokumentation und ei 
nes Tutorials. Georg Heeg bie- 
tet jedoch gegen Aufpreis ein in- 
teraktives Tutorial an. 


Digitalks Smalltalk/V ist wegen 


und wir wollen 


Ihnen das Beste bieten, was MaWi-Computer zu dem machen, was 
MaWi-Computer heute sind. MaWi-Computer, das heißt: 

» technische Innovationen 

- hochwertige Bauteile 

- Systemlösungen nach Ihren Wünschen 


- 1 Jahr Garantie 


MaWi-Computer ... wir sind einfach anders! 
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seiner leichtverständlichen Do- 
kumentation, der für Einsteiger 
geeigneten Tutorials und seiner 
geringeren Hardware-Anforde- 
rungen — jeder PC mit 640 KB 
und beliebiger Grafikkarte — 
zum Erlernen von Smalltalk 
besser geeignet als Smalltalk-80. 


Professionelle Entwickler wer- 
den jedoch die wesentlich bes- 
sere Ausstattung von Small- 
talk-80, dessen Portierbarkeit 
auf die unterschiedlichsten Sy- 
steme und dessen bessere ‘Infra- 
struktur’ an begleitender Litera- 
tur, separat erhältlichen Klas- 
sen und fertigen Applikationen 
bevorzugen. Die notwendige 


© extrem umfangreiche 
Ausstattung 


© der gültige Maßstab für 
alle OOPS 


© gut portierbar 
© kaum Leistungsgrenzen 


bessere Hardware-Ausstattung 
bedeutet gleichzeitig auch das 
Wegfallen von Kapazitäts- und 
Leistungsgrenzen, an die der 
Smalltalk/V-Entwickler stoßen 
kann, 


Ein Umstieg von einem System 
auf das andere ist zumindest 
hinsichtlich des Lernaufwands 
nicht schwierig, da sich beide 
Systeme bezüglich Bedienung 
und auch Klassenhierarchie 
sehr ähneln. Bei Smalltalk/V 
fehlt zwar eine Kategorisierung 
von Klassen und Methoden, alle 
wesentlichen Klassen und Me- 
thoden haben aber gleiche oder 
sehr ähnliche Namen. (mw) 


@ hohe Hardware-Anforde- 
n 


rungei 

® keine Online-Dokumen- 
tation 

@ Einstieg aufgrund Kom- 
plexität schwierig 
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Prüfstand. 


Bilder machen sie alle 


16 VGA-Karten mit erhöhter Auflösung im Vergleich 


Detlef Grell, Dietmar Hoffmann 


Vor gut zwei Jahren bescherte uns IBM mit dem Video 
Graphics Array (VGA) einen attraktiven Nachfolger für 
den EGA-Standard. Bald schon sorgten 
Grafikkartenhersteller dafür, daß auch Benutzer von 
PC-kompatiblen Maschinen ohne Mikrokanal-Bus in 
den Genuß von VGA-Karten kamen. Bis vor etwa einem 
halben Jahr herrschte bei Herstellern und Anwendern 
eitel Freude über die 640 x 480 Bildpunkte bei 16 aus 
256 K Farben, aber in jüngster Zeit reicht die höchste 
Auflösung - seltsam einmütig — bis zu 1024 x 768 Pixeln. 
Steht schon wieder ein neuer Grafikstandard ins Haus? 
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Faßt man eine Auflösung von 
1024 x 768 Bildpunkten und die 
Möglichkeit, IBMs Monitor 
8514 in dieser Auflösung daran 
betreiben zu können, für sich 
allein genommen als ‘Standard’ 
auf, so kann man die Frage be- 
jahen. Meint man mit Standard 
aber, daß es ‘Standard-Soft- 
ware’ gibt, die auf allen hier un- 
tersuchten Karten unter der ho- 
hen Auflösung läuft, dann ist 
ein kräftiges Nein angebracht. 


Warum 1024 x 768? 


Diese Auflösung ist technisch 
auf der Adapterseite relativ ein- 


fach und damit preiswert zu rea- 
lisieren, passende Monitore 
kommen jedoch schon etwas 
teurer als einfache Multifre- 
quenzmonitore. Für den ge- 
nauen Zahlenwert 1024 x 768 
hat vermutlich die IBM mit ih- 
rer speziellen Kombination aus 
Grafikkarte 8514/A und Moni- 
tor 8514 Pate gestanden, und die 
hier getesteten Karten können 
an letzterem betrieben werden. 


ann hat aber außer 
ng nichts mit den 
erweiterten VGA-Karten ge- 
mein: erstens ist der Adapter als 
Mikrokanalkarte nur in den 
Modellen 50 bis 80 von IBM 
und einigen wenigen PS/2-kom- 
patiblen Maschinen einsetzbar, 
Viel wichtiger jedoch der zweite 
Unterschied: der Adapter 
8514/A ist ein Board mit Gra- 
fik-Coprozessor. Anders als bei 
den üblichen IBM-Adaptern ist 
sein Bildspeicher nicht im 
Adreßraum der CPU eingeblen- 
det. Wenn man etwas mit die- 
sem Adapter auf den Schirm 
bringen möchte, dann muß man 
ihm Zeichenbefehle senden. Nä- 
heres zum Thema 8514 an an- 
derer Stelle in dieser c't. 


Weiterungen 


Die erweiterten VGA-Karten 
hingegen sind genau das, wasihr 
Name besagt: in erster Linie ent- 
sprechen sie dem VGA-Stan- 
dard. Die höherauflösenden Be- 
triebsarten bauen direkt aufden 
offiziellen Standards auf. Man 
findet sehr viele Ähnlichkeiten 
zu den Entwicklungen, wieman 
sie erst kürzlich bei den EGA- 
Karten beobachten konnte 


Zum von IBM vorgegebenen 
EGA-Modus von 640 x 350 
Bildpunkten gesellten sich bald 
erhöhte Auflösungen von 
640 x 400 bis hin zu 800 x 600 
Pixeln. Für diese Modi gab (und 
gibt) es aber keinen verbindli- 
chen Standard (jedenfalls nicht 
von IBM), und so werden diese 
Auflösungen nur von wenigen 
Software-Paketen (in der Regel 
über Treiber) unterstützt. Ge- 
nauso sieht's bei erweiterten 
VGAs aus. 


Beim Übergang von IBM-EGA 
zu höheren Auflösungen warein 
neuer Monitor fällig, und auch 
mit dieser unerfreulichen Ge- 
meinsamkeit wird man bei er- 
weiterten VGAs bedacht: Die 
obere Grenze der mittlerweile 
zum ‘Standard’ avancierten 
Multinorm-Monitore ist übli- 
cherweise bei 800x600 Bild- 
punkten erreicht 
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10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

@ Gehäuse in AT-Austührung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best.) @ Turbogeschwindigkeit. 4,77/10 
MHz @ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 
© Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
‚Emulation @ Multi UO Karte: 2 x RS 232 (1 x 
best), 1 x. par. Printer, Gameport, Clock, Kalen- 
der @ DIN-Tastatur mit sap. Nummern- und Cur- 
sorblock (102 Tasten) @ Deutsches Handbuch 


945,00 om 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ v20 CPU 
© Taktgeber 4,77/12 MHz 


1.015,00 ou 


Erweiterungen für XT 

@ 2. Laufwerk 175,00 DM @ 14" Flat-Screen Moni- 
tor (Bernstein 0. S/W), 22 MHz, 255,00 DM @ 20 MB 
Festplatte incl. Contr. 615,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB 320,00 DM @ Aufpreis für 
008 3.3 220,00 DM 


* Preise ohne Monitor 
%*%* Für unsere Computersysteme 


Filiale Hamburg - Ahrensburger Str. 152-154 - 2000 Hamburg 70 : & 040/6684133 


ii ® 152-154 - E 
EM & Filiale Frankfurt - Herderstr. 22 - 6000 Frankfurt/M. 1: @ 069/444034 


Filiale Essen - Abteistr. 10 4300 Essen-Werden - & 0201/491979 


T 


Zentrale - ae De 2 Göttingen - & 0551/62047-49 - x 


Neu! 


AT 386 20 MHz 


Landmark bis 26.7 MHz 

© Tower-Gehäuse ausbaufählg für ale Platten- 
aufwerke, Simline und hohe Bauart, z.B. 40-100 
MB @ Schlüssel, Reset- und Turboschalter @ 200 
W Netzteil @ LED Beiriebs-, Turbo- und Festplat- 
tenanzeiger @ CPU Intel 80386 CPU @ Um- 
schaltbar 16/20 MHz @ 0 Waitstate @ 8 MB Main- 
board (1 MB bestückt) @ 1 x 1,2 MB/960 KB Dis- 
kettenlaufwerk @ _MonafGrafik/Printer-Karte 
(Hercules Kompatibel) mit Colorgrafik-Emulation 
© Batteriogep. Uhr/Kalender @ AT UO-Karte 
(Gameport, 2 serielle Ports, 2 Printerports) @ DIN 
Tastatur mi sep. Nummem- und Cursorblock (102 
Tasten) @ Aufpreise für = 14" Flat-Screen Moni- 
tor (Bernstein 0. SW) 255,00 DM m 2040 MB 
Festplatte mit Controller 820,00/1.095,00 DM = 
D0$3.3220,00 DM @ Deutsches Handbuch 


3.995,00 ow- 


3:5" Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- | 
rahmen und Blende — 275,00 DM 
Multi VO Karte für für XT.105,00 DM 


[Mono Srsdkpirerkarie 

| (Hercules) für XT/AT _— 98,00 DM 
AT HDD/FDD- 

Controller 279,00 DM 


DIN-Tastatur mit sep. Nummern- u. 
Cursorblock (102 Tasten) 145,00 DM 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


75 00 (inet. jare) 
| 4 ee ” 


Neu! Gm 6000 115,00 DM 


Epson LX 800 __ 577,00DM 20 MB Festplatte 

Epson LQ 500 _ 818,00 DM incl. Contr. 579,00DM 
NECP2200 __- 818,00DM 30 MB Festplatte incl, 

NECP6Plus _ 1.495,00DM RLL Controller ____— 622,00 DM 
StarLC 10 598,00DM AT /O Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel ___ 14,00DM 2serielle Ports [1 x best.]) — 95,00 DM 
Multi sync 14" EGA Monitor 1.295,00 DM 


le München - Schellingstr. 36 - 8000 München 40 - & 089/2730181 
965202 - Fax 0551/62040 


Neu! 


16 MHz Profi-AT 


Landmark 16 MHz 
@ Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle Piat- 
tenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B. 40- 
100 MB @ Schlüssel-, Reset- und Turboschalter 
@ 200 W Netzteil @ LED-Betriebs-, Turbo- + 
Festplattenanzeiger @ CPU 80286 (80287 Op- 
ion) @ umschaltbar 8/12 MHz @ Mainboard auf- 
rüstbar auf 4 MB (512 KB RAM bestück) @ 1x 1,2 
MB/360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Grafik/ 
Printer-Karte (Hercules) mit Colorgrafik-Emula- 
ton @ Batteriegep. Uhr/Kalender @ LIM EMS- 
Funktion @ AT VO-Karte (Gameport, 2 serielle 
Ports, 2 Printerports) @ DIN Tastatur mit sep. 
Nummern- und Cursorblock (102 Tasten) @ Auf- 
preise für m 14” Flat-Screen Monitor (Bernstein o. 
S/W) 255,00 DM = Tower-Gehäuse 455,00 DM = 
‚auf 640 KB/t MB 129,00/ 
‚399,00 DM = 2. Laufwerk 1.2 MB 275,00 DM = 20/ 
‚40 MB Festplatte mit Controller 820,00/1.095,00 
Br ha 


1.855, 00 om+ 
21 MHz AT-NEAT 


Owie Profi-AT jedoch 21 MHz 


Aue 


16 MHz Kompakt-AT 


Landmark 16 MHz 

@ Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 FD 
+ 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten @ 200 W Netzteil @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz @ Main- 
board aufrüstbar auf 4 MB (512 KB RAM best.) @ 
1x 1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono- 
Grafik/Printer-Karte (Hercules) mit Colorgrafik- 
‚Emulation @ Bat ufferte UhrfKalender @ 
UM EMS-Funktion @ AT VO-Karte (Gameport, 2 
serielle Ports [1 x best], 2 Printerports) @ DIN 
Tastatur mit sep. Nummern- und Cursorblock (102 
Tasten) @ Aufpreis für ı 14" Flat-Soreen Monitor 
‚(Bernstein 0. S/W) 255,00 DM = Speichererweite- 
rung auf 640 KB/} MB 129,00/399,00 DM = 2. 
Laufw. 1,2 MB 275,00 DM u 20/40 MB Festplatte 
m. Controller 820,00 DIW/1.095,00 DM = DOS3.3 
220,00 DM @Deutsches Handbuch 


1.795,00 om* 


@4 MB Mainboard (512 KB bestückt) @LIM EMS-Funktion 2.395,00 DM* 


+ 14" Flat-Screen Monitor 


Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

‚Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGAee.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


415,00 om: EGA Monitor 799,00 om 


incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


PAKETPREISE 
P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben 


1.245,00 om 


P2 16 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


2.795,00 pm 


P3 16 MHz Profi AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
2.855,00 oM 
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Eigener Reparatur-Service 


Prüfstand. 


Aber es gibt auch erfreuliche 
Aspekte bei erweiterten EGAs 
und einfachen sowie erweiterten 
VGAs: sie sind in der Regel wei- 
taus kompatibler zu den Vor- 
gängeradaptern als die Schöp- 
fungen IBMs. Üblicherweise 
‘fressen’ sie jegliche Software, 
die für CGA, MDA, Hercules, 
(der nicht von IBM stammt) 
EGA oder VGA geschrieben 
wurde, selbst wenn diese Soft- 
ware (wie bei älteren Spielen) 
direkt Controller-Register um- 
programmiert. Auch findet man 
vermehrt Karten, die mit 16 Bit 
Busbreite arbeiten und damit in 
ATSs erheblich schneller betrie- 
ben werden können als Karten 
mit 8-Bit-Bus. 


Technik 


Vom Aufbau her sind alle Kar- 
ten solide verarbeitet, vereinzelt 
tummeln sich manchmal noch 
nachgezogene Drähte auf Vor- 
der- oder Rückseite. Ihre Grö- 
Ben sind sehr unterschiedlich. 
Alle Karten sind im wesentli- 
chen mit einem 'vielbeinigen’ 
Haupt-Chip, diversen Quarzos- 
zillatoren, 256/512 KB Video- 
RAM, ein bis drei EPROMs 
und einigen PALs bestückt, letz- 
tere allerdings nicht immer ge- 
sockelt. Daraus könnte sich bei 
Adreßkonflikten schon mal ein 
Problem ergeben. 


Ferner fehlt auch der Video- 
DAC nicht, den man auf der 
IBM-VGA findet. Er ist einer- 
seits Digital/Analog-Wandler 
mit je 64 Stufen für Rot, Grün 
und Blau, zum zweiten enthält 
er eine Colour Look-up Table. 
Darüber läßt sich durch Aus- 
gabe eines 8-Bit-Wertes e 
Bildpunkt in einer aus 256 Far- 
ben aus einer Palette von 
262 144 möglichen Farben an- 
zeigen 


Bei den Haupt-Chips ist ein gra- 
vierender Unterschied zwischen 
‘dem Rest der Welt’ und dem 
auf insgesamt zehn Karten ver- 
wendeten ET 3000 von Tseng 
vorhanden: Er verfügt nämlich 
über Features wie Hardware- 
Zoom, Hardware-Panning, 
Row-Mapping,  Split-Screen 
und so weiter. Per mitgelieferter 
Software kann man über ‘Hot- 
keys’ auch bereits fertige Grafi- 
ken, wie sie etwa ein Demopro- 
‚gramm ausgibt, ausschnittweise 
vergrößern und den Ausschnitt 
verschieben. 


Ferner kann der ET 3000 bis zu 
acht Zeichensätze gleichzeitig 
verwenden. Diese Möglichkei- 
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ten hat man leider bei den übri- 
gen Karten nicht, sie unterstüt- 
zen lediglich zwei Zeichensätze. 


Leider nur in einigen Handbü- 
chern steht, daß der Betrieb in 
der 1024 x 768-Auflösung (au- 
Ber bei der ATI Wonder) keine 
anderen Adapter im System dul- 
det: CGA ohnehin nicht wegen 
Portadreßkonflikten Aber 
auch die von der Wonder tole- 
rierten MDA und Hercules ge- 
hen nicht, weil das B000-Seg- 
ment bis B7FFh vom VGA mit- 
benutzt wird. Das gilt so auf je- 
den Fall für die Karten mit 
Tseng-Chips, bei den anderen 
sollte man es sicherheitshalber 
annehmen oder (vorsichtig) 
ausprobieren 


Große und kleine 
Sprünge 

Je mehr Bildpunkte man auf ei- 
nem Monitor abbilden will, de- 
sto höher werden die Anforde- 
rungen an seine Video-Band- 
breite. Es gibt aber einen *ural- 
ten’ Trick, wie er auch beim 
Fernsehen benutzt wird, um 
diese Bandbreite etwas zu redu- 
zieren, nämlich das sogenannte 
Zeilensprungverfahren (siehe 
Kasten). Dadurch werden die 
Monitore billiger, und auch 
IBM hat sich bei ihrer 8514-Lö- 
sung für die Verwendung des 
preiswerteren ‘Interlaced Mode’ 
entschieden 


Stattet man die Bildröhre dann 
noch mit einem etwas stärker 
nachleuchtendem Phosphor 
aus, so ist das bei diesem Ver- 
fahren auftretende ‘Zwischen- 
zeilenflimmern’ vor allem bei 
feinen horizontalen Linien 
kaum noch zu bemerken. Nach- 
teilig ist jedoch, daß bei stärke- 


rem Nachleuchten Änderungen 
des Bildinhaltes länger dauern 
und vom Auge dabei Nachzieh- 
oder Schliereneffekte wahrge- 
nommen werden. 


So bleibt diese Methode also 
doch stets ein Kompromiß, und 
Profis werden der Non-interla- 
ced-Technik eindeutig den Vor- 
zug geben. Einige der VGA- 
Karten in unserem Test bieten 
auch diese Möglichkeit, manche 
müssen dazu mit gesondertem 
Hinweis bestellt werden. 


Alle Karte benutzen im wesent- 
lichen den gleichen Video-DAC 
(Digital/Analog-Umsetzer zur 
Erzeugung des analogen Vi- 
deo-Signals), jedoch reicht die 
auf das IC gedruckte Band- 
breite von 35 bis 65 MHz. Um 
daraus Schlüsse ziehen zu kön- 
nen, muß man grob den Zusam- 
menhang zwischen Ablenkfre- 
quenzen und Video-Bandbreite 
kennen (siehe Kasten). 


Betrachtet man unter diesem 
Gesichtspunkt die jeweils ver- 
wendeten Quarze auf den Ka 
ten, stellt man sehr schnell fest, 
daß 1024 x 768 Bildpunkte im 
Non-interlaced-Verfahren nur 
darstellbar sind, wenn ein 
65-MHz-Quarz und ein dazu 
passender Video-DAC für 
65 MHz Takt verwendet wer- 
den 


Ähnlichkeiten 
vermieden 


Zehn der sechzehn untersuchten 
Karten basieren wie erwähnt 
auf demselben Chip-Satz von 
Tseng Labs, aber die Vielfalt ist 
erheblich größer, als diese Tat- 
sache erwarten läßt: Es gibt 
Karten mit 8 oder 16 Bit Bus- 
breite, mit drei bis sieben Quar- 


zen, mit ein bis drei EPROMSs, 
mit single- oder dual-ported 
RAM, ISpoligem Stecker oder 
mit 9- und 15poligem Steckerals 
Videoanschluß. Auch gibt es 
Vertreter mit eingebautem 
Mausanschluß, mit nachrüstba- 
rem Anschluß oder ganz ohne 
Ähnlich diversitär ist die Quali- 
tät der Handbücher - wenn man 
allerdings etwa zehn verschie- 
dene davon hat, kommt man 
recht gut über die Runden 


Auch die Möglichkeiten zur 
Konfiguration der Karten ist 
beeindruckend vielfältig. Das 
geht vom einfachen, aber nicht 
immer im ersten Anlauf funk- 
tionierenden EEPROM (bei un- 
serer ATI-Karte) bis hin zu den 
ach so beliebten Mäuseklavie- 
ren und dem Einlöten von 
Brücken in den Video- 
Anschlußstecker (bei der Ge- 
noa-Karte) 


Der letzte Schrei an Komfort, 
nämlich die Karten mit soge- 
nannten "Autosensing'-Fähig- 
keiten, sind zwar gut gemeint, 
sie können einen allerdings mit- 
unter zur Verzweiflung bringen, 
wenn man diese magischen Fä 
higkeiten nicht al alten 
kann: die Orchid hat sich auf 
einem der Rechner sowohl beim 
Monitor als auch bei der Bus- 
breite zu ihren Ungunsten ver- 
tan, und ärgerlicherweise ließ 
sich das nicht korrigieren 


Modus- 
Kuddel-Muddel 


Aber es kommt noch schlim- 
mer: alle Modi, die nicht bereits 
in irgendeiner Form von IBM 
definiert sind, also die erweiter- 
ten Betriebsarten, sind 'hausge- 
macht‘. Lediglich die Karten 
mit Tseng-Chips sind wenig- 
stens hardwaremäßig gleich or- 
ganisiert und programmierbar, 
wenn auch die Tecmar andere 


Ein Auszug aus der Demo, 
die bei der Karte von 
Citizen sogar im Quelltext 
beilag. 
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Hochleistungs- 
Entwicklungen 


ECS-386 CACHE ;ECS-386 5X. P9) 


SPECIFICATION OF ECS-386 CACHE 


SPECIFICATION FOR ECS-386 SX (P9) 


MHZ 80386SX 


r IM DRAM 


Page/Interleave 


ır oder Hardware 


Prüfstand. 


BIOS-Aufrufe für die Modus- 
Einstellung erfordert. 


Die anderen Hersteller gehen 
sowohl beim BIOS als auch bei 
der Hardware (ganz kraß bei 
ATI und Video Seven) höchst 
eigene Wege. Findet man beider 
ATI Wonder wenigstens noch 
detaillierte Erläuterungen im 
mitgelieferten Handbuch, be- 
schränkt sich Video Seven auf 
das Einstellen der Modi und 
verweist für alles weitere auf ge- 
sondert zu ordernde Program- 
mierhandbücher, 


Welcher Monitor? 


Wir hatten im Prinzip Glück. 
Der von uns überwiegend als 
Testmonitor eingesetzte Typ 
9070 von Eizo schluckte alle an- 
gebotenen Signale. Wer nicht 
mindestens einen einfachen (bis 
800x600 Pixel)  Multifre- 
quenz-Monitor sein eigen 
nennt, wird sicher eine gute 
Weile damit zubringen, um die 
richtige Konfiguration auszu- 
tüfteln. Und man sollte sich 
diese Zeit auch unbedingt neh- 
men, denn der arglose Anschluß 
eines Monitors birgt einige Ge- 
fahren (siehe Kasten). 


Das erste Problem ist zwar win- 
zig, nichtsdestoweniger aber är- 
gerlich: einige Hersteller — Tec- 
mar, Citizen, Orchid - benutzen 
eine 15polige Buchse ä la VGA, 
aber der Platz für den Stift 9 ist 
zu - wie beim 8514/A, aha. Man 
spricht lapidar und ohne weitere 
Hinweise von einem ‘Schlüssel- 
feld’. Damit will man dem An- 
wender, dessen Monitorkabel 
über einen Stift 9 verfügt, wohl 
zu verstehen geben, daß er ge- 
rade einen Monitor anschließen 
möchte, dessen technische Da- 
ten der höchsten Auflösung 
(1024 x 768) nicht entsprechen. 


Ein ziemlicher Unfug, denn 
keine der Karten kommt beim 
Booten im höchstmöglichen 
Modus hoch, und eine simple 
Warnung, keinen Modus zu ak- 
tivieren, den der Monitor nicht 
kann, hätte gereicht. Der verun- 
sicherte Laie wird lange zögern, 
bis er den Stift aus dem Stecker 
“beißt” — die Handbücher 
schweigen. Außerdem kann spe- 
ziell die Tecmar (wie einige an- 
dere) auch am ‘kleinen’ 
(800 x 600) Eizo 80605 die 
1024 x 768 — wenn auch flim- 
mernd - darstellen. 


Generell helfen die Handbüch- 
lein — bis auf das von Citizen 
ausnahmslos in Englisch — bei 
der Konfiguration der Karte für 
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Wenn die Schrift bei 

1024 x 768-Auflösung so 
zerfasert wie im obigen 
Bild, dann ist die Karte für 
einen weniger hoch- 
auflösenden Monitor 
konfiguriert und 
unterschlägt Zeilen. 


den Monitor nicht so recht wei- 
ter. Es ist zwar von einer Menge 
Monitore und ihren Vergleichs- 
typen die Rede, nur eine eindeu- 
tige Angabe (Zeilenfrequenz, 
Bildfrequenz und Videoband- 
breite) und welcher Monitor für 
welchen Modus benötigt wird, 
findet sich nirgends. 


Möglicherweise will man Laien 
nicht mit zu vielen technischen 
Angaben verwirren. Es scheint 
jedoch ein etwas sehr mühsames 
Verfahren zu sein, erst einmal 
die Daten aller im Handbuch 
verwendeten Monitortypen zu 
ermitteln, um zu überprüfen, ob 
der eigene Monitor (denn der ist 
sicher gerade nicht aufgeführt) 
für einen bestimmten Modus 
benutzt werden kann. 


Zum Trost finden sich in fast 
allen Büchlein seitenlange Er- 
läuterungen, wie man seinen 
Rechner aufschraubt. Ob das al- 
lerdings mit der verschärften 
Mängelhaftung gemeint war 
und sonderlich hilfreich ist? 


Hat man dieses Problem gelöst, 
ist der restliche Einbau der Kar- 
ten an sich recht einfach. Es ist 
zwar bei der einen oder anderen 
Karte noch dieser oder jener 


Jumper zu setzen, aber das 
dürfte für den, der sich durch 
den Monitor-Dschungel ge- 
kämpft hat, relativ leicht zu be- 
wältigen sein. 


Im wesentlichen 
kompatibel 


Wir haben alle Karten in allen 
Modi mit Hilfe diverser Test- 
programme untersucht. Erfreu- 
licherweise wurden von einigen 
Anbietern Demo- und Diagno- 
seprogramme mitgeliefert, die 
sich bei den Karten mit dem 
Tseng-Chip ET 3000 zum gro- 
Ben Teil auch untereinander 
tauschen ließen. 


Besonders ist hier Firma Citizen 
hervorzuheben, die ihre um- 
fangreiche Demo sogar im 
Quellcode (in C und Assembler) 
inklusive Batch-Dateien für die 
Kompilierung mit Microsoft C 
und Turbo C ausliefert. Das 
und ein technisches Program- 
mierhandbuch für jede Karte im 
Standardlieferumfang, und wir 
würden vor Freude überschäu- 
men. Hoffen wir, daß dieses Bei- 
spiel Schule macht. 


Der VGA-Standard ist noch 
recht jung, und die meisten An- 
wender dürfen sich zur Zeit 
noch glücklich schätzen, wenn 
ihre Anwenderprogramme we- 
nigstens die EGA-Auflösung an 
Stelle von CGA- oder Hercu- 
les-Grafik unterstützen. Es ist 
daher erfreulich, vermelden zu 
können, daß EGA-Kompatibi- 
lität auf der BIOS- wie auch der 
Registerebene bei allen Karten 
gegeben ist. 


Es treten zwar mitunter Pro- 
bleme auf, wenn,vor dem Ein- 
tritt in den EGA-Modus andere 
Betriebsarten eingestellt waren, 
aber in keinem Fall gab es 
Schwierigkeiten, wenn der 
EGA-Modus explizit vorher ge- 
setzt wurde. Allerdings ist zu 
beachten, daß gerade beim Um- 
schalten von VGA in diesen 
Modus selbst der Eizo 9070 in 
der Bildhöhe von Hand nachge- 
stellt werden muß (siehe Ka- 
sten). 


Mit der CGA-Kompatibilität 
gab es manche Probleme. Zwar 
läuft stets die sauber program- 
mierte Software, die ist jedoch 
bei CGA nicht immer üblich. 
Auch wenn man CGA-Kompa- 
tibilität auf Registerebene nicht 
für wichtig hält, schaden kann 
sie nicht. Und daß es vom De- 
sign her möglich ist, zeigen ji 
etliche Vertreter. Speziell bei 
nigen Karten mit Tseng-Chi 
die hier nicht mitspielten (etwa, 
weil ein Boot-Utility fehlt), 
kann man den Entwicklern nur 
Ungeschicklichkeit oder Nach- 
lässigkeit vorwerfen. So man- 
ches alte CGA-Spiel macht im 
Double-Scan-Modus (400 Zei- 
len) ohne Flimmern wieder 
Spaß... 


Zur Überprüfung der VGA- 
Kompatibilität wurden zu: 
lich zu den vorhandenen Di: 
gnose- und Demo-Programmen 
Original-Demos der IBM-PS/2- 
Serie verwendet, wobei keine 
der Karten irgendwelche Pro- 
bleme zeigte. Speziell zur IBM- 
Demo ist dabei anzumerken, 
daß es auch höchst fatal gewe- 
sen wäre, wenn dabei eine Karte 
nicht mitgespielt hätte: Diese 
Demo ist nämlich so brav und 
sauber programmiert, daß sie 
sogar auf der c't-Super-EGA 
(Genoa-Chips) läuft, wenn- 
gleich dabei ein Teil des Bildes 
wegen der geringeren Auflösung 
natürlich fehlt. 


Auch alle anderen Modi wie 
MDA oder MGA (Hercules) 
liefen auf sämtlichen Karten 
ohne Schwierigkeiten — wenn 
man von den veränderten Bild- 
größen bei normalen Multifre- 
quenz-Monitoren absicht. 


1024 x 768 — wenn’s 
denn klappt 

Das wichtigste Merkmal und 
Verkaufsargument der geteste- 
ten Karten ist die Tatsache, daß 
sie mehr Auflösung als der Ori- 
ginal-VGA-Standard von IBM 
zulassen. So ermöglichen sie alle 
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Prüfstand. 


Busbreite 


Einige der neuen, nicht von 
IBM stammenden VGA- 
Karten verfügen über ein 16 
Bit breites Bus-Interface, was 
gerade bei hochauflösender 
Grafik den Bildaufbau in ATs 
deutlich beschleunigen kann. 
Hier muß sich vor allem IBM 
Kritik gefallen lassen: Alle 
PS/2-Modelle (auch das Mo- 
dell 30) arbeiten mindestens 
mit 16 Bit Busbreite, aber 
MCGA (Modell 30) und 
VGA blenden ihr Video- 
RAM 8Bit breit inden Adreß- 
raum ein. 


“Normalerweise' liegt der Un- 
terschied zwischen einer 8- 
und 16-Bit-Architektur nur 
etwa bei Faktor 1,5, wie man 
anhand der beiden bis auf die 
Busbreite identischen CPUs 
8088 und 8086 ermitteln kann. 
Der Geschwindigkeitsverlust 
bei 8-Bit-Betrieb in einem AT 


ist jedoch wesentlich größer 


(etwa Faktor drei), weil nicht 
nur die geringere Busbreite 
zum Tragen kommt, sondern 
die 16-Bit-Speicherzugriffe 
der Prozessoren per Hardware 
in 8-Bit-Zugriffe (mit zusätzli- 
chen Wait-States) umgesetzt 
werden müssen (siehe auch 
tn). 


IBM kann für seine VGA- 
Lösung jedoch insofern Plus- 
punkte verbuchen, als die 
Steuersoftware in PS/2-Ma- 
schinen im Haupt-ROM- 
BIOS mit Standard-Busbreite 
steckt. VGA-Karten, die nur 
für PCs ausgelegt sind (8-Bit- 
Video-RAM und-ROM)kön- 
nen auf ATs daher in der Ge- 
schwindigkeit nur konkurrie- 
ren, wenn das BIOS ins 16 Bit 
breite RAM verlagerbar ist. 


Bei den getesteten Karten mit 
16-Bit-Bus erwarteten wir na- 
türlich generell deutliche Vor- 
teile im 16-Bit- gegenüber dem 
8-Bit-Betrieb. Da sich die mei- 


eine erweiterte Grafikauflösung 
von mindestens 800 x 600 Bild- 
punkten sowie eine alphanume- 
rische Auflösung von 132x 44 
Zeichen. 


Die Auflösung der VGA Plus- 
Card von Paradise, der Eva 800 
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sten 16-Bit-Karten auch in 
8-Bit-Slots einsetzen ließen, 
konnte man das sehr genau 
vergleichen. Ein Blick in die 
Benchmark-Tabelle zeigt, daß 
keineswegs immer 16 Bit breit 
aufs Video-RAM zugegriffen 
wird, was mit dem Programm 
MESS auch verifiziert werden 
konnte. Diese Eigentümlich- 
keit hängt mitmodusabhängig 
unterschiedlicher Organisa- 
tion des Bildspeichers zusam- 
men. Bei den Karten mit 
Tseng-Chips zum Beispiel ist 
das RAM nur 8 Bit breit ver- 
fügbar, wenn die Karten im 
sogenannten ‘Plane Mode’ ar- 
beiten. 


Planes 


Der Plane Mode (diesen Be- 
griff haben wir ebenso wie 
“Continuous Mode" hier für 
eine vereinfachte Beschrei- 
bung geprägt) entspricht von 
der RAM-Organisation der 
EGA-Grafik bei 640 x 350 
Bildpunkten. Vier Ebenen 
(Planes) zu 64 KByte liegen 
“übereinander im Segment 
‚A000:0000h. Dabei liegen im- 
mer vier Bits mit gleicher 
Adresse in den Ebenen “über- 
einander’ und enthalten zu- 
sammen die 4-Bit-Farbinfor- 
mation (16 Farben). Beim 
Schreiben in den Bildspeicher 
kann man alle Planes einzeln, 
in Gruppen oder alle gleichzei- 
tig ansprechen. Schreibt man 
nur ein Byte an Adresse 
A000:0000h, kann der karten- 
interne Memory-Controller 
dieses Byte selbständig an so 
viele Planes weitergeben, wie 
gewünscht. Beim Lesen muß 
man die Planes natürlich ein- 
zeln selektieren. 

Diese Fähigkeit des ‘Durch- 
schreibens’ auf mehrere Pla- 
nes erfordert ‘eigentlich’ nur 
eine 16-Bit-Organisation des 
Video-RAMs. Dazu müssen 


von Tseng und der FastWrite 
von Video Seven endet aller- 
dings auch bereits hier (zur 
FastWrite und ihrer Begren- 
zung auf 800 x 600 Pixel später 
mehr). Diese Karten wurden je- 
doch als Vergleichsmaßstab mit 
in den Test aufgenommen, an 


aber immer acht separat 
adressierbare RAM-Banks zu 
64 KByte im System sein, was 
nur bei Bestückung mit 512 
KByte (16 RAM-ICs 
64Kx4) der Fall ist. Die 
Tseng-Sätze sind aber auch für 
den Einsatz in Standard- 
VGAs (256 KByte) ausgelegt. 
Außerdem müßte die Maskie- 
rungs-Logik für die Verknüp- 
fung neuer Daten mit dem al- 
ten Bildspeicherinhalt doppelt 
ausgeführt sein. Nicht nur bei 
Tseng hat man darauf verzich- 
tet. 


Continuous-RAM 


Wenn Darstellungen mit 256 
Farben benutzt werden, wählt 
man bei IBM und Tseng eine 
andere Organisation des Vi- 
deo-RAMs. Jetzt repräsen- 
tiert jedes ins Video-RAM ge- 
schriebene Byte einen ange- 
zeigten Bildpunkt. Das RAM 
ist dabei linear organisiert 
(eontinuous), bei Adresse 
A000:0000h liegt der Bild- 
punkt, der auf dem Schirm 
links oben steht. Je nach Auf- 
lösung muß man natürlich 
mehrere Video-RAM- 
Abschnitte mit 64 KByte In- 
halt füllen. Diese Seiten wer- 
den einzeln selektiert und je- 
weils in den Segment-Bereich 
A000h bis AFFFh eingeblen- 
det. Hier macht es natürlich 
keinen Sinn, auf mehrere Sei- 
ten gleichzeitig durchzuschrei- 
ben, denn die Seiten repräsen- 
tieren verschiedene Ab- 
schnitte auf dem Bildschirm. 
Alle getesteten Karten arbei- 
ten nach diesem Verfahren im 
von IBM vorgegebenen Mo- 
dus mit 320x200 Punkten 
und 256 Farben. Die Karten 
mit Tseng-Chips verwenden 
diese  Bildspeicherorganisa- 
tion auch bei 800 x 600 und 
256 Farben. Und bei dieser 
Betriebsart ist (zum Beispiel 
bei Karten mit Tseng-Chip) 
ständig ein 16-Bit-Zugriff aufs 
RAM möglich. Das ist auch 
recht angenehm, denn ein 
komplettes Bild umfaßt dabei 


dem man sein ‘persönliches 
Preis/Leistungsverhältnis’ 

überprüfen kann, sprich: 'Loh- 
nen sich die Mehrkosten für 
Karte und Monitor beim Über- 
gang von 800x600 auf 
1024 x 768 Bildpunkte?” Oder 
umgekehrt: ‘Lohnt eine Ein- 


ja 480 K Bytes, die nun doppelt 
so schnell manipuliert werden 
können. 


Die Wonder von ATI benutzt 
auch bei 1024 x 768 eine Art 
Continuous Mode, bei dem 
jeweils ein halbes Byte die 16 
Farben repräsentiert. Ähnlich 
scheint es bei den Video-Se- 
ven-Karten zu sein. Die Tri- 
dent-Karten sind ähnlich den 
Tseng-Karten aufgebaut, sie 
greifen allerdings in keinem 
Modus 16-Bit-weise aufs 
RAM zu. 


Waits 


Bis auf die Trident und die 
“falsch programmierte’ Orchid 
arbeiten alle 16-Bit-Karten 
auch im Textmodus mit 16 Bit 
breitem RAM und erreichen 
damit enorme Scroll- und 
Ausgabegeschwindigkeiten, 
Daß sich in den Benchmarks 
bei unterschiedlichen RAM- 
Zugriffen kaum größere Vor- 
teile als Faktor zwei nieder- 
schlagen, liegt nicht zuletzt an 
dem hohen Anteil Wait-Sta- 
tes, die auch im 16-Bit-Betrieb 
eingeschoben werden. 


Der verwendete Test-Rechner 
fügt grundsätzlich sechs 
Wait-States bei Zugriffen auf 
8-Bit-Slots ein. Die Tseng- 
Karten und die Wonder stell- 
ten durchschnittlich bei 8-Bit- 
RAM-Zugriffen 10 Waits ein 
(Citizen und Genoa 12), die 
Tridents und die Paradise nur 
8. Bei 16-Bit-Zugriffen aufs 
RAM lagen die meisten Kar- 
ten bei 10 Waits, nur die Sota 
(5) und die Quadram (6) lagen 
deutlich niedriger. Bei den 
8-Bit-ROM-Zugriffen wurde 
stets das Minimum des Rech- 
ners, also 6 Waits, erreicht, bei 
16 Bit gab es 1 Wait, obwohl 
der Rechner 0 Waits zuläßt. 
Die Waits der Video-Seven- 
Karten ließen sich im RAM- 
Bereich per Meß-Programm 
nicht genau ermitteln (es wa- 
ren aber auch einige vorhan- 
den), hier müssen die Bench- 
marks für sich allein sprechen. 


fach-VGA noch, oder sollte 
gleich die hohe Auflösung her?" 
Alle anderen Karten bieten — 
zumindest ‘im Prinzip’ — die 
Auflösung von 1024 x 768 Bild- 
punkten. Nicht jede ist dazu je- 
doch mit einem Speicherausbau 
von 256 KByte in der Lage, ob- 
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wohl man sie durchaus in dieser 
Bestückung erwerben kann. 
Dazu zählen V-RAM VGA,QC 
GTi-16b, Sota, TVGA Trident, 
Top EVGA 800 und Pro Desi- 
‚gner. Um hier die volle Auflö- 
sung zu erreichen, müssen die 
Karten mit 512 KByte Video- 
RAM bestückt sein, was bei den 
meisten uns zur Verfügung ge- 
stellten Karten bereits erfolgt 
war (siehe hierzu auch die Aus- 
stattungs-Tabelle). 


Nur die beiden Karten mit Tri- 
dent-Chips und die Orchid 
mußten wir selbst nachrüsten, 
woraufhin sie klaglos die vorher 
fehlenden Modi beherrschten. 
Das ist nicht ganz selbstver- 
ständlich. Zwar fanden sich nir- 
gends Hinweise, daß zusätzlich 
zu einer RAM-Aufrüstungnoch 
möglicherweise ein anderes 
BIOS, PAL oder ähnliches be- 
nötigt wird, eine entsprechende 
schriftliche Klärung vor dem 
Kauf oder ein Erwerb mit 
RAM-Vollausbau_ kann aber 
vor unliebsamen Überraschun- 
gen schützen, 


Bei der VGA-Wonder von ATI 
und bei der V-RAM VGA kann 
man auf einen Vollausbau ver- 
zichten, wenn man sich bei 
1024 x 768 Bildpunkten auf vier 
Farben beschränkt. Über die 
unterschiedlichen Preise für die 
Nachlieferung der RAM-Chips 
kann man nur staunen. 


Unter-stützung 


Die erweiterten Möglichkeiten 
werden nur über sogenannte er- 
weiterte Modi aufgerufen. Diese 
sind - wie erwähnt - keineswegs 
genormt. Daher liegt die stets 
verfügbare Maximalauflösung 
für Standard-Software zunächst 
bei 640x480 (VGA-Grafik) 
oder 720x400 (VGA-Text). 
Die neuen erweiterten Modi 
sind nur solchen auserwählten 
Programmen zugänglich, für die 
der Kartenhersteller, der Soft- 
wareentwickler oder ein Dritter 
eine Schnittstelle (Treiber) lie- 
fern kann. 


Gar so schrecklich ist es natür- 
lich nicht, daß man die hohen 
‚Auflösungen nur für bestimmte 
‚Anwendungen zur Verfügung 
hat. Es dürfte vielmehr der Re- 
gelfall sein, daß man bereitseine 
Anwendung wie CAD oder 
Desktop Publishing im Auge 
hat, wenn man das Verlangen 
nach höherer Bildschirmauflö- 
sung verspürt. 


So gesehen decken die mitgelie- 
ferten Treiber (zwei bis drei Dis- 


88 


ketten als Beilage zur Karte sind 
die Norm) scheinbar schon ei- 
nen Großteil der renommierten 
‚Anwendungen ab. Unterstützt 
werden sechs Programmpakete: 
AutoCAD, GEM, Lotus 1-2-3, 
Symphony, Ventura Publisher 
und Windows (dabei ist der 
Treiber für Lotus 1-2-3 und für 
Symphony derselbe). 


Weniger erfreulich ist, daß eine 
Vielzahl von Treibern bei man- 
chen Programmen lediglich die 
Darstellung von 800 x 600 Bild- 
punkten unterstützt (siehe Ta- 
belle), obwohl die dazugehörige 
Karte eine maximal mögliche 
Auflösung von 1024 x 768 Bild- 
punkten erlaubt. Werbung wird 
allerdings immer mit der hohen 
Auflösung und der Bemerkung 
“Treiber für Software xy liegt 
bei” gemacht. 


Das größte Problem für den 
Anwender liegt aber vor allem 
darin, daß oft gerade der Trei- 
ber für die Version seines Pro- 
grammes nicht dabei ist. Und es 
sei ganz klar gesagt: Wer nicht 
selbst programmiert und wer 
nicht wenigstens einen passen- 
den Treiber für seine Version 
eines Software-Paketes auftrei- 
ben kann, der braucht sich auch 
keine hochauflösende Ausrü- 
stung anzuschaffen, denn er 
kann sie allenfalls zur Anzeige 
des Directory benutzen! 


Es bleibt dann — wenn schon 
passiert - nur noch das Hoffen 
und Beten, daß der Händler 
neue Treiber auf dem Update- 
Wege beschafft, wenn sie ver- 
fügbar werden — und letzteres ist 
relativ wahrscheinlich. Anson- 
sten bestehen Sie vor dem Kauf 
besser auf schriftliche Zusiche- 
rung, daß genau der von Ihnen 
benötigte Treiber dabei ist. 


Da Karten mit Tseng-Chip 
weitgehend kompatibel zuein- 
ander und anscheinend auch 
recht weit verbreitet sind, beste- 
hen bei diesen wohl gute Chan- 
cen, daß man auch mal erfolg- 
reich auf Treiber für andere 
Karten zurückgreifen kann. 


Geheimniskrämer 


Beherzte PC-Benutzer könnten 
ja nun aufdie Idee verfallen, sich 
selbst Treiber zu schreiben oder 
wenigstens schreiben zu lassen. 
Dazu muß man aber ausrei- 
chend Informationen vom je- 
weiligen Softwarehersteller 
(höchst schwierig) und vom 
Kartenhersteller (meist als tech- 
nisches Handbuch gegen Auf- 


Mitgelieferte 8 2 
- eig] |; Eı 
Software-Treiber ==] I<i8lolelzl |.j8 
EEBECEBEPEFEIRENS 
EINESBSBERHEERER 
S1Sl Sialririzl2]e) 
———— EEFEERSCKEPESAE 
Programme Ver-| Auf- SSERESESSRE NS RRE 
sion |ösung EiEEleaselelee|älels 
AutoCAD 2.18 | 800x600 x x x 
1024 x 768 x x x 
AutoCAD 9.08 | 800 x 600 x x x 
1024 x 768 x x x 
Framework II 1.1 | 800x600) x ka) - 
Fastcad 800 x 600) * I 
GEM 1.2 | 720x480 
‚800 x 600 
1024 x 768 - - 
GEM 2.1 | 800x600 x x 
1024 x 768|-|-|-|x x 
GEM 22 | 800x600|x|x|x|x|-Ix|-|x 
1024x 768|-Ix|x|x|-|x|-|x 
GEM3 3.1 | 720x540|-]1-|-|-Ix/-|-|- 
800x600 /x|x|x|-|x/-/-|- 
1024 x 768|-|x|x]-|-]-|-]- 
Lotus 12-3 + 
Symphony 201) 80x25 Ixix|x|x|x/x|x|xj-|x|x x|x 
80x60 Ix/xIx]-IxIx|-Ix|-]-Ix -Ix 
100x60 |-|-|-|-Ix]-]-1-]-|-|x -I- 
132x25 Ix/xIxIx|x|x|x|x|-Ix|x -|Ix 
132x28 Ix/x|x|x]j-|x|-1-1- x -Ix 
132x44 IxIx|x|xixixix|x|-Ix|x xx 
132x60 I-1--]-|-|-|-/-[-|-|x - 
720x540|-|-|-|-Ix]-|-]-[-]-|- - 
800 x600|-/--|-|x]-|-|-|-Ix|x - 
Ventura Publisher [1.1 | 720x540|-1-|-]-|x/-|-1-|-1-|- - 
800x600|x|x|x|x|xIxIxIx|xIx|x x 
1024 x768]-|x|x|-Ix|x|xIx|x x x 
Windows ? 800 x 600° x|- - 
1024 x 768 xi- - 
Windows 1.xx x x x 
1024 x 768 x x 
Windows 2.xx| 720x540 - 
800 x 600) x x 
1024 x 768 x 
Windows/386 2.03 | 720x540| - 
800 x 600° - 
WordPerfect 5.0 | 800x600 - 
1024 x 768 = 


preis zu haben) bekommen. Wie 
hilfreich könnten da die Quellen 
der mitgelieferten Treiber oder 
gar des BIOS selbst sein - aber 
hier könnten ja Firmengeheim- 
nisse nach außen dringen ... 


Resümee: Man mag über den 
‘Standardsetzer' IBM ja geteil- 
ter Meinung sein, manchmal je- 
‚doch sehnt man sich nach seiner 
‘ordnenden Hand’ und den 
gleichnamigen Büchern. 


Manche mögen Fonts 


Zur Eva 800, Eva 1024/16, Eva 
1024/8, Sota, Quadram, Eizo 
und Orchid werden vom Her- 
steller Software-Fonts sowie ein 
Font-Lader nebst Font-Editor 
mitgeliefert. Die Software-Pa- 
kete von Paradise und TVGA 
von Trident enthalten lediglich 
einige Fonts, und dem Rest der 
Karten liegt bedauerlicherweise 
nichts dergleichen bei. 


BIOS-Tuning 


Zu jeder Karte wird ein soge- 
nanntes RAM-BIOS mitgelie- 


fert. Hinter dieser Bezeichnung 
versteckt sich im Normalfall 
nichts anderes als ein Pro- 
gramm, das das ROM-BIOS ins 
RAM kopiert und anschließend 
die Vektoren in dieses BIOS auf 
das RAM verbiegt. Diese Soft- 
ware führt stets dann zu erheb- 
lichen Geschwindigkeitssteige- 
rungen, wenn man auf einer 16- 
‚oder gar 32-Bit-Maschine arbei- 
tet und das ROM-BIOS der 
Karte nur in einem 8 Bit breiten 
EPROM steckt. 


Aber auch bei 16-Bit-EPROMs 
läßt sich noch etwas herausho- 
len, wenn auf die EPROMs mit 
Wait-States zugegriffen wird, 
auf das RAM des Rechners hin- 
gegen nicht. Hier zeigten sich 
zum Beispiel auf einem NEAT- 
Board (16-Bit-Bus) frappante 
Steigerungen. 


Wenn der Rechner kein Sha- 
dow-RAM außerhalb des 
DOS-RAM-Bereichs (nebst 
passendem BIOS-Verschiebe- 
programm) hat, verliert man 
kostbaren Arbeitsspeicher. In 
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Hier bitte das Bild vom Rechner 
einbinden. Danke ! 


KNC ABACUS 


80386-25 mit 25 MHz Systemtakt und 32 KB CACHE im Towergehäuse 
BITTE FORDERN SIE UNSEREN SONDERPROSPEKT AN 


KNC 286N Bus-AT DM 1.998,- 


80286, 6/12 MHz, zero waitstate, CMOS-Setup, 
AWARD-BIOS, aufrüstbar bis 4 MB nach EMS 4.0, 
1,2 MB Diskettenlaufwerk, Adaptec Kombi- 
Controller m. Interleave 1:1, Hercules-kompati- 
ble Grafikkarte, 2xparallel-u. 2xseriell-Ports, Ga- 
meport, Uhr, Kalender, 200 Watt Netzteil, Tasten 
für Reset, Turbo-mode, und waitstates, KNC- 
Tastatur mit "CLICK", Sockel für den 80287. 


KNC NEWION cab DM 2.398,- 


80286 im Towergehäuse mit 6 Slimline-Einschü- 


a a oa Ba EFER 
HR 


Lieferung ohne Maus, Monitor und 3.5° Laufwerk 

HEWLETT PACKARD Deskjet, Tintenstrahldr., 
300x300 dpi, 240/120 Zeichen DM 1.898- 
DFI HS-3000, HandyScanner mit 105 mm brei- 
te, 100-400 dpi, mit Dr. HaloDPEDM 450,- 
CITIZEN CCM-104, Multisync-Monitor, 1024x768, 
14", Analog, 0,26 mm Dot-Pitch DM 1.398,- 
KNC Medley, 1024x768, 14°, Monochrome- 
Multisync, TTL/Analog DM 498,- 
SONY CPD 1402E/5, Multisync-Monitor, 14° 
1024x768, TTL/Analog, 0,26mmDM 1.598,- 


DFI DMS-200, mit HALO PAINT u. GRAPH DM 85,- 
STAR LC-10/NX-1000, 9 Nadeldrucker DM 498,- 
STAR LC24-10, 24 Nadeln, 360x360 dpi DM 798,- 
GENIUS GM 6000, Dyna-Mouse DM 99, 
EPSON LQ-500, 24 Nadeln, deutsch DM 848,- 
EPSON LQ-850, 24 Nadeln, deutsch DM 1.398,- 
EPSON L@-1050, 24 Nadeln, A3, deutsch DM 1.798,- 
MINISCRIBE 8425F, 3,5°, 20 MB,< 40 ms DM 498,- 
LOGITECH C7, plus Package, deutsch DM 150,- 
VISA MC-6700, 14", 800x600, TTL/anlog DM 998,- 
DFI MD-2400, Modernkarte mit 2400 baud DM 348,- 
GENIUS GT-1212, Grafiktablett, 12° x 12° DM 748,- 


Betrieb des Moderns am Postnetz Ist In der BRD und W-Berlin postalisch verboten 


ben, technische Daten wie KNC 286 AT, 
aber mit großem Motherboard . 


KNC NEWTON-120, 12/6 MHz, zero 
waitstates,max. 4MB DM 2.398.- 
KNC NEWTON-160, 16/8 MHz, zero 
waitstates, max. 4MB DM 2.698.- 


SONDERPROSPEKT ANFORDERN !! 


KNC Match 80286 Laptop 


6/12 MHz, 0/1 Waitstate, Gas-Plasma-Display, 
monochrome CGA, MDA und Hercules Darstel- 
lung, 1 MB RAM, bis 8 MB aufrüstbar, LIM-EMS 4.0, 
1,44 MB Floppy, 8 Bit-Slot, Festplatte nachrüstbar, 
2x seriell-, 1x parallel-Schnittstelle, externes Key- 
pad und 5,25” Laufwerkanschluß serienmäßig, 
Tragetasche 


DM 4.998.- 


‚g; 040 
e Ne15953 33 
ufragsaäht Dr ps AM eidort 1 
ngesch Düsseldof ‚ono DU 
\adend inte DS. 32 » Aln78 67 
Herdet eine a 
aden nd: 
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preisist® 
ie NO | grasse: = 
gie sch {ol ——— 
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Prüfstand. 


‘einfachen’ ATs mit 16-Bit-Bus 
ist der Unterschied minimal 
(siehe Benchmark-Tabelle), und 
für solche Rechner empfiehlt 
sich sehr, eine Karte mit 16-Bit- 
BIOS anzuschaffen, weilman so 
bis zu 32 KByte Arbeitsspeicher 
retten kann. In 80386-Rochnern 
wird man vermutlich eh Sha- 
dow-RAM und damit die volle 
Busbreite von 32 Bit nutzen 


Ausstattung 


wollen. Dann ist auch eine 
Karte mit 8-Bit-EPROM eine 
gute Wahl. 


Die simple Tatsache, daß eine 
Karte einen 16-Bit-Bussteck- 
platz belegt, bedeutet alleinaber 
noch nicht, daß sie alle 8-Bit- 
Karten in puncto Tempo hinter 
sich läßt. Hier liegen bei den 
Board-Entwicklern einige ‘"Lei- 


‚chen im Keller", denen wir einen 
weiteren Kasten gewidmet ha- 
ben. Er hilft Ihnen vor allem, die 
Benchmarks besser zu verste- 
ben. 


Benchmarks 


Die Ausgabegeschwindigkeit 
von Grafikkarten ist 
nicht alles. Nicht zuletzt pe 


die absolute Ausgabegeschwin- 
digkeit einer Grafikkarte in PCs 
oder ATs auch von der Rech- 
nergeschwindigkeit ab, denn 
alte Arbeit hat ausschließlich die 
CPU zu leisten. Bei den hier un- 
tersuchten Karten dürfte die 
Entscheidung darüber, ob eine 
Ausgabe zu unzumutbaren Ver- 
längerungen der Arbeitszeit 
führen könnte, eher ein Problem 


EVAYIO24-16 
Tseng 


QC GTi-I6b 
Quadram 


EVAY1I0248 
Tseng 


MD-B10 


BIOS-Hersteller Tseng Teeng Tseng Tseng Tseng Tecmar STB/Award | Genoa 
BIOS-Breite 8 Bit 8 Bit 8 Bit 8 Bit 8 Bit 8Bit 8Bit 8Bit 
Auflösung 800 x 600 1024 x 767 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 
ROM I 32KB200ns | 32 KB 200. ns 32 KB 200 ns 32KB200ns | 32 KB 200 ns 32KB200ns | 32KB200ns | 32KB200ns 
ROM2 32KB200ns | 32 KB 200.ns 32 KB 200 ns 32KB200ns | 32 KB 200. ns - 32KB200ns | - 
ROM 3 = - - - u 2 = & 
RAM 41464 100ns | 41464 100.ns 81464 100 ns 41464100n3 | 41464 100.ns 446410003 | 81464100ns | 4067100ns 
geliefert mit. 256KBSOK | 512 KBSOK 512 KBSOK SI2KBSOK | 512 KBLöT SI2KBSOK | SI2KBLOT 
nachgerüstet - - = - 
OGA-reg. komp. „a ja ha ja 
Stot 16 Bit 16 Bit 8Bit 16 Bit 
Buchse 1 rs 15polig 15polig 1Spolig 
Buchse 2 polig Ipolig B 
VGA-Erw. omas Original Original Stine 
Erw. Bu l - - - - 
Erw. Bu 2 - - - - 
25,175 MHz 25,175 MHz 25,175 MHz | 25,175 MHz 
28,322 MHz 238,322 MHz 28,322 MHz | 28,322 MHz 
32,514 MHz 32,514 MHz 32,514 MHz | 36,000 MHz 
36,000 MHz 36,000 MHz 44,900 MHz | 65,000 MHz 16,257 MHz 
44,900 MHz 44,900 MHz - - - 
Haupt-Chip ET3000 AX ET3000 AX ET3000 AX | ET3000AX ET3000 AF | ET3000 AF 
Hersteller Tseng Tseng Tseng Tseng Tseng Tseng 
Video-DAC IMS GI7ı IMS G176 50 ISM G176 550 IMS Gı71 IMS G176 P65 IMS GI IMS G176 
P50 P5O 3C s50 
Baulänge 14,5 cm 24,0 cm 244,0cm 2,5cm 22,3 cm 18,7cm 17,5 cm 
Bauhöhe I,Tcm 97cm 97cm 97cm 9,7cm 97em 97cm 
‚ohne Blech 
Preis mit 256 KB 790 DM = 1328 DM ee ei pr 
Preis mit 512 KB 13315 DM 1852 DM 1250 DM 1345 DM %9 DM 
ROM RAM 8-B- | ROM RAM 8-B- ROM RAM 8-B- | ROM RAM | ROM RAM | ROM RAM 
RAM RAM 
HR-Text (8) nvergleichb. | 14,2 112 112 | 143 114 11,4 170 142 142 | 139 133 | 20,4* 18,2 | n.vergteichb. 
HR-Grafik-Plane (s) 3 333,3 3 3 33 2 2 m 42 42 50" 54 se 35 
HR-Graßk-BIOS (s) 173 n4 52 52 |1ı714 52 52 70 53 53 2923 9» 30 | 102° 33 
Grafik in Cont.-RAM (s) | 10,0 10,0 60 60 120 4747 101 56 56 11,8 6 61 17,9* 16,1 177° 15,7 
Text-Seroll (ms) 83 45 37774 46 38 75 „3 45 86 62 57 1139 122 | 12,7 123 
Zeichenausgabe (us) 29 75 nn Mm Fr 265 5 75 183 48 2 7 22» 
1000 Zeilen Text {s) 38 127 |177 96 127 |169 88 12,7 115 95 1. 142 95 [258 171 | 261 175 
CGA-Grafik (8) 2 08| 22 09 31 115 


* nur mit 8 MHz im 10-MHz-AT 
0 Walt) möglich 
ROM: ROM-BIOS direkt 
RAM: ROM-BIOS ins 16-Bit-RAM 
40 Walt) geladen 
$-B-RAM: ROM-BIOS im I6-Bit-RAM, 
Karte im 8-Bit-Skt 


HR-Text 
Es werden mit "Writeln’ 50 Zeilen Text 

120 Zeichen) im höchsten verfügbaren Grafik- 
Modus {in der Regel 1024 x 768 Punkte} am 
unteren Bildschirmrand (immer Serolling nötig) 
geschrieben. Dabei tritt vornehmlich die 
Geschwindigkeit des BIOS in Erscheinung. 


Es werden SOmal im höchsiauflösenden Modus 
“ohne Bremse" 6-Bit-breit (Inline-Assernbler) 
& KByte ins Video-RAM geschrieben (alle vier 
Ebenen gleichzeitig). Wenn sich bei einer Karte 
wit 16-Bit-Slot dabei keine Unterschiede zum 
8-Bit-Betried ergeben, muß auf 8-Bit-Organi- 
sation in diesem Modus geschlossen werden. 


Hier erfelgt die Ausgabe (möglichst im 
1024 x 768-Modus} über das ROM-BIOS 
der Karte (Funktion Write Dot, Aufruf 

per Inline-Assembler). Gemessen wird 
hauptsächlich die Qualität des BIOS, 

es sind aber auch wieder Rückschlüsse 
aufdie echte Bushreite möglich. 
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des verwendeten Rechners sein. 
Besondere Aufmerksamkeit im 
Hinblick auf Geschwindigkeit 
ziehen aber zum Beispiel Karten 
wie die FastWrite VGA allein 
schon durch ihren Namen auf 
sich. 


Im Kasten zur "Busbreite’ wer- 
den die Hintergründe für die 


genauer erklärt. Die Tests für 
die hochauflösenden Modi wur- 
den in Turbo-Pascal 5.0 ge- 
schrieben und mußten für einige 
Karten modifiziert werden 
(siehe Tabelle). Alle Karten 
wurden in ihren jeweils 
schnellstmöglichen Betriebsar- 
ten gemessen, wenn mehrere 
Möglichkeiten zur Wahl stan- 


nem 10-MHz-AT ohne Wait- 
States im RAM durchgeführt. 


Die Tests zeigen zwar, daß die 
Ausgabe über das BIOS-ROM 
extrem langsam ist, esmuß aber 
zur Ehrenrettung der BIOS- 
Programmierer gesagt werden, 
daß unsere direktschreibenden 
Programme für die Erzeugung 


ster optimiert waren. Anders 
wäre der reine Schreibvorgang 
im Verwaltungs-Overhead un- 
tergegangen. 


Literatur 


[1] Karsten Wiese, Die volle Breite 
nutzen, Schnelleree EGA- 
Bildschirmausgabe durch 


Resultate einiger Benchmarks 


den. Alle Tests wurden auf ei- 


einfacher farbiger Balkenmu- 


"ROM im RAM', c't 12/88, S. 
160 ff. 


Sota VGA/I6 Pro Designer | V-RAM VGA FastWrite VGA Top TVGA VGA Wonder VGA PlusCard 
EVGA 800 

Sota Orchid Video Seven Video Seven Expert Trident ATI Western Digital 

Tseng Tseng/Orchid | Video Seven Video Seven Trident Trident ATI Paradise 

8/16 Bit 8/16 Bit 16 Bit 16 Bit 8 Bit 16 Bit 16 Bit 8 Bit 

1024 x 768 1024 x768 | 1024 x 768 800 x 600. 1024x768 | 1024 x 768 1024 x 768 800 x 600 

32 KB 200 ns 32 KB 150ns | 32 KB 200 ns 16 KB 200. ns 32 KB 200 ns | 16 KB 200 ns 32 KB 250 ns 32 KB 200 ns 

32 KB 200 ns 32 KB 150ns | 16 KB 200 ns 16 KB 200 ns - 16 KB 200 ns 32 KB 250 ns - 

16 KB 100.ns 16 KB 150ns | - - - - - - 

41464 100ns 4067 100ns | 41264 100ns 41464 100ns 53C464 100ns | 53C464 80ns 41464 120ns 4067 100ns 

512 KB SOK 256 KBLöT | 256 KBLÖT SI2KBSOK/LöT | 256KBSOK | 256 KB LÖT SI2KBSOK/LÖT | 256 KBLÖT 

- 256 KBSOK | 256 KB SOK - 256 KBSOK | 256 KB SOK - - 

ja (siehe Text) ja nein nein ja ; ja ja 

16 Bit 16 Bit 16 Bit 16 Bit 8 Bit 16 Bit $ Bit 

15polig 15polig 1Spolig 15polig 15polig 15polig 15polig 
polig, - - - polig Ipolig - 

Original Original Original Original Original Original Original 

- - 44polig RAM 44polig RAM - - - - 

- - 44polig, 44polig - - - - 

25,172 MHz 25,175MHz | 28,332 MHz 28,321 MHz 25,175MHz | 25,175 MHz 36,000 MHz 25,175 MHz 

28,322 MHz 28,322 MHz | 40,000 MHz 40,000 MHz 28,322 MHz | 28,321 MHz 45,000 MHz 28,322 MHz 

32,514 MHz 35,000 MHz | 50,350 MHz 50,350 MHz 40,000 MHz | 40,000 MHz 50,000 MHz 36,000 MHz 

40,000 MHz 44,900 MHz | 65,000 MHz 65,000 MHz - - 56,644 MHz - 

44,900 MHz 65,000 MHz | - - - - - E 

ET 3000 AX ET3000 AX | 456-0023 456.0023 TVGABSOBR| TVGA 8800CS ATI 18800 PVGAIA 

Tseng Tseng Video Seven Video Seven Trident Trident ATI Paradise 

IMSG171 P5O ADVanı IMSG17665 IMS G176P6S IMS G176S40 | IMSG17640 IMSGI71P50 IMSG176 P40 

KP66 

24,5 cm 34,0 cm 34,0 cm 34,0 cm 19,0 cm 21,0 cm 21,5 cm 13,5 cm 
9,7 cm 7,0 cm 7,2cm 7,3 cm 9,7 cm 97cm 9,7cm 9,7 cm 

- 1083 DM 2137 DM 1419 DM 690 DM 1254 DM - 720 DM 
1368 DM 1710 DM 2804 DM 1938 DM - 1390 DM 1350 DM - 

ROM RAM ROM RAM | ROM RAM 8-B- | ROM RAM 8-B- | ROM RAM | ROM RAM 8-B- | ROM RAM 8-B- | ROM RAM 

RAM RAM RAM RAM 

113 110 115° 11,3 | nicht vergleichbar | nicht vergleichbar | 108 92 | 93 92 92 | kann BIOS nicht n. vergleichb. 
33. 133 33 33 17 17 29 | ı7 16 29 | 29 29 | 29 29 29 | nicht vergleichbar 3635 
6053 EST 40 32 32 36 307 32 82 27 29.26 26 kann BIOS nicht 8224 
46 4,6 100 100 | 37 37 88 | ss 58 90 | 89 89 | 88 88 88 | 73° 79° 161° | 92 9,2 
TEST ESTERSENCSIETESTTESE SITE SE | RI IE TA DE EEE 2 

75 9% 89 7 9 0 4 39 40 1218 60 6 2, 52 ” 4 #6 3 3 76 
86 144 136 | 125 120 142 |125 120 142 | 212 148 | ısı 147 147 | 120° 108* 162% | 260 152 
093 0,88 0,88 | 12 Il 113 14 | 1 13 14 | 25 088 | 094 087 0,87 | 0,99* 088° 088*| 23 0,88 

Grafik in Continuous-RAM Text-Scroll/Zeichenausgabe 1000-Zeilen-Text/CGA-Grafik 

Bei Betriebsarten, die 256 aus 256 K Farben zulassen, ist das Das Programm MESS ermittelt die Scroll-Zeit des gesamten HLPAS aus den e't-HL-Benchmarks schreibt zunächst im 

Video-RAM nicht in Farbebenen wie bei EGA organisiert Schirmes für eine Leerzeile und für die Ausgabe eines VGA-Textmode 1000 Zeilen (mit Scroll) auf den Schirm. 

(siehe Kasten). Dabei wurde nach Möglichkeit der Modus Textzeichens (beides im Textmodus, VGA, 720 x 400). Hier Im Grafiktest benutzt HLPAS den höchstauflösenden 

800 x 600 benutzt und der gesamte Bildspeicher von wird wieder hauptsächlich das BIOS getestet. CGA-Modus (640 x 200) und schreibt 100 x 100 Bild- 

$12 KByte 20mal wortweise via Assemblercode vollgeschrie- punkte via BIOS. In beiden Tests sollten sich BIOS- 

ben. Hier läßt sich wieder gut auf die Busbreite schließen. Qualität und Busbreite des RAMs an den Ergebnissen 

ablesen lassen. 
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Prüfstand. 


Fazit 


Eine Entscheidung für ‘die 
Karte schlechthin’ ist uns nicht 
gelungen, aber ebenso verdient 
keine das Prädikat ‘nicht emp- 
fehlenswert'. Alle Testkandida- 
ten haben ihre eigene Mischung 
aus Vor-und Nachteilen, was 
die Beurteilung nicht geradeein- 
fach macht. Speziell bei den 
Tseng-Karten ist festzustellen, 
daß die ‘Ideal-Karte’ mit allen 
über die Kandidaten verteilten 
Ausstattungsmerkmalen und 


Fähigkeiten nicht dabei war. 
Um etwas System in die Vielfalt 
hineinzubekommen, haben wir 
die Karten in Gruppen mit be- 
sonders augenfälligen Ähnlich- 
keiten eingeteilt. 


Wir haben übrigens die Bench- 
mark-Ergebnisse mit einem 
NEAT-Board nicht angeführt, 
weil die damit erzielten Resul- 
tate ohne ausführliche Erklä- 
rung von deren Bus-Timing- 
Besonderheiten eher Verwir- 
rung schaffen. Statt dessen ha- 


ben wir uns für einen 10-MHz- 
AT (0 Wait) als Referenzrech- 
ner entschieden, weil ähnliche 
Rechner zur Zeit am weitesten 
verbreitet sein dürften. Daß ei- 
nige Karten Schwierigkeiten bei 
10 MHz CPU-Takt auf gerade 
diesem Rechner hatten, sollte 
nicht überbewertet werden, 
denn diese arbeiteten auf einem 
anderen AT sogar mit 12 MHz 
einwandfrei. Man kann ein sol- 
ches Detail allerdings nicht un- 
terschlagen, wenn die große 
Mehrheit der Karten im Test- 


rechner keine Probleme hatte. 
Das Fehlen eines 16 Bit breiten 
ROM-BIOS in einer 16-Bit- 
Karte ist nur für Besitzer von 
‘Standard-ATs’ wirklich be- 
deutsam. In NEATs oder 
80386-Rechnern wird man das 
ROM immer ins deutlich 
schnellere RAM umladen. Und 
wer absehen kann, daß er nie 
etwas anderes als einen Analog- 
monitor anschließen wird, den 
braucht auch ein fehlender 9po- 
liger TTL-Stecker nicht zu stö- 
ren. 


Eva 


Die Serie stammt direkt 
vom Chip-Hersteller Tseng, und 
die Karten sind einander sehr 
ähnlich. Klar, daß die Eva/800 
mit maximal 256 KB RAM we- 
niger Modi beherrscht, anson- 
sten ist sie o. k. und recht preis- 
wert. Das zu allen Evas verfüg- 
bare Handbuch ist bei der Pro- 
grammierung der Karten schon 
sehr hilfreich, aber letztlich ist 
das technische Handbuch (das 
tatsächlich erhältlich ist) doch 
nötig. 

Die Eva/1024-16 und die 
QC GTi von Quad sind im gro- 
ben baugleich, doch die Platinen 
sind vom Layout her nicht iden- 
tisch. Auch ist die Quadram ge- 
ringfügig langsamer. Beide Kar- 
ten wird es vermutlich bald auch 
für Non-interlaced-Betrieb ge- 
ben (im Eva-Handbuch bereits 
als ‘bei der Bestellung gesondert 
anzugeben’ aufgeführt), Die 
Quadram läßt einige Treiber 
vermissen, die die Eva bietet. In 
Non-interlaced-Ausführung 
und mit 16-Bit-ROM-BIOS w 
ren diese Karten vordere Wahl, 
zumal sie auch registerkompa- 
tibel zur CGA sind, 
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Quadram und Eizo 


Die Eizo-Karte weist auch 
große Ähnlichkeit mit der Eva, 
1024-16 auf, scheint jedoch be- 
züglich BIOS und Wait-States 
ein bißchen anders ausgelegt zu 
sein. Immerhin arbeitet sie 
non-interlaced, ist voll CGA- 
kompatibel und liegt mit im- 
merhin 28 Treibern ausstat- 
tungsmäßig weit vorn. Ihr 
Handbuch ist zwar hauchdünn, 
aber erstaunlicherweise nicht 
schlecht. Es enthält in knapper 
Form sehr viele wichtige Details 
(die in anderen fehlen), und die 
Beschreibungen zu den Trei- 
ber-Installationen sind als 
Readme-Files auf den Disket- 
ten. Das Fehlen des 16-Bit- 
ROM und der 9poligen Buchse 
und die Tatsache, daß sie nicht 
alle Benchmarks mindestens so 
schnell wie die Eva-16 absol- 
viert, ist alles, was gegenüber 
den Tseng-Mitbewerbern stören 
könnte. 


Die Eva/1024-8 weist außer 
dem 8- statt des 16-Bit-Slot- 
steckers noch einen weiteren fei- 
nen, aber unangenehmen Un- 
terschied zur großen Schwester 
auf: durch den fehlenden 


36-MHz-Quarz (läßt sich nicht 
nachrüsten!) beherrscht sie den 
Modus 800 x 600 mit 256 Far- 
ben nicht, und das ist nach dem 
1024 x 768 in 16 Farben der 
wichtigste. Auch Besitzern von 
Rechnern mit 8-Bit-Bus sei da- 


Eva/800 von Tseng 

© gutes und ausführliches 
Handbuch 

© Software-Unterstützung 
incl. Demos 

© Font und Fonteditor 

mitgeliefert 


Eva/ 1024-16 von Tseng 

© gutes und ausführliches 
Handbuch 

© Software-Unterstützung 
incl. Demos 

© Font und Fonteditor 
mitgeliefert 

© relativ preiswert 


0C Gti-16b von Quadram 


© Fonts und Fonteditor 
dabei 


Eva/ 1024-8 von Tseng 


© gutes und ausführliches 
Handbuch 

© Software-Unterstützung 
incl. Demos 


© Font und Fonteditor 
dabei 


MD-B10 von Eizo 

© 1024 x 768 non-inter- 
laced 

© sehr breite Software- 

Unterstützung (viele 

Fonts, Treiber und 

Utilities) 


her lieber zur kaum teureren 
Eva/1024-16 geraten. Da mög- 
licherweise noch einige ‘Quarz- 
Varianten’ mehr von diesen 


Karten im Umlauf sind, sollte 
man sie sich vor einem Kauf 
gründlich anschauen. 


© kein VGA-Erweiterungs- 
stecker 

© nur 800 x 600 bei 16 
Farben 


@ 1024 x 768 nur interlaced 
@ BIOS-Breite nur 8 Bit 


® unübersichtliches Hand- 
buch 


@ 1024 x 768 nur interlaced 
© 8 Bit breites BIOS 
@ relativ hoher Preis 


© 1024 x 768 nur interlaced 


© keine 800 x 600 in 256 
Farben wie bei 
Eva/1024-16 


© nur 8 Bit breites BIOS 


© Hauptteil des Hand- 
buches auf Diskette 
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Ein CLEAR“ Bild sagt mehr 
als tausend dBASE“ -Worte! 


Viele dBASE Programme sind als schnelle Lösung für 
gewisse Problemstellungen entstanden. Die Benutzer woll- 
ten dann im Laufe der Zeit mehr und mehr Zusatzfunktionen 
eingebaut haben, bis schließlich aus dem kleinen 
Anfangsprogramm eine größere Applikation geworden ist. 
Mancher Programmierer hat in der Phase der Wartung seiner 
Programme schon oft das Handtuch geworfen. 

Kommt Ihnen das bekannt vor? 

Falls Sie jemals versucht haben, den Sinn einer größeren 
fremden Applikation zu verstehen oder sich Programme 
ansehen, die Sie vor Monaten oder Jahren geschrieben ha- 
ben, wissen Sie ja wohl am besten, was da auf Sie zukommt. 
CLEAR+ wird Ihnen helfen, Ihre Probleme zu lösen. 

Sie können sich automatisch die gesamte Dokumentation er- 
stellen lassen. Organigramme geben Ihnen einen Überblick 
über das gesamte System, strukturierte Quelltexte und Fluß- 
diagramme werden Ihnen den logischen Ablauf jedes einzel- 
nen Moduls vor Augen führen. 


Systemanforderungen 


* Computer 
Jeder IBM PC/XT/AT oder 100% kompatible. 

* Laufwerke 
Zwei 360K Floppylaufwerke oder eine Festplatte. 

+ Grafik 
CGA, EGA, Hercules - volle grafische Darstellung 
Monochrom Display Adaptor (MDA) - Diagramme 
werden bei Verwendung dieser Grafikkarte nur auf dem 
Drucker wiedergegeben. 

* Drucker 
Wir entwickeln ständig neue Anpassungen - bitte fragen 
sie uns, falls ihr Drucker nicht in der folgenden Liste sein 
sollte. 
€. Itoh 8510A 
Epson FX-85, FX-185, FX-286, LX-80, MX-80, 

RX,LQ 

HP LaserJet, ThinkJet 
IBM Proprinter, Okidata 92/93, Star ND 15 

«RAM 
512K Minimum, wir empfehlen 640K. 


Funktionsumfang 


Automatische Erstellung von Flußdiagrammen, Organi- 
grammen und strukturierter Quellausdrucke 
Ablaufverfolgungeines Flußdiagrammes (Tracemodus) 
Erweiterte Kontrolle des Ausdruckvorganges 
Hintergrunddruck 

Logikkontrolle (fehlendes ENDIF, ENDDO usw.) 
Volle Grafikkontrolle durch Zoomen und Rotieren 
Interaktives oder batchorientiertes Arbeiten 

Aufteilung der Diagramme auf mehrere Seiten 

Virtual Memory Unterstützung 

DTP-Schnittstelle: Export im PCX- bzw. PIC-Format 


Aufruf beliebiger DOS Befehle 


dBASE Interpreter, Texteditor, Compiler etc. können 
direkt von CLEAR+ aus aufgerufen werden. Mit dieser 
Möglichkeit läßt sich CLEAR+ direkt in Ihre Entwick- 
lungsumgebung integrieren. 


Unterstützung aller dBASE-Versionen 


dBASE III, dBASE III Plus und dBASE IV (incl. UDF's 
und SQL-Anweisungen) werden voll unterstützt. Die 
neue Version CLEAR+ bearbeitet auch die erweiterten 
Sprachkonstrukte (z.B. For-Next Schleifen u.a.) der be- 
kannten dBASE-Clones FoxBASE+, Clipper, dBXL 
und Quicksilver. 


In Kürze erhältlich: CLEAR’ für C 


CLEARH+ inklusive aller Druckertreiber DM 575,- 
(z. Z. nur mit englischsprachigem Menü und Handbuch) 
Updates: auf Anfrage 


Siener Soft 


Bachmayerstraße 2 
6200 Wiesbaden 
Telefax 06121/402502 


06121/4908-0 


Prüfstand. 


Diese Karte bietet etwas mehr 
als andere Mitglieder aus dem 
Tseng-Clan, machte aber auch 
immer wieder mal Probleme. 
Zunächst hat sie einige Emula- 
tionsfähigkeiten mehr als die 
Mitbewerber, was den Betrieb 
in ‘zu hoher Auflösung’, also am 
“falschen Monitor’, betrifft. Aus 
dem Handbuch ist jedoch nur 
“Negativ-Auslese’ in der Form 
möglich, daß kaum eine Moni- 
tor-Modus-Kombination aus- 
drücklich verboten wird. Wir 
haben das nicht weiter getestet, 
und auch einige andere Karten 
konnten 1024 x 768 auf 
800 x 600-Monitoren darstel- 
len. Doch davon hat man wenig, 
denn es flimmert höchst unan- 
‚genehm. 


Die Karte bleibt in den Bench- 
marks im Rahmen der anderen 
Tseng-Vertreter, mal besser, 
mal schlechter. Sie war auch die 
einzige Karte, bei der wir fest- 
stellen konnten, daß sie im 
Non-interlaced-Modus etwa 30 
Prozent schneller als im Interla- 
ced-Betrieb lief. Der nicht ganz 
ins Bild passende 50-MHz- 
DAC hat dabei ohne Murren 
‚oder ‘Abbrennen’ mitgespielt. 


Die PCG 1000 von Citizen und 
die Genoa VGA 5200-10 sind 
wie die Eva/1024-8 für 8-Bit- 
Steckplätze ausgelegt. Das 


BIOS von Award bei der Citizen 
und das hauseigene bei der Ge- 


Als Besonderheit hat Tecmar 
zwei Versionen der BIOS- 
Treiber mitgeliefert. Einerseits 
gibt es einen nur etwa acht 
KByte großen residenten Trei- 
ber für Grafik- und Textmodus, 
zum andern einen nur knapp 
drei KByte umfassenden Trei- 
ber, welcher ausschließlich den 
Textmodus beschleunigt. Der 
geringe Speicherbedarf auch für 
die Vollversion (das ROM- 
BIOS hat ja etwa 32 KByte) ist 


vermutlich darauf zurückzufüh- 
ren, daß die RAM-Version 
keine Zeichensätze enthält — 
eine nachahmenswerte RAM- 
Sparmethode. 


Massive Schwierigkeiten gab's 
aber mit dem Grafik-Bench- 
mark im CGA-Modus (Turbo- 
Pascal, Befehl ‘*Hires'). Die 
Karte begab sich ins Nirwana 
und war erst nach längerer Be- 
denkzeit (einige Minuten) per 
Rechnerabschalten und vielfa- 
chem Reset zurückzuholen. 
Ähnlich reagierte sie auf Versu- 
che, CGA-Spiele laufen zu las- 
sen. 


Die Tecmar scheint einige Kon- 
figurationen fest zu speichern 


© gutes Preis/Leistungs- 
verhältnis 

© speichersparendes RAM- 
BIOS 

© relativ viele Treiber 

© 1024 x 768 non-interlaced 


und braucht wohl in Fehlerfäl- 
len ein wenig Zeit, alles wieder 
ins reine zu bringen. Besitzer 
solcher Karten sollten sie also 
nicht gleich zum Service 
schicken, wenn sie mal einige 
Minuten den Rechner stoppt. 
Warum sie allerdings — trotz 
8-Bit-BIOS — partout nicht im 
8-Bit-Slot des AT arbeiten 
wollte (wir haben ihr viel Zeit 
gegönnt), ließ sich per Hand- 
buch nicht klären. Der dort auf- 
geführte Jumper zum Erzwin- 
gen des 8-Bit-Modus auch in 
16-Bit-Slots war einer Layout- 
Änderung zum Opfer gefallen. 
Vom Preis/Leistungverhältnis 
her ansonsten keine schlechte 
Wahl. 


© nur 50-MHz-DAC für 
65 MHz Takt 

© BIOS nur 8 Bit 

© nicht CGA-register- 
kompatibel 


@ CGA-Probleme mit 
Turbo-Pascal 


noa variieren die Ergebnisse ge- 
genüber der Eva einigermaßen, 
vor allem aber im am häufigsten 
benutzten Textmodus sind 
beide langsamer. Untereinander 
sind sie hingegen schr ähnlich. 
Vor allem stürzten beide in dem 
für die Benchmarks ausgewähl- 
ten 10-MHz-AT in den hoch- 
auflösenden Modi ab, wenn das 
ROM-BIOS benutzt wurde. Mit 
8 MHz und BIOS im RAM gab 
es keine Probleme. 

Die Genoa ist zwar — anders als 
die Citizen — registerkompatibel 
zum CGA-Standard, aberleider 
hat man keine Boot-Option für 
Spiele vorgesehen. Die Genoa 
5200-10 beherrscht den 
800 x 600 mit 256 Farben nicht, 
im READ.ME auf Diskette er- 
fährt man, daß eine Version 
5200-8/10 auch das können soll 
Die Citizen beherrscht auch die- 
sen Modus, obwohl sie wie die 
Eva 1024/8 nur mit vier Quar- 
zen ausgerüstet ist. 


PCG 1000 von Citizen 


© Handbuch mehrsprachig 
(auch in Deutsch) 


© Demo im Quellcode 
mitgeliefert 


VGA 5200-10 von Genoa 

© Frequenzangaben für 
diverse Monitore 

© vollständigste Modus- 
Liste 

© relativ preiswert mit 
512 KByte 


@ nicht CGA-register- 
kompatibel 

@ 1024 x 768 nur interlaced 

® kein Font/Fonteditor 
relativ wenig Treiber 

© Probleme in einem der 
Test-ATs ab 10 MHz 


@ 1024 x 768 nur inter- 
laced 


© Monitor-Einstellung 
steckerabhängig 


© CGA-registerkompati- 
bel, aber ohne Boot- 
Software 


@ kein Font/Fonteditor 


© Probleme in einem der 
Test-ATs ab 10 MHz 


Sota und Orci 


Auch die Sota VGA/16 und die 
Pro Designer Orchid haben Ge- 
meinsamkeiten: beide verfügen 
über 16-Bit-Slot-Stecker und 
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ein separates 16- und 8-Bit- 
BIOS. Anders als bei der Sota 
stört bei der Orchid das Bit- 
BIOS nicht an falscher’ Adresse 
im Segment CCO0h. So kolli- 
dierte bei der Sota das 8-Bit- 


ROM mit dem BIOS des Hard- 
disk-Controllers 

WD 1006 SR2. Abhilfe: das 
ROM entfernen. Laut Auskunft 
von Sota sind keine Probleme 
mit den weiterhin in diesem Be- 


reich aktivierten Bustreibern 
der Sota zu befürchten. 


Wenn es um kompromißloses 
Design mit Tseng-Chip geht, 
kommen diese beiden Karten 
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.NITRON’ 


COMPUTER | 


UNITRON 
LAPTOP AT 286 


Motherboard mit 

1 MB bestückt 

* CPU 80286 
Taktfrequenz schalt- 
bar 8/12 MHz 
EGA/CGA - 4 Graustufen 
640 x 400 Bildpunkte 
ext. Monitoranschluß 
3,5" Laufwerk 

1,44 MB / 720 KB 
Festplatte 20 MB 
ser. + par. Anschluß 
ext. Floppy-Anschluß 


UNITRON INC. UNITRON 

THE PC MANUFACTURER Vertriebs GmbH (Europa) 
öth FI., No. 3, Lane 521, Boschstraße 1 

Chung Cheng Rd., 23138 Hsin Tien, 4370 Marl 

Tele: 32445 UNITRONS INFO-HOTLINE Tier 17200 eos ıva 


Fax: 886-2-9157398 FAX: (0.23 65) 803-33 
Tel: (02) 917-1881 (5 Lines), 817-7420 02365 / 803-0 BTX: (023 San 1 


Prüfstand. 


schon dicht ans Optimum. Der 
Orchid fehlt als I-Tüpfelchen ei- 
gentlich nur der 9polige 
TTL-Stecker und eine Software, 
mit der man ihre nicht aufjedem 
Rechner funktionierende Auto- 
erkennungslogik übersteuern 
kann: Hätte sie auf unserem 
Test-AT den 16 Bit breiten Bus 
genutzt, wäre sie nämlich in den 
Benchmarks genauso 
schnell wie die Sota, die bei den 
Tseng-Karten Vorderfeld 
mitmischt. Vor allem hätte man 
sie dann auch im Non-inter- 
laced-Modus betreiben können, 
was sie an unserem Eizo 9070 
strikt verweigerte. Die Tecmar 
zum Beispiel ließ sich über ihr 
Utility VMODE explizit aufden 
Monitor installieren und arbei- 
tete danach non-interlaced. 


Die Sota hat uns leider nur in 
einer Interlaced-Version er- 
reicht. Mit einer 65-MHz-Aus- 
stattung und den bei der Orchid 
zusätzlich verfügbaren Treibern 
wäre sie einer der Top-Favori- 
ten aus der Tseng-Schar. Beide 


Karten sind auch voll CGA- 
fähig, wenngleich das mitgelie- 
ferte VMODUS der Sota hier 
versagte. Mit dem von der Eva 
klappte es hingegen. 


Die Sota-Karte ist verdrah- 
tungstechnisch für das Aufset- 
zen eines 40-Pin-Chips der 
Firma Microsoft vorbereitet 


und enthält außerdem die not- 
wendigen Ausgangsstecker für 
die Microsoft-Bus-Maus. Man 
muß hier allerdings bereits eine 
komplette Microsoft-Bus-Maus 
(Karte und Maus) besitzen. Der 


Sota VGA/16 von Sota 
© eine der schnellsten 
Karten mit Tseng-Chip 


© Bus-Maus-IC nachbe- 
stückbar 


© 8- und 16-Bit-BIOS 

© Fonts und Fonteditor 
mitgeliefert 

Pro Designer von Orchid 


© 1024 x 768 non-inter- 
laced 


© 8- und 16-Bit-BIOS 

© Fonts und Fonteditor 

© niedrige Bauhöhe 

© relativ viele Treiber dabei 


Vorteil liegt lediglich in der Tat- 
sache, daß durch die Umbe- 
stückung ein Steckplatz im 
Rechner entfällt, der normaler- 
weise die Maus-Buskarte bele- 
‚gen würde. 


@ 1024 x 768 nur inter- 
laced 


© mit 512 KByte RAM 
recht teuer 

@ 'Autosensing' verhinderte 
auf einem Rechner 
16-Bit- und non-inter- 
laced-Betrieb 


Was den Preis angeht, sind die 
FastWrite VGA und die V- 
RAM VGA einsam führend. 
Die beiden sind aber in den 
hochauflösenden Modi die 
schnellsten des Tests und haben 
beide ein 16-Bit-BIOS. Zwar 
liegt keine mehr als Faktor zwei 
vor den Mitbewerbern, aber bei 
professionellen CAD- oder 
DTP-Anwendungen kann die 
gesparte Zeit für zu ladende Bil- 
der den höheren Preis der Kar- 
ten durchaus wettmachen. Wie 
allen anderen noch zu behan- 
delnden Karten fehlt ihnen je- 
doch die sehr schicke Möglich- 
keit der Tseng-Karten, be$te- 
hende Grafiken zu ‘zoomen” 


Beide 
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Karten sind mit 


65-MHz-Quarz und -DAC aus- 
gestattet, deren Nutzen bei der 
FastWrite aus Verpackungsauf- 
schrift und Handbuch nicht er- 
kennbar ist. Da bietet sie näm- 
lich nur maximal 800 x 600 
Bildpunkte in 16 Farben. Im 
deutschen Werbeprospekt bie- 
tet sie hingegen auch 1024 x 768 
Punkte bei vier Farben. Dazu 
sei nur eine zusätzliche Treiber- 
Disk nötig, die der RAM-Auf- 
rüstung auf 512 KByte beiliege, 
uns jedoch versehentlich nicht 
erreichte. 


Zwar ließ sich unsere Test- 
FastWrite auch so für die 
Benchmarks in den 
1024 x 768-Modus zwingen, 
produzierte dabei aber viel 
Schmutz auf dem Schirm. Das 
BIOS allein scheint noch nicht 
alles richtig umzuschalten, über 
die Treiber mag es gehen. Viel 
interessanter hingegen war, daß 
die Karte bei 1024 x 768 sehr 
wohl 16 Farben auf den Schirm 
zauberte. Im Vergleich zu den 
anderen Karten spricht ohnehin 
nichts dagegen, daß die Fast- 
Write das kann. So drängt sich 
der Verdacht auf, daß die Fast- 
Write ‘marketing-mäßig’ mit 
gebremstem Schaum gefahren 
wird, um das um 900 DM teu- 
rere Design der V-RAM VGA 
zu rechtfertigen 

Die V-RAM VGA ist nämlich 
mit teuren dual-ported Video- 
RAMS ausgestattet. Diese er- 
möglichen, daß die CPU und die 


Video-Logik gleichzeitig auf 
den Bildspeicher zugreifen kön- 
nen, also keiner den anderen 
bremst. Gegenüber der Fast- 
Write ist sie jedoch nur in ei- 
nem unserer Tests schneller. 


Beide Karten sind intern völlig 
anders organisiert als die 
Tseng-Karten, und die mitgelie- 
ferten Handbücher sind zwar 
hübsch, verraten einem aber 
nur, wie man die Karte in den 
jeweiligen Modus versetzt. Pro- 
grammier-Handbücher seien 
aber verfügbar, und laut Distri- 


© sehr schnell 
© niedrige Bauhöhe 
(für Flach-ATs geeignet) 
© Handbuch führt Moni- 
tordaten für Modi auf 


© nur die Eizo bietet mehr 


Treiber 


FastWrite von Video Seven 
© sehr schnell 
© niedrige Bauhöhe 

(für flache ATs) 


butor Computer 2000 seien die 
Karten auch in der höchsten 
Auflösung gefahrlos mit zu: 
licher Hercules-Karte betreib- 
bar. 


Beide können non-interlaced 
arbeiten. Keine verfügt über ei- 
nen Ipoligen TTL-Stecker, und 
keine ist CGA-registerkompati- 
bel — kleine Schatten auf einem 
ansonsten kompromißlosen De- 
sign. Den Text-Scroll im Hi- 
Res-Betrieb unterstützt das 
BIOS nur sehr langsam, so daß" 
der Test entfiel. 


@ teuerste Karte im Test 

© nicht CGA-register- 
kompatibel 

© keine Zoom-Features wie 
bei Tseng-Karten 

©® kein Font/Fonteditor 


@ teuer 

© keine Zoom-Features wie 
bei Tseng 

@ kein Font/Fonteditor 

@ nicht CGA-register- 
kompatibel 

® Widersprüche zwischen 
Handbuch/Prospekt und 
tatsächlichen Fähigkeiten 
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Der DATA BECKER Führer 
MS-DOS 4.0 
314 Seiten, DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 
Turbo Pascal 5.0 
282 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
Sidekick Plus 
248 Seiten, DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 
QuickBASIC 
249 Seiten, DM 24,80 


Der DATA BECKER Führer 
Quattro 
302 Seiten, DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 
Framework III 
203 Seiten, DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer Der DATA BECKER Führer 
Ventura Publisher 


jen, DM 29,80 151 Seiten, DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 
PageMaker 3.0 
138 Seiten, DM 29,80 


EINFACH 
FÜHREND! 


Findige Geister wissen längst: Man muß 
nicht alles wissen; wissen sollte man 
nur, wo man das Benötigte finde 
Bei Fragen rund um den PC gr: 
daher kurzerhand zu den DATA 
BECKER Führern. 

Denn diese kleinen, handlichen Bände 
sind führend, wenn es darum geht, ein 
Problem in Sekundenschnelle zu lösen. 
Ob zum Betriebssystem, zum Programm 
oder zur Programmiersprache - ein 
Blick genügt. Geordnet nach Sach- 
gruppen und Stichworten oder alpha- 
betisch mit Kurzsyntax, finden Sie hier 
jede gesuchte Information. Sollten Sie 
also bei Ihrer Arbeit mal nicht weiter- 
kommen, schlagen Sie einfach in dem 
entsprechenden DATA BECKER Führer 
nach, und schon ist Ihr Problem gelöst, 
Die DATA BECKER Führer - robuste, 
langlebige Hardcover-Bände im Westen- 
taschenformat. Die kompletteste und 
erfolgreichste Serie ihrer Art. 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


Coupon bitt nden 
DATA BECKER, Merowingerstr. 30, 4000 Düsseldorf 1 
DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der best. Stückzahl 


Hiermit bestelle ich 


Name, Vorname 
Straße, Nr. up ==; 

Piz, On Z. 

ÜPer Nachnahme 15/89 
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Die Top EVGA 800 und die 
Trident TVGA erreichten uns 
beide mit nur 256 KB bestückt, 
waren nach einer Aufrüstung 
aber für 1024 x 768 bereit. Sie 
sind allerdings recht dürftig mit 
Treibern für die höchste Auflö- 


sung ausgestattet, die sie auch 
beide nur interlaced bewältigen 
Leider können sie 800 x 600 
Bildpunkte nur bei 16 Farben 
darstellen. 


Auf der anderen Seite sind sie 
recht schnell, vor allem wenn 
man in Rechnung stellt, daß 
grundsätzlich nur 8 Bit breit 


(auch bei der Trident mit 
16-Bit-Bus) aufs RAM zugegrif- 
fen wird, wenn auch die Trident 
ein 16 Bit breites BIOS-ROM 
aufzuweisen hat. Weralso die32 
KByte RAM-Verlust gern in 
Kauf nimmt, die durch das Um- 
laden des ROMs ins RAM ver- 
lorengehen, der sollte gleich die 
TOP-Karte nehmen, denn er 
spart Geld und verliert keine 
Leistung. 


Weiterhin sind die Karten 
CGA-kompatibel, und auch der 
Ipolige TTL-Stecker fehlt nicht 
Ein nicht im Handbuch erklär- 
tes Progamm namens “Turbo” 
bremste übrigens die TOP- 
Karte um rund 10 Prozent und 
sollte tunlichst ignoriert wer- 
den. Wenn's um jede Mark und 
nicht um jeden Modus geht, ist 
die TOP EVGA sicher ein guter 
Griff. 


Top EVGA 800 von Expert 
© relativ schnell 


© gute Modus-Tabellen im 
Handbuch 


© schr preiswerte Alterna- 
tive zu Trident TVGA 


TVGA von Trident 
© Fonts werden mitgeliefert 


© keine Zoom-Features wie 
bei Tseng 


® kein Font/Fonteditor 
@ 1024 x 768 interlaced 


© kein 16-Bit-Zugriff aufs 
RAM 
@ 1024 x 768 interlaced 


® keine Zoom-Features wie 
bei Tseng 


VGA Wonder 


Die VGA Wonder von ATI ist 
am Bus ein wenig behäbig und 
als einzige Karte nur mit 120- 
ns-RAMS ausgestattet. Sie ver- 
weigerte jede Mitarbeit bei 
10 MHz Takt auf dem Bench- 
mark-AT und mußte für alle 
Tests mit 8 MHz betrieben wer- 
den. Trotz dieses Handicaps 
kann man sie nicht als langsam 
bezeichnen. Das dürfte nicht zu- 
letzt darauf zurückzuführen 
sein, daß sie intern sehr eigen- 
willig konzipiert ist 

In den hochauflösenden Modi 
ist sie nämlich anders als die 
meisten Konkurrenten auch 16 
Bit breit organisiert, aber so 
kompliziert und ohne alle 
BIOS-Unterstützung (nicht mal 
Pixel-Plot!), daß wir auf genau- 
ere Tests verzichten mußten. 
Dennoch ein Lob für das Hand- 
buch, das dem Programmierer 


selbst kompliziertere Dinge mit 


Beispielen gut erklärt. Leider 
wird aus dem Handbuch nicht 
klar, ob die Karte mit dem 
56-MHz-Quarz auch non- 
interlaced arbeiten kann, wir 


konnten ihr diese Betriebsart je- 
denfalls nicht entlocken. 


Die Karte ist die einzige, bei der 
klar im Hanbuch ersichtlich ist, 
daß sie im 1024 x 768-Modus 
keinen Speicher im B000-Seg- 
ment belegt. Wer eine Zwei- 
Monitor-Konfiguration mit 
Hercules oder MDA bei dieser 
Auflösung der VGA braucht, 


Ergebnisse auf einen Blick 


VGA Wonder von ATI 

© Bus-Maus mit zwei 
Tasten dabei 

© relativ schnell 

© Handbuch für Program- 
mierer brauchbar 


dem sei die Wonder besonders 
empfohlen. 


Die Wonder ist außerdem voll 
CGA-kompatibel und mit 9po- 
ligem Stecker versehen, ist aber 
sehr dürftig mit Treibern ausge- 
stattet. Bei der Betrachtung ih- 
res Preises sollte man die mitge- 
lieferte Maus nebst Interface auf 
der Karte einbeziehen. 


©@ weder Font noch Font- 
editor 

© relativ wenige Treiber 

© keine Zoom-Features wie 
bei Tseng 

@ 1024 x 768 nur interlaced 

@ lief nicht mit 10 MHz 
Takt in einem der 
Test-ATs 


Die Paradise VGA PlusCard 
kann wie dei Eva 800 nur ma- 
ximal 800 x 600 Bildpunkte bei 
höchstens 16 Farben auflösen. 
Man kann ihr aber nichts 
Schlechtes nachsagen: die Be- 
triebsarten, die mit 256 KByte 
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nun mal nur möglich sind, kann 
sie. CGA-kompatibel und recht 
schnell ist sie auch, und die feh- 
lende 9polige Buchse kann man 
wegstecken. Man kann für das 
Geld aber auch schon eine po- 
tentiell höher auflösende Karte 
wie der TOP EVGA 800 bekom- 
men (er) 


VGA PlusCard von 
Paradise 


© Fonts werden mitgeliefert 


Ergebnisse auf einen Blick 


© keine Zoom-Features wie 
bei Tseng 
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DR. KROHN & STILLER 


Ottobrunner Straße 28, D-8025 Unterhaching / München 
Tel. (089) 6100 00-0, Tix. 524573, Fax (089) 6100 00-99 


EMULATOREN 
ENTWICKLUNGS- 
SYSTEME 


Emulator, Logikanalysator, Programmiergerät, 
Funktionstestadapter. 

Bedienrechner IBM-PC/XT/AT, PS/2 und kompatible. 
Betriebssysteme MS-DOS und OS/2. 

Software: Assembler, Compiler und HLL-Debugger. 


PROZESSOREN: 
INTEL ZILOG NEC 
8048/49/50/35 8044 Z280 7500 
8080 8051 Z180 V25,V35 
8085 8052 z80' Be 
a 2 Mann 
6/1 252 JATIONAL 2, FRE 
ee u 
1 16/196 
8032 m NSCEOO 
HITACHI 
64180 
MOTOROLA 1 6301/03 R/V 
6801/03 6805 E2/E3/G2, R3/U3 
6802 68HC05 ASIC 


6803E 68HC05 C4, C8, B6 
6809/6809E 68000/08/10 


Prüfstand. 


0... Monitorauswahl 


Im Zusammenhang mit der 
Auswahl des Monitors trittein 
Problem auf, das nur sehr sel- 
ten publik wird. Alle geteste- 
ten Karten arbeiten bei den 
verschiedenen Modi mit un- 
terschiedlichen Horizontalfre- 
quenzen, Diese können im Ex- 
tremfall zwischen etwa 15 kHz 
und 48,5kHz liegen (siehe 
auch die Kartei in dieser c't). 
Monitore, welche mit einer zu 
hohen Horizontalfrequenz ge- 
fahren werden, können durch 
diese zu hohen Frequenzen 
zerstört werden. 


Die Horizontalfrequenz wird 
im sogenannten Zeilentrafo 
zur Erzeugung der Hochspan- 
nung der Bildröhre genutzt. 
Da die Spannung eines sol- 
chen Trafos unter anderem 
eine Funktion dieser Frequenz 
ist (also von ihr abhängt), 
führt in einigen Fällen eine 
Erhöhung der Horizontalfre- 
quenz zu einem unzulässig ho- 
hen Anstieg der Hochspan- 
nung, he das Gerät 
*abrauchen' läßt. Das gleiche 
trifft im übrigen auch für die 
in einigen Monitoren geübte 
Praxis zu, die Heizspannung 
der Bildröhre aus dem Zeilen- 
trafo zu gewinnen. 


Darüber hinaus gibt es noch 
ein weiteres Phänomen. Die 
unterschiedlichen Auflösun- 
gen erzeugen auch auf den 
meisten Multifrequenz-Moni- 
toren unterschiedliche Bild- 
größen. Daraus folgt, daß die 
Bildhöhe, die Bildbreite sowie 
die horizontale und vertikale 
Lage des Bildes sehr oft bei 
Modus-Umschaltungen von 
Hand nachjustiert werden 
müssen. 


Seltener kommt es auch bei 
einigen Monitoren dazu, daß 
der Bildfang nachgeregelt wer- 
den muß. Der Grund hierfür 
liegt meist in der Tatsache, 
daß es Multiscan-Monitore 
(zum Beispiel den NEC 
MultiSync GS) gibt, welche 
nicht auf jede Frequenz in ei- 
nem Frequenzbereich syn- 
chronisieren können. Diese 
Monitore synchronisieren nur 
aufeinige festgelegte Frequen- 
zen mit einer gewissen Tole- 
ranz. Beseitigen läßt sich das 
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Problem unserer Meinung 
nach nur, indem man einen 
Monitor benutzt, der die Grö- 
Benunterschiede automatisch 
zu korrigieren versucht. Wir 
haben hierzu den 9070 von 
Eizo benutzt, der lediglich im 
EGA-Bereich eine leicht zu 
hohe Bildgröße erzeugte. Alle 
anderen Umschaltungen wur- 
‚den von diesem Monitor pro- 
blemlos korrigiert. 


Monitore, welche TTL- und 
Analog-Eingang besitzen, 
sollten sinnvollerweise immer 
an der 15poligen Analog- 
Ausgangsbuchse der Karte 
betrieben werden, auch wenn 
eine 9polige Buchse auf der 
Karte den Anschluß erleich- 
tern mag. Ansonsten erreicht 
man möglicherweise nicht alle 
Betriebsarten der Karte. Die 
an sich digitalen Modi wie 
EGA,CGA und so weiter wer- 
den nämlich auch über die 
Video-DACs geführt. Die 
9polige Buchse ist in den mei- 
sten Fällen nichts anderes als 
der digitale Abgriff vor dem 
Video-DAC. 

Einige Besonderheiten sind al- 
lerdings bei der Belegung der 
15poligen Buchse zu beachten. 
Einige Hersteller deklarieren 
nämlich die Pins 4, 11 und 12 
als Monitor-ID-Bits. Daraus 
ergibt sich dann die folgende 


geänderte Belegung gegenüber 
dem Original von IBM: 
1 = Video rot 
2 = Video grün oder mono- 
chrom 
3 = Video blau 


4 = Monitor-ID-Bit 2 
5 = Masse digital 

6 = Masse Video rot 
7 = Masse Video grün 
8 = Masse Video blau 


9 = leer, bei einigen Herstel- 
lern zu 


10 = Masse digital (sync) 
11 = Monitor-ID-Bit 0 
12 = Monitor-ID-Bit 1 
13 = horizontal sync 

14 = vertikal sync 

15 = Reserve 


Der Pin I1 muß bei der Ge- 
noa-Karte auf Masse gelegt 
werden, wenn man die 
8514-kompatiblen Modi bei 
dieser Karte benutzen will. 
Dieser Hinweis fehlt leider im 
Genoa-Handbuch. 


Bandbreite 


Die maximale Grenzfrequenz 
eines Bildsignals legt letztlich 
seine Gesamtbandbreite fest. 
Sie entspricht genau dem 
Kehrwert der Zeitdauer zur 
Darstellung zweier unter- 
schiedlich heller Bildpunkte in 
horizontaler Richtung. Ein 
Beispiel möge die Zusammen- 
hänge zwischen Ablenkfre- 
quenzen und Auflösung ver- 
deutlichen: 


Es sollen 640x480 Bild- 
punkte zur Anzeige kommen. 
Damit das Bild möglichst we- 
nig flimmert, wird die Verti- 
kal-Ablenkfrequenz auf60 Hz 
festgesetzt. Das heißt, es müs- 
sen pro Sekunde 60x 480 
sichtbare Zeilen geschrieben 
werden. Die Zeilenfrequenz 
muß also mindestens 
28 800 Hz betragen. In der 
Praxis braucht man noch ei- 
nige ‘unsichtbare’ Zeilen für 
Synchronisationszwecke, so 
daß es nicht verwundert, daß 
IBM für die hier als Beispiel 
benutzte VGA-Darstellung 
31,5 kHz Ablenkfrequenz ge- 
wählt hat. 


Die höchste Frequenz, die 
jetzt im Bildsignalgemisch 
auftauchen kann, tritt auf, 
wenn die aufeinanderfolgen- 
den Bildpunkte in einer Zeile 
ständig abwechselnd sehr hell 
und sehr dunkel dargestellt 
werden müssen. Dann bildet 
das Signal zur Ansteuerung 
zweier Bildpunkte die kürzest- 
mögliche komplette Schwin- 
‚gung (höchste Wiedergabefre- 
quenz). Da die Punkte aller- 
dings digital in der Video- 
Karte erzeugt und dabei ein- 
zeln aus einem Schieberegister 
getaktet werden, muB der so- 
genannte Dot- oder Pixel- 
Clock aufder Video-Karte die 
doppelte maximale Wiederga- 
befrequenz haben. 


Die höchste Frequenz des Si- 
gnals läßt sich also auch als 
Produkt 


Fınaa = Zeilenfrequenz x 

halbe Pixelzahl 
berechnen, was im Beispiel 
etwa 10 MHz ergibt. Hierbei 
kommen aber auch wieder ei- 
nige Pixel nicht zur Anzeige, 
sondern ein guter Teil (20 bis 
30 Prozent) der Zeile dient 
Synchronisationszwecken. 
Der sichtbare Teil muß also in 
kürzerer Zeit dargestellt wer- 
den. IBM hat einen Dot- 
Clock-Oszillator von 
25,175 MHz spendiert, die Vi- 
deo-Bandbreite liegt also bei 
12,5 MHz. 


Die vorgerechnete Maximal- 
frequenz beruht jedoch aufder 
‚Annahme sinusförmiger Si- 
‚gnale, scharf aufgelöste Bild- 
punkte legen ein rechteckför- 
miges Signal zugrunde. Ein 
solches hat jedoch unendlich 
viele Oberwellen, und es ist 
sicher Unfug, die Bandbreite 
eines Monitors ins Unermeß- 
liche zu steigern. Aber das 
Minimum für ein ansprechen- 
des Bild sollte eine Grenzfre- 
quenz in Höhe des Dot-Clocks 
sein, also dem Doppelten der 
höchsten Frequenz des Vi- 
deo-Signals. 


Diese Rechnereien sollen Ih- 
nen ein bißchen Hilfestellung 
bei der Beurteilung der Karten 
‚geben, denn die Quarz-Vielfalt 
auf den Testlingen ist verwir- 
rend. So kann man durch va- 
riable Auslegung der Syn- 
chron-Anteile natürlich hier 
und da mal einen Quarz für 
zwei nicht so ganz passende 
Modi verwenden, und selbst- 
verständlich ist es immer legi- 
tim, eine niedrigere Frequenz 
durch Frequenzteilung aus ei- 
ner höheren zu gewinnen, in 
seltenen Fällen wird auch Fre- 
quenzverdopplung betrieben. 


Zwischen den Zeilen 


Vom Fernsehapparat her ist 
Ihnen die Bildwiedergabe im 
sogenannten Zeilensprung- 
verfahren bestens vertraut. Es 
ist ein Trick, mit dem man das 
menschliche Auge überlistet, 
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ür Ka P ; um Übertragungsbandbreite mit stark unterschiedlichem 
Frequenztabelle für rten mit Tseng-Chip zu sparen. Damitein Fernseh- Kontrast dargestellt werden, 
Auflösung | Verwendete Horizont. | Vertikale | Quarz- bild nicht zu stark flimmert, fallen unangenehm auf. 
Bereiche Frequenz | Frequenz | Frequenz sollte es mindestens 50mal, IBM benutst,  beii ihrem 
Sohn : besser 60- bis 70mal pro Se- g514.Monitor 43,5 Hz Bild- 
640 x 350 | EGA digital 2185kHz |60 Hz |32,514MHz| kunde auf den Schirm ge- .d 35,5 kHz Zeilenfi 
720 x 350 | Hercules/MDA digital | 18,43 kHz 50 Hz | 16,257 MHz schrieben werden. Ds 33 d he nn 
{ as Produkt aus Zeilenfre- 
320 x 200 | VGA & CGA 31,50kHz | 70 Hz Beim Zeilensprungverfahren quenz und dem 1,25fachen 
640 x 350 | EGA im VGA-Modus % Hz arbeitet man zwar mit einer (/0,8) der Pixelzahl führt auf 
640 x 400 | CGA double scan 7” Hz 5 ie die- die üblicherweise verwendeten 
640 x 480 | VGA Grafik 31,50KHz |60 Hz nt a 44,9 MHz Pixel-Takt. Die Ta- 
720x400 | 80x25 Text 31,50kHz |70 Hz spricht, bildet aber jeweils nur Le ZEIRTEIDE, ER 
1056 x 350 | 132 x 25 Text 60 Hz Halbbilder ab. Es werden im- requenzen untereinander, 
1056 x 352 | 132 x. 44 Text 60 Hz mer abwechselnd alle Zeilen wie sie auf den Karten mit 
1056 x 364 | 132 x 28 Text 60 Hz mit gerader und ungerader Tseng-Chip benutzt wird. 
Zeilennummer geschrieben. 
800 x 600 | Extended VGA Grafik | 35,50KHz |56 Hz |36,00MHz]| Damit münzt man das Bild- 
Ye; ae flimmern in ein sogenanntes 
Zwischenzeilenflimmern um, 
800 x 600 | Extended VGA Grafik | 38,00KHz |60 Hz | 44,900 MHz denn die Zeilen flimmern ja 
16 Farben (Plane-RAM) mit halber Ablenkfrequenz. 
1024 x 768 | Extended VGA Grafik | 35,50 kHz |43,5 Hz | 44,900 MHz| Das menschliche Auge akzep- 
Interlaced-Modus tiert das aber weitaus eher als 
das Bildflimmern. Lediglich 
1024 x 768 | Extended VGA Grafik | 48,50Kl1z | 60 Hz | 65.000 MHz] dünne horizontale Linien, die 
a direkt benachbart sind und [13 


SANYO VMC 7213 
(COLOR) 


Bitte 

besuchen Sie uns 
auf der 
Hannover-Messe, 
Halle 12, 2.0G, 
Stand 2127 


Color-Kamera VCC-3900 


Die VCC-3900 Farb-CCD-Kamera verfügt über 
einen Farbtemperatursensor und den 
Anschluß für ein selbstregulierendes Objek- 
tiv. Extrem geringe Abmessungen zeichnen 
diese Kamera für den Einsatz in vielen 
Überwachungsbereichen, besonders in 
Schulen, in der Mikroskopie und natürlich in 
der Industrie ‚aus. 


Außerdem: 

Objektive, Wetterschutzgehäuse, Wandhalter, 
Schwenk-/Neigegeräte, Bildteiler, Back-Eye- 
Systeme, Aufzeichnungsgeräte, Video- 
Drucker. Umfangreiches Sortiment an 
mechanischem/elektrischen Zubehör. 
Komplette PC-Anlagen mit der gesamten 
Peripherie. 


CE-TEC: 

Ein starker Partner auf dem Sektor Sicher- 
heits- und Überwachungstechnik. Eigene 
Serviceabteilung und Reparaturwerkstatt 
sowie kompetente Fachberatung gewähr- 
leisten ein optimales Produkt-/Leistungs- 
angebot. 


Tecj 


r ‚data Technology GmbH » Kornkamp 4, D-2070 Ahrensburg 
Telefon 041 02/49 01-0 Telex 2189875 Fax 04102/4901 38 


Prüfstand. 


Big Blues 
Super-VGA 


8514/A-Adapter und Monitore 


Andreas Stiller 


IBM hat neben VGA 
auch gleich die nächste 
Ausbaustufe vorgegeben: 
1024 x 768 Pixel in 256 
Farben. Das ist jedoch 
nicht alles: Zwischen den 
8514/A-Grafikmodi und 
den von den diversen 
VGA-Clones offerierten 
Super-Modi mit gleicher 
Auflösung gibt es diverse 
Unterschiede. 


Der erste Unterschied ist klar: 
der 8514/A-Adapter ist eine 
Mikrokanal-Doppelkarte und 
damit nur für PS/2-Rechner 
verfügbar. Des weiteren waltet 
auf dem Sandwich-Paket ein 
hausgemachter Grafikprozes- 
sor, man kann also nicht mehr 
direkt auf das Video-RAM zu- 
greifen. Dafür braucht sich die 
CPU aber nicht mehr mit Li- 
nien- und Füllalgorithmen ab- 
zuplagen. 

Die Installation des Adapters 
gestaltet sich tatsächlich so ein- 
fach, wie IBM es für den Mikro- 
kanal proklamiert: Karte einge- 
steckt (auf den speziellen Vi- 
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deo-Steckplatz), über das Set- 
up-Menü die Konfigurations- 
Files (ADF) auf die Referenz- 
diskette kopiert und die auto- 


matische Konfiguration ge- 
wählt .... das war's 
Dann laufen zunächst beide 


Monitore, der alte VGA-Moni- 
tor und der 8514/A-Monitor 
parallel. Erst wenn man zusätz- 
lich den 8514/A-Treiber HDI- 
LOAD.EXE lädt, kann manmit 
entsprechender Software die 
hochauflösende Grafik bezie- 
hungsweise die Möglichkeiten 
des Grafikprozessors nutzen. 


Neben Treibern für AutoCAD, 
Symphony, GEM und Win- 
dows kennen beispielsweise 
Turbo-Pascal 5.0 und Turbo C 
2.0 diese Grafikkarte, wenn- 
gleich ihnen die automatische 
Erkennung versagt bleibt 


Einstellung ... 


Die Software-Einbindung ist 
völliganders, alsmanesvonden 
üblichen Grafikkarten her ge- 
wöhnt ist. Sie läuft nicht etwa 
über den Interrupt 10h, sondern 
über eine Tabelle, die für alle 41 
Grafikfunktionen des Prozes- 


Etwas flaue Farben beim IBM 8514/A 
(oben); mehr Brillianz, dafür schlechter 
entspiegelt und schlechtere Konvergenz 
beim Atecs AM 14102 


sors die Zeiger enthält. Die 
Adresse dieses Zeigerfeldes 
kann man sich über den 
INT 7Fh besorgen. 


Die VGA-Modi schleift der 
Adapter nur durch, alle Video- 
Signale dafür stehen ja in dem 
Video-Slot zur Verfügung. Erst 
wenn einer der beiden speziellen 
8514/A-Modi aktiviert wird, 
bekommt man zwei unter- 
schiedliche Bildschirminhalte. 
Für den VGA-kompatiblen 
‚640 x 480-Modus bräuchte man 
keinen neuen Monitor, den 
könnte der alte VGA-Monitor 
noch ‘erschlagen’, man kommt 
aber in den Vorteil eines Grafik- 
prozessors. Für die Auflösung 
von 1024 x 768 ist ein spezieller 
8514/A-Monitor nötig, mit 
45 MHz Bandbreite, 35 kHz 
Zeilenfrequenz und 43,5Hz 
Bildfrequenz interlaced 


... und Eindruck 


Bei feinen Linienstrukturen of- 
fenbaren sich doch die Mängel 
des Zeilensprungverfahrens: es 
flimmert, allerdings je nach 
Bildschirm unterschiedlich 
stark. Wir hatten zwei Monitore 


zum Vergleich, das Original von 
IBM hat offenbar eine längere 
Nachleuchtdauer, das Flim- 
mern trat nicht so sehr in Er- 
scheinung wie bei dem Konkur- 
renzprodukt AM 14102 von 
Atecs, das eine Sony-Trinitron- 
Röhre aufweist 


Allerdings wirkte alles auf dem 
IBM-Schirm außerordentlich 
flau. Die Farben kann man als 
blaß, gar als trübe bezeichnen, 
insbesondere wenn man die bril- 
lante Farbdarstellung des AM 
14102 zum Vergleich hat. Das 
mag zum Teil daran liegen, daß 
der AM 14102 schlechter ent- 
spiegelt ist. Bei der Konvergenz 
und der Linearität hatte der 
IBM-Monitor klar die Nase 
vorn, doch diese Eigenschaften 
sind ja sehr von dem jeweiligen 
Einzelstück -und damit von der 
Endkontrolle und vom Trans- 
port — abhängig. 

Für den Atecs-Monitor hatman 
nur 1700 DM auf den Tisch des 
Händlers zu legen, IBM fordert 
hingegen stolze 4000 DM, hinzu 
kommt natürlich der Adapter, 
für den rund 2700 DM einzupla- 


nen sind. (st) ct 
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80286 Pro 16 MHz Takt 
frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM 
(EMS), als Desktop oder Portable 


80286 Prozessor, 12 MHz Takı 
frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM 
als Desktop oder Portable 
erhältlich. 


ssor 
fre 
2MBRAM,a 


erhältlich, Towe 


Alle PYRAMID SYSTEME werden mit deutschem Handbuch, MS- DOS, CHERRY’MF 


Fordern Sie unseren Katalog und ausführliches Infon 


0761 - 36870 -10= 
ef 


que Computer Gi 
Decke Engin 


80386 Prozessor, 16 MHz Takt 
uenz ohne Wartezyk 
Desktop odk 


Tastatur und FTZ 


80386 Prozessor, 25 MHz Takı 
frequenz ohne Wartezyklen 
64 KByte Cache Memory 


erhältlich MB oder 4 MB RAM 


Zulassung ausgeliefert 


iD CC OMP U TEE 


a — 
wenn 
Modula ? Ulrich Kern 

256 Seiten, zahlr. Bilder, Hardcover 
10,— DM/ISBN 3-8023-0207-9 
In Modula 2 geschriebene Programme 
sind in hohem Maß portierbar, d.h. mit 
wenig Aufwand auf verschiedenen Rech- 
nern einsetzbar. Modula-2-Compiler gibt 
es für nahezu jeden Computer, vom PC 
bis zum Großrechner 
Das Buch enthält einen vollständigen Ein- 
führungskurs in das Programmieren mit 
Gerhard Bitsch 

> 


sp 


228 Seiten, 37 Bilder, Hardcover 
15,— DW/ISBN 3-8023-0182-X 

LISP ist eine der ältesten und wichtigsten 
Programmiersprachen der Künstlichen 
Intelligenz. Mit der Verfügbarkeit leistungs- 
fähiger Versionen für Mikrocomputer stellt 
sie aufgrund ihrer einfachen Grammatik 
eine Alternative für den Programmierein- 
stieg dar 

Dieses Buch ist eine Einführung in den für 
IBM-Rechner entwickelten Dialekt PC- 


Haben Sie schon den neuen 
„CHIP- Katalog“ ? 
Bestellen Sie gleich! 
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EIAIP WISSEN 


Die kompetente Buchreihe rund um den PC 


Wie man in Modula 2 programmiert 


Modula-2 
Die Sprachkonzepte werden anhand zahl 
reicher Beispiele dargestellt. Übungen 
und deren exemplarische Lösungen ver 
tiefen den behandelten Stoff. Der Leser 
lernt den Umgang mit Algorithmen und 
Datenstrukturen, von einfachen Anwei 
sungen bis hin zu Rekursionen und Zei- 
gertypen 


Wie man in LISP programmiert 


Scheme 3.0. Anhand von alltäglichen, ein- 
fachen Beispielen wird dem Einsteiger die 
Programmierung vermittelt und das Inter- 
esse geweckt, sich mit diesen Grundlagen 
auch an größere Projekte der Künstlichen 
Intelligenz zu wagen. Zahlreiche Übungs- 
aufgaben mit Lösungen überprüfen und 
vertiefen die Kenntnisse 

Eine Diskette mit den im Buch enthalte- 
nen Programmbeispielen ist zum Preis 
von 38,— DM erhältlich 


X VOGEL BuchverlagWürzburg 


Postfach 6740 - 8700 Würzburg | 
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Software-Review 


Prospero PC-Pascal 


Freundliches Pascal 


Günther Dantrimont 


Ganz im Trend zu 
effizient einsetzbaren 
Hochsprachen-Compilern 
hat nun auch die Firma 
Prospero ein Pascal- 
System für MSDOS- 
Rechner entwickelt, das 
allein schon durch seinen 
Quellcode-Debugger und 
seine anwender- 
freundliche Benutzer- 
oberfläche schnelle 
Software-Entwicklung 
verspricht. 


Das hierzulande von der EDV- 
Beratung Friedrich Plünnecke 
in Lengede für 267 DM vertrie- 
bene Prospero-Pascal wird auf 
drei 5,25”-Disketten (360 
KByte) ohne Kopierschutz ge- 
liefert und von einem rund 350 
Seiten starken, englischsprachi- 
gen Handbuch begleitet. Damit 
liegt es im Preis in der Größen- 
ordnung des inzwischen in der 
Version 5.0 ebenfalls mit Quell- 
code-Debugger vorliegenden 
Turbo-Pascal 


Erst die Pflicht... 


Nachdem man alle Dateien in 
ein gemeinsames Verzeichnis 
auf die Festplatte kopiert hat, 
kann man die Benutzeroberflä- 
che PBENCH.EXE starten, die 
alle erforderlichen Befehle per 
Alternate-Tastenkombinatio- 

nen Windows-like zur Verfü- 
‚gung stellt. Jetzt sollte man die 
Compiler-Option ‘wait after er- 
rors’, die Linker-Optionen ‘with 
PC' sowie ‘with DOS’ aktivieren 
und mit der Menü-Auswahl 


‘Save configuration’ diese 
Grundeinstellung in Datei 
namens PBENCH.CFG able- 


gen. Anfangs, wenn diese Datei 
noch nicht existiert, wird ihr 
Name direkt hinter dem ange- 
botenen Pfadnamen eingege- 
ben, später kann man ihn mit 
den Cursor-Tasten auswählen. 


... dann die Kür 


Nach diesem Vorspiel kann man 
nun ganz nach eigenem Ge- 
schmack Programme schreiben 
oder die mitgelieferten Demos 
analysieren und ausprobieren. 

Trotz Menüoberfläche kann 
man die Funktionstasten FI bis 
F10 mit beliebigen Zeichenfol- 
gen bis zu einer Länge von 32 
Zeichen belegen (einschließlich 
Alt und Ctrl). Da man die Funk- 
tionstasten sowohl von der 
Oberfläche als auch vom Editor 
aus benutzen kann, sind die 
zehn ‘Shortcuts’ schnell verge- 
ben — zumal man einige von ih- 
nen schon für recht profane Tä- 
tigkeiten dringend benötigt 


Durch Ausweitung der freien 
Belegbarkeit auf Shift-, Ctrl- 
und Alt-Funktionstasten- 
Kombinationen könnte Pro- 
spero die Anzahl dieser benut- 
zerdefinierbaren Makros leicht 
erhöhen 


Menü a la carte 


Die Oberfläche des Programms 
schaltet sich nach der Ausfüh- 
rung jedes Kommandos auto- 
matisch ab; der Editor ist akti- 
viert. Dies erspart dem erfahre- 
nen Benutzer einen Tasten- 
druck, ist aber bei der Eingabe 
von Befehlsfolgen etwas um- 
ständlich, weil man die Oberflä- 
che mehrmals aufrufen muß. Da 
ein fortgeschrittener Anwender 
wohl fast alle Kommandos 
durch Alt- oder Ctri-Befehle 
aufrufen wird, sollten sich die 
Menüs vielleicht mehr am An- 
fänger orientieren 


Ärgerlich ist dagegen das Feh- 
len derautomatischen Neukom- 
pilierung beim Starten geänder- 
ter Programme (ganz zu schwei- 
‚gen von einer fehlenden ‘Make’- 
Funktion) im Compile-Link- 
Run-Zyklus: vergißt man nach 
dem Editieren das Kompilieren 
oder Linken und geht direkt auf 
‘Run’, startet das System die 
zuletzt kompilierte Version des 
Programms. Dieses Verhalten 
zwingt nicht nur ständig zu un- 
nötigen Eingaben, in der Ent- 
wicklungsphase stellt es auch 
eine mögliche Fehlerquelle dar. 
Hier gibt es seit geraumer Zeit 
Besseres, wie zum Beispiel 
Turbo-Pascal, das selbständig 
erkennt, wenn eine Programm- 
Version veraltet ist, und in die- 
sem Fall automatisch den Com- 
piler startet. 


Da diese ‘Intelligenz’ wohl mit 
relativ geringem Arbeitsauf- 
wand zu implementieren wäre, 
kann man hoffen, daß eine neue 
Programmversion diesen 
Schwachpunkt nicht mehr auf- 
weisen wird. Vorerst kann man 
sich durch Belegungeiner Funk- 
tionstaste mit der entsprechen- 
den Kommandofolge bei stren- 
ger Mißachtung der hierfür ur- 
sprünglich vorgesehenen Tasten 
behelfen. Lediglich den Syntax- 
Check (Alt-Y) darf man noch 
benutzen, um in der Entwick- 
lungsphase nicht ständig sinn- 
lose Linker-Aufrufe auszufüh- 
ren. 


Schwarz auf weiß 


Der Editor kann bis zu acht 
Dateien gleichzeitig im Haupt- 
speicher halten. Durch die Ta- 
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INTELLEX — IHR PARTNER FÜR 
SCHNELLE NUMERIK UND TRANSPUTER 


Machen Sie aus Ihrem PC einen Superrechner! 


Transputer 
MonoPuter/2 T800 + 1 MB... 4321,74 
MonoPuter/2 T800 + 2 MB 5588,28 
MonoPuter/? T800 + 4 MB 7862,58 
MonoPuter/2 T800 + 8 MB 12541,14 
MonoPuter/2 T800 + 16 MB 22.028,22 
BiPuter/2 T800 + 2 MB 8122,50 
BiPuter/2 T800 + 8 MB 15595,20 
QuadPuter/2 AT414 + 4 MB 1156,44 
QuadPuter/2 4T414 + 16 MB 26.999,76 


QuadPuter/2 4T800 + 4 MB 13970,70 


QuadPuter/2 4T800 + 16 MB 29 565,90 
HexPuter/2 256 K 19.482,60 
GraphPuter + 1 MB 15.486,90 
GraphPuter + 4 MB 18584,28 
VideoPuter + 1 MB 10331,82 
VideoPuter + 4 MB 14.003,76 
Software für Transputer 

Inmos OCCAM Toolset 2729,00 
Inmos TDS 700. 5117,46 
3L Parallel Compiler (C, Fortran, Pascal) je 2409,96 
Transputer „C“ Toolset 759,24 
Helios-PC 3129,30 
80386-Compiler 

NDP Fortran, C oder Pascal je 1137,72 
NDP Windows library 228,00 
INDP Windows © source 454,86 
INDP Plot 697,68 
NDPIFFT 454,86 
Phar Lap Toois (erforderlich für NDP Comp.) 1209,54 
Phar Lap Runtime 3488,40 


Alle Preise freibleibend, 
Schulung für alle Parallel-Sprachen — Transputer für VAX, MAC, SUN 


MICROWAY SUPPORT ZENTRUM DEUTSCHLAND 


INTELLEX GmbH 


INTELLEX AG 
Bettinastraße 14—18 Bundesplatz 3 
6000 Frankfurt am Main 1 CH-8300 2. 


Teleton (042) 214526 


Telofon (069) 752023 
Telefax (042) 211072 


Tolatax (069) 752080. 


DELO Computertechnik GbR 


Wir liefern nur Original-Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


CRD-File Card's 
20 MB Filecard .... 579,— 


AT 286 Board’s 
ELT-NEAT Test c't 3/89 


30 MB Filecard.... 685,— 286B-12 MHz ..... 648,— 
50 MB Filecard.... 945,— 286B-16 MHz ..... 948,— 
AMSTRAD PC 1640 SD deutsch......... .. 1538,— 
PC 1640 S Mono + 20 MB Filecard... u... 2078,— 
AMSTRAD PC 2086 SD deutsch ............. 2048,— 
Vortex ST Festplatten Drucker 

HD 20 plus ...... 978,— NECP6+ .. . 1598,— 
HD 30 plus 1175,— NECP7+ ..... 1998,— 
HD 60 plus ... 1958,— STARLC10..... 555,— 


Weiteres aus unserem Lieferprogramm 


HDD Controller Monitore Festplatten Seagate 
XT MFM 119,— EIZO 8060 8... 1475,— ST 225 20 MB .... 448,— 
XT ALL 138,— EIZO 9070 5... 1948,— ST 238 R30 MB... 478,— 
AT HO/FD 258,— TVM NG 11 525,— ST 250 R 40 MB... 538,— 
Host Adapter NEC Il 1448,— ST 138R 30 MB 3,5” 528,— 
Seagate STO1 65,— NEO GS 535,— ST 157 R50MB3,5" 829,— 
VO Karten Festplatten Seagate SCSI Interface 

serielle 49,— Seagate ST-138N 30 MB 4üms 3,5" 749,— 
parallel 35,— Seagate ST-157 N 50 MB 40ms 3,5° 98,— 
Ser./Par 78,— Seagate ST-251-0N 40 MB 40ms 879,— 
2x Ser./Par. 89,— Seagate ST-277 N 65 MB 40ms 98,— 
Game Card 45,— Seagate ST-296N 80 MB 28 ms. 1283,— 
Externe Floppystationen Laufwerke 

ATARI ST 3,5" 720 KB 259,— 3,5" 720 KB NEC oder TEAC.... 179,— 
ATARI ST 5,25" 720 KB 298,— 3,5” 1,44 MB TEAC 29,— 
EURO PC 5,25" 360 kB 298,— _ Einbaurahmen 3,5" auf 5,25" ... 39,— 
PC 2086 5.25” 360 kB. 298.— 5,25" 1,2 MB NEC oder TEAC .. 239,— 


4600 Dortmund 1, Kampstr. 4 
= 0231/553203 
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File Block Search Compile 


;DIT WINDOW 1 : 


Link Run Options 


E: \PROPAS\EASTER „PAS, 


Line 11 


string 
string 
string 
string 
string 
string 
ring 
ring 
F9 string 
F1O string 


Set Function key sequences 


sZ4KeLeN, 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 
Prospero 


(the "golden number"! 


stenkombination Alt-Ziffernta- 
ste kann man schnell und be- 
quem von einem Text zum an- 
deren wechseln; das Kopieren 
von Textteilen von einer Datei 
in eine andere ist ebenfalls sehr 
einfach möglich. 


Die meisten Editor-Komman- 
dos entsprechen den Word- 
Star-Anweisungen; nur die Be- 
fehle für die Cursor-Bewegung 
an den Textanfang beziehungs- 
weise an das Textende sowie an 
den Zeilenanfang/Zeilenende 
sind etwas gewöhnungsbedürf- 
tig ausgefallen. Unverständlich 
erscheint mir die Weigerung des 
Editors, nach deutschen Um- 
lauten zu suchen, zumal er alle 
anderen Sonderzeichen an- 
nimmt und die deutschen Um- 
laute ansonsten klaglos verar- 
beitet. 


Eine _On-Line-Hilfsfunktion, 
wie bei Turbo-Pascal ab Version 
4.0 vorhanden, sucht man beim 
Prospero-Produkt leider ver- 
geblich. Dem ratsuchenden An- 
wender bleibt somit nur der 
Blick in das Handbuch. 


Übersetzer 


‚Am Compiler dürfte dem erfah- 
renen Anwender wohl zuerst 
seine Nähe zum ISO-Standard 
auffallen — wer auf Portabilität 
seiner Programme achten muß, 
kann per Compiler-Option die 
Überprüfung nach diesem Stan- 
dard erzwingen. Wer es etwas 
weniger streng mag, kann zusätz- 
lich Funktionen wie ‘Segmentie- 
rung’, “Otherwise in Case’, 
SHL, SHR, XOR, doppelt ge- 
naue Real-Konstanten und Un- 
terstreichungszeichen in Be- 
zeichnern benutzen. 


Die Anlehnung an Standards ist 
zwar sehr wichtig, allerdings 
wäre eine kurze Auflistung der 
umstrittenen Punkte dieses 
Standards im Handbuch wün- 
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uryl 
"epact" specifies full moon| 


schenswert. Soll beispielsweise 
ein Programm *(-1) mod 3 be- 
rechnen, so erzeugt der Pro- 
spero-Compiler anstandslos 
Code, der als Ergebnis zwei lie- 
fert. Dies mag zwar auch dem 
Standard entsprechen, es gibt 
jedoch viele Compiler, die die 
Modulo-Funktion streng als 
Divisionsrest definieren und so- 
mit ‘-1’ als Ergebnis liefern. 
Man wird gegebenenfalls viele 
Programmbeispiele aus Algo- 
rithmenbüchern entsprechend 
modifizieren müssen, bis sie feh- 
lerfrei laufen. Wie so oft liegt 
dabei das Hauptproblem darin, 
diese Unstimmigkeiten über- 
haupt zu lokalisieren, da sie oft 
in den kompliziertesten Pro- 
grammen auftreten, wo man 
erst stundenlang vergeblich 
nach anderen Fehlern sucht. 


Das System erledigt den Com- 
pile-Link-Run-Zyklus auf‘klas- 
sische' Weise, indem es jeweils 
ein separates Programm von der 
Festplatte lädt, das seine Ein-/ 
Ausgabe ebenfalls über die Fest- 
platte abwickelt. Hierdurch 
ergeben sich im Vergleich zu 
Turbo-Pascal ungewöhnlich 
hohe Turnaround-Zeiten, die 
vor allem: bei der Fehlersuche 
sehr störend sein können. 


Der Compiler erzeugt Objekt- 
programme im relozierbaren In- 
tel-Format, die vom Linker in 
ablauffähige EXE-Dateien um- 
gewandelt werden. Somit kann 
man leicht mehrere mit Pro- 
spero-Pascal, Prospero-Fortran 
oder Microsofts MASM er- 
stellte Programme mischen. 


Fernleihe 


Zur Vereinfachung der Arbeit 
an umfangreichen Projekten 
dient eine Bibliotheksverwal- 
tung, mit der man mehrere Ob- 
jektprogramme in einer Biblio- 
thek zusammenfassen kann. 
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Der Linker erhält dann nur 
noch die Angabe der Bibliothe- 
ken und sucht sich die jeweils 
Programme selbst. 
Die Bibliotheken werden im In- 
tel-Format angelegt, das sich je- 
doch vom Microsoft-Biblio- 
theksformat unterscheidet. 


Insekten-Spray 


Im Gegensatz zum eher konser- 
vativ wirkenden Gesamtpaket 
macht der Quellcode-Debugger 
einen sehr innovativen Ein- 
druck. Daß das Produkt wirk- 
lich neu ist, zeigte sich schon 
daran, daß es mehrere Monate 
dauerte, bis eine Version verfüg- 
bar war, die die im Handbuch 


Probe Symbolic Debuggı 
Copyright (C) 1986 Pro: 
(Type H for Help) 

EASTER 


2.27, 17, 31,730 77m 


>>d month 

MARCH 
>>go month 
Dates of Easter: 


x (INTEGERL) 
Z _(INTEGERL) 


>>go month 


(source file: EASTER) 


DATEOFEASTER 
a BEGIN m := april; 
*go month’ APRIL 
“5% 4 := £ull - 31; 
» 
»rcalls 
Active line: DATEOFEASTER 
45“ d:= full - 31; 
called from: BASTER 
“ dateofeaster (year,day,month); 
»>display 
(INTEGER2) 1976 
D  (INTEGERA) (} 
M (ENUMER ) APRIL 
GOLD L(INTEGER1) ı 
CENT _L(INTEGER1) 20 
EPACT (INTEGERI) 29 
SUN _(INTEGER2) 2457 
FULL _(INTEGER1) 43 


abgedruckte Beispiel-Sitzung 
ohne Abstürze mitmachte. In 
der inzwischen vorliegenden 
Version 3.2 vom 03.01.89 
scheinen keine Fehler mehr ent- 
halten zu sein. 

Aber das Warten hat sich ge- 
lohnt: der Quellcode-Debugger 
erlaubt, wie auch Turbo-Pascal 
seit Version 5.0, die schrittweise 
Ausführung der Quellcodezei- 
len, die teilweise Ausführung 
des Programmes bis zu einer 
bestimmten Quellcodezeile 
(Haltepunkt) sowie das Aufli- 
sten und das manuelle Modifi- 
zieren aller gerade gültigen Va- 
riablen. 


Die Fähigkeit des Prospero- 
Produktes, das Programm bis 
zur Änderung einer bestimmten 
Variablen oder bis zum Auftre- 
ten einer bestimmten Bedingung 
auszuführen (Datenhaltepunkt), 
dürfte aber bislang einmalig 
sein. Damit kann man Fehler, 
die sich oft erst bei seltsamen 
Variablenwerten bei der Pro- 
grammausführung zeigen, sehr 
schnell einkreisen. Die bei sol- 
chem Luxus unvermeidliche 
Verlangsamung des Programms 
kann man durch gezielte Ein- 
schränkung der zu untersuchen- 
den Programmteile mittels 
Compiler-Optionen in einem er- 
träglichen Rahmen halten. 

Quasi als Zugabe zum Debug- 


sion id 3. 
ro Software 


writeln('Dates '); writeln; 


Mit Hilfe des Quellcode-Debuggers wird die Fehlersuche 


sehr komfortabel. 
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HL-Benchmarks 


Baron Pascal 
1,4 


Integer ,. 

Real 6, Pitx 97°: 11,48 
Trigonometrie 9,94/35,98* 18,95 
Text 67,07 24,33 
‚Grafik 8,57 2,42 
File 2,75 2,03 


Turbo-Pascal 5.0 


*Turbo-Pascal mit 6 Byte, Prospero-Pascal mit 4 bzw. 8 Byte 
Genauigkeit (Zeiten in Sekunden) 


ger erhält man einen Cross- 
Reference-Lister, der zu jedem 
Bezeichner (Variablen, Kon- 
stanten, Prozeduren usw.) an- 
gibt, an welchen Stellen des Pro- 
grammes er verwendet wird. 
Aber gerade bei großen Pro- 
grammen, wo der Lister am 
meisten helfen würde, ist er nur 
bedingt einsetzbar: ähnlich dem 
“find'-Kommando des Editors 
geht er nur lexikalisch vor und 
schenkt den Sichtbarkeitsregeln 
von Pascal keine Beachtung. 
Daher werden alle Bezeichner 
gleichen Namens in einen Topf 
geworfen. Zwar ist ein Cross- 
Reference-Lister mit Beachtung 
der Sichtbarkeitsregeln erheb- 
lich komplizierter zu program- 
mieren, da ein Compiler aber 
diese Auswertung ohnehin vor- 
nimmt, wäre die Ausgabe eines 
solchen Listings als "Abfallpro- 
dukt' beim Kompilieren sicher 
leicht zu realisieren. 


Grafisches 


Per Include-Datei bietet Pro- 
spero-Pascal Standard-Grafik- 
funktionen für CGA-, Hercules- 
und EGA-Karten. Allerdings 
kann Prospero-Pascal mit ‘Circle’ 
und ‘Fill’, seinen komplexesten 
Funktionen, keinesfalls einem 
Vergleich mit Turbo-Pascal 5.0 
standhalten. Dieses bietet — 
schon seit Version 4.0 — nicht 
nur mehr Grafikkarten-Treiber 
(.BGI-Dateien), sondern auch 
Kuchendiagramme, 3-D-Balken, 
Fenstertechnik, Vektorzeichen- 
sätze und dergleichen mehr. 


Old fashioned 


Vor allem auf dem technischen 
Sektor wird auch heute noch 
sehr viel in Fortran program- 
miert. Wer solche Programme 
benutzen möchte, sich dabei 
aber nicht fest an Fortran bin- 
den mag und nicht die vorhan- 
dene Software umschreiben 
will, dem bietet Prospero-Pascal 
eine elegante Alternative: es er- 
laubt, Erweiterungen in Pro- 
spero-Pascal zu programmieren 
und diese dann mit den vorhan- 
denen Fortran-Programmen zu 
“mischen'. Ähnlich günstige Be- 
dingungen liegen bei der Portie- 
rung von Standard-Pascal an- 
derer Betriebssysteme auf 
MSDOS vor. In beiden Fällen 
bietet Prospero-Pascal erheb- 
lich mehr Unterstützung als 
Turbo-Pascal. 


Fazit 


Außer bei der Einbindung vor 
Pascal-Routinen in Fortran- 
Programme kann sich Prospe- 
ro-Pascal kaum mit Turbo- 
Pascal 5.0 messen; insbesondere 
bei der Neuprogrammierung 
von Algorithmen. Es erreicht 
weder die Funktionsvielfalt des 
Compilers noch die Benutzer- 
freundlichkeit der Umgebung 
von Turbo-Pascal. Lediglich der 
Quellcode-Debugger ist dem 
Borland-Produkt eindeutig 
überlegen. Nur schade, daßman 
den Prospero-Debugger nicht 
zusammen mit Turbo-Pascal 
einsetzen kann... (bw) 


© Funktionstasten frei 
belegbar 

© mehrere Dateien simultan 
editierbar 

© Quellcode-Debugger mit 
Daten-Haltepunkten 

© Link-Files im relozier- 
baren Intel-Format 

© Kombination mit Fortran 
möglich 


© nur manuelles Neukom- 
pilieren, kein ‘Make’ 
@ keine On-Line-Hilfe 


© mäßige Grafikunter- 
stützung 


et 
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Typ 
3053 53 MB25msHH /MrM  / sT506 | 
| 3085 _ ]85MB22mHH ]MFM | ST506 


25 MB 68 ms 3 'h”" 


Kapazität (br.) 


Aufz. Interf. 


50 MB 40 ms 3 Wa" 


[ru / 


8051 A 


51 MB 28 ms 3 a” 


8425 5 25 MB 68 ms 3 a” 


80515 
3180 E 


51 MB 28 ms 3 1%” 


3180 


9380 5 


9780 E 780 MB 16 ms FH 
97805 780 MB 16. ms FH 


180 MB 17 ms HH 
180 MB 17 ms HH 
380 MB 16 ms FH 


Der MiniScribe-Distributor 


eTe/Th 


DATENSYSTEME GMBH 


Telefon: 0 40/693 70 86 


‚Am Stadtrand 35 
2000 Hamburg 70 


Fax: 


04016939253 


Software-Review 


Klare Sache 


Das Strukturier-Tool CLEAR + für dBASE-Derivate 


Claus Schönleber 


In jeder 
Programmiersprache 
lassen sich 
wohlstrukturierte 
Programme schreiben — 
das ist eine alte 
Programmiererweisheit. 
Daß sich niemand daran 
hält, liegt offensichtlich 
an der 
systemimmanenten 
Bequemlichkeit des 
Homo digitalis. Mit dem 
Software-Tool CLEAR + 
soll Struktur wieder Spaß 
machen. 
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Datenbanksprachen der 
dBASE-Gemeinde stellen in ih- 
rem Sprachumfang durchaus 
geeignete Mittel zur strukturier- 
ten Programmierung zur Verfü- 
gung. Die konzeptionelle Struk- 
tur eines Programms über alle 
Stufen seiner Entwicklung 
durchzuhalten, stellt allerdings 
hohe Ansprüche an die eigene 
Disziplin und Ausdauer. Ein- 
malige Installationen nach 
Kundenwunsch (und nicht nur 
die) werden dann oft ‘quick 'n’ 
dirty" programmiert, weil nach 
der Planungsphase (so über- 
haupt vorhanden) grundle- 
gende Änderungen eingebracht 
werden müssen oder der Pro- 
grammierer ganz einfach den 

'berblick über sein Projekt ver- 
loren hat, weil die Zeit für eine 
ausführliche Dokumentation 
fehlte. 


Das hier vorgestellte Hilfspro- 
gramm CLEAR + stellt einige 
Tools zur Verfügung, die solche 
Probleme bei richtiger Anwen- 
dung lösen helfen: Es formatiert 


nicht nur Programme in dBASE 
und ähnlichen Sprachen, son- 
dern erzeugt gleich ein Flußdia- 
gramm und einen Prozedur- 
baum dazu, als Nebenprodukt 
sozusagen. 


Nach dem Leitsatz ‘Ein Pro- 
gramm ist so gut wie seine Be- 
nutzeroberfläche' kann man 
CLEAR + eine gute Note ge- 
ben. Mit etwas Erfahrung im 
Umgang mit Anwender-Soft- 
ware läßt sich das Produkt 
schnell installieren und starten, 
auch ohne Hilfe des Hand- 
buchs. Spätestens dann sollte 
man allerdings den schriftlichen 
Ratgeber, der in der vorliegen- 
den englischsprachigen Version 
sehr übersichtlich und trotz sei- 
ner Kompaktheit ausreichend 
ausführlich ausgefallen ist, zur 
Hand nehmen. 


Vorausgesetzt 


Die Voraussetzungen zur Instal- 
lation von CLEAR + sind (laut 
Handbuch): 


-IBM XT/AT oder 100%ig 
Kompatible 

mindestens 512 KB Speicher, 
besser 640 KB 

-MSDOS ab Version 2.1 

—eine Grafikkarte (MDA, Her- 
cules, CGA, EGA, VGA) 

— mindestens zwei Disketten- 
laufwerke 360 KB oder 

— (vorzugsweise) eine Festplatte 
und ein Diskettenlaufwerk 

Mit dem Paket kamen zwei 

5,25”-Disketten und ein engli- 

sches Handbuch, eine 3,5"-Ver- 

sion ist ebenfalls lieferbar. Bei 

den Bildschirmdarstellungen 

gibt es eine Einschränkung: die 

Diagramme können nicht von 

einem Monochrom Display 

Adapter (MDA) dargestellt 

werden. Die Ausgabe der Gra- 

fik über einen Drucker ist je- 

doch auch damit möglich. 


Springrollo 


Pull-Down-Menüs haben im- 
mer noch Hochkonjunktur, und 
so ist es nicht weiter verwunder- 
lich, daß sich nach dem Start 
auch ein ebensolches meldet. 
Gewöhnungsbedürftig ist die 
Reihenfolge einiger Funktionen 
innerhalb eines Menüs. Zwar 
sind die durchzuführenden Ak- 
tionen nachvollziehbar; es 
würde den Gesamteindruck 
aber verbessern, wenn die logi- 
sche Reihenfolge der einzelnen 
Handlungen sich auch im Menü 
widerspiegeln würde 


Die begrenzte und damit über- 
sichtliche Anzahl der angebote- 
nen Funktionen und die wenig 
verspielte, funktionelle Darbie- 
tung der auszuführenden Funk- 
tionen überzeugt auch verbit- 
terte Gegner solcher Benutzer- 
oberflächen. Mit wenigen 
Handgriffen hat man eine Datei 
ausgewählt und zur Bearbei- 
tung freigegeben. Allein die Tat- 
sache, daß ein Directory, das 
keine Quellcodedateien enthält, 
eine Fehlermeldung erzeugt, 
stört hier etwas; Abhilfe wird 
aber sofort angeboten. Besser 
wäre an dieser Stelle eine einfa- 
che Meldung, daß keine Quell- 
codedatei gefunden wurde. Ist 
man sich nicht im klaren dar- 
über, ob eine Datei auch das 
enthält, was man vermutet, 
kann man sich mit dem ‘File 
Peek Screen’ die erste Seite der 
Datei ansehen. 


Armaturenbrett 


Auf einer Skala wird man über 
die noch notwendige Bearbei- 
tungszeit informiert. Ein (ab- 
stellbares) Gewitter von Klick- 
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Familienplanung für Ihre PC’s 
N Novell Net Ware” 


nondedioated 288, MAG, 
ated 86, bis 8 User 3.299,- DM 


incl. SFTI, MAC 5.980,- DM 


SPT2.18,ı 
TIS, Plattenspieg 


Plattenduplexing 8.940,- 
‚ArcNet” Netzwerkkarte PC 398,- DM 
Ethernet Netzwerkkarte, 8 K, 10 MBitiSeo 698,- DM 


‚Advanced 286, VERSION 2.15 eg 
[] nondedicated 286, bis 100 User 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 


AT 386 20R4MHz,bis8MB ab 3.998,-DM 

AT286 12 MHz,bis8MB ab 1.998,- DM 
16 MHz, bis8 MB ab 2.498,- DM 
RO MHz, bis8 MB 


ab 2.998,- DM 


Die #1 Utility wurde zum zweiten Mal verbessert 
Die Version5.5isteingetroffen: 


PCToolsDeluxeV.5.5 


« Netzwerkunterstützung für PC-Shell 
® Unterstützung der rechten Maustaste 
« Erweiterte Statuslinie zur Anzeige 
« Wissenschaftlicher Taschenrechner 
« Direkten Zugriff auf Lotus 1-2-3 und dBase 
 Reporigenerator in PC-Backup. 
« PC-Shell nur 10KB resident 
« Arbeitet auch unter DOS 4.0 
« Safe-Format & Rebuild 
« Datenverschlüsselung & Plattenoptimierung 
Textverarbeitung & kleenprozessor 
« Makroverarbeitung & Hintergrundkommunikation 
« Zwischenablage & Terminkalender 
« Cacheprogramm & Mausunterstützung 
« Es gibt keinen Grund weiterzusuchen 


DM 295,00 


Englische Version mit deutscher Kurzanleitung 
Updates (außer Version 5.1) Iieferbar 


Die Superleistung 
in Sachen 80286 


16MHz 286 SYSTEM 
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[AntıViy 
Antiinrus 


Das komplette Antivirusprogramm 
Für bekannte UND unbekannte Viren 


« Programmpaket, um bei einem Virenbefall richtig reagieren zu können 
« AntiVirPLUS enthält das AntiVir Programm 
« AntiVirPLUS schützt vor unbekannten Viren 
 AntiVirPLUS belegt nur ca. 12 KB Hauptspeicher 
« AntiVirPLUS schützt vor direkten Schreibzugrifien 
 AntiVirPLUS schützt vor Formatierversuchen 
« AntiVirPLUS schützt vor Veränderungen von Programmen 
« AntiVirPLUS schützt vor Installationsversuchen von Viren 
® AntiVirPLUS schützt vor residenter Installation suspekter Programme 
« AntiVirPLUS schützt vor Zugriffen auf besonders geschützte Dateien 
« AntiVirPLUS schützt vor Änderung der CMOS-Daten 


« AntiVirPLUS schützt vor Veränderung von Programmen (CRC-Checksumme zur 


Laufzeit) 


« AntiVirPLUS kann Festplatienlaufwerke mit einem Schreibschutz versehen 


« AntiVirPLUS enthält eine Serumfunktion für bekannte Viren 
« Die Schutztabelle von AntiVirPLUS bietet folgende Möglichkeiten: 
« Schutz für einzelne Dateien 
e Schutz für Dateigruppen (".Com eic.) 
« Schutz von Dateigruppen innerhalb eines Unterverzeichnissen 
Schutz eines gesamten Unterverzeichnisses 
« Schutz eines gesamten Datenträgers 
« Systemweiter Schutz von Daten 
Schutz ist auf Lesen und/oder Schreiben möglich 
Ausnahmen hiervon sind vorgesehen (TSR-Programme etc.) 


DM 195,00 


Olgastraße 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon 07542/6353 
Tu 734236 - Fax 07542/52510 
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Die Bedienung von CLEAR + über Pull-Down-Menüs ist 
sehr einfach und schnell zu erlernen. 


lauten zeigt auch akustisch an, 
daß sich etwas tut. Ein schöner 
Triller am Ende der Bearbeitung 
meldet dann das Ende der Kaf- 
feepause und daß das Pro- 
gramm neue Anweisungen er- 
wartet. Neben der Skala werden 
Dateiname, Prozedurname, Art 
der Tätigkeit und eventuelle 
Warnmeldungen angezeigt, so 
daß man jederzeit auf dem lau- 
fenden ist. Die Bearbeitung ei- 
ner kleinen Anwendung (1 
Menü, 6 kleine Prozeduren, ins- 
gesamt 414 Zeilen) dauerte auf 
einem 12-MHz-AT mit 
65-ms-Festplatte in der Option 
‘PRINT-file' knapp zehn Minu- 
ten. Da die Bearbeitung nicht 
nur auf der Platte stattfindet, 
muß man bei langsameren Ge- 
räten entsprechend mehr Ge- 
duld aufbringen, worauf man 
aber im Handbuch hingewiesen 
wird. Da die Hauptarbeit des 
Programms aber die Grafikbe- 
rechnungen sind, ist dieser Zeit- 
aufwand zumindest verständ- 
lich. Eine Geschwindigkeitsstei- 
gerung erzielt man, wenn man 
mit einer RAM-Disk arbeitet, 
die von CLEAR+ unterstützt 
wird 


Bäumchen, 
wechsle dich 


Die Voreinstellung des outpur 
device ist der Bildschirm. Damit 
kann immer nur ein Diagramm- 
typ zur Zeit ausgewählt werden, 
als Voreinstellung ist der Proze- 
durbaum (Tree chart) einge- 
stellt. Er zeigt, auf welche Weise 
die Prozeduren zusammenhän- 
gen. Da auch das Auge etwas 
davon haben soll, sind die ‘Bo- 
xes’ in 3-D mit Schatten gezeich- 
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net (abschaltbar). Schwarz auf 
weiß auf dem Bildschirm gemalt 
sieht das schon gut aus. Ver- 
schiedene Optionen können das 
Bild verändern: Zoomfunktion 
(klein oder groß), horizontal 
‚oder vertikal angelegte Boxen. 


Der zweite mögliche Dia- 
grammtyp ist das Flußdia- 
gramm. Da solche Diagramme 
auch bei einfachen Programmen 
schon recht groß werden, stellt 
der Bildschirm hier nur ein Fen- 
ster dar, das über die komplette 
Grafik bewegt werden kann 
Zwar kann man auch hier die 
Option ‘s’' für small wählen; 
trotzdem paßt selbst bei kleinen 
Prozeduren das Diagramm 
nicht komplett auf den Bild- 
schirm. Es stehen drei verschie- 
dene Algorithmen zur Quell- 
textanalyse zur Verfügung; dar- 


aus entstehen dann drei ver- 
schieden geartete Darstellungen 
des Flußdiagramms, die aber 
natürlich alle dieselbe logische 
Struktur zeigen. 


Daneben gibt es noch drei 
Modi, die den Umfang des Dia- 
gramms beeinflussen: Full 
Mode, Compressed Mode und 
Logic Only Mode. Im ersten Fall 
werden alle Schlüsselwörter se- 
parat mit einem Grafiksymbol 
in das Diagramm geschrieben, 
die Zeilennummer steht immer 
daneben. Im zweiten Fall wer- 
den alle linearen (unverzweig- 
ten) Anweisungen in einem 
Symbol zusammengefaßt und 
der Zeilennummernbereich da- 
neben eingetragen, nur die Ver- 
zweigungen erhalten extra Sym- 
bole. Im dritten Fall werden 
ausschließlich logische Anwei- 
sungen und Strukturen beach- 
tet, alles andere wird ignoriert 


Das Flußdiagramm bietet noch 
eine Funktion, die den Namen 
Trace wirklich verdient. Man 
kann (übrigens ebenso beim 
Prozedurbaum) das Diagramm 
in Einzelschritten durchlaufen 
und so die verwendeten Algo- 
rithmen am Ablaufplan über- 
prüfen. Dabei arbeitet die 
Trace-Funktion interaktiv. Das 
heißt, an Verzweigungen kann 
man über die Tastatur den ge- 
wünschten Zweig anwählen und 
dort weiter‘steppen’. Ein weite- 
rer Service des Programms ist 
die Markierung von SQL-State- 
ments (dBASE IV) durch kleine 
Fähnchen 


Blocksatz 


Im dritten Diagrammtyp wird 
der Quellcode des Programms 


So stellt sich ein Flußdiagramm auf dem Bildschirm dar. 
Der angezeigte Bereich kann mit den Cursor-Tasten 
verschoben werden. 


strukturiert (richtig eingerückt) 
und entsprechend ineinanderlie- 
gende Blöcke optisch geklam- 
mert. Der Benutzer wird auf un- 
vereinbare Blockgestaltung hin- 
wiesen; CLEAR+ meldet 
fehlende ENDIFs, ENDDOs 
und ähnliche Statements unver- 
züglich 


Vor der Bearbeitung der Datei 
muß man das Ausgabegerät 
spezifizieren. Man hat die Aus- 
wahl zwischen Drucker (zwei 
einstellbar), Bildschirm und 
Platte. Diese drei Möglichkeiten 
sind variabel: Man kann zum 
Beispiel den Druckauftrag als 
Hintergrundtask mittels DOS- 
Kommando PRINT ausführen 
lassen. Dazu wird zunächst eine 
Datei erzeugt, die dann über die 
DOS-Shell an den Drucker ge- 
schickt wird. Wählt man die Op- 
tion printer oder PRINT-file, 
kann man alle drei Diagramm- 
typen gleichzeitig auswählen; sie 
werden dann nacheinander ab- 
gearbeitet. Eine Darstellung al- 
ler Parameter auf dem Bild- 
schirm läßt vor dem Druck noch 
einmal eine Überprüfung der 
Einstellungen zu 


Beim Ausprobieren kam es 
dann komischerweise zu einer 
seltsamen Mutation des Tasta- 
turtreibers: Nach dem ersten 
Druckvorgang war KEYBGR 
lahmgelegt und wieder der ame- 
rikanische Satz aktiv. Das äu- 
Berte sich darin, daß das Starten 
des Druckers mit “Y’ nicht aus- 
geführt wurde, da auf dieser 
Taste jetzt wieder das ‘Z’ lag. 
Neben diesem etwas verwirren- 
den Schönheitsfehler fiel mir die 
begrenzte Anpaßbarkeit der 
Druckerinstallation unange- 
nehm auf. Man ist dadurch auf 
Treiber angewiesen, die der 
Fachhandel liefert. Eine zusätz- 
liche Option einer vollständigen 
Druckeranpassung nach eige- 
nen Wünschen und Vorgaben 
wäre günstiger. 


Export nach DTP 


Auf dem Bildschirm kann man 
sich aussuchen, ob man’s gerne 
schwarz auf weiß oder umge- 
kehrt hat (wobei ‘weiß’ stellver- 
tretend für die Grundfarbe des 
Monitors steht). Auf die Platte 
schließlich kann man die Ergeb- 
nisse der Arbeit in Binärdateien 
ablegen (export). Man hat die 
Wahl zwischen PIC- oder 
PCX-Dateien, die in Grafik- 
und DTP-Programmen (Ven- 
tura Publisher, Publisher‘ 
Paintbrush ...) weiterbearbei- 
tet werden können. 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord — 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


B54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer -in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „Marien- 


hospital”) - 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster/Al). 


ernst mathes — seit über Ö Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


AMSTRAD PC 1640, CPU 8086, 640 K RAM, 
Grafikkarte, incl. Monochrom-Monitor 
@ mit zwei Floppies a 360 K 
AMSTRAD PPC S12 Portable 

mit einem 3V" Floppy 70 K — 1S.— 
@ mit zwei 3V4° Floppies 4720 6 1689,— 
NEU: AMSTRAD PC 2086, CPU 1086, 640 K 
RAM, ein Floppy 720 K und 30 MB Festplatte 
ine. 12° VGA-Monochrom-Monitor 3089,— 
Weitere Versionen auf Anfrage. 
AMSTRAD PC 2286- und PC 2386-Serie in Kür- 
10 lieferbar. 


(= Commodore 


COMMODORE Amiga 2000 
Preissenkung: 
COMMODORE PC 10 111 


80286, ein 3,5° Floppy 1,44 M/720, Ki 

Fest 4° Monochrom-Monitor 2989, 
Weitere COMMODORE-Computer zu Interes- 
santen Preisen auf Anfrage. 


VICTER 


VICTOR-Comj 
Iiste. 


3 Schneider 


SCHNEIDER EuroPC, CPU S08-1, 512 K 
RAM, Incl. einem 3,5° Floppy 720 K und MS- 
Dos 33 915, 
NEU: SCHNEIDER TOWER AT 220, CPU 

S12 K RAM, ein 3,5° Floppy 720 K, 20 
MB Festplatte, deuische Tastatur, Monochrom- 
Monitor MM 12 


TOSHIBA 


Preissenkung: TOSHIBA T1000 Portable, 512 K 
RAM, IBM-PC-kompatibel, Supertwist-LCD- 
Bildschirm, ein Floppy 720 K, Centronics- und 
RS-232-C-Schnittselle, Akku-Betrieb 1598, — 
Systemkit mit Handbüchern 15. 
Neue TOSHIBA-Computer in Kürze lieferbar. 
TOSHIBA-Drucker auf Anfrage. 


Miliz, 640 KB RAM, ein Laufwerk 31° 1,4 MB 
Festplatte 3, 
Weitere COMPAQ-Computer zu interessanien 
Preisen auf Anfrage. 


BONDWELL 


NEU: Der Generalimporteur PCD bietet einen 
24-Stunden-Reparatur-Service für alle BOND- 


‚CPU 80286 (8 MHz), ein 3,5" Floppy 

1,44 MB, 20 MB Festplatte, MS-DOS 3.3 
1. 

Weitere BONDWELL-Computer auf Anfrage, 


Preissenkung bei vielen Artikeln. Bitte Preisliste 
anfordern 


olivetti 


OLIVETTI M 200, CPU NEC V 40 (B088-kom- 

patibel), 768 K RAM, 12° Monochrom-Monitor 

Daper-white 

© mit zwei 3,5” Floppies A720 K 2208 

® mit einem 3,5° Floppy 720 K und 20 MB Fest- 
platte zus, 

Wehere OLIVETTI-Compater zu Vaterunnin 

Anfrage. 


Maar 


ATARI 1040 STF, 1 MB RAM, CPU 68000, ein 


indlich empfohlenen Verkaufspreien 
ATARI. 


PLANTRÖN 


NEU: PLANTRON TOP AT, Mini Tower, 
CPU 10286, 8/12 MHz, $12 K RAM, 1,2 
5.25” Diskeitenisufwerk, 30 MB Fesipiaite, 16 
BIT HD/FD Controller, Mono/Color Grafik- 
karte 29, 
PLANTRON-Farbmonitor  AUTOSCAN/2, 
kompatibel zu CGA/EGA/PGA und VGA 
1145,— 
Weitere PLANTRON-Produkte auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm am, oder 
besuchen Sie uns. Selbstverständlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Versand- 
selbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang. wie vom 
erwerungbeten,poweh nich usdrchich under erh. Se I ser Ange ka änere 

iezeit angegeben Ist, gewähren wir 7 Monate Garantie! Das Angebot ist freibleibend. Liefermög- 
en vorbehntn. Bi broßer Ncirage ia ul immer jeder Area hear. Bi nenn 
Produkten können während der Einführungsphase Lieferzeiten auftreten. Preise gültig ab 12.4.9. 


MICROCOMPUTER-VERSAND, 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


PANATEK 


PANATEK-Computer zu interessanten Preisen 
auf Anfrage. 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner kompl. mit Handy 

Render 1. IBM-komp. Rechner «9, 

CAMERON Handy Scanner für ATARI ST 
Graustufen) 6. 
HS 3000 Händy Scanner, 

Scanbreite 105 mm 


SD Seagate 


SEAGATE ST 225, 20 MB Festplatte, 5 
roller und Kabelsatz “ 
Weitere SEAGATE-Platten auf Anfrage. 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA-Drucker auf Anfrage. 


NEC 


NEC-Muhißyne II 14° EGA-Farbm. 1395,— 
NEC P 2200 Pinwriter 24-Nadel-Drucker 
wur 798,— 
NEU: NEC PS plus Pinwriter 24-Nadel-Drucker 
108,— 
Wir weisen darauf hin, daß beim NEC P6 plus 
während der Einführungsphase noch Lieferzel- 
ten auftreten können! 


star 

yucı 

Be mon 
mann 
Bee an sun Mr 
be 
DE 


brother 


BROTHER M IT34 1 1368,— 
Neu: BROTHER M 1224 L 1. 
Weitere BROTHER-Drucker zu interessanten 
Preisen auf Anfrage. 


De 


Bitte ausschneiden und einsenden anı 


Neu: ITOH C610 Flachbetidrucker, 24 Nadeln, 
240 7./Sek., 160 Z./ Zeile 108,— 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
Preissenkung: CITIZEN 120 D 

CITIZEN Matria-Drucker MSP 50 
CITIZEN Matris-Drucker MSP 55 
CITIZEN Matris-Drucker LSP 180 
CITIZEN HQP 40 24-Nadel-Druckı 


FUJITSU 


FUSITSU DL 3300 Mairis-Drucker 
FUJITSU DI. 3400 Mairix-Drucker 


Panasonic 


Die neuen PANASONIC-Drucker 
grenzten Stückzahlen lieferbar. 


MANNESMANN 


MT 81 Matrix-Drucker ur 389,— 


OKIDATA 


Preissenkungen: 
OKI Microline 320 Matrix-Drucker  895,— 
OKI Microline 321 Matrix-Drucker 1145,— 
Weitere OKI Microline-Drucker zu interessanten 
Preisen. 


EPSON 


EPSON LX 800 Matrix-Drucker 
EPSON EX 800 Matris-Drucker 

EPSON EX 1000 Matris-Drucker 

EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker 

EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 

EPSON LQ 1050 24-Nadel-Drucker 

EPSON FX &50 Matrix-Drucker 

EPSON FX 1050 Matris-Drucker 

EPSON GQ 3500 Laserdrucker 

Die neuen Modelle voraussichtlich In Kürze 
Hieferbar. 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


er sag 


Microcomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender: 


Jich bite um Zusendung Ihrer kostenlosen 
Preisliste 

€. Jlch bitte um Zusendung von INFO-Mate 
rial über folgende Produkte: 


Software-Review 


Der Sprachumfang der einzelnen Bibliotheken läßt sich 
einfach an Updates oder andere dBASE-Dialekte 


anpassen. 


Mundarten 


CLEAR+ unterstützt in der 
ausgelieferten Version folgende 
dBASE-Dialekte: 


— dBASE II, III, III+, IV 
- FoxBASE 

Clipper 

Quicksilver 

-dBXL 


Durch eine interessante Option 
ist der Anwendungsbereich von 
CLEAR+ nicht nur auf diese 
Sprachfamilie begrenzt. Für je- 
den Dialekt ist ein Wörterbuch 
eingerichtet, das durch das Aus- 
wählen eines Dialekts aktiviert 
wird. Man kann nun nicht nur 
diese ‘Dictionaries’ verändern 
und so das System an eventuelle 
Updates anpassen, sondern 
auch eigene Wörterbücher unter 
eigenem Namen anlegen. Damit 
ist es möglich, CLEAR + völlig 
neue Dialekte und Sprachen 
beizubringen. In der Theorie ist 
zum Beispiel die Anwendung 
auch auf Pascal ausdehnbar, 
wenn auch nur auf eine den 
Datenbanksprachen adäquate 
Untermenge. Aber immerhin! 
Der Phantasie und Experimen- 
tierfreude sind hier kaum Gren- 
zen gesetzt. 


Nach einer Sitzung kann man 
die Einstellparameter abspe 
chern, so daß man bei der näch- 
sten Sitzung da weitermachen 
kann, wo man aufgehört hat. Es 
ist allerdings gewöhnungsbe- 
dürftig, daß das Programm ab- 
hängig vom bearbeiteten Quell- 
text verschiedene Anfangsbe- 
dingungen einstellt 


Der Anwendungsbereich des 
Programms ist recht groß. 
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Schon in der Entwicklungs- 
phase unterstützen alle drei Dia- 
grammtypen und der Single- 
step-Trace-Modus die Pro- 
grammierarbeit. Aber auch in 
der Präsentationsphase sowie 
bei der Dokumentation der 
Endanwendung ist das Pro- 
gramm universell einsetzbar. 


Nutzen 


Mußte man bisher Programm- 
hierarchien und Ablaufpläne 
von Hand oder mit einem Mal- 
programm zeichnen, so wird 
diese Arbeit jetzt automatisiert. 
Durch die Möglichkeit, entwe- 
der interaktiv oder im Batch- 
Betrieb zu arbeiten, paßt sich 
CLEAR + den Anforderungen 
flexibel an. Die Dokumentation 
von Datenbankanwendungen 
kann, durch den Export der 
Grafiken, mit DTP-Program- 
men professionell ausgeführt 
werden 


Fazit 


Mit CLEAR+ bekommt man 
ein fähiges Programm ins Haus, 
das alle Stufen der Programm- 
erstellung unterstützt, von der 
Entwicklung über die Präsenta- 
tion bis hin zur Dokumentation. 
Das Programm ist einesinnvolle 
Ergänzung zu den oben genann- 
ten Datenbanksystemen und er- 
leichtert den Umgang mit gro- 
Ben Entwicklungen ungemein 
Der Preis liegt mit unter 600 
DM noch im erträglichen Rah- 
men. Da dBASE, FoxBASE 
und ähnliche Produkte sowieso 
außerhalb des Hobbypreisni- 
veaus liegen, kann der Preis von 
CLEAR + als angemessen gel- 
ten. (cm) 


Ausschnitt aus einem mit 
CLEAR + erstellten 
Flußdiagramm 
(Druckausgabe). Abhängig 
von der eingestellten 
Darstellungsform können 
leicht mehrere A4-Seiten 
zusammenkommen. 


“> mw 


© sinnvolle Entwickler- 


Tools 
© Trace-Modus 
© nicht kopiergeschützt 
© Sprachumfang anpaßbar 
© berücksichtigt SQL 


@ kleiner Tastatur-Bug 

© Drucker nicht vollständig 
anpaßbar 

© Diagrammerstellung 
langsam 
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YJAauTocaD 


130.000 installierte Programme 
weltweit 
daher hohe Kompetenz in CAD 


in Deutschland jedes zweite ver 
kaufte CAD — Programm bereits. 
AUTOCAD 
daher gute Marktunterstützung — 


‚große Palette flankierender Zusatz 
programme 
— daher fast überall einsetzbar — 


‚Sind Sie interessiert ? 
Wir senden Ihnen gerne weitere 
Informationen. 


Außerdem unterstützen wir Sie 
mit der passenden Hardware, 

‚sowie mit Zusatzprogrammen für \ 

Ihr. ganz spezielles Problem. 


Mikroprozessortechnik 
Dipl. Ing.(FH) Urs Bob | 
Bismarckstr. 21 
8900 Augsburg 1 
Tel. 0821/5678697 


Tx. 051 933524 geonet g rof:box:geo3:bobmptaug 


ODIN 


9 Datenbanksystem- Netzwerkmodell | 


BB Hone Verarbeitungsgeschwindigkeit 


Datenbanken bis 32 Gigabyte werden 
unterstützt 


| BB Detensicherheit durch systemeigenes 
Logging (CHECKPOINT, ROLLBACK) 


| # Menugesteuerte Benutzeroberfläche 


Schnittstellen zu allen gängigen 
Programmiersprachen 


188 Unterstützung des LIM Standards 
(EMS 4.0) 


Kostenlose Demo-Diskette anfordern 


UNTERNEHMENS gDRHOUMANN+ 
BERATUNGEN PARTNER GMBH 
TRIERER STRASSE 668-5100 Aachen 
u TEL: 0241/52 80 96 mel 


LLLLLLLLL 
ELLLLLLLL 


WIR WÜRDEN UNSER 
ANDEREN PRODUKTEN VERGLEICHEN ... 
FRAGT SICH NUR WOMIT 2?! 


ES GIBT KEINEN ANDEREN 


dBASE*-COMPILER/ 
dBASE* NACH C-UBERSETZER 
MIT VERGLEICHBAREN LEISTUNGSMERKMALEN 


22. 1.4 STANDARD 2,0. EXTENDED 


ZUSÄTZLICHE LEISTUNGSMERKMALE: 


WEITGEHENDST CLIPPER- UND FOXBASE- 

KOMPATIBEL! 

wa DER SOURCE-CODE VON dBASE Ill PLUS, 
CLIPPER SOWIE FOXBASE 2.1 (2. T. AUCH 
GEMISCHT) WIRD ÜBERSETZT (BZW. 
COMPILIERT)! 

um dBÜ 2.0 EXTENDED BIETET DEM ANWENDER 
DIE MÖGLICHKEIT, AUS JEDEM AUSGANGS 
PUNKT DIE BESTEN OPTIONEN FÜR SEIN 
PROGRAMM ZU WÄHLEN 

us INTEGRIERTER TEXT-EDITOR 

um USER DEFINED FUNCTIONS PROGRAMMIERBAR 

um ECHTE (SCHNELLE) C-ARRAYS 

us LEICHT PROGRAMMIERBARE POP-UP-/PULL 
DOWN-MENUS 
BIS 64 KB JE DATENSATZ 
BIS 64 KD JE MEMO-TEXTFELD 
BIS 4096 FELDER JE DATENSATZ 
BIS 2.000.000.000 DATENSÄTZE JE DATEI 


00 DATENBANKEN 
898,- 


LEISTUNGSMERKMALE: 


um C-QUELLCODE AUS dBASE Ill PLUS-CODE 
am LAUFFÄHIGE EXE.-FILES 
um KLEINSTER EXE.-FILE 24 K 


um UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
Z.B. PROMPT/MENU ODER SAVE/RESTORE 
SCREEN 


um NETZWERKFÄHIGES PROGRAMMERGEBNIS 
um SYNTAX-CHECKER 

um INTEGRIERTER C-COMPILER 

ua INTEGRIERTER LINKER 

am DEUTSCHES HANDBUCH 

am DEUTSCHE BENUTZEROBERFLACHE 

um DEUTSCHE SORTIERUNG 698,- 


GRADE VON 1.3 AUF 2.0 EXTENDED 299,- 


© DEMO BITTE DM 10,- ZUSENDEN mm DATENB 


[CH] TREUHAND + EDV CATHOMAS AG 
GO DORNAU 5, CH-9477 TRÜBBACH 


BA, TELEFON: 0041/85/5 16 26 


NANTUCKET: dBÜ, SFR. FONBASE. FOX SOFTWARE 


TT KOSTENLOS © 


EDV BERATUNG FÜR KLEINBETRIEBE 


ns ROSENWEG 3, CH-8952 SCHLIEREN 


TELEFON 017306274 
WOLFGANG ARNBERGER 
[A 0) HOHE-WAND-STR. 38-3, 
A-2344 MARIA ENZERS DORF 


TELEFON 0043/22/36 85142 


R&P 
BERGDRIESCH 4 
5100 AACHEN 

TEL. (0241) 40.2407 
FAX (0241) 40 24 20 


Software-Review 


AutoCAD Version 10.0 


Konstruieren 
mit Perspektive 


Matthias Rojahn 


‘Ventura’ ist bei Version 
2, ‘Symphony’ bei 2, und 
‘dBASE’ zeigt den 
aktuellen Stand des 
Softwarefortschritts mit 
der IV an. Im Hause 
Autodesk, traditioneller 
Markführer im Bereich 
der Software für 
rechnergestütztes 
Zeichnen, Entwerfen und 
Konstruieren, wurde 
unlängst die Version 10 
von ‘AutoCAD’ ins 
Rennen um Markanteile 
geschickt. 
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Während die Software- 
Entwickler für die Textverarbei- 
tung, Tabellenkalkulation und 
Datenbanken für so ziemlich 
alle Aufgabenstellungen pas- 
sendes Werkzeug bieten, blie- 
ben im Bereich von CAD (Com- 
puter Aided Design oder zu gut 
deutsch: rechnergestütztes Kon- 
struieren) noch immer einige 
Wünsche offen 

In der Version neun hatte Au- 
todesk dem Programm Auto- 
CAD eine zeitgemäße Benutzer- 
oberfläche geschneidert und 
durch die Hardware-Vorgabe 
eines mathematischen Copro- 
zessors einen beachtlichen Ge- 


schwindigkeitszuwachs er- 
reicht. Für die neueste Release 
hatten sich die Programmierer 
die 3-D-Fähigkeiten ihres Pro- 
duktes vorgenommen 


Konfiguration: 
Handarbeit 


Aber schon im Vorfeld hat sich 
etwas getan: Der Anwender 
kann nun AutoCAD wahlweise 
auf vier 5,25”-Disketten im 
AT-Format (1,2 MByte) oder 
auf sechs 3,5"-Disketten (720 
KByte) erwerben. Mußteersich 
bisher zwischen drei Ausbaustu- 
fen entscheiden, liefert Auto- 


desk nunmehr nur noch eine 
Programmversion, die den vol- 
len Leistungsumfang bietet. In 
der Version 10 hat AutoCAD 
nun auch ein kleines Installa- 
tionsprogramm, das allerdings 
nur die Dateien auf die Fest- 
platte kopiert, das Programm 
aber nicht konfiguriert: auch 
weiterhin werden einige hundert 
KByte mit Treibern belegt, die 
man für die Arbeit nicht 
braucht. Wie man sein System 
am sinnvollsten für AutoCAD 
organisiert, steht wie gehabt in 
einer umfangreichen, englisch- 
sprachigen Anleitung. Bedaue: 
licherweise gibt es keine Mög- 
lichkeit, AutoCAD zu veranlas- 
sen, einen anderen parallelen 
Port als LPT zu benutzen. An 
diesen Port muß man auch in 
der Version 10 ein Dongle auf- 
stecken und den daran ange- 
schlossenen Drucker einschal- 
ten, will man nicht ein Opfer des 
Kopierschutzes werden 


Dritte Dimension 


Dreidimensionale Zeichnungen 
schaffen nicht nur für den 
menschlichen Zeichner, son- 
dern auch für den Computer ei- 
nige Probleme. Sowohl Papier- 
künstler als auch Drucker oder 
Plotter verfügen nur über zwei 
Dimensionen, um die Wirklich- 
keit mit ihren drei Dimensionen 
darzustellen. Mensch wie Ma- 
schine helfen sich am liebsten 
mit der isometrischen Darstel- 
lung aus den größten Abbil- 
dungsnöten 


Die Bezeichnung ‘isometrisch‘ 
bezieht sich auf das Verhältnis 
der Maße in den verschiedenen 
Dimensionen: 10 mm in x-Rich- 
tung werden genauso lang ge- 
zeichnet wie IO mm in y- oder 
z-Richtung. Das widerspricht 
zwar der menschlichen Seh- 
erfahrung- unsere Augen lassen 
beispielsweise Eisenbahnschie- 
nen in der Ferne zu einem Punkt 
zusammenlaufen —, vereinfacht 
aber das Zeichnen am Brett und 
das Konstruieren mit dem 
Rechner. Da bei der isometri- 
schen Darstellung parallele Li- 
nien parallel bleiben, bezeichnet 
man sie auch als Parallelprojek- 
tion. 


Eine echte 3-D-Darstellung 
muß hingegen alles so zu Papier 
bringen, wie es das Auge sieht, 
und entsprechend die optische 
Verkürzung berücksichtigen: 
parallele Linien müssen als 
einem Punkt zusammenlaufen, 
dem Fluchtpunkt. Das Auto- 
CAD-Handbuch kennt diesen 
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Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


Händleranfragen 
willkommen 

Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
— Artikelverwaltung, 

— Terminverwaltung, 

— Angebotsschreibung 

— Rechnungen, Mahnwesen, 
— Textverarbeitung, 
— Serienbriefe 


SPEED.FAKTURA läuft auf al- 
len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 211 und höher. Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Best.-Nr. 51824 DM 148,— 
unverbindliche Preisempfehlung 


Statistik 
ohne 
Probleme 


PC STATISTIK für Ihre 
statistischen Auswertun- 
gen. Über 40 Verfahren, 
durch anwenderfreundliche 
Benutzerführung auch dem 
‚Anfänger leicht zugänglich. 
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Verlag 
Heinz Heise 

& _GmbH&CoKG 
© Postfach 61 04.07 
N 


DM 348,-/6S 3097,-/sfr 348,- 
unverbindliche Preisempfehlung 
Best.-Nr. 51825 MS-DOS 
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ALL-IN-ONE 16 MHz AT 


386er Leistung zum 286er Preis, 
und alles was Sie brauchen steckt drin! 


Dieser Kompakt-Computer verfügt standardmäßig über: 
Maus, serielle und parallele Schnittstellen, Mono/Color 
Video-Adapter, LaufwerkController, LIM EMS 4.0 und 1 
MByte Speicher. 

Zusammen mit einem 250-seitigen, farbigen Handbuch 
ist dies ein schnelle System von unvergleichlichem Wert- 
produziert von einer unvergleichlichen Firma, TWINHEAD 
International Corp. 

TWINHEAD bietet eine breite Palette erstklassiger 
Systeme: von Micro XT’s über AT's und 386er bis hin zu 
PS/2 kompatiblen Geräten, deren Qualität durch ein 
automatisches HP-Testgerät gewährleistet wird und 
hinter denen zudem grundsolider technischer Service 
steht 

Unsere Distributoren erhalten volle 
Marketingunterstützung, z.B. durch gemeinsame 
Werbemaßnahmen, Broschüren für die Endverbraucher 
und vieles mehr. Geben Sie sich nur mit umfassender 
professioneller Unterstützung zufrieden! Kommen Sie zu 
Twinhead! 


T Ta Pipe 
win:== 
TVNNMEAD INTERNATIONAL CORP 


6 FL, 604 MING SHENG EAST ROAD, TAIPEI, TAIWAN RO.C 
TEL: 00886-2:713-3450 FAX: 00886:2-713:0898 TLX: 19170 TWINHEAD 


FISCHER ELECTRONIC 
HAUPSTRASSE 24, 7102 WEINSBERG WEST GERMANY 
TEL: 071341674 FAX: 071348743 


Software-Review 


Mit diesem 


Dialogfeld 
stellt AutoCAD 
eine Funktion 


zur Verfügung, 
mit der man 


ein beliebige: 


Koordinaten- 


kreuz in den 


Konstruktions- 


rahmen legen 


Begriff übrigens nicht, ungeach- 
tet der Tatsache, daß die Soft- 
ware Fluchtpunktdarstellungen 
liefert, 


Koordinatensysteme: 
frei wählbar 


Zwei Kürzel sind für den An- 
wender des neuen AutoCAD 
von besonderer Wichtigkeit: 
WKS und BKS. Hinter diesen 
Abkürzungen verbergen sich 
das Welt- und das Benutzer- 
koordinatensystem. Während 
die Achsen des Welt-Systems 
festliegen, kann der Benutzer 
für seine Zeichnungen sein per- 
sönliches Koordinatensystem 
beliebig in den Raum legen. Au- 
toCAD bietet dafür ein eigenes 
Dialogfeld an. Die Einstellun- 
gen werden in der Bildschirm- 
darstellung sofort sichtbar. Da- 
mit der Benutzer bei alledem 


In den Fenstern kann man 
vier verschiede: 
'hten des Objektes 
darstellen. Veränderungen 
werden in allen Fenstern 
gezeichnet. Es ist auch 
möglich, Dias oder Blöcke 


anderer Zeichnungen in die 
Fenster zu laden. 


nicht die Orientierung verliert, 
kann er seinen PC-Bildschirm in 
bis zu vier Fenster teilen und 
dort verschiedene Ansichten des 
Objektes präsent halten. Jegli- 
che Aktion mit dem Zeigein- 
strument (Maus oder Tablett) 
macht ein Fenster zum aktiven 
Fenster. Alle Veränderungen 
am Zeichnungsinhalt werden in 
allen Fenstern sichtbar. Nur die 
Lage im Raum bleibt konstant. 


Workstation 
tut not 


Zusammen mit der Möglich- 
keit, 3-D-Flächen mit 256 x 256 
Punkten konstruieren zu kön- 
nen und Kurvenzüge (Splines) 
deutlich besser zu glätten, kann 
es AutoCAD in der neuesten 
Version durchaus mit Program- 
men aufnehmen, die auf 
3-D-Körper-Modellen beruhen. 
Diese Programme arbeiten im 
sogenannten Solid-Modeling; 
sie setzen alle Objekte aus klei- 
nen Körpern zusammen, die 
nach Bedarf miteinander ver- 
knüpft werden. AutoCAD 
selbst arbeitet weiterhin flä- 
chenorientiert, aber die verbes- 
serten Darstellungsmöglichkei- 
ten lassen die Software auch für 
anspruchsvolle Konstruktions- 
aufgaben im Bereich des Fahr- 
zeugsbaus interessant erschei- 
nen. Das gilt um so mehr, wenn 


En: [1 
Em 
pin 
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AutoCAD auf Workstations 
von DEC und Sun eingesetzt 
wird. Auf dieser Hardware- 
Plattform können dann bei der 
Konstruktion von 3-D-Elemen- 
ten ungestraft höhere Vorgaben 
für die Segmentanzahl der kreis- 
förmigen Teile gemacht werden. 
Auf PCs hingegen braucht 
selbst ein hochgetaktetes Ge- 
spann 80386/387 eine bemer- 
kenswerte Zeit für das Neu- 
zeichnen und Drucken kom- 
plexer 3-D-Körper. 


Perspektive 
nach Wunsch 


Schon die vorhergehenden Ver- 
sionen von AutoCAD be- 
herrschten die Parallelprojek- 
tion. Die neue Version gestattet 
nun auch das Konstruieren von 
perspektivischen oder Flucht- 
punktdarstellungen. Die 
Fluchtpunktdarstellung ist Teil 
einer veränderten Wahl des An- 
sichtspunktes: Nach dem Auf- 
ruf des Befehls DANSICHT 
(für dynamische Ansicht) kann 
der Benutzer einige wenige bild- 
wichtige Elemente auswählen. 
Diese werden dann immer so 
dargestellt, wie über die Einstel- 
lungen vorgegeben. Die Soft- 
ware-Designer haben sich dazu 
entschlossen, die Begriffswelt 
der Fotografie auf die Kon- 
struktion zu übertragen. Es gibt 
eine Kamera und einen Ziel- 
punkt. Die Kamera arbeitet mit 
Linsen unterschiedlicher Brenn- 
weiten. Das klingteinfacher und 
selbstverständlicher, als es in 
der Praxis dann abläuft. 


Das Verfahren ähnelt cher ei- 
nem Adventure-Spiel als einer 
ernsthaften Konstruktion. Es 
gehört außerordentlich viel Ge- 
duld dazu, bis man die ge- 
wünschte Darstellung auf dem 
Schirm und letztlich auf dem 
Drucker oder Plotter hat. Per- 
spektivisch wird die Darstel- 
lung, nachdem man den Ziel- 
punkt und Kamerastandort ge- 
wählt hat und anschließend den 
‚Abstand zwischen diesen beiden 


Punkten verändert. Die Ein- 
stellmöglichkeiten sind umfas- 
send, aber leider sind die Reak- 
tionen nicht immer berechen- 
bar. Vor der Freude am gelun- 
‚genen Werk liegt ein dornenrei- 
cher Weg durch das Tal der ver- 
geblichen Versuche. 


Wer komplexe 3-D-Darstellun- 
gen mit verdeckten Kanten ter- 
mingerecht präsentieren will, 
sollte rechtzeitig mit dem Plot 
beginnen: es kann lang dauern. 
Gute sechs Stunden brauchte es, 
um bei der Kathedrale St.Paul’s 
in der Fluchtpunktperspektive 
gut 120.000 verdeckte Kanten 
wegrechnen und ausdrucken zu 
lassen. Damit ist zum einen be- 
wiesen, daß AutoCAD 10 die 
Zeichnungsdaten der vorherge- 
henden Versionen lesen kann. 
Gleichzeitig muß man aber fra- 
gen, ob es nicht langfristig 
zweckmäßiger ist, mit der Ab- 
wärtskompatibilität zu brechen 
und ein neues AutoCAD zu 
kreieren, das mit effizienteren 
Algorithmen dem Rechenbe- 
darf gerechter wird. 


Mit viel Geduld kann man eine 
Kamera um seine Konstruktion 
herumfahren oder das gezeich- 
nete Objekt um die Kamera 
kreisen lassen. Wer will, kann 
die ganze Szene um die optische 
Achse zwischen Kamera und 


Ziel rotieren lassen. Wahr- 
scheinlich wird man aber die 
verschiedenen Schnittebenen 


häufiger anwenden. Das ist eine 
neue Funktion, mit der die 


Das Symbol links unten Im 
gro! Fenster 
signalisiert, daß es sich um 
eine 
Fluchtpunktdarstellung 
handelt. Die Bilder in den 
anderen Fenstern zeigen 
dieselbe Szene in der 
Draufsicht und in einer 
Parallelperspektive. 


Nacasın un“ geladı 
Sichern Dateiname REU-2): 


sichern 
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Sichtbarbeit einzelner Elemente 
der betrachteten Szene beein- 
flußt wird: Senkrecht zur Blick- 
richtung können zwei Schnitte 
eingebracht werden. Über ver- 
schiedene Befehlsoptionen wird 
die Transparenz der Schnitte 
gesteuert. Auch hier muß sich 
der Benutzer mit einer längeren 
Experimentierphase abfinden. 
Ohne die Gesamtansicht in ei- 
nem der seitlichen Fenster und 
dem Befehl ID, mit dem man die 
Positionsdaten der Punkte ab- 
fragen kann, ist es ein reines 
Glücksspiel, welche Teile des 
Bildes gerade unsichtbar wer- 
den, 


Handbuch - nun ja 


Das Handbuch liefert Autodesk 
nun in einem festen Einband. 
Aber es wird die Literaturflut 
zum Thema AutoCAD nicht 
eindämmen. Man liest es mit 
dem größten Gewinn nach ei- 
nem dreitägigen Einführungs- 
kurs und einigen guten Büchern 
zum Thema neben dem Rech- 
ner. Vielleicht ist AutoCAD ein- 


vernünftiges Tutorial denkbar Fazit 

wäre. Aber es wäre bestimmtein r = 2 
glänzendes Aushängeschild für Neben vielen Änderungen im 
dieses leistungsfähige Software- Detailist es Autodesk gelungen, 
paket. ihrem Softeware-Edelstein mit 


I 


ji 


Ein und dieselbe & 
‚Anordnung: 
einmal in der “ 
Paralleiperspektive \N 
(oben) und in einer 
Fluchtpunktperspektive (| 
(unten). Dieses Bild ergibt \ 
sich, wenn die Kamera 2 \ 


den erweiterten 3-D-Zeichen- 
möglichkeiten und der neuen 
Bildschirmgestaltung eine ganz 
neue Facette einzuschleifen. Mit 
der Version 10 wurde Auto- 
CAD folgerichtig in Richtung 
Workstations weiterentwickelt. 
Hier kann sich AutoCAD dem 
Wettbewerb mit dedizierten 
Workstation-Programmen stel- 
len: die Marktposition dieses 
CAD-Programms dürfte mit 
der neuen Release auch für die 
nächsten Jahre gesichert sein. 


Eine neue Release sollte hin- 
sichtlich der Dokumentation 
und des Zeitverhaltens verbes- 
sert werden. Der Hotline-Ser- 
vice der deutschen Distributo- 
ren Mensch und Maschine, 
Gräfeling, für die MSDOS- 
Version und von Electronic 
2000, München, für die Work- 
station-Versionen erweist sich 
zwar als zugänglich und kom- 
petent. Aber der Anbieter 
könnte sich mit verhältnismäßig 
geringem Aufwand vor dem 
Wettbewerb auszeichnen bezie- 
hungsweise mit ihm gleichzie- 
hen, wenn eine einführende und 


fach zu vielseitig und die Ein- 
satzmöglichkeiten sind zu ver- 
schieden, als daß ein halbwegs 


Copro 


AT-286120 2970,- 


- 12MHz Taktfrequenz 
- Norton Faktor 11,7/Landmark 12,0 MHz 
- S12KB RAM (max. AMB on board) 
- Kombieontroller "Western Digital WD-1003" 
= 1,2MB Diskettenlaufwerk NEC ($ 1/4") 
- 20MB Festplatte "Seagate ST-225", 
65 msec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 2 
- herkules-kompatible Grafikkarte 
- parallele Druckerschniustelle 
- MF-Tastatur "Cherry G80-1000° mit 102 Tasten 
+ 14" Flatsereen TTL-Monitor “AM-1400" 
mit Schwenkfuß 
- deutsches Bedienungshandbuch 


MEGA AT-2 3680,- 
wie AT-286/30, jedoch 2MB RAM ohne wait-states, 
20MB Festplatte "Seagate ST-225", 65 msec. Zu- 
griffszeit und Controller "NCL-5425” 


Computer 


(im Bild oben) ganz links 
sitioniert wird und mit 
Iberhöhung auf ‘Ziel 1’ blickt. 


AT-286/30 3970,- 


- 12MHz Taktfrequenz ohne wait-states. 

- Norton Faktor 13,7/Landmark 16,1MHz 

- 640KB RAM (max. 4MB on board) 

- RLL-Kombicontroller "OMTI 8627" 

= 12MB Diskettenlaufwerk NEC (5 14”) 

- 30MB Festplatte "Scagate ST-138R", 
35 msec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 1 

= herkules-kompatible Grafikkarte 

+ parallele und serielle Schnitistelle 

« MF-Tastatur "Cherry G80-1000” mit 102 Tasten 

- 14" Flatsereen TTL-Monitor "VISA FM-1400° 
mit Schwenkfuß 

- deutsches Bedienungshandbuch 


AT-286/40 3970,- 


wie vor, jedoch 40MB Festplatte "Seagate ST-251", 
35 msec. Zugriffszeit und Controller "NCL-5425" 


Viele weitere Systeme auf Anfrage ! 


Reparatur-Service und Garanticabwicklung bundesweit. Unser Info erhalten Sie kostenlos. Schreiben Sie uns oder rufen Sie doch einfach an. Auch Händleranfragen sind uns stets willkommen. 


Copro GmbH : Berger Straße 15: 6369 Niederdorfelden - Tel. 06101 


Komplettsysteme mit 1 Jahr Vollgarantie 


Ihr persönlicher Personal-Computer 
Wir konfigurieren alle Systeme nach Ihren Wünschen. 


übersichtliche Dokumentation 
telefonische Rückfragen ül 
flüssig machen würde.(bw) E 


AT-286/60 CADII 6980,- 


- 20MHz Taktfrequenz ohne wait-states 

- Norton Faktor22,8/Landmark 27,1MHz 

- 1MB RAM (max. 8MB on board) 

- Kombicontroller "ADAPTEC ACB-2372" 

- 1,2MB Diskettenlaufwerk NEC (5 1/4") 

- 1,44MB Diskettenlaufwerk CHINON (3 1/2") 

= 65MB Festplatte "Seagate ST-277R”, 
22 msec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 1 

= herkules-kompatible Grafikkarte 

= parallele Druckerschnittstelle 

- AT-Muli-1/O-Kartemit zwei seriellen 
Schninstellen 

- MF-Tastatur "Cherry G80-1000” mit 102 Tasten 

- Tower-Gehäuse 

- 14” Flatsereen TTL-Monitor "VISA FM-1400° 
mit Schwenkfuß 

- MS-DOS 3.3 +GW-Basic mit deutschen 
Handbüchen 


Datenübertragungspaket C64 auf PC... 


-3890 - Fax. 06101-33250 


Prüfstand. 


Volle Dynamik 


Im Test: NCE-Allspeed-Maus und Genius-Maus GM 6000 


Martin Gerdes 


Seit die Maus fast schon 
zur Standardausrüstung 
eines PC gehört, ist der 
Markt weitgehend 
gesättigt. Die Industrie 
preist jetzt neue, 
leistungsfähigere Nager 
an, deren Auflösung sich 
der Geschwindigkeit 
beim Bewegen anpaßt. 
Damit soll man präziser 
arbeiten können, weiter 
entfernte Strecken 
erreicht man praktisch 
aus dem Handgelenk. Wir 
haben zwei Mäuse dieser 
neuen Gattung einem 
Test unterzogen. 


Die meisten Mäuse besitzen eine 
lineare Charakteristik, bei der 
das Verhältnis von Ausgangs- 
impulsen (Mickeys) zur zurück- 
gelegten Strecke konstant 
bleibt. Die gebräuchlichste Auf- 
lösung liegt bei 200 dpi (dots per 
inch). Dies bedeutet, daß die 
Maus bei einer Bewegung von 
einem Zoll 200 Impulse sendet. 
“Hochauflösende’ Mäuse liefern 
dagegen 400, 600 oder gar noch 
mehr Mickeys pro Zoll. 
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Eine Maus ist in erster Linie ein 
Gerät zum Zeigen. Bei der Ar- 
beit muß man den Mauszeiger 
möglichst präzise am Ort des 
Geschehens positionieren kön- 
nen, gleichzeitig müssen die 
Menüs am  Bildschirmrand 
möglichst schnell zu erreichen 
sein. Im ersten Fall ist die Ge- 
nauigkeit maßgeblich, also ein 
niedriges Verhältnis von 
Mickeys pro Strecke, im zweiten 
die Geschwindigkeit mit einem 
hohen Verhältnis. 


Für einen komfortablen Betrieb 
wäre es zweckmäßig, wenn der 
Benutzer mit einem kurzen 
Schwenk im Handgelenk etwa 
von der Bildschirmmitte aus 
ohne Nachsetzen der Maus die 
obere linke Ecke erreichen 
könnte. Bei einer linearen Cha- 
rakteristik bedeutet das eine 
festgelegte — meist mäßii 
Auflösung in der Bildschirm- 
mitte. Hochauflösende Mäuse 
(oder entsprechend angepaßte 
Programme) verlangen für wei- 
tere Strecken eine recht groß- 
räumige Bewegung der Maus 
oder eben deren Nachsetzen. 


Die Industrie hat nun ein Ein- 
sehen mit dem geplagten An- 
wender und bietet ‘dynamische’ 
Mäuse an. Je schneller eine der- 


artige Maus bewegt wird, desto 
mehr Impulse liefert sie für die- 
selbe Strecke. Dies bedeutet, 
daß man den Mauszeiger beim 
Zeichnen mit normal schnellen 
Bewegungen präzise positionie- 
ren kann, mit einem raschen 
Schwenk liegt das sonst ewig 
weit entfernte Menü deutlich 
näher als gewohnt. 


Über mehrere Wochen testete 
ich zwei dynamische Mäuse: 
eine Zwei-Tasten-Maus der 
Firma NCE und die Genius- 
Maus GM 6000 des taiwani- 
schen Herstellers KYE. 


Solide Ware 


Im täglichen Gebrauch zeigte 
die NCE-Maus keine Schwä- 
chen. Mit dem Microsoft- 
Treiber liefen alle mausunter- 
stützten Programme ohne Pro- 
bleme, die Beschleunigung des 
Cursors von 200 bis auf maxi- 
mal 800 dpi war jedoch kaum 
spürbar. Die Maus lag gut inder 
Hand, das relativ hohe Gewicht 
kommt dem Laufverhalten zu- 
‚gute. Im ganzen macht die Kon- 
struktion einen sehr soliden Ein- 
druck. 


Leider kam das Testexemplar 
völlig nackt in der Redaktion 
an, der übliche Treiber und die 


Dokumentation fehlten noch. 
Laut Hersteller NCE im Schles- 
wig-Holsteinischen Tarp ist je- 
doch beides in der ausgelieferten 
Version beigepackt. Ob der mit- 
gelieferte Tastaturemulator und 
der Menügenerator den recht 
hohen Preis von 230 DM recht- 
fertigen, konnte ich deshalb 
nicht feststellen. 


Deutlich agiler 


Der Nager von KYE zeigte sich 
deutlich agiler als die NCE- 
Maus. Die Genius-Maus arbei- 
tet mit einer Auflösung von 350 
bis 1050 dpi, wobei die Kennli- 
nie offenbar steiler gewählt ist. 
Die Beschleunigung erfolgt un- 
aufdringlich, so daß ich sie sehr 
bald als ‘normal’ hingenommen 
habe. Welchen Vorteil die nicht- 
lineare Charakteristik bei der 
Bedienung bringt, merkt die 
schiebende Hand sofort beim 
Zurückwechseln auf eine her- 
kömmliche Maus: Der Maus- 
Cursor scheint dann einfach den 
Bildschirmrand nicht mehr er- 
reichen zu wollen. 


Die Genius-Maus ist mit drei 
Tasten bestückt. Bei den Vor- 
modellen mußte man beim Start 
noch eine Taste festhalten, um 
den Microsoft-Modus zu selek- 
tieren. Dieses Ärgernis ist bei 
der GM 6000 nun behoben. 
Mittels Schalter kann man auch 
‚ohne Stromabschalten zwischen 
Microsoft- und Mouse-Sy- 
stems-Modus umschalten. Al- 
lerdings braucht man dann im- 
mer noch den dazu passenden 
Treiber. 


So ein Ärger 


Microsoft-Maustreiber ignorie- 
ren leider die nützliche dritte 
Taste; im Datenformat des ‘In- 
dustriestandards” ist dafür kein 
Platz vorgesehen. Um diese 
sinnvolle Erweiterung der Ge- 
nius-Maus nutzen zu können, 
muß man den mitgelieferten 
Treiber verwenden. Gerade Mi- 
erosoft-Programme pflegen oft 
nur mit dem jeweils neuesten 
Treiber korrekt zu funktionie- 
ren. Kaum ein Fremdhersteller 
kann jedoch bei der schnellen 
Versionenfolge mithalten. Da- 
mit liegt die mittlere Taste mei- 
stens brach. Erstaunlicherweise 
funktioniert die Genius-Maus 
mit dem Microsoft-Maustreiber 
besser als mit dem Genius- 
Treiber, denn mit diesem rea- 
gierte sie recht träge auf Tasten- 
drücke. 


Die Genius-Maus hat das be- 
kannte eckige Gehäuse, das et- 
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Die NCE-Maus ist solide 
verarbeitet und liegt gut in 
der Hand. 


was sperrig in der Hand liegt. 
Die Maus war solide verarbeitet 
und zeigte auch ohne "Mouse- 
pad’ ein tadelloses Laufverhal- 
ten. Wie alle Genius-Mäuse 
kommt die GM 6000 gut ausge- 
stattet ins Haus. Drei Disketten 


Telefon 04102/4901-0 


CE-TEC data Technology GmbH - 
Telex 2189875 
Hannover-Messe, Halle 12, 2.0G, Stand 2127 


mit dem Treiber und dem Mal- 
programm ‘Dr. Halo’ sowie 
etwa 200 Seiten Dokumentation 
werden mitgeliefert. Im Preis 
von etwa 130 DM sind außer- 
dem ein ‘Mousepad', eine *Ga- 
rage’ und ein Adapter auf 25po- 
lige Sub-D-Stecker enthalten. 


Fazit 


Dynamische Mäuse bringen im 
täglichen Umgang eine merkli- 
che Erleichterung. Die Be- 
schleunigung muß jedoch deut- 


SANYO CDC 1430 


Tecj 


Kornkamp 4, D-2070 Ahrensburg 
Fax 04102/490138 


Industrie-Monitore 


Trotz niedrigen Preises 
kommt die Genius-Maus 
gut ausgestattet ins Haus. 


lich genug ausfallen, wobei eine 
bessere Auflösung bei 'Lang- 
samfahrt' zweckmäßig ist. In 
beiden Punkten verhielt sich die 
Genius-Maus nach meinem Ge- 
schmack angenehmer. Darüber 
hinaus spricht der wesentlich 
günstigere Preis für das Tai- 
wan-Produkt. (db) 


© solider Aufbau @ hoher Preis 


Genius-Maus GM 6000 
© solider Aufbau 

© steile Kennlinie 

© preisgünstig 

© umfangreicher Liefer- 
umfang 


@® eckiges Gehäuse 


TOEI SANTEC 


14” Color Multiscan 

0,31 mm Punktabstand; 15-35 kHz 
TTL/Analog umschaltbar, 

800 x 560 Bildpunkte, entspiegelt, 
Bildröhrenneigung variabel 
(Weitere Chassis von 5”-14”) 


Außerdem: 

z.B. 5” Chassis, P31/P4, TTL 15,75 kHz 

6”-14”, RGB-Color, für CGA 15,75 kHz 

9x5” Chassis P31 grün, TTL 16,20 kHz 

9 ” «5 Modelle, BAS und TTL 15,75/18,50 kHz 
12” ® 7 Modelle, BAS, TTL 15,75/18,50 kHz/EGA 
Sonderanfertigungen von Chassis sind möglich. 


CE-TEC: 


Ein starker Partner mit 9 Vertriebsbüros, die 
Vertragshändler in den Produktgruppen 
Datenmonitore für PC's, 

Personal Computer + Peripherie, 

Video Überwachungstechnik beraten. 

Eigene Serviceabteilungen gewährleisten ein 
optimales Produkt- und Leistungsangebot. 


Prüfstand 


Fingerfarben 


Zenith TurboSport 386 Color 
Michael Stein, Peter Welchering 


Während es bei 
Tischgeräten schon lange 
zum guten Ton gehört, 
kommen jetzt die ersten 
Portables mit 
Farb-Display auf den 
Markt. Zenith will seine 
tragbare Color-Lösung, 
den TurboSport 386 mit 
Farb-LCD, schon in Kürze 
liefern. Wir hatten 
Gelegenheit, vor der 
Markteinführung einen 
Prototyp in Augenschein 
zu nehmen. 
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Die kleinen Tragbaren kommen 
in Mode. Kaum ein Hardware- 
Hersteller, der nicht wenigstens 
einen der portablen Kraft- 
zwerge im Programm hat. Im 
Bereich der stationären Tisch- 
PCs gibt es schließlich nur noch 
relativ wenig Innovation in Sa- 
chen Design und Ergonomie. 
Bei den tragbaren PC-Kompa- 
tiblen bieten sich da schon mehr 
Möglichkeiten: man will in 
puncto Ausstattung und Hand- 
ling den Mitbewerbern immer 
ein Stückchen voraus sein. 
Neuestes Betätigungsfeld für 
kreative Hardware-Entwickler 
ist das farbige LC-Display. Auf 
der CeBIT '89 konnten die Be- 
sucher zum Teil Prototypen, 
zum Teil fertige Farb-Laptops 
bestaunen. Aber nicht alles 
wurde offen präsentiert. Zenith 
zeigte den TurboSport 386 in 
Farbe denn auch nur hinter dem 
berühmten Vorhang. 


Dort, wo beim bereitsam Markt 
etablierten Monochrom-Gerät 


ein  hintergrundbeleuchtetes 
LCD sitzt, findet man beim Tur- 
boSport 386 Color ein 6,5”- 
Farb-LCD - und weil noch et- 
was Platz neben dem Display 
blieb, spendierte man dem far- 
bigen Portable einfach eine Auf- 
bewahrungsmöglichkeit für 
Disketten. Durch das höhere 
Gewicht des Farb-Displays 
wurde natürlich die Klappe um 
einiges schwerer. Trotzdem 
konnte die bereits bewährte 
Klappmechanik auch in der Co- 
lor-Version des TurboSport 
zum Einsatz kommen. 


Eingeschnappt 


Der Zenith-Portable ist modu- 
lar aufgebaut. Zwei Schieber an 
den Seiten verbinden die Dis- 
play-Einheit fest mit Tastatur 
und Rechner. Zugeklappt dient 
sie dann als Abdeckung für das 
gesamte Gerät. Die Tastatur ist 
abnehmbar. Mit zwei Druckta- 
sten kann sie wahlweise per 


Snap-in-Technik fest am Gerät 
bleiben oder von ihm gelöst wer- 
den. Leider konnte uns die leicht 
klapprige Tastatur nicht so 
recht überzeugen; ein 386-Por- 
table hätte da wahrlich Besseres 
verdient. Die 79 Tasten sind 
zwar so angeordnet, daß man 
sich relativ schnell an das Key- 
board gewöhnt, ein Ziffern- 
block paßte jedoch nicht mehr 
mit hinein — er ist optional er- 
hältlich und kann über eine 
Buchse an der rechten Tasta- 
tur-Seite angeschlossen werden. 


An der rechten Seite der Dis- 
play-Klappe befinden sich zwei 
Schiebe-Regler zur Einstellung 
von Kontrast und Helligkeit des 
LCD. Die Qualität dieses Co- 
lor-Schirmes mit einer Auflö- 
sung von 640 x 200 Bildpunkten 
ist verblüffend: die Farben wer- 
den brillant dargestellt, und 
auch bei schnellen Bildwechseln 
bleibt die Darstellung noch im- 
mer recht scharf, Und das, wo 
jedes Pixel in Wirklichkeit aus 
drei eng beieinanderliegenden 
Punkten (rot, grün, blau) be- 
steht, die die jeweilige Farbe er- 
zeugen. Die für LCDs schnelle 
Scroll-Geschwindigkeit doku- 
mentiert auch das c't-Bench- 
mark-Programm MESS: 8,85 
ms. 


Vergleicht man die Qualität des 
LCD mit der von Displays in 
Taschenfernsehern, schneidet 
das Zenith-LCD wesentlich bes- 
ser ab. Lediglich die Größe gibt 
Anlaß zur Kritik; eine Bild- 
schirmdiagonale von 6,5” kann 
man unter ergonomischen Ge- 
sichtspunkten nicht gerade als 
augenfreundlich bezeichnen. 
Von längerem Arbeiten an ei- 
nem Schirm dieser Größe ist 
daher nur abzuraten. Uns 
schmerzten nach einiger Zeit 
doch ziemlich die Augen. 


Eingespart 


Gegenwärtig würde ein — tech- 
nisch bereits realisierbares - 
größeres Farb-LCD jedoch die 
Preisgrenzen sprengen, die ein 
Kunde akzeptieren würde. 
Zwar zeigten auf der CeBIT ei- 
nige Hersteller bereits Portables 
mit 14-Zoll-Farb-LCDs, über 
Preise und ein mögliches Liefer- 
datum schwieg man sich jedoch 
aus. Hinter vorgehaltener Hand 
war von verschiedenen Herstel- 
lern zu hören, daß sich allein für 
ein 14-Zoll-Color-Display auf 
Flüssigkristall-Basis der Ver- 
kaufspreis eines Portables um 
rund 10000DM erhöhen 
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H-5 2] f L H-Soft EDV GmbH Aleanierr, 10.7000 Shtigan 1.Te1 0711724 4558 TOSHIBA 


IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


pi NEU: 1-2MB RAM T1100P, T2100 2 
T 1600 T1100 bis T3100/20 auch ge- | © NEU:DIKOMM/38 © Neu 2801 EmsteungsenfenT ynsen service 
80C286. 12 MHz braucht Direktankopplung (Termin (kompakt) für T1100) 

SE NEM, Ext. Festplatte m Erw von TOSHIBA PC’s an IBM 36/38 8 | ® !-SLOT Erweiterungsmodule | @ wir haben uns seit 
VORDeIMIRGE: heit für T1100 PLUS 3270 Der Akustikkoppler - (am et befestigt) für| 3% Jahren aufden Vertrieb 
Bo 20 MB: 2240,—, 30 MB: 2440.— ideal für den Außendienst Or Be TR von portabien PC-Systemen 


EGA-LCD-Backight Ir eten N M c 
T 5200: sosa6. 20 MHz, o ws, 2-8 | PREISAKTION: (nite anrufen!) Fasern NEU: MATRIEDRUCKER mit | Umfassende Beratung 


a needs” | 11000 mi Ten- Adred, Dater und | ® 80287 -Nachrüstungı. taoo | Akku BRoTnEn mı2osA, 152 | © nenne An- 


VGA Piasmaschim m 16 Omust, Bing | SpesenabrechnungeProgr. 12-220 Wandler 100 watt RL wendung am geeignetsten ist. 
NEU: TAIOOE: 12 Milz. 1-5 MERAM | P321SL, P341SL, P351SX, 24- | (AUTO)nur 450g! anschluf Be ” 
20 MB. 27 ms HDD. 1 Siot. 5.9 kg Nadel-Drucker mit Super-Letter-Qua- Geeignet für alle Portabie. BROTHER M1109A, 00 215.29 | ® Fee Be 
Er üty — Industrie-Qualtät. dazu upack 1.T31 "a undeswei 

ty — Industrie-Qualtät, dazu ko- | @ Kompakt-Akkupack1.T3100 | oonıx 150. Minidrucker 3 


mit | @ Günstige Preis 


Akku, 150 ZIs., nur 1.8 kg. Tinten: 


T1200: auch mit 2x FDD und Back- | stenlos 16 FONTS! BAT MO Schralsden+ 
light; RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte 


a großer Lagerbestand, 


z Betrieb auch im Auto. 


negepuffert (RAM-Disk und/oder | (> NEU: 40/60 MB Streamer Günstige ext. 5.25-Floppy- De © Großes Zubehörprogramm für 

ENS) Son Mountain tür 1120018100 Aanene rm neta | DICONIK 3001300 W Tin Grodas Zibehörarsaren 

Mbradma MOD jeiztvortügber | Ext Anschluß an Fioppypon ® Pictenkol « OKI ML 182/192 1207240 2/5. | @ 12 Monate voligarantie 
T1000 - T1200 FB - T1200 FH | Der PC-Magazine-Testsieger a AS Eee ae für alle TOSHIBA-PC's. 

© T1600 - T3100e - T3200 5) CTK Akustikkoppler & Modems | @ NEU:internes Modem füralle | um. Laptops in unsere © Eigener Reparatur. 

© T5100. 75200 8 Modelle 300--2400 Bd. mit FTZ | © Laptops 300- 24008. Kae UG-Tmerossame Fnanaer| _ Shnellsenice. 

NEU: T8500 Desktop Workstation | NEU: CTK PC-MODEMSTECK- Boll + CCMT- auch tür 1000 | en ne B auch za.| ® Ersatzteiversand 

80388, 20 MHz, 100 MB 2 KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! | @ NEU: Zweite V241.a Laptops | MONATE Absetzung Im Notfall rund um die Weit 


D ® 


NEU bei H-Soft: 


> Professionelles 


DESKTOP- 


PUBLISHING 
SHARP ZH: | SOFTWARE: © 28 Bahanın DIN 3 Ad Laser-Prinstsion von DATA- 
PERSONAL COMPUTER | aDıro tür Ausendienst, Marketing: ung Veriebsorganisa. | _ LINE (TOSHIBA Engine) + 3 weiere AtMODELLE 


POSBAI B0286, 12 MHz, 840 KB (-3,8 ME) RAM, 40 | ton. Weigehend vorsruktuienes Programm. Gaher solon | @ MITAC Desktop-Rechner. Seit Jahren OEM-Lieferant be 
REBSM Bozen. 12 Ms Bao KB Kae ME) RAM 0 | earidar. Anpakbar für vielseitigen Einsat Kane ntschrFimen, ETZNE KGETUV Segel Bo 
Sarg AMARIS BTX/Z Der komplette BTX-Sofwwaredecader mi Frz. | ste Qualtät mit 3:5" und 5,25" FL sie 


PC-4641 VA0, 10 MHz. 640 KB (-1,8 MB) RAM, 40 @ ETAP ATRIS & NEFTIS Ganzseiten- bzw. Doppoiseiten 

MB--4Sms HDD, Backlight LCD 640x400 CGA, Akku, 6,1 kg | Und automatisiorbar Bildschirme. Absolut scharf und flimmertrei (75 Hz, 1440 

PC-4602 wie PC-4641, jedoch 2XFDD 3,5 \ 3x FILETRANSFER-Software für Laptop-Desktop PC-Kopp- | x 728 Punkte). Auch Ideal für Sehbehinderte durch Herku 
\ Jung über V.24, 115.000 Baud: 1-LAPLINK ALAPLINK PLUS, | _jes-Zoom-Funktion. 

OVERHEAD PROVEKTIONS-LOD.QA-25;CGA eintacherAn- | 2. BOOKLYN BRIDGE, 3. DIREC-LINK EEE 

schlu 3 . MULTINET Ihr PC wird zum Kommunikationszentrum. Garantierte Anbindung bzw. Übergabe an Satz-Anlagen 

PROJEKTIONS-LCD QA-50: VGA, EGA, CGA, 8 Graustufen | Durch die FURY-Modemkarte mit umfangreicher Software | von LINOTYPE & COMPUGRAPHIC 

Synchronbetrieb von SHARP PC-Display + Overhead — LCD | kommunizieren Sie direkt mit allen BTX-, Telex-, Teletex-, | @ 64-Graustulen-Scanner für Grafik und Text mit RECOGNI- 

möglich Telefax- & Mailbox-Teilnehmern per Tastendruck TA-Texterkennung 


\ SINTRONIC 


Ne Computersysteme GmbH 


Am Rundbogen 13 1/2 : 4600 Dortmund 30 - Telefon:0231/469699 u. 467316 


SINTRONIG, X1, 10MHz Festplatten 
8088-1-Prozessor, 256-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 SB 
MB, inkl. Software-R-Disk, Tastatur 102 Tasten, 2OMB.. 
180W, Schubgehäuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs- = 
seischalter, insgesamt 8 Siots und 3 Einschübe 5Y« J SOME: 
und 1x3". MGP-Karte, Multi-//O-Karte, 160MB . En 
1 Laufwerk 360KB, ohne Monitor . 1199,- read 
gez 14"-Monitor, flatscreen 


SINTRONIC At, 12MHz 14”-mono-Multisync. 


80286-Prozessor, 512-KB-Speicher, (opt. bis 4MB, 14"-Eizo-Flexscan 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 EGA-Kante .... 
MB, 220 W, im Schubgehäuse m. 8 Slots, 5 Einschübe ET | 
u 534}, Reset. Turbo: und Schlüsselschaer, MGP-Kar- Perstor, der Super-ALL-Controller | 
nn te, Tastatur 102, ohne Monitor .....- .b a: DO%% mehr aus Ihrer Harcdliek | 


HD-Controller für XT mit Kabel . 


SINTRONIC A2, 16MHz 
80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedfaktor 21 MHz, At-Motherboard. 18MHz, 0 Wait 


sonst wie At, ohne Monitor . 2448, 


‚Aufpreis im Tower .. een f ee 
Minderpreis im Compactgehäuse ......  76,— Mitsumi .. 
(180W Netzteil) I Mitsumi % 
— = FUJITSU-Laufwerk 1,44MB . 
LeD A1 I —— Tower-Case wie Abbildung . 
80286-Prozessor, 12MHz, 512-KB-Speicher (opt. 4MB mit Netzteil, 230W 
EMS), 1 Laufwerk, 1,2MB, Anzeige 640x400, Herc u 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- o. TTL-Monitor, Motherboard 80286, 12MHz, 0 Wait . 
FD/HD-Controller, Tastatur 84 „2.402.024... 3598, Tastatur 102 Tasten mit Klick .. 


RAM-Bausteine 511000-08 ... 


LCD A2 

wie At, jedoch 13,5MHz, 0 Wait, Speedtaktor, 18.3MHz 
Aufpreis für zusätzliche 3,5°-Laufwerke inkl. Montage N 
Festplattenaufrüstungen bis 340MB in LCD-Rechnern Händleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 


. 3898, 
598, 


Fordern Sie unseren Prospekt an 
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Prüfstand 


Prozessor: Intel 80386 
Systemtakt: 12/6 MHz 
Wait-States: 0 


Grafikmodus: CGA 


Festplatte: 40 MByte (26 ms) 


pansion-Box 
Tastatur: 79 Tasten 


Coprozessor: Intel 80387 (optional) 
RAM: 2 MByte, intern auf 3 MByte erweiterbar 


Display: Farb-LCD (640 x 200 Bildpunkte) 
Diskettenlaufwerk: 3,5" (720 KB/1,44 MByte) 


Steckplätze: Drei 8-Bit-Slots in optionaler Erweiterungsbox 
Schnittstellen: seriell (9polig), parallel, externer Monitor, Ex- 


Stromversorgung: NiCd-Akku, externes 220-V-Netzteil 
Preis (inkl. MwSt.): etwa 18.000 DM 
Lieferbar: ab 5/89 (Herstellerangabe) 


Zenith TurboSport 386 Color 


würde. So bietet Zenith hier mit 
ihrer ab Mai lieferbaren Farb- 
Lösung sicherlich einen guten 
Kompromiß, 


Wie die Monochrom-Version 
des TurboSport 386 ist auch der 
Color-Portable netzunabhängig 
zu betreiben. Er geht zudem äu- 
Berst ökonomisch mit der ihm 
zur Verfügung stehenden Ener- 
gie um, die unterwegs aus einem 
NiCd-Akku bezogen wird. Das 
“Intelligent Power System’ sorgt 
dafür, daß sowohl das Display 
als auch die autoparkende Fest- 
platte und das Diskettenlauf- 
werk nur dann in Aktion sind, 
wenn sie gebraucht werden. 
Beim stationären Einsatz läuft 
die Stromversorgung der ge- 
samten Einheit natürlich über 
ein externes Netzteil. Stellt das 


System unterwegs einen Span- 
nungsabfall fest, warnt eine 
Leuchtdiode rechtzeitig, bevor 
das Gerät abschaltet. Eine even- 
tuell noch im 3,5"-Laufwerk 
befindliche Diskette (720 KB/ 
1,44 MByte) wird dann vorher 
automatisch ausgeworfen und 
die Festplatte geparkt. 


Angesichts der kompakten Bau- 
weise des TurboSport 386 blieb 
im Gehäuse kein Platz mehr für 
Erweiterungsslots. Der Anwen- 
der muß, etwa bei dem Wunsch 
nach der Einbindung in ein 
Netzwerk, die jeweilige Karte 
mittels einer externen Box dem 
System angliedern. Unverständ- 
lich bleibt uns jedoch, warum 
diese Erweiterungseinheit nur 
drei 8-Bit-Steckplätze zur Ver- 
fügung stellt — schließlich hat 


Verblüffende Qualität; nur die Display-Größe (6,5"') ist 
gewöhnungsbedürftig. 
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man es bei dem Gerät mit einem 
32-Bit-System zu tun. 


Wie sein monochromer Bruder 
ist auch der TurboSport 386 
Color mit wahlweise 12 oder 
6 MHz getaktet — auch unter 
Laptops nicht gerade eine Re- 
kordmarke. Da man jedoch kei- 
nen Wait-State einkalkulieren 
muß und zudem einen 
80387-Coprozessor optional 
einsetzen kann, läßt sich’s damit 
durchaus leben. Ansonsten hat 
man sich im hessischen Drei- 
eich-Sprendlingen jedoch völlig 
an den gängigen Standardwer- 
ten der 386-Portables orientiert. 
So beträgt die RAM-Ausstat 
tung satte 2 MByte, wie in die- 
sem Preisbereich auch absolut 
üblich. Intern kann der Arbeits- 
speicher noch einmal um 
1 MByte aufgerüstet werden. 
Der TurboSport-Anwender ist 
also nicht mehr auf eine Be- 
triebssystemwelt festgelegt. 
UNIX kann genauso implemen- 
tiert werden wie OS/2 oder eben 
MSDOS. Die Festplatte bietet 
mit 40 MByte auch ausreichend 
Platz für solche Systemwün- 
sche, zumal sich ihre mittlere 
Zugriffsgeschwindigkeit von 
nur 26 ms wirklich sehen lassen 
kann. 


Abgespeichert 

In Sachen Massenspeicher ha- 
ben sich die Zenith-Techniker 
im übrigen vollständig auf das 
‚5”-Format festgelegt. Denn 
nicht nur das externe Laufwerk, 
auch die Festplatte weist das 
Raumsparformat auf. Wie es 
sich für einen wirklich portablen 
PC gehört, ist auch der Sicher- 
heitsaspekt berücksichtigt. Die 
‚Autopark-Funktion sorgt da- 
für, daß der Festplatte beim 
Transport nichts passiert. Da- 
für wurde leider die konventio- 
nelle Datensicherung über 
Backups nicht gar so anwender- 
freundlich gestaltet. Beim An- 
fertigen von Sicherheitskopien 
ist der User nämlich in erster 
Linie auf die Diskettenlösung 
angewiesen. Es sei denn, er 


© netzunabhängig 
© energiesparendes 


“Intelligent 

Power System’ 
© abnehmbare Tastatur 
© schnelle Festplatte 


kauft sich eigens die Zenith- 
Erweiterungsbox samt einer 
Schnittstellenkarte für einen 
Streamer. Ansonsten bleibt nur 
die Diskjockey-Lösung nach 
Feierabend. Das kostet Zeit, 
denn für 40 MB kann man gut 
und gern rund drei Stunden kal- 
kulieren. Die Expansionsbox 
wird übrigens über eine Zenith- 
eigene Schnittstelle angeschlos- 
sen. 


Will der Laptop-Anwender mit 
‚grafischen Benutzeroberflächen 
arbeiten, kann die dafür not- 
wendige Maus seriell ange- 
schlossen werden. Wer dafür 
etwa, im stationären Einsatz, 
außerdem noch einen richtig 
ausgewachsenen 14”-Bild- 
schirm wünscht, der wird die 
RGB-Buchse (9 Pins) zu schät- 
zen wissen. Ansonsten ent- 
spricht die Schnittstellen-Aus- 
stattung dem Standard (eine se- 
rielle, eine parallele). Über eine 
Spolige Standardbuchse kann 
man außerdem eine externe Ta- 
statur anschließen, was man 
sich bei der Ergonomie des mit- 
gelieferten Keyboards wohl des 
öfteren wünschen wird. Damit 
sind die externen Anschlußmög- 
lichkeiten auch erschöpft. Ein 
externes Diskettenlaufwerk — 
etwa für das noch immer recht 
verbreitete 5,25”-Format — läßt 
sich nicht direkt anschließen. 


Bunte Aussichten 


Der Zenith TurboSport 386 Co- 
lor markiert den Anfang der 
Entwicklung von Farb-LCDs 
bei tragbaren Computern. ‘Die 
Zukunft des Portables ist far- 
big’, verkündete auf der CeBIT 
vollmundig ein Hersteller. Wie 
lange der Beginn dieser Zukunft 
jedoch noch auf sich warten las- 
sen wird, bleibt ungewiß. Allein 
Zenith will die ersten Geräte ab 
Mai ausliefern. Etwa 
18 000 DM soll der TurboSport 
386 Color dann kosten. Aber es 
war schließlich schon immer et- 
was teurer, unter den ersten An- 
wendern _zukunftsweisender 
Technologien zu sein. (bw) 


@ Tastatur klapprig 

® kein Anschluß für externe 
5,25-Zoll-Floppy 

@ intern nur bis 3 MByte 
erweiterbar 


© Expansion-Box nur mit 
8-Bit-Slots erhältlich 
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Christel’s - Software - Shop 


Sebastianusweg 22 - 5253 Lindlar 


TELEFON: 02207/2310 
FAX: 02207/4886 


STAR LC 10 
CS SHOP AT 80286 STAR LO 10 COLOR 


STAR LC 24-10 
80286 12 MHz # 512 KB RAM « bis 4 MB aufrüstb. 
1,2 MB Laufwerk * 1,44 MB Laufwerk * HD/FD 
Controller « 2xRS232 % parallel « EGA-Karte 
200 Watt Netzteil « Tastatur Groß 102 Tasten 
PREIS 2999,00 DM PREIS NEC P7 PLUS 
ee ehr 
LA [ER HLB 
CS SHOP AT 80386 LASERDRUCKER SHARP 3X.0300. 
80386 20 MHz * 1 MB RAM « bis 8 MB aufrüstb. RT 
1,2 MB Laufwerk # 1,44 MB Laufwerk « HD/FD SCANNER GS 2000 105 mm 
Controller « 2x RS232 « parallel « EGA-Karte SCANNER PENTAX DIN Ad 
200 Watt Netzteil « Tastatur Groß 102 Tasten 


SCANNER CAMERON DIN Ad 
PREIS 4999,00 DM PREIS 


SEAGATE ST 225 

SEAGATE ST 238R 

SEAGATE ST 251 

SEAGATE ST 251-1 

SEAGATE ST 4096 

SEAGATE ST 225 KIT 

SEAGATE ST 238 KIT 

SEAGATE ST 251 KIT 

SEAGATE FILECARD 20 MB 45 ms 
SEAGATE FILECARD 30 MB 40 ms 
SEAGATE FILECARD 50 MB 40 ms 
XT CONTROLLER HD 

XT CONTROLLER WD 1002 XT-GEN 
AT CONTROLLER WD 1003 VMM 2 
AT CONTROLLER WD 1003 RA 2 RLL 
AT CONTROLLER WD 1006 VSM2 1:1 
AT CONTROLLER WD 1006 VSR2 1:1 
LAUFWERK CHINON 360 KB 
LAUFWERK CHINON 1,2 MB 
LAUFWERK CHINON 720 KB RAHMEN 
LAUFWERK CHINON 1,4 MB RAHMEN 


CONCURRENT DOS 386 
CONCURRENT DOS XM 
MS DOS 3.3 und GW-BASIC 
MS DOS 4.0 und GW-BASIC 
FOXBASE PLUS 

En PLUS 386 
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VENTURA PUBLISHER 2.0 
MS WORD 4.0 
MS WINDOWS 286 


MS QUICK BASIC 4.5... 222244444 + 
MS QUICK C 

TURBO BASIC 

TURBO C 2.0... 

TURBO PROFESSIONAL 

TURBO PROFI PROFI... 

TURBO PASCAL 5.0 


SCANNER PANASONIC FX-RS-505 
SCHNEIDER PERSONAL FAX 
SANFAX 100 


BOARD 80386 16 und 20 MHz 

BOARD 80386 20 MHz 8 MB erweiterbar 
BOARD 80386 20 MHz 64 KB CACH 
BOARD 80286 NEAT 16 MHz 

BOARD 80286 12 MHz 4 MB erweiterbar 
BOARD XT BOARD 10 MHz 

BOARD XT BOARD 12 MHz 

BOARD PS/2 MODELL 30 

BOARD 80386 25 MHz 8 MB erweiterbar 
TASTATUR CHERRY G80-HAD 1000 
TASTATUR STANDARD XT/AT 
TASTATUR SUPER incl. TRACKBALL 
STREAMER 40 MB KIT XT/AT 
STREAMER 40 MB WANGTEK FAD 
STREAMER 60 MB ST600 INTERN 
GENIUS GM 6000 HIRES . 

RS 232 MOUSE 

MS MOUSE 1.0 BUS ODER SER 

NEU PC FAX MIT DEUTSCHER ANL 
BTX TERM FÜR POSTMODEM DBT-03 
BTX-VC2000 MIT FTZ NR 


VISA FLAT SCREEN 14" TTL 
THOMSON 220 AMBER 14° TTL 
THOMSON 451W WEISS 15° TTL 
THOMSON 460 VGA 15" a" 


EIZO 9500 FLEXSCAN 20” 

NEC MULTISYNC GS 14” 

NEC MULTISYNC II 14” .. 

NEC MULTISYNC VAD XL 20” 
MITSUBISHI MULTISCAN 14” 

EGA CARD 800 + 

ATI EGA WONDER 

GENOA SUPER EGA 

ORCHID DESIGNER VGA 256 KB 
ORCHID PRO DESIGNER VGA 16 BIT. 
PARADISE VGA KARTE OEM8 
FLEXKO MARK II VGA KARTE 
EIZO VGA KARTE 16 BIT 512 KB 
HERCULES MONOCHROM KARTE 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 
Mo.—Fr. von 9.00—18.00 


149,00 DM 
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SERVIGH-WEGN! 


EixrÜHRUNG 


ASHTON TTATE 


Drei Plus eins 


dBASE IV, der neue Standard? 


Max Winkler 


Wer nach ermüdenden 
dBASE-IIl-Sessions 
dankbar auf 
leistungsfähigere 
Produkte wie FoxBASE 
und Clipper umgestiegen 
war und etliche 
Inkompatibilitäten in Kauf 
nahm, den dürfte 
angesichts des gerade 
erschienenen, ganz und 
gar überarbeiteten 
dBASE IV bald die Reue 
packen: Mit einem 
gehörig gestiegenen 
Angebot an 
Geschwindigkeit, 
Umfang und Leistung will 
Ashton-Tate die 
dBClone-Gemeinde 
zurückerobern. Ob dies 
gelingen kann, soll unser 
Test zeigen. 
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Wenn man das Erweitern eige- 
ner Standards anderen über- 
läßt, darf man sich über fremd- 
gehende Kunden nicht wun- 
dern; Ashton-Tate hat dies in 
letzter Minute erkannt und vor- 
ausschauend schon Anfgang 
letzten Jahres ein stark erweiter- 
tes dBASE IV angekündigt, das 
nun endlich auch in einer deut- 
schen Version lieferbar ist und 
den unzähligen dBASE-Look- 
Alikes ein neues Vorbild sein 
soll. Im Gegensatz zu den mehr 
oder weniger gelungenen Nach- 
bauten laufen alte dBASE-III- 
Plus-Anwendungen ohne Ände- 
rung einer einzigen Programm- 
zeile auch auf dBASE IV, und 
selbst die Struktur der Indexda- 
teien wurde beibehalten. Trotz- 
dem ist dBASE IV ein komplett 
neues Produkt, und der Lei- 
stungszuwachs ist keineswegs 
vergleichbar mit dem Upgrade 
von dBASE III auf III Plus. 


Das fängt bei der neuen Benut- 
zeroberfläche an, die jetzt nicht 
mehr ssistent", sondern 
-Regiezentrum’ heißt. 
istent von dBASE III 
Plus konnte ohnehin nie so recht 
überzeugen, da er dem Anwen- 


der nur einen kleinen Teil der 
Möglichkeiten des Programm- 
paketes erschloß. Mit hochmo- 
dernen Pulldown- und Popup- 
Menüs ermöglicht das neue 
dBASE-IV-Regiezentrum nun 
den vollen Zugriff auf alle 
dBASE-IV-Funktionen 


Für den erfahrenen Anwender 
steht selbstverständlich auch 
noch der spröde "Dot-Prompt' 
ein Befehlszeilen-Interpreter 
bereit. Doch dank des neuen, 
erweiterten Hilfesystems gibt er 
sich etwas umgänglicher als frü- 
her. Die Taste ‘Fl’ aktiviert ein 
Fenster, das anwendungsbezo- 
gene Informationen über das 
Menüsystem, Beispiele sowie 
Syntax von dBASE-Funktionen 
und Befehlen bietet. Auf 
Wunsch liefern Querverweise 
Infos zu verwandten Themen- 
bereichen oder zu Befehlen, die 
im selben Zusammenhang ge- 
braucht werden. So liefert zum 
Beispiel die Hilfe für das Schlüs- 
selwort PROTECT Querver- 
weise auf LOGOUT, SET EN- 
CRYPTION, UNLOCK und 
mehrere Seiten Text zum Thema 
Zugriffsschutz. 


Regie 

Doch zurück zum Regiezen- 
trum, das automatisch beim La- 
den von dBASE IV gestartet 
wird. Bevor man mit ihm arbei- 
ten kann, muß man sich mit den 
dBASE-Katalogen vertraut ma- 
chen, denn nur damit läßt sich 
die neue Benutzeroberfläche 
sinnvoll nutzen. Ein Katalog ist 
ein virtuelles Unterverzeichnis, 
das alle Dateien — egal ob Da- 
ten- oder Programmdateien - ei- 
ner Anwendung enthält. Dabei 
ist es unerheblich, ob diese Da- 
teien physikalisch wirklich in ei- 
nem Verzeichnis stehen oder auf 
der Platte verteilt sind. Das Re- 
giezentrum gliedert die Dateien 
einer Anwendung in sechs 
Funktionsgruppen und zeigt sie 
in entsprechenden Feldern an. 


Nicht nur hier im ‘Regiezentrum’ hat dBASE IV das 
Fenstern gelernt. 


€ 1989, Heft 5 


Bondwell 
1 MB RAM, 20 MB Festplatte Pro ET 


1x720 KB 3,5" Laufwerk, elı uter Akku, 

beleuchtetes Super-Twist en Co- 
rozessor Sockel 8087-2, Parallel-Seriell Port, 
IS-DOS 3.2 inkl. GW-Basic 


3888,- 
Spitze in Ausstattung 
/Cotec MEA| 


& Leistung ! 
4,77/10MhHz, 1 MB 
ano cc 12360 3 1/f 


Uhr,Serlell,ame -Port 150 W NetzteilX- 
Tastatur, deutsch, 102 Tast. DM 70,-Aufpreis wie Abb. 


895,- 


Festplattensysteme: 20 MB 30MB 40 MB 
1465,- 1555,- 1835,- 
Wenn’s schnell IE 7 
gehn mup /Gotec MEGA 
16MHz nach Landmark A 


AT 


/ 


4 MB Board 512 KB,bestückt, EMS 4.0, Uhr, 
Datum, 2 Drive Controller, 1x1,2 MB Disk Her- 
kules komp. Graphic Card, Parallel Printer Port, 
Turbo-, Reset-Schalter, 220 Watt Netzteil, 


1795,- 


20 MB 20MB 
2555,- 2638,- 
ModerneTechnik 
& hoheQualität 


80 MB, 
3695,- 


Festplattensysteme: 


Ant heön 


EGA - Monitore 


Super EGA 785,- DM 
Multiscan Monitor 498,- DM 


14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 


s/w 910 x 620 

14 "Multisync 1098,-DM 
EGA - Karten 

EGA 640 x 480 autoswi. 349,-DM 


EGA super Hiress00 x oo 429,-DM 
VGA A.T.l. VIP 585,-DM 
VGA Wonder16 Bit 965,-DM 


Festplatten-Kit XT 
20 MB 575,- DM 


3,5" Western Digital WD 1002 Controller , 
Rahmen, ausführlicher Einbauanleitung 


20 MB 585,- DM 
Seagate ST225 m. XT-Controller und Kabel 
Streamer 

40 MB 895,- DM 


Wangtek Tapestreamer inkl. dt. Handbuch 
und Software 


32,6 MHz n. Lan. 
& MB) Board/i MB best 20/28 Mitz schaltbar, Dielen ‚386, Drucker 
Eee el ee u / NEC P6 Plus 1495,- DM 
Cara, Ciock/Timer/Date Tastatur mit Cursor & 10 Diöck_ggg@ff] NEC P7 Plus 1998,- DM 
a ne Epson LX 800 545,- DM 
se Epson LQ 850 1395,- DM 
4895 .- Epson LQ 500 898,- DM 
’ Star LC-100d Commodore 555,- DM 
Star LC 10 Color 745,- DM 
41 MHz n. Lan.und Ausstattung wie oben ” 
386 Cache Preis auf Anfrage Star LC 24-10 945,- DM 
Festplattensysteme: 20MB _ 40MB, 80MB, ATIS VP 1814 495,- DM 
5775- 6145, 6785, NEC P 2200 825,- DM 
Laptop | BTX-Karten || Modem 
Laptop XT 1985,- DM Teles BTX-Karte 575,- DM 1200 Baud 265,- DM 
640KB best, 4,77/10MHz, MS-DOS3.2 Die Einsteiger-Karte Modem-Card Hayes komp. 
Laptop AT 3195,- DM IMR-BTX Karte 898,- DM ZENEENG WEL. DM 
RR lodem-Card Hayes komp. 
Me ma moon Mmnrnnmilireuenthe Moin sin rzaummer 
Du kehrs. 
20 MB Platte,beleuchteter Schirm * u en BRENNT. Laser Drucker 3195,- DM 
je BTX-Karten werden komplett mit Handbuch, 2 
Laptop Tragetasche 79,- DM Se una lab Genre Sharp JX-9300HP Laser-Jet+ Komp. 
Plotter = Atari | Flachbett - Scanner 
8 Farb-Plotter 1845,- Atari 1040 ST 1485,-DM 450 dpi 4595,- DM 
Din A3, HP-GL 7475 kompatibel, Genauigkeit MegaST2 2685,- DM 64 Graustufen f. Apple und PC inkl. 
besser als 0,3 %,Wiederholgenauigkeit < 0,2 mm M ST 3495. DM Interface und Software 
Plotter-Bausatz 795,- DM '°9@ 4 n Texterkennungs-Software jetzt Lieferbar ! 


Cotec Computer GmbH, Bgm.-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421-14706, Fax: 0421-14708 


‚Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme - Komplettpreisliste anfordern. 
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Katalog Diverses Ende 


dBASE IV-Regiezentrun 


jerdatı 


Milfe:Pi Wählen:4- Gestaltung:SHIPT-F2 Stardardbericht:SHIFT-73 Mend:Piß 


Der Katalog einer 
kompletten Anwendung im 
dBASE-IV-Regiezentrum 


Aufden ersten Blick ist das Bild- 
schirmlayout etwas verwirrend, 
da sich einige Befehle von den 
sechs Feldern in der Mitte und 
andere von der oberen Menü- 
zeile aufrufen lassen. Diese Auf- 
teilung orientiert sich an der 
Funktions: ‚e von dBASE- 
Dateien - Masken und Abfra- 
‚gen stehen im Mittelpunkt- und 
erweist sich beim Arbeiten als 
recht nützlich. Bei einigen Pull- 
down-Menüs kommt es jedoch 
bei einem monochromen Moni- 
tor leicht zu Verwechslungen. 
Das angewählte Wort der Me- 
nüleiste und der Rahmen des 
Menüs werden invers darge- 
stellt, genauso wie die per 
Leuchtbalken angewählte Op- 
tion innerhalb des Rahmens. 
Enthält das Menü nur zwei Op- 
tionen, so wird ausgerechnet die 
nicht angewählte Funktion op- 
tisch hervorgehoben, da sie als 
einziges nicht invers dargestellt 
ist. Wie man eine tastaturorien- 
tierte Benutzeroberfläche mit 
Balkenmenüs für ein umfangrei- 
ches Programmpaket besser ge- 
staltet, zeigt ein Produkt aus dem- 
selben Haus, nämlich Frame- 
work. Ein wenig hausinterne 
‘Spionage’ hätte dBASE IV und 
seiner Benutzeroberfläche ganz 
gut getan 


Eine Anwendung ist mit dem 
Regiezentrum schnell gestrickt. 
Zunächst gibt man dem Kata- 
log einen Namen und trägt in 
ein kleines Infofeld Wissenswer- 
tes über die neue Anwendung 
ein. Dann hat man zwei Mög- 
lichkeiten: entweder entwirft 
man erst die Datenstruktur, 
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as beitpielIELEFON 217 92 St 
Markieren: 76 Verlagern: F7 Kaplaren: FO ride ren 
Typ: Zeichen Länge: 11 


Feld hir 
ass 


oder man fängt direkt mit dem 
Programmgenerator an und er- 
zeugt das ‘große Ganze’, bevor 
man ins Detail geht. Beide Vor- 
gehensweisen werden vom Re- 
giezentrum unterstützt und 
auch im Handbuch erläutert. 


Programm-Direktor 


Wie Sie auch vorgehen, 
dBASE IV nimmt Ihnen viel 
Arbeit ab, denn jedes der sechs 
Felder des Regiezentrums ruft 
ein eigenes Entwicklungswerk- 
zeug auf. Masken, Reports und 
Etiketten werden im WYSIWYG- 
Verfahren (what you see is what 
you get) erzeugt, das heißt, bei 
der Erstellung sieht man bereits 
die zukünftige Maske oder den 
Druckreport 


Der Programmgenerator sollte 
nur nach umfangreichem Hand- 
buchstudium aufgerufen wer- 
den. Er ist zwar sehr leistungs- 
fähig, aber nicht so einfach in 
der Bedienung wie die anderen 
Entwicklungswerkzeuge. Im 
Prinzip macht er nichts anderes, 


als Masken, Reports und Ab- 
fragen zu verknüpfen und in 
eine menügesteuerte Ablauf- 
kontrolle einzubinden. Zur Er- 
ledigung dieser simpel klingen- 
den Aufgabe bietet der Pro- 
grammgenerator jedoch so viele 
leistungsfähige Variationsmög- 
lichkeiten, daß einerseits profes- 
sionelle Programme entstehen, 
andererseits ein wenig Einarbei- 
tung in dieses Werkzeug nötig 
ist. Beim Abspeichern einer neu 
erstellen oder veränderten 
Maske beziehungsweise eines 
Programmes t eine weitere 
wichtige Neuerung von dBA- 
SE IV auf: es wird automatisch 
ein Compiler gestartet. Der 
dBASE-Compiler erzeugt Ob- 


Datei: 


Dezinal: 8 


Die Bearbeitung von 
Bildschirmmasken und 
Druckreports erfolgt im 
WYSIWYG-Verfahren. 


jekt-Code, der wesentlich 
schneller abgearbeitet werden 
kann als die bisher üblichen AS- 
CI-Dateien. Zusätzliche Ge- 
schwindigkeit läßt sich mit dem 
DBLINK-Befehl durch Zusam- 
menfügen der verschiedenen 
Objekt-Files herausholen. Je 
nach Art der Anwendung laufen 
deshalb unverändert übernom- 
mene Programme von dBA- 
SE III Plus circa drei- bis fünf- 
mal schneller als bisher. 


Nachbrenner 


Für dBASE IV gibt es für 800 
DM Aufpreis das sogenannte 
“Entwickler-Paket', dessen 
Runtime-Modul die vom Com- 
piler erzeugten Objektpro- 
gramme vollständig ohne dBA- 
SE IV ablaufen läßt. Übrigens 
verlangt Ashton-Tate für die 
Weitergabe des Runtime-Mo- 
duls keine zusätzlichen Lizenz- 
gebühren. 


Aber nicht nur an der Benutzer- 
oberfläche wurde eine Menge 
geändert. dBASE IV verarbeitet 
anstandslos die NDX-Indexda- 
teien der Vorgängerversion, ver- 
arbeitet jedoch auch neue, lei- 
stungsfähigere MDX-Dateien. 
MDX steht für multiple index 
file und ermöglicht das Anlegen 
von 47 verschiedenen Sortierfol- 
gen. Wofür dBASE III Plus 47 
Indexdateien benötigte, genügt 
jetzt eine einzige Mehrfach- 
Indexdatei. Pro DBF-Datei 
können jetzt 10 Indexdateien 
(egal ob NDX oder MDX) plus 
ein sogenanntes “production 
MDX file’ geöffnet werden. 


Das ‘production MDX file’ 
oder die *Arbeitsindexdatei’ 
wird, wenn vorhanden, automa- 


3800 |ünchen 
BR31 Web ing 
2880| Rosexei in 


Auch die BROWSE-Funktion wurde überarbeitet. 
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AM 1480 Seagate 


TOWER 
286/160 


14” Multiscan Monitor 
Auflösung: 800 Punkte, 560 Zeilen; 
TTL oder analog wählbar; 
bis zu 256.000 Farben darstellbar. 


SD Seagate 


16 MHz O Waitstate; 
1 MB bestückt, auf 4 MB erweiterbar; 
NEAT-Konzept; 1,2 MB Laufwerk 
ZZF.-Nr. 


SP Seagate 


Festplatte 20 MB; 65msek. 


12 MHz, O Waitstate; 
512 KB bestückt, 
auf 4 MB erweiterbar; 
1,2 MB Laufwerk; 
ZZF.-Nr. 


SD Seagate 


ST 4096 
Festplatte 80 MB; 28 msek. 


... aus dem Hause 


Lange Wende 33 4770 Soest Tel 02921/7000. Fax 02921/77000 Festplatte 40 MB, 28 msek. 
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tisch mit der Datendatei geöff- 
net. Nur eine solche spezielle In- 
dexdatei ist pro DBF-Datei 
möglich, sie erhält automatisch 
denselben Namen wie diese. 
Daß unter diesen zusätzlichen 
Möglichkeiten der Indizierung 
die Geschwindigkeit nicht gelit- 
ten hat, zeigt die Tabelle. Für 
den Vergleich wurden Adreßda- 
teien mit Datensätzen ä 12 Fel- 
der und einer Datensatzlänge 
von ca. 150 Zeichen verwendet. 
(Die hier angegebenen Zeiten 
beziehen sich aufeinen gewöhn- 
lichen 6-MHz-AT mit 65-ms- 
Platte.) 


Familienplanung 


Nicht nur die Indizierung bietet 
neue Freiheiten. Endlich ermög- 
licht es nun auch dBASE, eine 
Mehrfachrelation ohne pro- 
grammtechnische Verrenkun- 
‚gen aufzubauen. Statt einer Va- 
ter-Sohn-Verknüpfung sind bei 
dBASE IV mehrere ‘Kinder’ 
möglich, bis zu acht Dateien 
können verknüpft werden. Die 
neue Mehrfachrelation wird 
auch vom Generator für 
VIEW-Dateien (Abfragever- 
knüpfungen) unterstützt. Bei 
voller Ausnutzung der Ver- 
knüpfungsmöglichkeiten wird 
esdannallerdingsetwasengund 
unübersichtlich auf dem Gene- 
rator-Schirm. dBASE IV hat 
zwar keine weiteren Arbeitsbe- 
reiche spendiert bekommen, 
aber immerhin wurde der Um- 
gang mit ihnen erleichtert. Die 
meisten Datei-Funktionen las- 
sen sich jetzt “ferngesteuert' 
auch in nicht angewählten Be- 
reichen durchführen. Wenn Sie 
zum Beispiel wissen wollen, 
wann die Datei xy in Arbeitsbe- 
reich 3 zum letzten Mal verän- 
dert wurde, obwohl Sie sich ge- 
rade in einem anderen Arbeits- 
bereich befinden, so können Sie 
sich in Zukunft das lästige Hin- 
und Herspringen mit SELECT 
ersparen. Insgesamt dürfen statt 
bisher 15 jetzt 99 Dateien geöff- 
net werden, vorausgesetzt, Ihr 
DOS ist entsprechend konfigu- 
riert. 


Wer seine Datenbank unbe- 
dingt unübersichtlich gestalten 
will, kann das nun auch mit 
dBASE tun: Eine Datei darf 
jetzt pro Datensatz 255 Felder 
enthalten. Wirklich nützlich ist 
hingegen die Einführung eines 
neuen Feldtyps für Fließkom- 
mazahlen. Mit einem Anzeige- 
format von maximal 15 Vor- 
und 9 Nachkommastellen ist er 
die nötige Ergänzung für die 
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dBASE IV im Überblick 


Länge der Befehlszeile: 


Anzahl Datensätze: 1000 000.000 
Anzahl Bytes: 000 000 000 
Datensatzgröße: 4000 Bytes 
Felder/Datensatz: 255 
Indexe/.mdx-Datı 47 
geöffnete Dateien. 9 
Speichervariablen: 15000 
‚Arbeitsbereiche: 10 
Feldvariablen (Arrays): 

Dimension: 2 


Gesamtgröße (Zeilen x Spalten) : 1170 
Wertebereich für numerische Variablen: 


255 Byte nach Dot-Prompt 
1024 Byte im Bearbeitungsfenster 


Prozeduren je 
Programmdatei: 963 
max. Prozedurgröße: 65 520 Bytes Code 
Anzahl Makros: 35 
Programmierbare 
Funktionstasten: 29 
Fremdformate lesen: schreiben: 
Rapid File Rapid File 
dBASE II dBASE II 
Framework II Framework II 
Lotus 1-2-3 Lotus 1-2-3 
PFS: VisiCalc 
ASCII-Textdatei (delimited) PFS: 
SYLK-Multiplan 


0,1x 10307... 0,9 x 10308 


ASCII-Textdatei 


mathematischen Funktionen, 
die bei dBASE IV hinzugekom- 
men sind. Sie reichen von Sinus 
über Arcustangens und Pi bis 
zur Erzeugung von Zufallszah- 
len. Für den Büroeinsatz von 
dBASE sind finanzmathemati- 
sche und statistische Funktio- 
nen hinzugekommen, deren 
Werte sich auch in Feldvaria- 
blen (arrays) ablegen lassen. 
Feldvariablen sind bei dBA- 
SE IV maximal von der Dimen- 
sion 2 und fassen 1170 Werte, 
vorausgesetzt, der Hauptspei- 
cher macht mit, denn 516K Byte 
sind nach dem Laden von dBA- 
SE IV erst einmal verbraucht. 


Völlig umgestaltet wurden die 
alten Memofelder, die in 
dBASE zur Aufnahme von Be- 
gleittexten oder Erläuterungen 
für einen Datensatz dienen. Die 
Art und Weise ihrer Speiche- 
rung und Verwaltung wurde 
komplett geändert. Die Folge ist 
ein geringerer Speicherbedarf 
und die Möglichkeit, beim 
Durchsuchen einer Datenbank 
auch den Inhalt der Memofelder 
zu berücksichtigen. Um Dateien 
mit den neuen dBASE-TV-Memo- 
feldern auch unter dBASE III 
verarbeiten zu können, wurde 
der COPY-Befehl um eine ent- 
sprechende Option erweitert. 
Beim Bearbeiten von Memofel- 
dern bekommt der Anwender 


die Segnungen des neuen Edi- 
tors zu spüren. Die Kapazität 
wurde auf 32 000 Zeichen erwei- 
tert, und der Funktionsumfang 
hat nun fast Textverarbeitungs- 
niveau. 


Gleichklang 


Völlig neu und auch für Index- 
dateien anwendbar ist die 
SOUNDEX-Funktion [1], die 
es ermöglicht, mit einer einzigen 
Abfrage die berühmten Meiers 
mit ai, ay, und ey zu finden. Die 
SOUNDEX-Funktion wandelt 
ein Wort in einen vierstelligen 
Code um, der mit dem Anfangs- 
buchstaben des Wortes beginnt. 
Die nächsten drei Stellen sind 
Zahlen, die den Klang des Wor- 
tes repräsentieren. Mit der DIF- 
FERENCE-Funktion läßt sich 
beurteilen, wie ähnlich zwei ver- 
schiedene Wörter klingen. DIF- 
FERENCE liefert als Ergebnis 
einen Zahlenwert von 0 bis 4, so 
daß man wählen kann, wie 
‚großzügig dBASE eine phoneti- 
sche Abfrage durchführt. Der 
SOUNDEX-Algorithmus ist al- 
lerdings speziell auf den angel- 
sächsischen Sprachraum ausge- 
legt und hat hierzulande kleine 
Mängel. 


Neu ist auch die Unterstützung 
von Bildschirmfenstern. Bis zu 
20 Fenster werden verwaltet, 


wobei überlappt, verschoben, 
Farben und Ränder frei gewählt 
werden können. Die Bild- 
schirmausgaben lassen sich 
dann wahlweise in eines dieser 
Fenster umlenken. Zusätzlich 
zu den 20 Bildschirmfenstern 
können auch noch Popup- 
Fenster eingeblendet werden. 
Sie dienen jedoch nur für feste, 
vorher definierte Hinweistexte. 


Für den Programmierer sehr 
nützlich sind die neuen Makro- 
funktionen. Makrovariablen 
gab es zwar schon bei dBA- 
SE III, und es gibt sie auch wei- 
terhin, hier ist jedoch von Tasta- 
turmakros die Rede. Eine um- 
fangreiche und komfortable 
Makroverwaltung erlaubt die 
Belegung von neun Funktions- 
tasten und des gesamten Alpha- 
bets, allerdings ohne Umlaute 
und ß. Die aktuelle Makrobele- 
gung läßt sich als Datei abspei- 
chern. Das Aufrufen von Ma- 
krobibliotheken erfolgt additiv, 
das heißt, zu einer eventuell be- 
stehenden kleinen Standardbe- 
legung können weitere anwen- 
dungsbezogene Belegungen da- 
zugeladen werden. Die Größe 
der Makros ist dabei nur durch 
das RAM des Rechners be- 
grenzt. 


Erweitert wurde die Datenein- 
gabeprüfung (data validation) 
für Eingaben unter SAY/GET. 
dBASE IV verfügt über zusätz- 
liche  Standard-Bedingungen 
und ermöglicht unbegrenzt viele 
Ergänzungen durch Anwen- 
der-Funktionen. Mit ihnen 
kann man den Befehlsvorrat 
von dBASE um eigene Funktio- 
nen erweitern. Eine Anwender- 
Funktion ist im Prinzip nichts 
anderes als ein selbstgeschriebe- 
nes Programm, das von dBA- 
SE IV wie eine normale Funk- 
tion behandelt wird. Deshalb 
kann man diese neuen Funktio- 
nen natürlich auch für die Über- 
prüfung von Tastatureingaben 
benutzen. 


Man möchte es kaum glauben, 
aber die dBASE-Entwickler 
scheinen eingesehen zu haben, 
daß auch dBASE-Anwender ih- 
ren Drucker gern komfortabel 
auf andere Schriftarten einstel- 
len wollen. dBASE IV wird mit 
über 80 Druckertreibern für die 
gebräuchlichsten Modelle gelie- 
fert. Mit dem ?- und ?-Befehl 
läßt sich jetzt über die STYLE- 
Option die Druckerschrift än- 
dern. Speziell um Steuerzeichen 
dennoch direkt an den Drucker 
senden zu können, gibt es den 
neuen ???-Befehl. Für Vorein- 
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Turbo Pr olog 2.0 


Die natürliche Sprache der 
Künstlichen Intelligenz. 


'urbo Prolog bringt 
die Leistung hoch- 
entwickelter Künst- 
licher Intelligenz auf 
den PC. Moderne 
Compilertechnologie 
sorgt für schnellste 
Entwicklungszeiten bei 
kompaktestem Code. 
Die komfortable Benut- 
zeroberfläche mit inte- 
‚griertem Editor und 
bedienerfreundlichen 
Pull-down-Menüs - 
wie bei Turbo Pascal 
und Turbo C - erleich- 
tert Ein- und Umstei- 
gern den Zugang zu 
einer der mächtigsten 
Sprachen der Künst- 
lichen Intelligenz. Mit 
intuitiv erfaßbaren 
Sprachregeln, die der 
Logik der natürlichen 
Sprache ähnlich sind, 
werden Probleme 
einfach und schnell 
beschrieben. 


Leistungsstarke 
Standard-Prädikate 
für Lesen, Schreiben, 
Dateisystem, Bild- 


Externes Datenbank- 
system für die Ent- 
wicklung umfangrei- 
cher Datenbanken. 
B+ree-Organisation 
und EMS-Unterstüt- 
zung zur effizienten 
Verwaltung aller erstell- 
ten Datenbanken. 


Borlands Graphics 
Interface BGI für 
professionelle Grafik. 
(Unterstützung für 
Hercules, CGA, EGA, 
VGA, PC3270, IBM 
8514). 


Standard-Prolog-In- 
terpreter (in Turbo Pro- 
log geschrieben) mit 
schrittweisem Erklären 
des Programmablaufs. 


Vielseitige Fenster- 
technik. 
‚Automatische 
Fehlerüberprüfung. 
Unterstützung 


hochauflösender Bild- 
schirme 


stem oder Sprachana- 
1yse: Turbo Prolog ist 
das Entwicklungssy- 
stem für individuelle 
Anwendersoftware auf 
höchstem Niveau in 
kürzester Zeit. 


D:; Turbo 

'olog Toolbox 
80 Programmbausteine 
mit über 8000 Zeilen 
Quelltext für Benutzer- 
schnittstellen, Bild- 
schirmmasken, Busi- 
neßgrafiken, Kommu- 
nikation, Dateitransfer 
und für einen Parser- 


schirmsteuerung, „und noch viel mehr! generator. 
Stringverarbeitung, 
‚umwandlung, Die umfassende Do- 
Datenbank, Grafik, kumentation (Benut- 
Programmieren auf zer- und Referenz- 
Systemebene und be- handbuch) und über 
nutzerdefinierte 100 Beispielprogramme 
Prädikate für häufig zeigen, was mit Künst- 
verwendete Routinen. licher Intelligenz mög- 
lich ist und wie es mit 
Schnittstelle zu Tur- "Turbo Prolog Wirklich- 
boC. Beide Sprachen keit wird. Die Sprache Heimsoeth software 
können sich gegenseitig Prolog und sämtliche GmbH & Co.KG 
aufrufen. Für modu- vorgegebenen Prädi- Lindwurmstraße 88 
laren Programmaufbau kate werden ausführ- D-8000 München 2 
mit verschiedenen lich erklärt. Telex 5212637memd 
Sprachen. Telefax (089) 779339 
Ob Tabellenkalkula- 
tion, Datenbanksystem, 
Adreßverwaltung, 
Kommunikationssy- 
< 
D’TurboProlog20 445-DM Ich bin Inlandsbesteller 
D Turbo Prolog Toolbox 285,- DM und zahle Name 
DI Upgrade auf TO mit beiliegendem Scheck 
TurboProlog20 22572DM per Nachnahme Firma 
Nur gegen Originaldisketten und azgl. DM 6,-) 
Handbücher Straße 
Bitte für Original-US-Versionen 
Upgrade-Preise erfragen ER AZöR 
IEMEPC oder 10006 Kompatible nn & fen 
Bitte liefern Sie im Diskettenformat D-8000 München 2 = 
DI SW" oder 3" Tel.(089)72010-201/202 © Datum Unterschrift 
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sg: 


WAR Sale IMDER Saland 


amır 


Software-Review 


stellungen, wie linker oder rech- 
ter Rand, verfügt dBASE IV 
über besondere Systemvaria- 
blen. Sie unterscheiden sich von 
normalen Variablen durch den 
Unterstrich zu Beginn ihres Na- 
mens, können aber vom Pro- 
gramm wie normale Variablen 
behandelt werden. 


Die Alternative 


Obwohl dBASE seinen eigenen 
Standard geschaffen hat, bietet 
die Version IV die Möglichkeit, 
Datenbanken mit der Abfrage- 
sprache SQL zu bearbeiten. 
SQL bietet gegenüber dBASE 
prinzipiell keine neuen Funktio- 
nen, es ist eine andere und ele- 
gantere Methode, um Daten zu 
manipulieren. Die von IBM ent- 
wickelte ‘Structured Query Lan- 
guage’ hat sich im Bereich der 
Großrechner und der mittleren 
Datentechnik durchgesetzt und 
überzeugt durch einfachen und 
kompakten Code. Im folgenden 
Beispiel leisten beide Routinen 
dasselbe: 


SELECT Company, Order_no, Sale_date 


aayamı au 
Contuner .Cont_no ; 


STORE 109/22/E7] to today 
USE Customer INDEX customer IN 2 
jELBET 1 


ION 10 Cust_no INTO Customer 


JEM ALL TOR Sale-Aatertoday „AD. MoT.BOr 
? Custoner-»Conpany, Order_no, Sale_da 
mmscan 


Natürlich kann das dBASE- 
IV-SQL mit seinen 22 Befehlen 
und fünf Funktionen nicht den 
ganzen Befehlsvorrat von 
dBASE ersetzen. Das ist auch 
gar nicht nötig, denn eine An- 
wendung kann gemischt in SQL 
und dBASE geschrieben wer- 
den. So könnten zum Beispiel 
die Menüs und die Programm- 
steuerung in dBASE laufen und 
eine Abfrageprozedur in SQL. 
dBASE IV legt unter SQL er- 


Mit diesem Test- 

programm haben wir die 

Zeiten in obiger Tabelle 
‚gestopp! 
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Routine dBFast Clipper dB3+ 
Anlegen 10 (105) 19 (191) 143 (2403) 
Replace 14 (133) 49 (208) 59 (754) 
Locate 4 (28) 7 (62) 10 (85) 
Index 10 (170) 13 (370%) 12 (262) 
500 Seeks a1) 5 (6) 18 (21) 
Fenster 2 14 15 


aB3+/dbe dB4 

150 (-) 22 (518) 
61 (-) 41 (422) 
ar ee) 7 (14) 
12 (-) 14 (188) 
RO} 12 (21) 
14 3 


Meßergebnisse dBASE und Derivate, Zeiten in Sekunden für 1000 (10 000) Datensätze. 


zeugte Dateien im dBASE- 
DBF-Format ab, lediglich In- 
dexdateien und festgelegte Ab- 
frageverknüpfungen (VIEW- 
Dateien) können nur auf eine 
Art benutzt werden. Ashton- 
Tate ist mit dieser komfortablen 
und nützlichen Kombination 
von dBASE und SQL ein wirk- 
lich guter Wurf gelungen. 


Besonders interessant wird SQL 
in Verbindung mit einem 
SQL-Fileserver, beispielsweise 
aufeinem größeren Mainframe. 
Die Möglichkeit, unter dBASE 
auf Großrechner-Datenbe- 
stände zugreifen zu können, 
dürfte wirklich einmalig sein. 


Papierkrieg 


Nicht weniger als zehn verschie- 
dene Druckschriften, vom klei- 
nen 20seitigen Heftchen über 


vier mittlere Paperbacks bis 
zum dicken Ringordner mit 
über 600 Seiten, gehören zum 
Lieferumfang von dBASE IV. 
Jede einzelne Druckschrift ziert 
eine symbolartige Grafik, deren 
Bedeutung nicht immer ganz 
einsichtig ist. So steht ein Punkt 
gefolgt von neun Rechtecken 
zum Beispiel für den Ringord- 
ner ‘Befehle und Funktionen‘ 
und ein Stapel flacher Quader 
für das Kurzübersicht-Heft- 
chen. Ashton-Tate hat wohl 
auch eingesehen, daß da der 
Einstieg und die Orientierung 
etwas schwer fällt, und hat auf 
das Ganze noch das Faltblatt 
“Buchüberblick" draufgepackt. 


Von der schönen Grafik in di 
sem Blatt darf man sich als Ei 
steiger nicht verwirren lassen, 
wichtiger sind die Kurzbeschrei- 
bungen der einzelnen Handbü- 


r 


MTentproprums für dBASE und Derivate 


1 Caratan Meyer 
use dbtest 

elear 

a. 


set talk off 
sat safety oft 


tinetstinel) 


?rDatei anlegen:“ 
do while acanzabl 
append blank 


aenel 
enddo 


Haslstinel) 
Frreld 1 ersetzen:" 
a 


go top 
6 vhile ‚not. eof() 


2 
enddo 


ineietine() 


00 top 
locate for FELDI="zer“ 
Haedstinel) 

index on FELDI to Abtent 


tHinedetine() 


zap 
änput "Wieriele Datensätze? " to anzahl 


iace FELDI with Itrin(ste(10080-recao())) 


Pruichtindizierte Suche mit locate, gesamte Datenbank:” 


aleltrin(str (9999) ) 
adeltrimistr (18000-teil)) 
adeltrin(str (18080-teile2)) 
adeltrim(ate (10000-teile3)) 
set talk off 


tnesetinel) 


tinekstinel) 


?"508 mal indizierte Suche nach bestinnten Suchbegriff:" 


cher und der Abschnitt ‘Wie 
geht es weiter?” aus dem Instal- 
lationsheft. Hat man ersteinmal 
den richtigen Einstieg gefunden, 
stellt man fest, daß die Erläute- 
rungen wirklich brauchbar sind, 
Die verschiedenen Bücher und 
der Ordner bieten abhängig 
vom Kenntnisstand des Anwen- 
ders einen individuellen Einstieg 
in die Arbeit mit dem neuen 
Programm. 


Bytes en masse 


Die Beschreibung der Änderun- 
gen und Ergänzungen kann sich 
hier natürlich nur auf die wich- 
tigsten Neuerungen beschrän- 
ken. Insgesamt wurden gegen- 
über dBASE III Plus über 200 
Befehle und Funktionen geän- 
dert oder ergänzt. Die neuen 
Möglichkeiten und die überfäl- 
lige Anpassung von dBASE an 
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den heute üblichen Bedienungs- 
komfort wirken sich natürlich 
auf den Platzbedarf aus. Die 
Standardversion von dBA- 
SEIV, das heißt ohne Netz- 
werk- und Entwickler-Paket, 
kommt auf 13 Disketten daher. 
Sie sollten also schon über min- 
destens 3,5 MByte Freiraum auf 
Ihrer Festplatte verfügen. Ohne 
Festplatte läßt sich dBASE IV 
nicht installieren, es würde aller- 
dings auch wenig Sinn ergeben, 
ein so mächtiges Datenbank- 
programm auf eine Mini-Da- 
tensammlung auf einer Diskette 
loszulassen. 


Etwas mehr schmerzen daschon 
die 640 KByte RAM, die dBA- 
SEIV benötigt. Für alle 
512-KByte-Rechner wird damit 
eine Speicheraufrüstung erfor- 
derlich, und die ist zur Zeit nicht 
gerade billig. Sozusagen als Ent- 
schädigung unterstützt dBA- 
SE IV jetzt auch expanded und 
extendend memory oberhalb der 
640-K Byte-Grenze. 


Neue, leistungsstarke Entwick- 
lungswerkzeuge sorgen dafür, 
daß die erweiterten Möglichkei- 
ten nicht auch gleich längere 
Entwicklungszeiten bedeuten. 
Bei umfangreichen Dateien mit 
500 oder mehr Datensätzen 
zeigt sich deutlich, daß die Al- 
‚gorithmen für die Plattenopera- 
tionen wesentlich verbessert 
wurden. 


dBASE IV istnicht nur umfang- 
reicher und schneller als dBA- 
SE III Plus, sondern auch teu- 
rer. Fast 2 700 Mark kosten die 
13 Disketten und 10 Handbü- 
cher. Sehr fair ist das Umsteiger- 


angebot für alle eingetragenen 
Anwender, die die Vorgänger- 
version nach dem 17. 2.88 er- 
worben haben und für nur 
99 DM in den Genuß des Ge- 
nerationswechsels kommen. 
Wer schon etwas länger mit III - 
Plus arbeitet, darfetwas tiefer in 
die Tasche greifen und 399 DM 
hinblättern, Auch für die Unge- 
duldigen, die nicht auf die deut- 
sche Version warten wollten, 
gibt es einen Umsteigerservice, 
299 DM kostet der Sprach- 
wechsel. Nach Einführung von 
dBASE IV spricht höchstens 
noch der geringere Preis für den 
Einsatz eines dBASE-kompati- 
blen Datenbankprogramms. 
Weniger denn je ist dBASE je- 
doch für den Heimbereich ge- 
eignet, Mit dem Preis eines aus- 
gewachsenen PC und dem Spei- 
cherbedarf einer kompletten 
Public-Domain-Sammlung ist 
es schon eher in die Kategorie 
‘mittlere Datentechnik” einzu- 
ordnen, wäre da nicht die nur 
umständlich zu umschiffende 
640-KByte-Hürde. Selbst ein 
versehentlich im RAM belasse- 
nes Minimal-SideKick führt bei 
speicherintensiven BROWSE- 
Funktionen zu Programmab- 
brüchen wegen Bytemangels 
Mit einem oder zwei Megabyte 
macht die Arbeit dagegen wie- 
der Spaß, dBASE IV bedankt 
sich für die (auch finanzielle) 
Großzügigkeit mit höherer Ge- 
schwindigkeit. 

Recht günstige Upgrade- 
Konditionen, 100 % Aufwärts- 
kompatibilität für dBASE-III- 
Plus-Anwendungen, der Quan- 
tensprung in Geschwindigkeit 


% ARCNET-KARTE 


und umfangreiches Zubehör 
für Ihr komplettes Netzwerk. 


* MULTISYNC FARBMONITOR 


und Bedienungskomfort sowie 
die SQL-Unterstützung machen 
dBASE IV zur ersten Wahl für 
professionelle Datenbank- 
Anwendungen auf PCs und 
PC-Netzwerken. Man darf ge- 
spannt sein, wie in den nächsten 


© Bedienungskomfort 
© leistungsfähige Entwick- 
lungswerkzeuge 


© 100 %ige Kı ibilität 
zu dBASE I Plus 

© Zugriffsschutz mit mehre- 
ren Berechtij 

© Datenverschlüsselung 
möglich 

‚© Serienbrieffunktion 

© mathematische, statisti- 


sche und finanzmathema- 
tische Funktionen 


© komfortable Makrover- 
waltung 

© günstiges Upgrade für 
dBASE III Plus 


Voll kompatible PC’s/XT’s/ AT’s/286er- & 386er Mainboards 
Für Ihre besten Verbindungen 


hochauflösend (800x600). 


Profiqualität zu einem 
erstaunlich günstigen Preis. 


% 286er MAINBOARD 


12 und 16 MHz. 


+ 386er MAINBOARD 


16 und 20 MHz. 


* KOMPLETTSYSTEME 


.„..und außerdem: 
Umfangreiches Computer- 
Teileprogramm - Gehäuse, 
Netzteile, Tastaturen etc. 


Lieferbar sofort ab Lager! 
1 Jahr Garantie auf alle 


Stremelkamp 11-2104 Hamburg 92 
Telefon: (040) 7017066-69 - Fax: (040) 7017449 


Monaten die Riege der dBA- 
SE-Clones auf die Herausforde- 
rung reagiert. (cm) 


Literatur 


[1] Georg Wilde, Nicht wörtlich 
genommen, c't 10/88, $. 126 


© große Overlays, 
dBASE IV belegt 
3,5 MByte 

© mindestens 640 KByte 
RAM erforderlich 

© keine Grafik 

© Runtime-Compiler nur 
im Entwickler-Paket 
(Mehrpreis 800 DM) 


James Computer GmbH 
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Programm 


Laß sehen 


DOS-Directory-Kommando im UNIX-Look 


Stefan Niemeyer 


Der DIR-Befehl gehört 
zweifellos zu den 
meistbenutzten 
DOS-Kommandos 
überhaupt-schade, daß 
gerade er nur so 
bescheidene Fähigkeiten 
besitzt. Aber was DOS 
nicht leistet, schafft 
vielleicht UNIX, und so 
kann esschon sein, daß Sie 
DIR ‘einmotten', wenn Sie 
erst das hier 
abgedruckte ‘Is’ 
kennengelernt haben. 


Da sich DIR unter MSDOS 
durch keinen besonderen Kom- 
fort auszeichnet, haben wir 
schon einige Vorschläge veröf- 
fentlicht, mit deren Hilfe jeder 
seine eigenen Wünsche in bezug 
auf Bedienerfreundlichkeit rea- 
lisieren kann. Wenn man sich 
jedoch eng an bestehende Vor- 
bilder hält, muß man bei der 
Entwicklung eines Directory- 
Programms nicht alles neu er- 
finden und bekommt mögli- 
cherweise einen guten Einstieg 
in ein anderes Betriebssystem. 
UNIX-Kommandos gehören 
zwar nicht zum Nonplusultra 
der bedienerfreundlichen Soft- 
ware, aber sie besitzen oft erheb- 
lich erweiterte Fähigkeiten im 
Vergleich zu ihren DÖS-Gegen- 
stücken, und UNIX gehört vor 
allem zu den besonders verbrei- 
teten Betriebssystemen. 


Manch geplagter DOS- 
‚Anwender hilft sich mit Batch- 


Dateien, wie beispielsweise 
‘Is.bat', weiter, in denen dann 
Anweisungen wie ‘dir /w /p' 
oder etwas Ähnliches stehen. 
Aber auch damit bringt man 
DOS keine neuen Fähigkeiten 
bei, sondern erspart sich nur lä- 
stige Tipparbeit. Um die Funk- 
tionsvielfalt zu erhöhen, muß 
tatsächlich ein neuer Befehl her. 
Mit dem hier abgedruckten 
Turbo-C-Programm ‘Is’ haben 
jetzt auch PC-Anwender die 
Möglichkeit, sich Dateinamen 
und Informationen in diversen 
Spielarten ausgeben zu lassen 
Der knappe Name des neuen 
Kommandos, eine Abkürzung 
für list" oder, etwas einprägsa- 
mer, ‘laß sehen’, erinnert an 
seine Herkunft — die UNIX- 
Welt ist nun mal nicht sehr ge- 
sprächig 


Bei Verwendung von ‘Is’ er- 
scheinen die Dateinamen 


grundsätzlich in Kleinbuchsta- 
ben auf dem Bildschirm, wobei 
die Erweiterung des Datei- 
namens direkt auf den Namen 
folgt. Damit wird auch bei kur- 
zen Bezeichnungen deutlich, 
wohin sie gehören. Directories 
lassen sich sofort von gewöhn- 
lichen Dateien unterscheiden, 
weil sie fett gedruckt werden. 
Alle Ausgaben, außer den Feh- 
lermeldungen, gehen über das 
Standardausgabegerät 'stdout', 
damit läßt sich die Ausgabe 
leicht in eine Datei oder auf den 
Drucker umleiten. 


Fette Ausgaben 


Zur Darstellung der Bildschir- 
mattribute setzt das Programm 
einen installierten ANSI-Trei- 
ber voraus, der zum Lieferum- 
fang des DOS gehört. Wenn 
man die Installation des Trei- 
bers vergessen hat, bildet der 
Rechner Directories nicht im 
Fettdruck ab, sondern schreibt 
nur einige häßliche Steueran- 
weisungen auf den Bildschirm. 
Spätestens dann ist es Zeit, die 
Datei CONFIG.SYS um die 
Zeile ‘Device:=ansi.sys’ zu er- 


weitern. Damit es mit dem 
Drucker keinen Ärger gibt, 
reicht ‘Is’ die ANSI-Sequenzen 


für den Fettdruck jedoch nur an 
die Konsole weiter. 


Bei Druckerausgaben gibt es ei- 
nen weiteren Unterschied zur 
normalen Ausgabe, denn hier ist 
eine besondere Funktion abge- 
schaltet: das Pseudo-More. 
Normalerweise wird der Bild- 
schirm nicht einfach gescrollt, 
weil sonst leicht wichtige Infor- 
mationen verlorengehen. Das 
Programm hält am Ende des 
Bildschirms an und wartet auf 
eine Tasteneingabe. Dabei ste- 
hen drei unterschiedliche Funk- 
tionen zur Verfü 


man mit ‘Q’ für Quit, das heißt, 
die Ausgabe endet sofort, und 
man gelangt wieder zum DOS- 
Kommandoprozessor. Soll der 
Bildschirm nicht um eine ganze 
Seite gescrollt werden, drückt 
man einfach die Return-Taste, 
um einen Vorschub um nur eine 
Zeile anzufordern. Nach der 
Ausgabe dieser Zeile meldet sich 
das Pseudo-More wieder. Auf 
diese Weise können Sie ganz 
bestimmte Bereiche von Da- 
teien auf den Bildschirm brin- 
gen. Jede andere Taste bewirkt 
die Ausgabe einer weiteren 
kompletten Bildschirmseite 


Beim Aufruf von ‘Is’ gibt eszwei 
Arten von Parametern: Optio- 
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Berliner Str. 65 T0MHz - 640K - 2Drive - 720K 


3300 Braunschweig 3198.00 DM 
COMPUTER GMBH 0531/ 37 40 95 


Öffnungszeiten Montag - Freitag 9.30 - 13.00 und 14.30 - 18.00 Uhr NEL le alr2U ME Festplatte 
Versand per Nachname oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! Halterung für 3,5" Drive, Schlüssel, LED Anzeige 
Abholung Bar Kasse oder Euroscheck ! Turboboard 12 MHz 0 Wait Taktfrequenz 
Freibleibendes Angebot - Preisstellung Februar 1989 


512 KB RAM bestückt - optional bis 4 MB 
BEMI XT Laptop BEMI 386 Turbo 


1 Drive 1.2 MB & 20 MB Festplatte 
10MHz - 640 K - 2 Drive 720 K } 
Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige 


HDD/FDD Controller 
Parallel Interface - Hercules komp. Grafikkarte 
nur 1998.00 DM 20 MHz 0 Wait 
8 MB-Ram /2 MB bestückt - 8 Siots, 
Bondwell Laptop 8 Turbo 


Tastatur High Qualität 102 Tasten 
davon 1x 32 bit -Sx16bit -2x8 bit 
HDD/FDD High Speed Controller 
Laptop XT mit 4.77/8 MHz - 3.5" Drive 
720 K- 20 MB Festplatte 


Großzügiges 220W Netzteil 
2 x Parallel - 1 x Seriell 
3998.00 DM 
BEMI PC/XT Turbo 10 MHz 


Hercules komplatible Graphiccard 

1 Drive 1.2 MB - Tastatur High Qualtität 
Baby-Gehäuse im AT-Design mit 3 Einschüben, 
Schlüssel und LED Anzeige 
Turboboard 10 MHz Taktfrequenz 
256 KB RAM bestückt 
optional bis 1 MB auf Board 
1 Drive 360 KB - Controller für 2 Drives 

Dual-Grafikkarte - 1 parallele Schnittstelle 
Tastatur High Qualität 


nur 2598.00 DM 


20MB ST 225 mit Controller 578.00 DM 
20MB Filecard 629.00 DM 
30MB ST238 RLL mit Controiier 669.00 DM 
30MB Filecard 698.00 DM 


40MB ST 251 748.00 DM 
nur 5998.00 DM 80MB Platte / 28ms 1498.00 DM 
40MB Streamer XT/AT 749.00 DM 
Gefra gte Drucker Streamer Cassette 85.00 DM 
NX1000 (wie LC 10) 499.00 DM 
Star LC 10 (parallel oder VC64 ) 575.00 DM 
Star LC 2410 945.00 DM 
Teco VP 1814 49.0 DM 
NEC P 2200 848.00 DM 
NEC P6+ 1498.00 DM 
NEC P7 13%.00 DM 
NEC P7+ 1998.00 DM 
OKI ML390/270Z-Sek. 1398.00 DM 
OKI ML 393/400Z-Sek. 2898.00 DM 
OKI Laserline 6 3698.00 DM 
EGA WONDER VIP 498.00 DM Brother Laser HL8 512 K 4998.00 DM 
EGA Wonder ATI 800°560 429.00 DM Epson LQ850 1398.00 DM 
EGA Super Hires 800600 429.00 DM Epson LO500 898.00 DM 


EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 DM 
EGA Video 7 original VGA 748.00 DM 


Epson LQ1050 1798.00 DM 
499.00 DM 


EGA Color-Monitor 798.00 DM daß günstige Preise 


Flat Screen Monitor 279.00 DM und erstklassiger Service | 
Multiscan S/W 910*620 488.00 DM nn gets 
Multisyne Color Monitor 1098 DM en Sie sicl 
Monitor 14” mit Fı® 238.00 DM gie 

VISA Flat Screen 1° 349.00 DM vom Gegenteil überzeugen! 
Bez m 1198.00 DM y' 

Maus Genius GM6 79.00 DM 

Maus Genius GM6+ 119,00 DM 

Maus GM 6000 129.00 DM 

Maus Logitec C7 199.00 DM 


MS kompatible Maus 89.00 DM 
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Bei 
usage: 1s [ -?lcRabdinprstx ] [ pattern ... ] dieser 
options: Vielfalt von 

-? List all options. 

-1 Force one entry per line output format. Optionen 
This option inhibits -C, -1 and -x. bleibt 

-© Force columnar printing to be sorted down the page. kaum ein 
This is the default, This option inhibits -1, -b, -1 and -x. Wunsch 

-R subdirectories encoun 3 un: 

-a s =, hidden- nach 

-b acters to be in the \ddd notation, karı 
in decimal, This option inhibits -C and -x. duellen 

-d If argument is a directory, list only its e, not its contents. | Gestal- 

-1 List in long format, giving mode, size in bytes and time of last | fungs- 
modification for each file. This option inhibits -1, -C and -x. lich. 

-n Print size used by listed files. möglich- 

p ithout stopping at end of screen. keiten 

-r the order of sort. der 

-s size of entries for sorting. This option inhibi Di 

-t Sort by time of last modification instead of by name. irectory- 
This option inhibits -s. Ausgabe 

-* Force columnar printing to be sorted across rather than down unberück- 
the page. This option inhibits -1, - 

The environment vardable LSOPT includes the user defined default options. | SIChllgt. 


nen und Datei- beziehungsweise 
Directory-Namen. Parameter 
erkennt ‘Is’ am vorangestellten 
Bindestrich. Nach diesem Zei- 
chen kann eine unterschiedliche 
Anzahl an Parametern folgen, 
zum Beispiel ‘Is -1ima’. Sie kön- 
nen die Parameter jedoch auch 
einzeln aufführen: ‘Is -1 -1 -: 
-a’, Sogar Mischformen sind 
erlaubt, beispielsweise ‘Is -I1 
-ma’. Wenn Sie keine Angaben 
bezüglich des Ausgabeformats 
machen, ist automatisch ‘-C’ 
eingeschaltet. Nach den Forma- 
tier- beziehungsweise Sortieran- 
‚gaben folgt eine Liste von Datei- 
oder Directory-Namen. Wenn 
*Is' ohne Parameter aufgerufen 
wird, erhält man eine Liste der 
Dateien im aktuellen Verzeich- 
nis. 


Viele Eingaben 


‘Is’ verarbeitet die Wildcards ‘*" 
und ‘? korrekt - im Gegensatz 
zum DIR-Befehl, Mit ‘*ab*c' 
wählen Sie also beispielsweise 
alle Dateien aus, dieirgendwo in 
ihrem Namen die Folge ‘ab’ ent- 
halten und mit einem '‘c’ ab- 
schließen. Dabei ist zu beach- 
ten, daß der Punkt, der eine 
Namenserweiterung einleitet, 
als einzelnes Zeichen betrachtet 
wird, so daß Sie mit ‘*.* nicht 
alle Dateien auswählen, son- 
dern nur solche, die auch einen 
Punkt enthalten, was bei Direc- 
tory-Namen meist nicht der Fall 
ist. Dies führt in der Anfangs- 
phase wohl zu einigen Fehlern, 
aber auch hier macht die Übung 
den Meister. 


Durch diese besondere Verar- 
beitung des Punktes erreichen 
Sie auch eine Ausgabe aller Da- 
teien oder Directories, die zum 
Beispiel mit einem ‘a’ beginnen, 
indem Sie ‘Is a*’ eintippen, an- 
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statt ‘dir ax.*'. Des weiteren 
können in einem Pattern jetzt 
beliebig viele Wildcards stehen, 
was bei dem DIR-Befehl ja be- 
kanntlich zu Fehlern führt, zum 
Beispiel würde 'dir #axb*.*" 
alle Dateien ausdrucken. 


Reichlich Optionen 


Der Parser scannt die Angaben 
von links nach rechts. Somit hat 
der erste Parameter die höchste 
Priorität, der zweite die nächst 
höhere und so weiter. Dies muß 
bei Angaben beachtet werden, 
die andere ausschließen, zum 
Beispiel ‘-C’ und ‘-x'. Die Stan- 
dardfunktion ‘-C' hat, wenn sie 
vom Programm gesetzt werden 
soll, die niedrigste Priorität, weil 
sie erst nach dem Parsen einge- 
fügt wird. Bevor sie gesetzt wird, 
verarbeitet der Parser noch den 
Inhalt der Environment-Vari- 
ablen LSOPT, in welcher Sie die 
Formatier- oder Sortierkrite- 
rien angeben, die Sie normaler- 


11 -flla 
Lf11b 
12 -f12a 
Lf12b 
2. f2a 
Le2» 
If2c 
fa 
£b 
£fc 


auch rekursiv, daß heißt, es 
durchsucht mehrere 
Unterverzeichnisse. In 
diesem Beispiel steht d 
für Directories und f für 
Files. 


weise immer haben möchten. 
Wenn Ihnen also das lange Aus- 
gabeformat als Standardfunk- 
tion zusagt und Sie zusätzlich 
alle Dateien sehen wollen, so er- 
reichen Sie dies durch einmali- 
ges Setzen von LSOPT, zum 
Beispiel ‘set LSOPT =1a’ — das 
kann auch automatisch beim 
Booten erfolgen, wenn diese 
Zeile in der Datei AUTOEX- 
EC.BAT steht. Beachten Sie 
aber, daß die Priorität der in 
LSOPT gesetzten Parameter 
sehr gering ist, weil sie erst nach 
den explizit in der Kommando- 
zeile angegebenen verarbeitet 
werden. 

Nun aber zur Bedeutung der 
einzelnen Optionen. Die An- 
gabe von ‘-1’ führt zu einem 
Ausdruck mit jeweils nur einem 
Dateinamen in einer Zeile. Die 
Aktivierung von ‘-1’ übersteu- 
ert die Optionen ‘-C', ‘-I und 
*-x’. Durch die Angabe von ‘-C' 
(Column) erreicht man, daß die 
Dateinamen innerhalb der Spal- 
ten sortiert sind, das heißt von 
oben nach unten und dann von 
links nach rechts. Als Sortierkri- 
terium kommen hier statt des 
Dateinamens auch die Datei- 
größe oder die Zeit des letzten 
Dateizugriffs in Frage. '-C’ 
schaltet ‘-1”, ‘-I und ‘-x’ aus. 
Des weiteren wird ‘-b’ 
blockiert, weil die Breite der 
Spalten eventuell nicht ausrei- 
chen würde. 


Eine nützliche Spielerei stellt die 
Funktion ‘-R’ (Recursion) dar. 
Mit ihr erreichen Sie, daß alle 
Unterverzeichnisse beginnend 
vom angegebenen oder aktuel- 
len Directory mit in die Para- 
meterliste eingefügt werden und 
ihr kompletter Inhalt zusätzlich 
angezeigt wird. Falls diese Di- 
rectories wieder Inhaltsver- 
zeichnisse enthalten, gelangen 


auch diese in die Parameterliste. 
Das hört sich komplizierter an, 
als es eigentlich ist. 


Angenommen, eine Festplatte 
‚oder eine Diskette besitzt die im 
Bild dargestellte Dateistruktur. 
Directories beginnen mit einem 
‘d’ und Files mit einem ‘f‘. Be- 
trachtet man nur den Algorith- 
mus für die Rekursivität, ginge 
das Programm beim Aufruf von 
“Is -R % dil’ folgendermaßen 
vor; Zuerst sucht es im aktuellen 
Directory nach Dateien, die 
zum Muster ‘?” passen, das 
heißt nach Dateien, die aus ge- 
nau zwei Zeichen bestehen. Im 
Beispiel sind dies die Namen dl, 
d2, fa und fb. 


Nun kommen dl und d2 in die 
Parameterliste, weil es sich bei 
ihnen um Directories handelt. 
Die neue Liste sieht nun so aus: 
‘ndld2dl1'. Ein Pointer zeigt 
auf das nächste abzuarbeitende 
Argument dl, undeskommt zur 
Ausgabe der Namen fla, flb 
und flc. Der Pointer zeigt da- 
nach auf d2, wodurch f2a, f2b 
und f2c ausgegeben werden. 
Zum Schluß bleibt noch dil 
übrig, also werden flla und 
fl1b ausgedruckt. Beachten Sie, 
daß das Pattern, in obigem Bei- 
iR “”°, nicht mit nach unten 

‚geben wird, das heißt, in dI 
ei d2 sucht ‘Is’ nach **', also 
nach allen Dateien. 


Bei den meisten Ausgaben inter- 
essieren die Dateien ‘.' und ‘.." 
nicht, also das aktuelle Direc- 
tory sowie dessen unmittelbarer 
Vater. Des weiteren sind Sy- 
stemdateien, 


‘versteckte’ Da- 


aı a2 ta £b 


£2a 


film 


gııb 


Die Ausgabe für ‘Is -R ?? 
di1'. Bel rekursiver Suche 
bekommt jedes 
Unterverzeichnis einen 
eigenen Kasten. Das 
Suchmuster gilt jedoch nur 
für das 
Ausgangsverzeichnis. 
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Es ist ein Meister 


DataLab 2000, 
der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett, ‘Aha-Erleb- 
nisse’ statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataLab-Ko 
tes, das alles enthält, was Sie in 
der Praxis brauchen 


serielle und parallele Schnitt- 
stellen 

großer 32 KByte RAM 
Patchbox mit 4-State 


atus Display 
intuitiv beherrschbare Be- 
nutzerführunginderSprache 
Ihrer Wahl: Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch 
zahlreiche clevere Testmög- 
lichkeiten 

selbstständige Tests 

online Hilfen 
Netz-/Accu-Betrieb 

viele Utilities wie Taschen- 
rechner (Marke ‘Program- 
mer’, binär, octal, dezimal, 
hexadezimal ..), akustisches 
Signal, Report-Generator. 


DataLab nutzen Sie sowohl für 
die üblichen ‘Kleinigkeiten’, al- 
so Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für dieschwierigeren Fälle 


iM Datenströme analysieren 

iM Protokolle und Handshaking 
offenlegen 

m Dialoge beobachten 

Leitungen testen 

tatistische one rsuchungen 


tsprüfungen 
Geräte- T 'ests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

Prüftexte generieren 
Terminal-/Computer-Emu- 
lation. 


DataLab wird überall in der 
EDV eingesetzt. beim Service, 
am PC-Arbeitsplatz, in der 
DFU, im RZ. Soft- und Hardwa- 
re-Entwickler nutzen DataLab 
als cleveren Debugger bei Da- 


Jbertragungen zwischen 
ten 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System. 
Durch Verknüfung verschiede- 
ner Bedingungen wie ‘String’, 
‘Datentyp’ oder ‘Counter’, kön- 
nen Sie gezielt Datenausschnitte 
aus einer endlosen Datenflut 
herausfiltern. Und in Ruhe aus- 
werten. Der 32 kByte RAM bie- 
tetreichlich Platz. Wenn sie wol- 
len, zeichnen Sie auch Handsha- 
ke-Signale und das exakte Ti- 
ming mit auf, damit sie später 
genau wissen, was wann wo pas- 
siert ist. Und schließlich brau- 
chen Sie nicht allesmit dem Blei- 
stift aufzuschreiben, -übereinen 
seriellen oder parallelen Printer 
lassen Sie Ihre Ergebnisse oder 
den ganzen Speicherinhalt ein- 
h ausdrucken: picco-bello Li- 
sten, übersichtlich formatiert 
nach Ihren Wünschen, HEX 
DEZ, ASCII ... mit Überschrift 
und Datum, wenn Sie wollen 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat 
dutzende von Standard-Texten 
für den Test von Plottern, Druk- 
kern, Computern, Cursor- 
Steuerungen, Zeichensätzen, 
Bit-Pattern etc. Natürlich kön- 
nen Sie auch Texte nach Ihren 
eigenen Vorstellungen senden 
Einmal, zweimal oder so oft Sie 
wollen hintereinander 


DataLab wäre nicht DataLab, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapa- 
zität hin überprüfen. Wenn es 
sein muß, testet DataLab ein 
ganzes Wochenende lang mit 
unterschiedlichen Baudraten, 
registriert Übertragungsfehler 
und sagt Ihnen, bis zu welcher 


Übertragungsrate wieviele Feh- 
ler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenver- 
kehr eines ganzen Tages anferti- 
gen. Natürlich auch als ordentli- 
chen Report schwarz auf weiß 
über einen Printer 


Selbstverständlich für uns sind 
die erstklassige Verarbeitung 
und das hochwertige Industrie- 
gehäuse, ‘made in Germany’ 


Und schließlich müssen Sie für 
diesen Super-Tester keinen hohen 
4- oder 5-stelligen DM-Betrag 
locker machen, DataLab 2000 
kostet komplett mit Netzteil, 
Accusatz, Handbuch und Kabeln 
sowie 12 Monaten Garantie 

960,- + 14% MwSt. = 1094,40 ! 


DataLab 2000 bekommen Sie 
bei Ihrem Fachhändler, oder ab 
Werk - mit 14 Tagen Rückgabe- 
recht 


Wir vergeben noch Exclusiv-Distributionen für einige Europäische Länder 


1 St. DataLAB 2000 


Abholung/bar 
Versand/Nachnahme: 
] Versand/V-Scheck: 


SH) 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 
mit 14 Tagen Rückgaberecht. 


+ 11,- (Inland) 
+ 7,- (Inland), + 16,- (Ausland) 


ı PLZ/Ort: 


Telefon: 


Einsenden an: 
I 


Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Ar 


dalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen 
Tel: 0241/542228, FAX: 0241/533230 


ngenieurbüro für Datenverarbeitung / 


Programm 


teien (Hidden-Files) und solche, 
die den Namen des Datenträ- 
gers symbolisieren (Label- 
Attribut), im allgemeinen nicht 
von Interesse. Deshalb listet sie 
‘is’ auch nicht. Wenn Sie diese 
zusätzlich sehen möchten, müs- 
sen Sie ‘a’ (all) als Parameter 
angeben. 


Kein Verstscken 


Das Betriebssystem läßt zum 
Beispiel das Zeichen mit dem 
ASCII-Wert 255 als gültiges 
Element in einem Dateinamen 
zu. Eine Datei mit diesem Na- 
men wird aber durch den DIR- 
Befehl nicht aufgelistet, da es 
sich um ein nicht darstellbares 
Zeichen handelt. Mit der Op- 
tion ‘-b’ kommt man den SG 
durch entstehenden Ungereimi 

heiten auf die Spur, denn es abe. 
wirkt, daß alle Nicht-ASCII- 
Zeichen, also alle Zeichen, de- 
ren Wert größer als 127 ist, in 
der Addd-Notation’ Saal 
werden. Hintereinem Backslash 

©) steht der ASCII-Wert des 
Zeichens als dreistellige Dezi- 


Hasiuse istrimg.n> 
Adefine boldon‘) print£(“ 
#define boldof£!) print£i" 
#define invon()  printf 
#detine invoftt) printt 
define LOALL © 


Hdefine LEROR 
#define NARFIL 


Ant optparalvoid); 


\033 {70°} 


malzahl, zum Beispiel 1255. 
Durch diese Funktion und ‘a’ 
kann man also keine Dateien 
mehr verstecken. Diese Angabe 
arbeitet, wie bereits erwähnt, 
nur mit ‘-1’ (Ziffer) oder mit ‘-? 
(Buchstabe) und blockiert da- 
her ‘-C’ und ‘-x’. Wenn Sie we- 
der ‘-1’ noch ‘-!’ angeben, schal- 
tet das Programm ‘-’ als Stan 
dardparameter für ’-b’ ein. 


Die Angabe '-d’ (ee) er- 
Zusammenarbeit 


directory’ nur die Informatio- 
nen über das Directory erhält 
und nicht dessen Inhalt. 


Wenn Sie m’ (memory) als 


-Rm a’ zeigt also alle Dateicn 
und Directories des Disketten- 
laufwerks ‘A: und zusätzlich 
den Platz, den sie benötigen. 


Falls Sie nicht wollen, daß das 
Programm am Bikdschirmende 
auf einen Tastendruck wartet, 


\os3tin®) 
\033[0m*) 


42 Patsgeuok sin 27 


12 uvere 

Ns 7“ 

/s Darstellung aller Dateien 
Sortierreihenfolge umd: 
Interpre 
benötigten Platz angeben 


Sortierung nach Zeit 


\4d4-Derstellung ein 
Einspaltiger Ausdruck 


listlint firstfile); 
output (änt num, int curfile): 


sizedesc(struct £b »bll. struet £b "bl2); 
bikepy (struct £b *bll. struce £b "bl2); 


argepy (int parge, 
showline n); 


sänot (char Harc): 


char *pargwil} 


anee Npaktaralı 


tnst(char »obj, ini 


actı 
BaskeEL cher ein, Ehar setr): 


page (vol 
san: 


seruct £b I 
char 
char 


reservı 
attr. 


s 
name [2. 


atruct Ebder 


jaAl2i}; /n £b ist identisch */ 
/* nit £fblk in dos.h, aber 0/ 


/» die Namen sind kürzer. */ 


31: 85 


schalten Sie diese Funktion mit 
*-p’ (page) ab. Mit ‘-r’ (reverse) 
drehen Sie einfach die Sortier- 
reihenfolge um. Sollten die Da- 
teinamen nicht alphabetisch, 
sondern nach deren Größe sor- 
tiert werden, so geben Sie ‘5’ 
(size) als Option mit an. Beach- 
ten Sie dabei, daß bei Inhalts- 
verzeichnissen nicht angegeben 
wird, wieviel Speicherplatz die 

in ihnen enthaltenen Dateien 
benötigen, sondern einfach eine 
Größe von null Bytes aufge- 
führt wird. 


Als zweites Sortierkriterium 
steht Ihnen die Zeit des letzten 
Dateizugriffs zur Auswahl. Bei 
Angabe von ‘-t' (time) werden 
die Dateinamen so sortiert, daB 
die Datei, auf die zuletzt zuge 
griffen wurde, also die jüngste” 
Datei, an der ersten Stelle steht 
und die ‘älteste’ an der letzten. 


Die Funktion ‘-x' beeinflußt 
wieder das Ausgabeformat. Sie 
fordern dadurch einen ver 
spaltigen Ausdruck an, mit 

Unterschied zu ‘-C’, daß die 


Dateien von links nach rechts 
und dann von oben nach unten 
sortiert werden, das heißt Sie er- 
reichen eine Sortierung inner- 
halb einer Zeile. 


Bei einem Aufruf von ‘Is’ ist es 
erlaubt, mehrere Dateinamen 
oder Suchmuster anzugeben, in- 
dem Sie diese einfach durch ein 
Leerzeichen voneinander tren- 
nen, beispielsweise “Is inclu- 
de/*.h lib/#obj’. Als Besonder- 
heit sei hier noch erwähnt, daB 
Sie den Schrägstrich ‘/ (slash) 
als vollwertigen Ersatz für den 
Backslash \’ verwenden kön- 
nen. 


Die meisten UNIX-Is-Parame- 
ter, die auf einem MSDOS- 
Rechner sinnvoll sind, wurden 
implementiert. Aufdie Ausgabe 
einer I-Knoten-Nummer oder 
einer Gruppenzugehörigkeit 
wurde jedoch verzichtet. Bei 
Verwendung der Funktion '-s' 
und ‘-m’ müssen Sie daraufach- 
ten, daß sie bei diesem ‘Is’ eine 
andere Bedeutung haben als un- 
ter UNIX. (mw) 


Eeservenlzul: 7» Getsiliderter &b %/ 


72 zur vere 


9 
6 


nane[13lı 


char 


ed du 


struct IK; 
£b array{MAXFIL]; 


seruet 


struct 
N . 


char 
int 
unsigned int flngs = 


Missy. deiwereil, Sin 
- 


void 
i int opteı 
argepplarge, arar): 
tpare(); 
May = ie I 
list loptend) ; 


1 


achung von 
* Ausgaben */ 


Ja Array mie pone für die © 


{ss1. eiietae), axetslı 


a 


ist stäout sine Konsole ? %/ 


{a Perser für Optionen + Einstellung dar Standarävarte %/ 


optpars {void} 
u int opt, 
har 


strepg(lsopt+l, geten 
optind = 1; 
auiln {eaaer[oneindien 


optind; 
"chip. isope[24) = "-"7 


WLSoRT")); 
rn 


strepy(parvloptind - 1], parvloptind]); 


oprindsr; 
ind - 1) 


J. 1soptı; 


} optind < parc; optind+*) 


ehlp = parviop! 
Ar ang 


waste tiepe 
I ewitchlopel 
Ücase 

case 


eine: ’ 


aeschlp) im '\8'} 
’ 


case '8' 


case 


: i£ 177 heran 
Eags 1m LöSTEB; 


BE ufkane © 1sszza)) 
Flags te LOTIMB; 


break 
2 if u tEäos >= LEVERTI) 
flags }= LIDEC; 
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Das isses! |) IL) 


NEAT = Computer 


AT 286B VGA- SET VGA-SET 
21 MHz : Anaioc aion-Monitor 1 Seas 
Testbericht: 


c't März 89 
- CHIPS & Techn. NEAT 
- 80286 CPU, 16 Mhz 


- 1,2 MB Floppylaufwerk - 80286 CPU, 12 MHz 
latte Taktfrequenz, 
- Multidiskcontroller - 512 kB Speicher, 
WD 1003 WA2 0) | | | U = f 4 MB möglich, 
- Seriell/parallel-Karte - EMS 4.0, 
- BABY-AT Gehäuse En nterlaaveı 1omHz 


- 12 MB ee 


Händlerpreisliste 
nur gegen Vorlage 


dual-| 
komplett: 


4198, 


NO) [8 Dieselstr.10 
33 Braunschweig 


zZ 0531/87401 
C Ö Mm D U | e [ FAX: 0531/874500 


des Gewerbenach- 
weises |! 


break: 
: if (t(flags >= LSONE)) 
t= LSONE; 


42 (1fflags >= LSONEI) 
flags {= LSLONG; 
break; 

it (t(flags >= LSDECH) 
£lags {= LSVERT; 
break 

gase 'x': if (1(flags >= LSDEC)) 

lags I= LSHOR; 
break; 

default : if (opt != '7°) 

£printf (stderr. "Invalid option“ 
"ke : type 1s -? for heip"\ 

„opel: 
givehelp!); 
exit(0); 


& LSDEC && !(flags >= LSONE)) 

.ags im LSLONG; /* -b normalerw. mit -1 */ 
LSDEC)) 

LSVERT; /* -C ist Standardformat */ 


returnfoptind) ; 


/* Einlesen der Dateien in array und Anstoßen der Ausgabe */ 


void 
! 


list(int firstfile) 
char  name[256], pattern(256], lm; 
int £4, 3, 4, nunber, £ilecount = 6; 
unsigned long mem = 01; 


if (parc==firstfile) 

/“ 1s wurde ohne Fileliste aufgerufen */ 

I if ((parv = reallociparv 

(parc+l) ® sizeof (parv))) 
' tprintfistderr. "Memory full\i 
exit(ol:| 

parvipare] = malloc(strieni".\\") + 2); 
strepy(parvlpare++), ".\\"): 


tor (3 = firstfäle; jeparc: j++) 
nunber = 0; /* GefundenenDateien = © */ 


strcpyinane, parviäl)i 


strcat (name, "* 
else 
/# oyel. '*' 0. '\*' an Namen anhängen */ 
I if (tfd = open(parviäl. O))m=-1) 
/* gar Faranater ist keine Datei */ 
Ii- 
while(name[i] i= '?' &6 
name li] im '=' 66 
name [it+)); 
it (--i == strleninane) 66 
!iflags & LSDIR) 
strcat (name, "\\+"): 


else  closelfd); 
1 


\0") 
strepy(dir, “.\\z 

strepy (pattern, £ilel; 
streat(pattern, ext 
fnmerge(nane, drive, dir, "* 
ve Ilen’alle Dateien gefünden werden */ 
strupr (pattern); 
if(!findfirat (name, (struct ffbik *1&bIk,31)] 
Idol 

if (match(bik.nas 


if (sdir 


pattern) 


&& test(bik.nane, bik.attr)) 
Ibikopy (array (nunbert+), &bIk); 
Eilecount++; 
mem += bik.size: 
' 

/* wenn Name auf das Pattern paßt */ 


7= wird der Name in array eingefügt«/ 
j 

while (number < MAXFIL 

&& ifindnext((struct ffblk *)&bIkl); 


ı 
if (number) 
1 42 (flags & LSREC) 
( it (5 > firstfile) 
1 putchar('\n’)r page); 


1! 
header (drive, dir); 
ı 
output (number, j}: 
I__ /# Directory ausg., evtl. mit Kopf */ 
else 
| print£("%s not found\n", parv[äl); 
page(): 


! 
if (3 € parc-1) 

| putchar('\n’)r pi 
ı 


0: 


\ 
if (flags & LSMEM &6 filecount! 
if (filecount>1) 
| printf("slu bytes used by %d filesin", 
. filecount); page(): 
' 


eise 
it (Itflags & LSLONG)) 
I print£("Mlu bytes used by one file\n”, 
men): page(): 


/* Veranlaßt die Sortierung der Dateinamen nach dive: 
/» Kriterien und übernimmt die eigentliche Ausgabe 
/» (außer bei -1) 
void output(int num, int curfile) 
\ änt 1. 3. of. offset = 

char chlp[256]; 


us  /* Warnungen, die qsort erzeugt, aus */ 


#pragma warn 


if (flags & LSDESC) 
/* array mit File-control: 
1 if (flags & LSTIMEI 
gsort (array, num, sizeoflarray[@}), ti: 
if (flags & LSSIZE) 
gsort(array, num, sizeoflarray[0]), sizedese); 
if (t(flags & LSSIZE || flags & LSTIMEI) 
gsort(array, num. sizeof(array[0]), name 


löcken sortieren */ 


se): 


el; 


\ if (flags & LSTIME) 
guort(array, num. sizeof(array[0}). timedenc); 
it (flags & LSSIZE) 
gsort (array, num, sizeof(array[0]), sizeasc); 
if (t(flags & LSSIZE || flags & LSTIME)) 
gsortlarray, nun, sizeof(array[0}), naı 


se); 


$pragna warn „sus 


if (Flags & LSVERTI 
füllt den Rest mit 'Pseudonanen' auf */ 

1 forli = 0; 4 € 4 - (num-1) 8 5; i+e) 
| arraylnum + iJ.name[0] = '\0°; 
„..srrerlam + Al.aec 6 


nun += ir 


forti = 8; ienun; i++) 
/* gefundenes Directory bei -R in die Datei-Liste */ 

akt. tory + 'offset' einfügen */ 
' ırray[i].nane 


'raylä].attr & FA_DIREC) 
If Uiparv = reallociparv, 
(parc+1) * sizeof (parv)))==NULL) 
|  £printfistderr, "Memory full\n"); 
exit(0) 

j 

for (j=parc++:jrcurfileroffser;j--) 
parul5] = parv(j-al; 
sprint£(chip, "8 


parvleurfile + offset] = 
loc (stı 
strepy(parv(curfile + off: 


it (flags & LSLONG) 
show(4); 
else 
I c£ = (flags & LSVERT) 
? 4754 (0 = tm) / 540 
/* Berrechnung des Dateinamens +/ 
if (istty && (arraylcf].attr & FA_DIREC)) 
boldon() ; 
ie (ttläel) 85) |} flags & LSONE) 
1 if (flags & LSDEC) 
Iprintf ("%-15s\n" ‚Anot (arraylcf].name)); 
1 


else 
print£{"%-15s\n", array[cf].name); 

page(); 

ı 

eis 
print£("N-168*,array(cf].nane); 

if (istty && (arraylef].attr & FA_DIREC)) 
boldorf(): 


ı 
it (185) && !(flags & LSLONG Il flags & LSONE)) 
{ putehar('\n'); pagel); 


... sizedesc sind Vergleichsfunktionen für quort */ 


int  nameasc/struct fb *bll, struct fb "b12} 


Teturn(stremp(bli -> nane, b12 -> nane) 


int  nmamedesclstruct fb "bil, struct fb »b12) 


return(strempibl2 -> name, bl -> name)): 


int timeasc(struct fb *bll, struct fb *b12) 


if (bll -> date == bl2 -> date) 
return(bll -> time - bl2 -> tine) 
return(bli -> date - bl2 -> date) 


int tinedesc(struct fb "bll, struct fb «bl2) 
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5 += ind + strlen(tok); 


35 ı 
346 if (bll -> date == bl2 -> date) eis return(®); 

347 return(bl2 -> time - bl -> time); tok = strtok(NULL, "en); 

348 else  return(bl2 -> date - bll -> date: ! 

38 ı h if (!tok A& #s=='\0') return{1); else return(Pl: 
350 

351 int sizease(struct fb "bl, struct fb *bl2] 

352 | {* Miefert die Position des Strings ‘p' */ 

353 if (bll -> size > bl2 -> sizel 4a im String 'str" (berücksichtigt '?') »/ 

358 return(1); int index(char *str, char 'p) 

re else returniibll => size == bl2 -> size)?8:-1 ' int d, 3, ki 

357 for(i = 8; *(strei); d+e) 

358 int sizedesc(struct £b "bll, struct fb »bl2) 1 ford =i “(stre5) &6 #(pekl; je, ker) 
359 I 1 ie = s(pek) G6 H(pek) de '?°) 
360 if (bl2 -> size > bl1 -> size) break; 

361 return(1); ı 

362 else return((bl2 -> size == bil -> size) ? 0 : -1); 1, 2 WIKI raremisdı 

38 | 

364 return(-1): 


365 /* kopiert einen Pile-control-Block #/ ' 


366 void bikepy(struct fb *bll, struct fb »b12) 


367 1 /* testet, ob die Datei . oder .. heißt oder eines der */ 
368 bl -> attr = bI2 -> attr; /» Attribute Hidden, System oder Label gesetzt ist 77 
369 bil -> b12 -> time; int test(char *obj, int attr) 

370 bll -> \ return(flags & LSALL I] (obji='.' &6 

am bl -> tiattr & FA_HIDDEN || attr & FA_SYSTEM 
Sa strepy(bli -> name, strlwr(bl2 -> name)]; Il attr & FALLABEL))); 
378 


/* gibt bei Rekursivität den Directory-Namen mit Rahmen aus */ 
void header(char *drive, char *dir) 
' int 


375 /* Das Array argv wird mit Inhalt nach parv kopiert, */ 
376 /* um ein Arbeiten mit far-Pointern zu vermei: 077 
37, yoi2  ergmrlint parge, cher "paxaein} 


ü ine 
gutchart'g'); 


Parc = parge; tor (4 = $ i & atrleniärive) + strlen(dir) + 5 ie) 


if ({parv = malloc(parge * sizeof (pargv))I==NULL) putchar ( 
I £print£(stderr, "Memory full\n”): print£("g\n") 
exit): print£(" dirlz page): 
ı putchar( a") 
for (i = 0; i € parcz i+e] for (4 = 0; i « strlen(drive) + strlenidir) + 2: i++) 


! parvli] = malloc(strienipargvli]) + 1): putchar (Yet): 
strepy (parvli], pargvli]): 3 print£("ä\n”); page(); putchar(’\n’): pagel); 
\ 
\ 
/s simuliert einen winzigen Teil des UNIX-Nore 27 
void showlint n) 72 '9', 'q’ beenden die Ausgabe von 'ls' “7 


/* RETURN scrollt eine Zeile- weiter “7 
ite */ 


gibt einen File-control-Block im -1 Format aus */ 
' Btruct fbdet +x; 


tern um eine 


x = (struct fbdet *) (Karrayln]) 
(x => attr & FA_RDONLY)?putchar('r') 
(x -> attr & FALHIDDEN) ?putchar('h') 
(x -> attr & FA_SYSTEM)?putchar('s‘) :putchar('-"); 
(x -> attr & FA_LABEL) ?putchar('1') :putchar('-') 
(x -> attr & FALDIREC) ?putchar('d') :putchar('-") 
(x => attr & FAARCH) ?putchar('a') 

print£("89lur, x -> size); 

print£(" %024-As-A02u",x->tt,molx->mm] .nane, 


sputchar ('w')z wi 


if (lästey I (flags & LSPAGE)) 
return; 
if (sinstep) 
= 22; 


 invon(); print£(" MORE \b"); 


Print£(" N024:402d", x -> std. x > min): änvof£(); © = getch(); print£("\r wn 
if (detty && (x -> attr & PA_DIREC)) BENSEDEN 
boidon(); BImBNaRL" 


eu sinstep = 0; 

if (toupper (c) 
exit (9) 

- 


/* Directory-Namen werden auf Konsole fett gedruckt */ 
if (flags & LSDEC) 
Ü  printf(" &-13s\n", dnotix -> name)); 


a 


lin 


! 

else printf(* -13s\n", x -> name); 

page); 

if (detty && (x -> attr & FA_DIRECH) 
boldoff(): 


/* gibt die Hilfemeldung auf Konsole aus */ 
void givehelp(void) 
ı 
tprintf (stderr, 
usage: 1s [ -?icRabälaprstx ] [ pattern ... J\n"\ 
"options: \n"\ 
*  -?\tList all options-\n"\ 
" __1\tForce one entry per line output format.\n"\ 
"\erhis option inhibits -C, -1 and -x.\n"\ 
”__-C\tForce columnar printing to be sorted down "\ 
zthe page. \n"\ 
"\tThis is the default. This option inhibits "\ 
“-1, -b, -1 and -x.\n"\ 
iy list subdirectories encountered.\n"\ 
usually " 
es are suppre: 
-b\tForce printing of non ASCII characters to be in "\ 
Fine \\aa notation.\n"ı 
s\tin decimal. This option inhibits -C and -x.\n”\ 
-d\tIf argument is a directory, list only its name, "\ 
"not its contents.\n”\ 
2___-I\tList in long format, giving mode, size in bytes “\ 
“and tine of last\n"\ 
"\tmodification for each file. This option inhibite 
zand -x.\ı 
\tPrint size used by listed files. \n"\ 
without stopping screen. \n"\ 
the order of sort.\n"\ 

‚\tUse size of entries for sorting. This option "\ 
"inhibits -t.\n"\ 
-t\tSort by time of last modification instead of by "\ 

'nane .\n"\ 

"\tThis option inhibits -s.\n"\ 

= _-x\tForce columnar printing to be sorted across rather"\ 
" than down\n"\ 

T\tthe page. This option inhibits -1, -C, -b and -1.\n"\ 
"The environment variable LSOPT includes the user defined *\ 
“default option 


It ein Nicht-ASCII-Zeichen in die \ddd Notation um */ 
»änot (char "src) 
char chip[64], ds 


Wnlletsre[i)) 

I ahlp = (unsigned charısre(is+]; 
it (ship <= 127) 

p+t = shlp: 


10; 
rint£(chlp, "Ss\\8034*, dest, ship); 
Die Ausgabe kann hier auf Oktal =/ 
/* oder Hex umgestellt werden */ 

p+ 

strepy(dest, chip); 


en 


' 


/n testet, ob 4 
int 
ü 


tern auf den Name paßt */ 
tr, char *pattern) 
„ "tok, sh{64], phl6d]; 


int ine 


nt 
stropy(shtl, str); strepy(ph+l, pattern); 
streat(sh, "c"); streatiph, "c"); 

78 De tern wird in PATTERN konvertiert, das 
/* überprüft wird, ob das Muster genau auf den */ 
/ String pabt oder nur in ihm enthalten ist. “ 
tok = strtokiph, “e“); 

while ("tok && #5) 

| if (find = index(s, tok}) 


spürt sogar Ungereimtheiten in DOS-Directories aut. CE 
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Praxistip. 


Preiswerte Freu 


PC-Joystick selbstgebaut 


Andreas Burgwitz 


Auch wenn man seinen 
PC überwiegend für 
‘ernsthafte’ Tätigkeiten 
einsetzt, kann hie und da 
ein nettes Spiel oder 
Simulationsprogramm 
helfen, Arbeitspausen 
(ent)spannender zu 
gestalten. Bei vielen 
derartigen Programmen 
kommt aber keine richtige 
Freude auf, da sie 
eigentlich für die 
Bedienung mittels 
Joystick ausgelegt sind 
und die 
Tastatursteuerung oft 
genug in Fingerakrobatik 
ausartet. Wer bisher die 
Ausgabe von rund 50 DM 
für die Anschaffung 
eines PC-Joysticks 
scheute, kann mit etwas 
Lötarbeit wesentlich 
preiswerter in den 
Besitz eines solchen 
Freudenknüppels 
kommen. 


Voraussetzung für den An- 
schlußeines Joysticks an den PC 
ist das Vorhandensein eines 
Game-Ports. Dieser Anschluß 
ist bei vielen Rechnern auf der 
Multi-1/O-Karte untergebracht 
und an eine 1Spolige Buchse 
geführt. Anders als etwa beim 


FANKARTEN 


MULTIFAX 


Atari ST kann man an diesen 
PC-Port keinen preiswerten 
Joystick mit Schaltern anschlie- 
Ben, sondern nur Ausführun- 
gen, die mit Potentiometern ar- 
beiten. Entsprechend dem Wi 
derstandswert dieser Potenti 
meter (0 bis 100 Kiloohm linear) 
wird PC-intern ein Wert er- 
zeugt, der eine Analogie zur 


Joystick B 


verwenden oder sich einen 
“Kreuzknüppel’ beschaffen, wie 
er beispielsweise für Modell- 
fernsteuerungen eingesetzt 
wird. Eine sehr preiswerte Aus- 
führung eines Kreuzknüppels 
(Preis etwa 7 DM) haben wir bei 
der Firma Völkner, Braun- 
schweig, entdeckt. Die Poten- 
tiometer dieses Kreuzknüppels 
haben zwar einen Widerstands- 
wert von jeweils 150 Kiloohm, 
Versuche mit einigen Spielen 
bewiesen jedoch die Verwend- 
barkeit des damit aufgebauten 
Joysticks. Wenn die Software 
keine Justierfunktion für den 
Joystick bietet, kann in einigen 


Joystick A 


elektrischen Eigenschaften sei- 
nes Joysticks anpassen. Einige 
Programme gehen davon aus, 
daß der Joystick beim Pro- 
grammstart in der Neutralstel- 
lung steht und definieren diese 
Stellung als neutral. 


Ob Sie ein Spielpult mit einzel- 
nen Potentiometern oder einen 
Joystick mit einem Kreuzknüp- 
pel aufbauen möchten, der An- 
schluß der Potentiometer und, 
wenn gewünscht, der Taster ist 
immer gleich: an die Pins | bis 
7 des Game-Ports sind die Be- 
dienelemente des Joysticks A 
anzuschließen, an die Pins 9 bis 


An die 
meisten 


X-Richtung U 
s 


P1,P2,P3,P& : 100KN, lin 


Stellung des Potentiometers 
darstellt. 

An den Game-Port können, 
wenn es die 1/O-Karte unter- 
stützt, bis zu vier Potentiometer 
und vier Tasten angeschlossen 
werden; zwei Potentiometer ent- 
sprechen einem Joystick (ein 
Poti für die x- und y-Richtung). 
Je nachdem, wie der selbstge- 
baute Joystick aussehen soll, 
kann man entweder zwei me- 
chanisch getrennte Potentiome- 
ter für die Steuerung in der Ver- 
tikalen und der Horizontalen 


Fr 


D 
X-Koore, 


15 poliger Stecker 
Sub-Min-D 


Fällen die Neutralstellung nicht 
der (mittigen) Ruhelage des Joy- 
sticks entsprechen, oder der 
Steuerbereich reicht in der einen 
oder anderen Richtung nicht 
ganz aus — oft genug kann man 
aber trotz dieser Unsauberkei- 
ten wesentlich besser auf das 
Spiel- oder Simulationsgesche- 
hen reagieren als mit der Tasta- 
tur. Wenn die Software jedoch 
eine Justierfunktion für den 
Joystick bietet (wie etwa Micro- 
softs Flugsimulator 3.0), kann 
man die Software optimal den 


X -Richtung 


Game-Port- 
Karten kann 
man bis zu zwei 
Joysticks nach 
diesem Schema 
anschließen. 


14 schließt man die Elemente 
von Joystick B an. Wie der An- 
schluß der Bedienelemente an 
den 15poligen Submin-D- 
Stecker erfolgen muß, ist dem 
Schaltplan zu entnehmen. Für 
die 13polige Verbindungslei- 
tung zwischen den Bedienele- 
menten, dieman zweckmäßiger- 
weise in einem Pultgehäuse un- 
terbringen sollte, und dem 
Stecker ist eine Länge von etwa 
einem Meter vorzusehen. (bw) 
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1 BRD und West.Bein nicht genehmigt und safe 


SM 30 
SM 12H 
SM 120+ 
MM 12 
SM 24 H 
SM 24 
MM 24 
SM 24+ 


Standgerät, sonst wie SM 12 H 


Standgerät, sonst wie SM 24 H 


SM 24H + Steckkarte, sonst wie SM 24 + 
POSTZUGELASSEN 


Standgerät 300 Baud, COITT V21 
Steckkarte, 300/1200 Baud, CCITT V21, V22 


Pocketmodem, sonst wie SM 12 H (nur 12x6x2,5 cm) 
Steckkarte 300, 1200, 2400 Baud, CCITT V22, V22BIS 


Pocketmodem, sonst wie SM 24 H (nur 12x6x2,5 cm) 
Standgerät, 300, 1200, 1200/75 und 2400 Baud, 
CEITT V21, V22, V23 und V22BIS 
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Programm 


Maßanfertigung 


Installieren und Konfigurieren eigener Anwenderprogramme 


Josef Spangler 


Bei der Entwicklung 
eines Programms, das 
sich der Menütechnik 
bedient, fallen viele 
Parameter an, die die 
Konfiguration dieses 
Anwenderprogramms 
festlegen. Der Beitrag 
stellt eine einfache 
Methode vor, mit der in 
Turbo-Pascal 3.0, 4.0 oder 
5.0 geschriebene 
Programme schnell und 
unkompliziert diesen 
Parametersatz in 
Konfigurationsdateien 
abspeichern und von 
dort wieder laden 
können. 


142 


Die integrierte Entwicklungs- 
umgebung des Turbo-Pascal- 
Compilers 4.0liefertein Beispiel 
dafür, wie praktisch das Vorein- 
stellen, Abspeichern und Einla- 
den einer Konfiguration sein 
kann. Mit Hilfe des Menüs 
LOAD/SAVE OPTIONS und 
dem Installationsprogramm 
TINST.EXE stellt Turbo-Pascal 
diese Optionen zur Verfügung 


Die einfachste Möglichkeit, ei- 
gene Anwenderprogramme zu 
konfigurieren, besteht darin, die 
Parameter unter VAR zu dekla- 
rieren und beim Start durch Zu- 
weisungen ihre Ausgangswerte 
zu initialisieren. Ein Abspei- 
chern und Einlesen der Konfi- 
guration geschieht, indem die 
Werte der Parameter nacheinan- 
der in eine ASCII-Datei geschrie- 
ben und von dort wieder einge- 
lesen werden. Diese Methode 
hat aber gravierende Nachteile: 
Nicht bei alle Typen von Varia- 
blen - zum Beispiel bei Aufz 
lungstypen, Records oder Ar- 
rays - ist eine direkte Ein- oder 
Ausgabe gestattet. Außerdem 
verlängern sich die Lade- und 
Speicherungs-Prozeduren mit 


der Menge der Parameter, die 


stallationsprogramm mühselig, 
weil die zu ändernden Bytes 
über die gesamte EXE-Datei 
verteilt auftreten 


Binäre Behandlung 


Die hier vorgestellte Lösung 
geht einen anderen Weg, indem 
sie die Konfigurationsparame- 
ter nicht typgebunden, sondern 
als binären Block behandelt. 
Unter Turbo 4.0 gestaltet sich 
die Implementierung wie folgt 


Alle zur Konfiguration gehö- 
renden Parameter werden als 
typisierte Konstanten unmittel- 
bar aufeinanderfolgend in ei- 
nem Block definiert. Zwei wei- 
tere typisierte Konstanten, Con- 
field und ConfigEnd, umschlie- 
Ben diesen Block. Damit die 
Deklarationen sowohl dem An- 
wenderprogramm als auch dem 
Installationsprogramm be- 
kannt sind, empfiehlt sich die 
Zusammenfassung in einer eige- 
nen Unit. Die Blockdefinition 


schafft einen wesentlichen Vor- 
teil: Alle Konfigurationspara- 
meter mit ihren Ausgangswer- 
ten stehen physikalisch direkt 
nacheinander im Speicher bezie- 
hungsweise im EXE-File 


Turbo 4.0 legt die typisierten 
Konstanten zu Beginn des Da- 
tensegments ab, noch vor den 
Variablen [1]. Werden mehrere 
Units benutzt (z.B. USES 
ul,u2;), dann erscheinen die ty- 
pisierten Konstanten der zuletzt 
aufgeführten Unit (u2) zuerst im 
Datensegment. Damit sie im 
Anwender- und Installations- 
programm die gleiche Lage im 
Datensegment bekommen, muß 
die Konfigurations-Unit jeweils 
als letzte Unit in der USES- 
Anweisung aufgeführt werden. 


Wenn Sie ein eigenes Installa- 
tionsprogramm erstellen möch- 
ten, gilt es, eine wichtige Ein- 
schränkung zu beachten, denn 
vor den typisierten Konstanten 
der zuletzt aufgeführten Unit 
stehen noch die des Hauptpro- 
grammes! Damit die Konstan- 
ten der Deklarations-Unit auf 
der relativen Adresse 0 im Da- 
tensegment zu liegen kommen, 
dürfen in beiden Hauptpro- 
grammen keine globalen und 
lokalen (in einer Prozedur defi- 


Turbo-4.0-Speicher 


Heap 


Stack 


Data 


Data typ. Konst 


Code 

PSP 
Turbo-4.0-EXE-File 

Data typ. Konst. 

Code 

E leader 


Turbo-3.0-COM-File 
Heap/Stack 
Data 


typ. Konst, Code 


typ. Konst. 
Code 


Aufteilung des Speichers 
und des EXE/COM-Files 
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Zwei Partner 
für Ihren Erfolg! 


Ihr PC braucht eine Festplatte von 
SS Seagate 
und Ss “. nei - von 


NSYNEL EC 


Hotline für Händler 


© 089/5179-288 


Programm 


nierten) typisierten Konstanten 
vorkommen. 


Um die Konfigurationsparame- 
ter binär abspeichern und laden 
zu können, werden außerdem 
der Beginn und die Länge des 
Blocks benötigt. Zu deren Be- 


nfigEnd. Die 
von Configld bestimmt den Be- 
ginn, die Differenz beider Off- 


setadressen die Länge des 
Blocks. Der Aufbau der beiden 
Prozeduren LoadConfiguration 
und SaveConfiguration ist da- 
mit einfach zu verwirklichen. 
Nach Öffnen der Konfigura- 
tionsdatei mit Satzlänge 1 wird 
der binäre Datenblock mit ei- 


bewirkt das Zeichen '* Z’ (#26) 
am Ende von Configld, daß 


beim Anschauen der Konfigu- 
rationsdatei mit TYPE nur der 
String vor dem Zeichen ‘*Z' 
zum Vorschein kommt. 


Suche in der 
EXE-Datel 

Komplizierter gestaltet sich die 
Installation der Konfiguration. 
Hier muß der Offset von Con- 
figld relativ zum Beginn des 
EXE-Files ermittelt werden. Ei- 


nen umfassenden Überblick 
über die Struktur eines EXE- 
Files gibt der Artikel ’EXE- 
reien’ in c’ı 8/87 [2]. Im einzel- 
nen wird die Länge des EXE- 
Headers, der relative eh 
Datensegments zum je 
ment und der Offset von Con- 
figId im Datensegment benö- 
tigt. Die Header-Länge ist im 
fixen Teil des EXE-Headers an 
der Offsetadresse 8h abgespei- 
chert. Der relative Wert des 


(runnunnennsnsnnanasensansanenaenen 
{= Unit mit Konfigurationsparameı 


VAR £ : FILE OF Byte; 

date,tine,hendersize,codeofe,codeseg,dataneg : 
i : Integer; 
sonfparan : ARRAY[1..2] OF Byte ABSOLUTE Configld; 


Word; 


Tui 
(onsananauonnunenunen 


OR-,56,14,D+ 1 
WIT ConfDec; FROCEDURE Renäord (VAR u : Word); 
INTERFACE 
USES Dos; 
TYPE Filenene = STRING[64); 


ARRAYIA..30) OP Char = 
"ConfDamo Konfigurationsdatei "#26; 


ad 
CONST Contigla : tb SEL 8) OR wi 


‘ Konfigurations- eions- 
RE DR DREH IRLSETE PSFBRERE PROCEDURE FileDateTine (handle,mode : Intageri 

ver : stringli00] = rg Melt.'; VAR date,tine : Word); 

+ Intı - 

sch een VAR rega : Registers; 


ConfäigEnd : Byte = 9; 
1 sonstige globalen Variablen 


VAR ch : Char; 


BROCEDURE SaveConfiguration (fnane : Ailennel 
PROCEDURE LoaäConfiguration {fnane : 
PROCEDURE InstallConfiguration (ehane : Pllenane); 


TMPLENEMTATION 


EROCEDURE Savaconfiguration (fnane 


Io 


Assignif,£nane)ı 
ISI-) Resetif}; ISTel 
BEGIR 
Ansignif,fnane); 
(87-1 Rewriteif.2); 
IF IoRenult = 0 THEN BEGIN 
Blockärite (f, ConfigId.Ofs(ConfigEnd) - Ofs(ContigId)); 
nee 


IF IoResult = © TEEN BEGIN 
FileDateTine (FileRec(f} .handlı late,time); | lesen | 
n Header: des EXE-Filchandera } 
Headerlänge in Paragraphen | 
Progran entry point } 
Wert des Progranm-Zählers | 
{ Wert des Codesegnent Registers | 
| auf Call SYSTEH:@ positionieren! 
Seek(f, (headersize+ codeneg)" LongInt(16)+ codeofs + 3); 
Resäuoräldataseg); | Segment von Unit SYSTEM lesen 
dort steht MOV BX,DATA 
Seek(f, (headersize + datasag) * LongIntti6} + 1}; 
Readwordidataneg); | Segue: A lesen 
positionieren | 
} * Longäne (16) 


197°} 


Rendword(codeofs) ; 


nLsR Writeln (fname,' konnte nicht erzeugt werden. '); Readlord (codeseg); 


s {confparan)); 
=, da ARRAY-Bereich sicher zu klein! 
:= 1 TO Ofs(ConfigEnd)-Ofs (Configld} DO 


FOR i 
Write (f,confparam[i]); { Paranetersatz ändern | 
FileDateTine (FileRec(f}.handle.l,date,tine); i setzen | 
Cloself}; 
eeit, 11; I$2e1 zuD 
BESIR ELSE Writeln (fnane,' konnte nicht installiert werden. '): 
BlockRend(£‚Conf1g14,Ofs (contigEnd)-Ofs (Configld)]: z 
PN eamalı 


ELSE Weiteintfnane,‘ konnte nicht geöffnet werde: 
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Datensegments steht dort leider 
nicht, Hilfe bei der Ermittlung 
bietet der erzeugte Turbo-Code. 

Dort muß an irgendeiner Stelle 
das Datensegment beim Pro- 
grammstart besetzt werden. 
Eine Suche mit dem Debugger 
fördert für den Code-Ein- 
sprung, das heißt die erste aus- 
führbare Anweisung des EXE- 
Programms, folgendes zutage: 

2 00 an 0242 CALL 


Sn ist e: Initii 
System-Unit, die wie un “ 
ginnt: 


BA B3 43 MOV DX,DATA 


Hier wird die Konstante DATA 
Vorgehensweise festgelegt: Aus 
dem Code-Einsprung CodeSeg 
IP, der im EXE-Header an 
Offset 14h aufgeführt ist, wird 
die Adresse zur Initialisierung 


der UnitSYSTEM und vondort 
der Wert des Datensegments er- 
aittelt. 


Installation 

Mit diesen Erkenntnissen kann 
‚jetzt die Prozedur InstallConfi- 
guration erstellt werden. Da 
Anfang und Länge des Konfi- 
gurationsblocks nicht auf eine 
Wortgrenze fallen müssen, ist 
der benötigte Dateityp hier ein 
“File of Byte’. Mit der Prozedur 
ReadWord lassen sich zwei auf- 
einanderfolgende Bytes als ein 
Wort einlesen. Nach dem Posi- 
tionieren wird der Konfigura- 
tionsblock direkt ins EXE-File 
geschrieben. Durch die Überla- 

gerung eines Byte-Feldes über 
den Parameterblock läßt sich 
dies elegant mit einer FOR- 
Schleife erledigen. 

Die Prozedur FileDateTime 
verfeinert die Installation. Un- 
mittelbar nach dem Öffnen der 


DELLLELELLITELTIIETTEPELTEITDLULTETOPTUTEPPTELTUTPTEDERRFEN 
t* Include-Datei nit Ronfigurationsparanetern, weiteren *) 
{4 globalen Variablen und Konfigurationsprozeduren “ 
1988 Josef Spengler “ 

Vhonnoonuununnunnnunnonnenen Rönnannsunasnunksanasane) 
} Turbo-4-Deklarationen bereit: 
TIER Registers = RECORD CAS 

9:  (AXıBK.CK, DE-BP-SI-DIHDE.BS.FLAGS ; Integer); 

1: (AL,AR,BL,BH,CL,CH,DL.DE : Byte); 

wm; 


Men % 


vora = Integers 


var DosBrror : Integer; 


TYPR Filenane = STRING[6E}: 


CONST Configld : ARRAY(1..30) OP Char 
"ConfDeno Konfigurationsdatei '#26; 
t Konfigurations- und Installations- Parameter 


parı 
para 


Configänd : 


: Bering[160) = "Hallo Welt.'; 
: Integer -ı0: 


Byte = 0; 
sonstige globale Variablen 
» Char; 


Becın 
Assign(f,£nene); 
182-) Rewriteif,1); {921 
IP IoResult = 8 TEEN BEGIH 
Blockirite(£,ConfigTd,Ofa (ConfigEnd}-Ofs (ConfigId)}; 
Cloself}; 


END 
ELSE Writeln(£nane, ' 


konnte nicht erzeugt werden. ']; 


figuration (fnane 


fi 
DR< 
1 


van £ 


BEGIN 
Assign(f,fnane}; 
($I-}_ Resetif,]); ISI+ 
IF IoResult = 9 THEN BEGIN 
BlockReadif,ConfigId,Ofs [ConfigEnd} -Ofs {ConfigId)}: 


EXE-Datei liest sie deren Da- 
tum und Uhrzeit und setzt beide 
vor dem Schließen wieder auf 
diese Werte. So werden durch 
die Installation das Datum und 
die Uhrzeit der letzten Modifi- 
kation des EXE-Files nicht ver- 
ändert. 


Auch in 
Turbo-Pascal 3.0 


Turbo 3.0 bietet für die Imple- 
mentierung der obigen Deklara- 
tionen die Zusammenfassung in 
einer Include-Datei an, die zu 
Beginn (also noch vor der De- 
klaration von typisierten Kon- 
stanten und Prozeduren) in das 
Anwender- und Installations- 
programm eingebunden werden 
muß; denn Bier Tb, 3.0 wer- 
den typisierte Konstanten im 
Codesegment in der Reihen- 
folge des Auftretens mit den 
Prozeduren gemischt gespei- 


Cloas{f}; 


chert. Dies bedingt auch, daß 
Anwender- und. Installations- 
programm mit derselben 
Turbo-3.0-Version TURBO. 
COM oder TURBO-87.COM 
kompiliert werden müssen, da 
diese Versionen mit jeweils ver- 
schieden langen Laufzeitmodu- 
len ausgestattet sind. 


Zudem vereinfacht sich die In- 
stallationsprozedur, weil die re- 
lative des Parameterblocks 
im COM-Fik durch die Offset- 
adresse von ConfigId bestimmt 
ist. Da das Program Segment 
Prefix (PSP) nicht im COM-File 
gespeichert ist, muß seine Länge 
von 256 Byte abgezogen wer- 
den. Die Prozeduren LoadCon- 
figuration und SaveConfigura- 
tion dagegen unterscheiden sich 
in der Implementierung nicht 
von der Version 4.0. 

Turbo 5.0 besitzt einen neuen 
Compiler-Schalter SAH} 


zuUSR Weätelntfname, * konnte nicht geöffnet werden. '}; 


sonfparam : ARRAY(1..2] 
handle : 


PROCEDURE FileDateTine (handle,mode : 
VAR date,tine : 


VAR  regs : Registers; 
BEGIH 


WITH regs DO BEGIN 
AB := 657; 


Or Irte ADBOLUTE Config2d; 


Integer ABSOLUTE 


Integer; 
Word); 


Get/Set date/tine of file 
C imsotzen 


gepackte 
gepacktes Datum 


IF Flags AND 1 = © TMEN BBOIN 


DoaError 


IF IoResult = © THEN BEGIN 
FileDateTine(fhaı an 
f typisier 
Makıt. ‚ofatcontigza)-s1 


ine) ; I 2esen | 
stehen in Codesag \ 
U BSP fehlt im COM-File | 


[Rangecheck aus, ARRAY-Bereich sicher zu klein 1 


FOR i := 1 TO Ofs(ConfigEnd} - Ofs{ConfigId) DO 


Writeif,confparanli]l: 
FileDatı 
Closeifl: 

zu 


ELSB Writeln (fnane.' 


ime (£handle,1,date,time}:t 


(Paranetersatz indern! 
setzen 


konnte nicht installiert werden. '); 


Include-Datel für die Konfigurationseinbindung unter 
Turbo-Pascal 3.0 
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PROGRAM ConfigDemo; 


(*4*) USES_ Turbo3,ConfDec; 

("3 IST CONFDEC.INC | 62) 

BEGIN 

REPEAT 

Writeln('Ronfigurations/Installations - Demo’); 
Writeln 
Writeln('1). P ter: ',parl); 
Writeln('2). Parameter: ',par2 
Writeln; 


Writeln('L)ade Konfiguration’); 
Writeln(’S}peichere Konfiguration'); 
Writeln('I)nstalliere Konfiguration’); 
Writeln(’Qluit'); 
Writeln; 
Write('>*) 
Read (Kbd,ch) ; 
ch := Upcase(ch); 
Writeln(ch); 
CASE ch OF 

"1: BEGIN 

Write('Neuer Wert: '); 
Readin(parl); 

2": BEGIN 

Write('Neuer Wert: 

Readin(par2) ; 
END; 
Loadconfiguration("Confdemo.co: 
SaveConfiguration('Confdemo.con') 
InstallConfiguration('Confdemo 
InstallConfiguration( 'Confdem3.com 


Writeln; 
UNTIL ch = 
END. 


Beispielprogramm für den Einsatz der 
Konfigurations-Unit in einem kombinierten Anwender- und 


Installationsprogramm 


Align Data, mit dem Variablen 
auf Wortgrenzen ausgerichtet 
werden können. Dies hat zur 
Folge, daß je nach Schalterstel- 
lung die Länge und AdreBlage 
der Variablen verschieden sein 
kann. Daher sind mit unter- 
schiedlich gesetztem {$A}-Schal- 
ter abgespeicherte Konfigura- 
tionsdateien nicht austausch- 
bar. Außerdem müssen Anwen- 
derprogramm und Installa- 
tionsprogramm mit in gleicher 
Weise gesetztem Schalter über- 
setzt werden. Die einfachste 
Methode, dies sicherzustellen, 
ist, den Schalter zu Beginn der 
Deklarations-Unit einzufügen. 


Turbo 5.0 entfernt beim Linken 
alle nicht benötigten Variablen- 
blöcke aus den Units. Die ge- 
naue Funktionsweise dieser Op- 
timierung erklärt das Referenz- 
handbuch. Wenn alle Konfigu- 
rationsvariablen in einem Block 
definiert werden, also zwischen 
Configld und ConfigEnd bei 
der Definition kein weiteres 
CONST vor den typisierten 
Konstanten geschrieben steht, 
läßt sich die Optimierung um- 
gehen. 


Anwendung 


Mit diesen Deklarationen in der 
Konfigurations-Unit bezie- 
hungsweise -Include-Datei ge- 
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staltet sich die Handhabung der 
Konfigurationen sehr einfach. 
In dem kurzen Demonstrations- 
programm, das gleichermaßen 
als Beispiel für ein Anwender- 
wie auch Installationspro- 
gramm dienen kann, müssen 
nur, je nach Turbo-Version, die 
entsprechenden Zeilen kom- 
mentiert werden. 


Mit dem hier vorgestellten Kon- 
zept können Sie nun genauso 
elegant wie der Turbo-4.0- 
Compiler maßgeschneiderte 
Konfigurationen in Ihrem An- 
wenderprogramm verwenden. 
Weiterhin dürfte es keine gro- 
Ben Schwierigkeiten bereiten, 
dieses Konzept auf andere Pro- 
grammiersprachen wie C zu 
übertragen. 


Das ‘Kleingedruckte zum 
Schluß: EXE-Datei-Kompres- 
sionsprogramme wie Micro- 
softs EXEPACK dürfen nicht 
angewendet werden, denn da- 
nach greift die angegebene Me- 
thode zur Bestimmung des Da- 
tensegmentbeginns nicht mehr. 

(fm) 
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POWER C COMPILER 


Version1l20 MIX SOFTWARE 


Pius 880 S. Origlnalhandbuch — SER ÜlSchrtt werden Sie In die Sprache 


© eingeführt .Mvelen Bsps.Power C Compller, of getestet, oft gelobt! 
—prolessioneler C Compler mitallen Entwicklungstools: Campller, Linker, 
Integrierte Umgebung, ANSI Standard und UnkV Funktionen. 
Kompatibel zu Microsoft C, Turbo G und Quick G. 

—greigäng rast alle Bildschirmkarten (CGA, EGA, VGA & Hercules) 
-uniimilerte Programmgöße, Screen Managment Funk. und automall — 
sche 8087/80287 Coprozessor Unterstützung 


Power Cirace debugger 59 —DM 
—Solort beherrschbar, reduziert die Entwicklungszeit um den Faktor 10 


—7 Fenster mit Programminlos, Text, Werte der Variablen vorher una 
nachher, Assemblersprache, 92 Beobachtungspunkte, grafische Anzei— 
ge, Rückwärtslaulen des Programmes zu jedem Zeitpunkt. 


Split Screen Text Editor 59, — DM 
— Besser können Sie mit Power C nich t editieren, es Ist möglich zwei Files zu 
laden und Tele des einen Fies in den anderen zu kopieren und das Ist alles ein 
Kinderspiel mit dem Text Editor vom Mix. Er hat 100 Funktionen und ist 
programierbar, Außerdem Ist er mit andern Sprachen genau so schnell bei 
‚der Sache. Spt Screen Text Editor, ein Vorsprung In Technik und Preis Il 
Verwandeln Sie Ihren C Compiler in einen 
kraftvollen Database — Mänager | 


Kompatibel zu Turbo C, Quick C und MS C 
— Se brauchen für Programme und Datelen weniger Platz und 
sind schneler als Dbase. Außerdem können sie Dbase Dateien 
mtTooichest linken. 
1)Die Bpus fee Bil bringt Ihre Daten schnell In den Zugrif. 
2.) High level ISAM Bibliothek mit einem EASY to USE Interface 
‚kompieter Database Manager Im C Source. Er zeig ihnen 
wie man solche profesionellen Anwendungen aufbau. 
— M850 S. Handbuch. Unbegrenzie Dateigröße, Satzgröße llegt 
 _ bei82000 Byes. Varlable Länge der Sätze und Schlüssel . 
Mehrtache indexierung in einer Datei . 


C Toolbox in deutsch 99 — DM 


— De Kieale Ergänzung mit Windowiools, Maustools, Stringmanipulationen 

schneller Bildschirmzugrif, Dos Zugri, Filmmanipulationen (Laufschrit), 

Wochentagsbestimmung und vieles mehr. Alles im Source Code. 

— Toolbox 10/11 "88 sagt " Beste Funklionssammlung des Jahres * 
‚Kompatbei zu Turbo — ‚Quick und MS © (Mi 272 S. Handbuch) 


C Toolbox Il in 


— Die Fortsetzung der C Toolbox mit Idealen Ergänzungen wie Pulldown 
Menüs, Packen und Entpacken von Strings.Grafiken, Fontgenerator, Sta— 


istiken, Keksuamonaprei jrammroufinen und vielem mehr. 
— Kompalbel zu Turbo —,Guick— und MS C 


MKXC Works __120.— DM 
7 Cirace debugger In gekürzter (vereintachter) 
Version. Das Beste für den Anfänger mil einem zwei Diskettenlauwerk. 
— Einlacher kann man © nicht lernen. 


Die Source — Codes je 339 — DM 
BCD Buisness Math 98,— DM: 

-ür nische und wissenschaftliche Anwendungen im Wertebe — 
‚reich von 10” —62 bis 10” +62. Plus einerierigen Funktionsbibllothek im 
Source Code (mit Standardabweichungen). 

Libr: Source Gode 39,— DM: 

über. 'Funkdonen in C und für Zeitkrilische Funktionen In Assembler, mit 
Verwaltungswerkzeugen. (+ Assembler u.Library Managment Programm), 
C/Database Library Source 38,— DM: 

Die unenibehriche Library, wenn Sie C/Database haben. 


Unser Powerpack I : Compiler * Libr. 5. * Toolchest * Data 
base Source + Toolbox + Text Editor BCD B. Math 
Unser Powerpack II : Wie P.P. I + Toolbox II 


ee 
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Know-how. 


Wider alle Vernunft 


Historisches zu Kopierschutzmethoden 


Joachim Beier 


Jahrelang lieferten sich 
Entwickler von 
Kopierschutzmethoden 
und deren Gegenspieler 
regelrechte Schlachten. 
Jedes Verfahren der 
einen Seite wurde von der 
anderen so schnell wie 
möglich geknackt - bis 
der einen Seite klar 
wurde, daß es den 
absoluten Schutz vor 
Raubkopierern nicht 
gibt. Nachdem nun 
praktisch alle namhaften 
Softwarehäuser ihre 
Disketten frei kopierbar 
verkaufen, ist es an der 
Zeit, einen näheren Blick 
auf die umschwiegenen 
Techniken des 
Kopierschutzes zu 
werfen. 
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Auch ohne den Wunsch, illegale 
Kopien herzustellen, möchte 
mancher PC-Besitzer gern wis- 
sen, wie es die Hersteller schaf- 
fen, Disketten zu produzieren, 
die der PC anstandslos liest, an 
denen die Standardkopierpro- 
gramme aber scheitern. Viel- 
leicht ist doch noch das eine 
oder andere kleine Geheimnis 
im PC verborgen, das es zu lüf- 
ten gilt. Einige Techniken, die 
speziell in Verbindung mit dem 
Disketten-Controller uPD765 
Verwendung fanden, zeigen in- 
teressante Aspekte von Strate- 
gien und Gegenstrategien des 
Kopierschutzes. Dabei werden 
einige Fähigkeiten und auch 
Unfähigkeiten eines solchen 
Controllers deutlich. 


Alle Verfahren zum Unterschei- 
den einer Kopie von einer Ori- 
ginaldiskette beruhen auf dem 
Bemühen der Softwareprodu- 
zenten, der Diskette beim For- 
matieren und Beschreiben ne- 
ben den eigentlichen Pro- 
grammdaten Merkmale zu ver- 
leihen, die zwar vom geschütz- 


ten Programm leicht erkannt, 
aber vom Controller nur schwer 
oder gar nicht zu reproduzieren 
sind. Die meisten hier beschrie- 
benen Methoden basieren dar- 
auf, daß der „PD765 im Ver- 
gleich zu seinen Lesefähigkeiten 
nur recht bescheidene Talente 
für das Formatieren von Dis- 
ketten besitzt. 


Zum Erstellen der Originaldis- 
ketten wird meist eine Hard- 
ware eingesetzt, die beliebige 
Muster auf eine Spur schreiben 
kann, so daß Formatieren und 
Schreiben in einem Arbeitsgang 
erfolgen. Dies hat unter ande- 
rem auch für Details, wie die 
Form des Übergangs zwischen 
Spurende und Spuranfang eine 
wesentliche Bedeutung. 


Die ersten Dämme ... 


Zu den ohne großen Aufwand 
zu umgehenden Kopierschutz- 
maßnahmen zählt sicherlich der 
angeblich bei US-Software von 
Zeit zu Zeit verwendete Trick, 
sofort nach dem Start eines Pro- 


grammes auf die Diskette zu 
schreiben. Da sich die Original- 
software auf Disketten ohne 
Schreibschutzkerbe befindet, 
muß dies zu einem Fehler füh- 
ren. Ist dies nicht der Fall, wird 
die Kopie durch das Schreiben 
zerstört, und das Programm 
steigt aus. Sobald man einen sol- 
chen Mechanismus erkannt hat, 
hilft das Anbringen eines 
Schreibschutzes vor dem Aufruf 
des Programms 


Eine im 360-K Byte-Format be- 
schriebene Standard-Dis 
wird mit 40 Spuren zu je nı 
Sektoren formatiert. Die Se! 
tornummern sind von | bis 9, 
die Tracks von 0 bis 39 durch- 
numeriert. Eine der vielleicht er- 
sten Kopierschutzmethoden 
(schon bei uralter Apple-Il- 
Software angewendet) bringt 
eine zusätzliche Spur auf der 
Diskette unter. Dies war an- 
fi uch bei IBM PCs mög- 
die ersten ausgelieferten 
den Zugriff auf bis 
zu 43 Spuren ermöglichten 
Diese Methode existiert faktisch 
nicht mehr, da die heute übli- 
chen 360-KB-Laufwerke einen 
Anschlag nach Spur 39 haben 


.„.. brechen sofort 


Das Kopieren einer solchen 
Diskette mit den Routinen des 
Betriebssystems ist genauso un- 
möglich wie das einer Diskette, 
die anstelle der üblichen Sektor- 
nummern ] bis 9 einen oder 
mehrere Sektoren mit einer au- 
Berhalb dieses Bereichs liegen- 
den Zahl besitzt. Spezialsoft- 
ware benutzt zum Kopieren eine 
Funktion des Disketten-Con- 
trollers, die in der Lage ist, die 
in einer Spur benutzten fehler- 
freien Sektor-Kennungen aus- 
zugeben. Der Kopierschutz ist 
aber erst dann geknackt, wenn 
es dieser Software auch gelingt, 
eine Diskette mit den entspre- 
chenden Sektor-IDs herzustel- 
len 


Etwas mehr wird vom kopieren- 
den Programm verlangt, wenn 
ein oder mehrere Sektoren eine 
abweichende Längeninforma- 
tion im Sektor-Header aufwei- 
sen. Der Format-Track-Befehl 
des uPD765 akzeptiert als Para- 
meter nur Angaben über das 
Aufzeichnungsverfahren (FM 
oder MFM), Laufwerks-, Kopf- 
sowie Spurnummer, Anzahl zu 
schreibender Sektoren, Länge 
des Zwischenraums (Gap) und 
das zu verwendende Füll-Byte 
Nach dem Formatieren befin- 
den sich alle Sektor-Header- 
Informationen im gleichen Ab- 
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Know-how 


stand voneinander — abgesehen 
vom Abstand zwischen letztem 
und ersten Sektor. 'eränder- 
ter Längeninformation in einem 
Header wird bei anschließen- 
dem Beschreiben des Sektors 
mit Daten dieser Länge der 
nachfolgende Sektor-Header 
(gewollt) überschrieben. Ein 
Kopierprogramm müßte also 
die Diskette mit einem oder 
mehreren Sektoren mehr forma- 
tieren, als es beim Lesen gefun- 
den hat. Die Tabelle zeigt die 
Struktur einer Diskette, die 
zwar neun Sektoren enthält, auf 
der Sektor 2 aber überdimensio- 
nal groß ausgelegt wurde. Die- 
ser Sektor nimmt nun 1024 Da- 
tenbytes auf und benutzt damit 
einen Bereich, der eigentlich 
dem dritten Sektor zusteht. Die- 
ser entfällt jedoch völlig. 


Format Daten 
ıB 
Sektor Größe |Sektor Größe 
1 sıa| ı s12 
2 1024 | 2 1024 
4 512 
5 sı2 | 5 512 
6 s12 | 6 512 
7 sı2| 7 512 
8 sı2 | 8 512 
9 sı2 | 9 sı2 


Liest nun ein Kopierprogramm 
alle vorhandenen Sektor- 
Header, so wird es auf der Ziel- 
diskette eine Spur mit acht Sek- 
toren formatieren, beim Be- 
schreiben mit Daten aber Sektor 
4 zerstören, da alle Sektor- 
Header im gleichen Abstand 
geschrieben wurden. 


Format 
Sektor Größe|Sektor Größe 
1 s12 512 
2 1024 1024 

3 512 

4 512 sı2 
5 512 512 
6 512 512 
7 512 512 
8 512 512 
3 512 512 


Eine solche Kopier-Erschwernis 
läßt sich relativ einfach umge- 
hen, wenn man die Zeit zwi- 
schen dem Erkennen von zwei 
Sektor-Headern mißt. Bei einer 
Verdopplung oder zumindest ei- 
ner signifikanten Vergrößerung 
des Abstandes zwischen zwei 
Sektoren wird beim Formatie- 
ren ein ‘Dummy-Sektor’ einge- 


fügt, der durch ein langes Da- 
tenfeld überschrieben werden 
kann. 


Schon härter 


Ein eleganter Trick ist das For- 
matieren aller Sektoren einer 
ganzen Spur mit dem gleichen 
Sektor-Header. Als wichtige 
Voraussetzung dafür muß das 
lesende Programm eine extrem 
zuverlässige Leseroutine be- 
inhalten, da es Sektoren nur an- 
hand des Timings erkennen und 
zuordnen kann. Um ein Dupli- 
kat derartiger Disketten herstel- 
len zu können, muß das Kopier- 
programm neben einem siche- 
ren Zählen der verwendeten 
Sektoren das Lesen und Schrei- 
ben der Sektoren in der richti- 
gen Reihenfolge beherrschen. 
Da der Controller das Passieren 
des Indexlochs feststellt, kanner 
so den Startsektor eindeutig er- 
mitteln. 


Sowohl auf das Datenfeld eines 
Sektors als auch auf den 
Adreß-Header folgt jeweils ein 
CRC-Byte, das die Hardware 
des Controllers immer neu (und 
damit immer richtig) generiert. 
Beim Lesen der Daten eines 
Sektors mit falschem CRC liest 
der uPD765 zwar die Daten 
vollständig ein, gibt jedoch eine 
Fehlermeldung über einen un- 
richtigen CRC in den Ergebni: 
Statuswörtern zurück. Dal 
sind jeweils die Bits 5 gesetzt — 
im Statuswort | für einen allge- 
meinen CRC-Fehler und im 
Statuswort 2 für einen Daten- 
Fehler. Ein mit dieser Methode 
geschütztes Programm erwartet 
diese Fehlermeldung und lehnt 
jede Diskette ohne den 
CRC-Fehler als Kopie ab. Aber 
durch extrem präzises Timing 
des schreibenden Kopierpro- 
gramms läßt sich ein solcher ab- 
sichtlicher Fehler im Datenfeld 
künstlich erzeugen, indem der 
Controller direkt nach dem 
Schreiben des letzten Datums 
zurückgesetzt wird und damit 
keine Gelegenheit mehr hat, das 
CRC-Byte zu erzeugen. 


Ein weiterer Trick, der ebenfalls 
mit CRC-Werten arbeitet, 
macht es den Kopierprogram- 
men etwas schwerer, denn jetzt 
bekommt schon das CRC-Byte 
im Sektor-Header falsche 
Werte. Diese Methode ist als 
“Hidden sector’ bekannt, da der 


Controller mit seiner Leseken- 
nungsfunktion einen solchen 
Sektor-Header nicht ausgibt. 
Sind die Nummer des Sektors 
und seine Positionsdaten inner- 
halb des Sektor-Headers be- 
kannt, ist es jedoch möglich, die 
Existenz eines solchen Sektors 
zu ermitteln. Wenn explitzit 
nach einem Sektor mit richti- 
gem Nummer-, Spur- und Grö- 
Beneintrag gefragt wird, meldet 
ihn der UPD765 als vorhanden, 
liefert aber eine fehlerhafte 
Adresse. Verdeutlicht man sich, 
wie viele Möglichkeiten es bei 
den vier notwendigen Bytes 
gibt, einen solchen Sektor zu 
verbergen, kann man die Be- 
zeichnung ‘hidden’ (versteckt) 
verstehen. 


Professionelle Kopierpro- 
gramme finden diese Kennun- 
gen nach einigen Diskettenum- 
drehungen, wobei sie meistens 
eine Technik verwenden, vor- 
handene Sektoren mit überlang 
ausgedehnten Datenfeldern ein- 
zulesen, bei denen die Datenfel- 
der die Header der folgenden 
Sektoren enthalten. Dabei tre- 
ten zwar diverse Fehler auf, aber 
anschließend stehen die Hea- 
der-Informationen der folgen- 
den Sektoren für eine Analyse 
bereit. 


Schwächliche Bits 


Einige besonders gerüchteum- 
wobene Verfahren realisieren 
ihre Schutzmaßnahmen mit 
Hilfe sogenannter 'weak bits’ 
(schwache Bits). Hier wird da- 
von ausgegangen, daß ein Con- 
troller nur in der Lage ist, eine 
1 oder eine 0 als magnetischen 
Fluß auf die Diskette zu schrei- 
ben. Wenn man nun bei der Pro- 
duktion die Disketten so mag- 
netisiert, daß der entstehende 
Fluß genau zwischen dem als 0 
und dem als I definierten Wert 
liegt, so liefert ein solcher Sek- 
tor, abgesehen von den 
CRC-Fehlern, bei jedem Lesen 
einen anderen Dateninhalt. Ist 
der Dateninhalt zwar fehlerhaft, 
aber immer gleich, schließt man 
daraus, daß keine ‘weak bits’ 
vorhanden sind, und interpre- 
tiert diese Diskette als illegale 
Kopie. Die Produzenten dieses 
Kopierschutzes wollten es an- 
fangs wohl nicht recht glauben, 
aber man kann einen 1PD765 
sehr wohl dazu bringen, einen 


Header 


Datenfeld 1 besteht aus 


ERc 1 


Sekt.ı | |Gap|Header 2 
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solchen undefinierten Magnet- 
Nuß zu erzeugen. Da dies prak- 
tisch immer beim Beginn und 
Ende des Schreibens geschieht, 
nutzen dies einige Kopierpro- 
gramme aus, um durch 'stot- 
terndes’ Schreiben 'weak bits’ 
auf die Diskette zu bringen. 


Eine Vielzahl weiterer Metho- 
den wurde jeweils nur für we- 
nige Programme angewendet. 
Eine beliebte Vorgehensweise 
war es unter anderem, Informa- 
tionen in den Lücken zwischen 
zwei Sektoren einzufügen. Das 
‚Auslesen einer solchen Informa- 
tion geschieht oft derart, daßein 
Sektor-Header existiert, dessen 
Datenfeld aus mehreren ande- 
ren Sektoren mit Sektor-Hea- 
dern, Gaps und Datenfeldern 
besteht, 


Die Zeichnung zeigt einen sol- 
chen Sektor, der als Datenfeld 
die Sektoren 2 und 3 samt zu- 
gehöriger Gaps (Lücken) be- 
inhaltet. Die normalerweise 
nicht zugänglichen Gaps sind 
lesbar geworden und stellen In- 
formationen zur Verfügung, die 
das geschützte Programm aus- 
wertet. Kopierprogramme ha- 
ben ihre liebe Not, da die 
Check-Summe für das Daten- 
feld des Sektors | über den gan- 
zen Bereich erzeugt wird. Diese 
Methode läßt sich auch mit den 
schon beschriebenen kombinie- 
ren, zum Beispiel, wenn die 
überlangen Sektoren als ‘hid- 
den’ realisiert sind. Da der 
HPD765 im MFM-Format bis 
zu 8 KByte große Sektoren le- 
sen kann, läßt sich diese Tech- 
nik auf die Spitze treiben, wenn 
man eine ganze Spur mit nur 
einem Sektor aufbaut. 


Eine ganze Gruppe weiterer 
Methoden beruht darauf, daß 
der Controller anhand der Zeit, 
die zwischen dem Passieren des 
Indexlochs und dem Erkennen 
eines bestimmten Sektor- 
Headers vergeht, den Winkel 
erkennen kann, in dem ein Sek- 
tor zur Indexmarkierung steht. 
So wurde beispielsweise jeder 
Gap um einige Grad vergrößert 
und ein einziger Sektor aufeine 
Spur geschrieben, der dann al- 
lerdings in einem bestimmen 
Winkel stehen mußte, oder es 
wurde einfach eine ganze Spur 
um einige Grad mehr als die üb- 
lichen acht Grad vom Indexloch 
verschoben. 


Eine Möglichkeit, Kopierprogramme 
auszutricksen: viele kleine Sektoren 
in einem großen 
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Ein weiterer recht einfacher 
Schutzmechanismus verringert 
die Längenangabe innerhalb 
des Sektor-Headers. Zwar sind 
in diesem Fall alle Sektoren ei- 
ner Spur mit der gleichen Län- 
‚genangabe ausgewiesen, jedoch 
ist ein Sektor länger. Das kon- 
trollierende Programm kennt 
diese Tatsache, ignoriert die zu- 
geordnete Längenangabe und 
initialisiert den Controller mit 
dem richtigen Wert. Ein Pro- 
gramm, das sich auf die Anga- 
ben im Sektor-Header verläßt, 
liest natürlich nicht alle Daten 
ein und produziert meist einen 
CRC-Fehler. 


Profis 


Die beiden bekanntesten Ko- 
pierschutzmechanismen sind 
wahrscheinlich SUPERLoK 
und Prolok. Das von der Firma 
Softguard entwickelte SUPER- 
LoK wurde unter anderem für 
Produkte von Lotos eingesetzt, 
wobei sich so geschützte Pro- 
gramme meist mehrere Male auf 
einer Harddisk installieren las- 
sen. Die Original-Disketten ent- 
halten aber einen Zähler, der auf 
den Spuren 0 und 1 zusätzliche 
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Kopier-Erschwernisse auf- 
bringt. Der eigentliche Kopier- 
schutz beruht darauf, daß eine 
Spur (meist Spur 16) komplett 
als “Testmuster’ ausgelegt ist. 
Ein die ganze Spur umfassender 
Sektor-Header (meist Sektor- 
nummer 10) hat nur die Auf- 
gabe, die ganze Spur einzulesen. 
Mit Insgesamt 18 Controller- 
Zugriffen auf diese Spur über- 
prüft SUPERLoK alle Aspekte 
des Kopierschutzes. Jedoch 
handelte es sich auch hier nicht 
um den hundertprozentigen 
Schutz, da mit Hardware- 
Kopier-Boards und wenig spä- 
ter mit ausgereiften Kopierpro- 
‚grammen die so geschützte Soft- 
ware kopiert werden konnte. 
Außerdem patchten einige Spe- 
zialisten die Programme so, daß 
der Kopierschutz nicht mehr 
abgefragt oder nicht mehr aus- 
gewertet wurde. 


Prolok wurde von der Firma 
Vault Corp. vorgestellt. Der be- 
kannteste Anwender von Pro- 
lok war bis zirka 1984 Ashton 
Tate mit diversen Programmen. 
Der Kopierschutz von Prolok 
basiert auf der Möglichkeit, eine 
große Anzahl Disketten zu pro- 
duzieren, die jeweils eine win- 


zige, sich immer präzise an der 
gleichen Stelle befindende, zer- 
störte Stelle haben. Da vermut- 
lich ein Laserstrahl hierfür ver- 
wendet wurde, hat sich der Be- 
griff ‘Laserhole' für diese Art 
des Kopierschutzes eingebür- 
gert. 

Die meisten Versionen von Pro- 
lok benutzen hierfür eine Stelle 
in Spur 39, wobei Spur 38 für 
den Falleiner Ungenauigkeit als 
defekt markiert wird. Die ersten 
Versionen versuchten nun über 
die BIOS-Funktion Sektor 
schreiben’ ein Testmuster auf 
die defekte Stelle zu bringen. 
Beim anschließenden Einlesen 
dieses Sektors wurde überprüft, 
ob die Magnetisierung erfolg- 
reich war. Wenn innerhalb eines 
Abstandes von zehn Bytes zu 
der beschädigten Stelle ein Feh- 
ler sichtbar war, wurde die Dis- 
kette als Original erkannt. Als 
bald darauf ‘Gegenprogramme' 
erschienen, die einfach die 
BIOS-Funktionen abfingen, ka- 
men neue Prolok-Versionen mit 
eigenen Disketten-Operationen 
auf den Markt. Außerdem wur- 
den diese Funktionen wie auch 
die Abfrage nach dem Kopier- 
schutz in kodierter Form sowie 


BIOS-Vektoren 


aus Bank 0 


Holger Merk 

Zum BDOS des CP/M Plus gibt 
es Dokumentationen, auch eine 
‚ganze c’t-Artikelreihe. Wenn es 
um das BIOS des CPC geht, 
sieht es schon schlecht aus, denn 
das muß ja auf jeden Rechner 
eigens zugeschnitten sein. Beim 
CPC 6128 liegt das unter CP/M 
Plus zuständige BIOS in Bank 0 
im unteren Block (0000h bis 
3FFFh). 


In den ersten 40h Bytes stehterst 
einmal ziemlich die selbe 
Sprungtabelle wie unter BASIC. 
Der Bereich von 40h bis 7Fh ist 
mir ein weißer Fleck. Ab 0104h 
liegen dann Teile des BDOS und 
des BIOS. 


Wir können Ihnen keine kom- 
plette Kommentierung der 
BIOS-Routinen liefern. Netter- 
weise findet sich aber von 
Adresse 80h bis 103h wieder 
einmal eine Sprungtabelle in di- 
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verse BIOS-Routinen. Von den 
Vektoren und den in die Routi- 
nen zu übergebenden Register- 
werten habe ich nicht alles ent- 
schlüsseln können, worauf ei- 
nige Fragezeichen hinweisen. 


Das, was Sie hier abgedruckt 
finden, mag aber dem einen 
oder anderen ein gutes Stück 
weiterhelfen. 


Wenn Sie nämlich einen ge- 
patchten DDTZ oder DDT zu 
Hilfe nehmen (siehe *Kein 
Bankgeheimnis’, c’t9/88,S.86), 
dann können Sie damit gezielt 
diese BIOS-Routinen inspizie- 
ren. (bb) 


Diese Sprungtabelle im 
unteren Block der 


Systembank zeigt in 
BIOS-Routinen. 


mit etlichen ‘Fallen’ versehen 
auf die Diskette geschrieben, 
um ein Tracen und Patchen des 
Programms mittels eines De- 
buggers zu erschweren. Die Er- 
folglosigkeit dieser Bemühun- 
gen zeigt sich daran, daß zum 
Teil schon einige Tage nach Er- 
scheinen einer neuen Prolok- 
Version in den USA K.opiersoft- 
ware, mit der Fähigkeit diesen 
Kopierschutz zu umgehen, vor- 
handen war. 


Heute gibt es für die IBM- 
kompatiblen Computer — abge- 
sehen von zum Teil verständli- 
‚cherweise geschützten Spielen — 
fast keine kopiergeschützte 
Software von Bedeutung. Dies 
liegt vor allem daran, daß für 
wichtige Programmpakete die 
Herstellerunterstützung in 
Form von Service, Manuals und 
Programm-Updates bei gleich- 
zeitig sinkenden Preisen eine 
Kopie nicht mehr lohnend er- 
scheinen läßt. Ganz im Gegen- 
teil ist es häufig sogar so, daß 
das *Beschnuppern’ von viel- 
leicht noch nicht käuflich er- 
worbenen Programmen erst die 
Kaufbereitschaft schafft. (mw) 
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IP saDr 


Motoren an 


IP B91A 
IP 9745 

@ec2 IP 0409 

Dec6 IP B691 Test Flag BE7D => Z-Flag (Sta 

w0c8 IP O79F 

BOCB IP B90C Ink 

MOCE IP @9IA Border 

0001 IP D94B Set Plushing 

00DA JP BBOF KM Set Expand 

0007 IP 9200 Set Translate (Zeichen in C) 

OODA IP B2A6 Road Key 

GODD IP ®2AD not used (RET) (1) 

BOEB IP 02A3 Set Delay 

@0E3 IP 0170 (von Disckit3 benutzt) 

O0E6 IP 0163 Test, 

D0E9 IP 0104 Initialisierung (Systemstart) 

MEC IP a219 Einga! 

MER IP 0206 


Ausgabestatus: 


ap 889A 
JP 9242 
IP 8267 
3P 8672 -r- 


Sektor =) BBI 


‚Nr. (A) = In DPBCX) Inden 

rive Register des PDC => A auslesen 

Ber ent 

== Blinder Vektor (!) Errorcode In A=6 
b x ra ”. 


Motoren aus (Nachlauf abwarten) 

Motor aus ohne Nachlauf; (Ticker aushängen) 
Rend Execution Phasc 

Write Execution Phase 


Spur adressieren ( D: Track; C: Drive; IX: DPB) 
sio Init 
sıo 


if 1 oder 2 Drives / und auf RS292 


tus: if BC® CON STAT; if B>1 SIO Inp.Stat 

Eingabe: If B=® Z. von Taste; if B=2 2. von SIO 

if B=1 MC Busy Printer; if B=@ RET; 

if 891 Zeichen zur SIO (?) 

Ausgabe: {f B=9 JP(BE6P); If B=1 MC Send Printer; 
if Bı sıo (m 

BIOS 21 Init Device 

"Retry/ignore/Cancel” 

Laufwerk simulleren ("Please put the disk for ...‘) 


in (Steprate 
ie ab (HL) übernehmen! 


ce 
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Bilderrätsel 


‘Scroll-Lock’ und direkte Bildschirmausgabe 


bei Turbo-Pascal 4/5 
Andreas Stiller 


Haben sie schon mal mit Textausgaben gearbeitet, bei 
denen ein Zeichen in die unterste rechte Ecke 
geschrieben wird? ... manchmal will man ja nicht, daß 
der Bildschirm daraufhin scrollt. Oder möchten Sie just 
jene Zeichen auf dem Schirm sehen, welche sich hinter 
den Steuerzeichen ‘verstecken’? Beide Problemchen 
lassen sich gleichzeitig lösen. 


Der Bildschirm scrollt, weil das 
Betriebs) 
die nächste freie Position setzt, 
und die befindet sich im be- 
schriebenen Fall eben auf der 
nächsten Zeile. Grundsätzlich 
ist diese Cursor-Positionierung 
für zu erwartende Eingaben ge- 
dacht - und dafür ist sie ja auch 
sinnvoll. Falls aber nur Ausga- 
ben erfolgen, ist ein Verharren 
des Cursors auf der zuletzt aus- 
gegebenen Position zuweilen 
von Vorteil, dann würde auch 
der unerwünschte Scroll unter- 
bleiben, 


Die Unit CRT macht es nicht 
anders als DOS, auch sie setzt 
den Cursor grundsätzlich auf 
die nächste freie Position und 
serollt ebenfalls nach dem letz- 
ten Zeichen. Verantwortlich da- 
für ist nicht einmal das DOS 
selber, sondern die benutzte 
BIOS-Funktion OEh des Vi- 
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tem den Cursor auf 


deo-Interrupts 10h. Die Write- 
Routine von CRT entspricht ge- 
nau dieser BIOS-Funktion, die 
ob ihrer Arbeitsweise den schö- 
nen Namen Teletype-Funktion 
(TTY-Funktion) besitzt. 


Sie gibt nämlich nicht nur ein 
Zeichen aus, sondern vermag 
auch den Cursor zu steuern. 
Dazu gehört, daß sie Wagen, 
Cursor wie bei der Schreibma- 
schine auf die nächste freie Po- 
sition setzt und zusätzlich einige 
Steuerzeichen auswertet: Wa- 
genrücklauf (Carriage Return, 
Code 0Dh), Zeilenvorschub 
(Line Feed, Code 0Ah), Rück- 
schritt (Backspace, Code 08h) 
und Glocke (Bell, Code 07h). 


Die diesen Codes zugeordneten 
IBM-Symbole sind daher mit 
der Teletype-Funktion nicht 
darstellbar. Wer sich mit dem 
Verlust nicht abfinden will oder 
den Zeilenvorschub beim letz- 


ten Zeichen unterdrücken 
möchte, kann mehrere Wege 
gehen 


Ob ganz direkt... 


Als ein Ausweg bietet sich das 
direkte Scheiben in den Bild- 
schirmspeicher an — eine unele- 
gante Vorgangsweise, die man 
wirklich nur als letzten Notna- 
gel in Erwägung ziehen sollte. 
Schließlich ist sie abhängig von 
der jeweils benutzten Grafik- 
karte und dem Video-Modus. 
Es gibt jedoch Fälle, wo der di- 
rekte Bildschirmzugriffempfeh- 
lenswert ist, nämlich dann, 
wenn Ausgaben von Interrupt- 
Routinen in irgendwelchen Fen- 
stern erfolgen. 

Wegen der fehlenden Multitas- 
kin; higkeit von DOS und 
BIOS würden Write-Aufrufe 
sonst zu erheblichen Problemen 
führen. Außerdem sorgt direk- 
tes Schreiben ins Video-RAM 
dafür, daß Ausgaben im Hinter- 
grund so schnell wie möglich 
erfolgen, wodurch der Vorder- 
grundprozeß nicht mehr als nö- 
tig gestört wird. 


Die Unit CRT kennt das Flag 
DirectVideo und führt im Fall 
‘true’ tatsächlich den Write- 
Befehl ohne BIOS-Hilfe aus. 
Meist ist jedoch auch die Cur- 
sor-Positionierung GotoXY nö- 
tig, welche den Interrupt 10h 
bemüht. Das könnte aber zu 
Konflikten mit dem laufenden 
Vordergrundprogramm führen 


Die Routine Write_Direct 
weicht solchen Konflikten aus, 
indem sie einen String direkt in 
den Bildschirmspeicher schreibt 

ohne jegliche Cursor-Positio- 
nierung oder Scroll. Die ge- 
wünschte Position muß man bei 
jedem Aufruf mitangeben. Die 
x- und y-Werte entsprechen der 
GotoXY-Prozedur, links oben 
ist also (1,1). 


Write_Direct akzeptiert nur die 
Text-Modi 0,1,2,3 und 7 — wie 
der Write-Befehl auch. Da Hin- 
tergrundprogramme manchmal 
auch aktiv werden, wenn im 
Vordergrund Grafik läuft, wäre 
es natürlich besser, auch diese 
Modi zu berücksichtigen (so 
fragt SideKick bei der Installa- 
tion extra ab, ob es auch beim 
Grafikmodus aktiv werden 
soll). Der Aufwand dafür 
wächst aber unverhältnismäßig 
an und bläht die Routine gewal- 
tig auf. 


Meist hat man es nur mit einem 
Modus zu tun (3 oder 7), so daß 
die CASE-Selektion auch unter- 


bleiben kann, was die Ausgabe- 
geschwindigkeit zusätzlich er- 
höht. 


Write_Direet überschreibt ein- 
fach den Bildschirm an der an- 
gegebenen Stelle. Wer ‘richtige’ 
Fenster darstellen möchte, muß 
noch dafür sorgen, daß nach 
dem Schließen eines Fensters 
der ursprüngliche Bildschirmin- 
halt restauriert wird. Mitunter 
kann es hier zu Problemen kom- 
men, wenn in der Zwischenzeit 
der Bildschirm gelöscht oder 
gescrollt wurde; dann sind die 
abgespeicherten Zeilen nicht 
mehr synchron zum aktuellen 
Bildschirminhalt, 


Wer eine antiquierte CGA sein 
eigen nennt, darf sich bei solcher- 
art direktem Speicherzugriff al- 
lerdings nicht über ‘Schnee’ auf 
dem Bildschirm wundern, da 
das Programm keinerlei Rück- 
sicht auf Zugriffskollisionen 
nimmt. Wer es anders möchte, 
muß den Statusport des Video- 
Controllers abfragen und mit 
jeder Zeichenausgabe so lange 
warten, bis dieser "Zeilenrück- 
lauf’ meldet (Bit 0 von Register 
3DAh auf ‘high’). 


...oder halb... 


“Direkter als die Teletype- 
Funktion führt eine andere 
BIOS-Funktion des Interrupts 
10h zum Ziel: Funktion 9h. 
Diese interpretiert keinerlei 
Steuercodes. Sie setzt demnach 
auch den Cursor nicht neu und 
vermag alle Zeichen darzustel- 
len. Die zweite Beispielroutine 
Write_AC (AC steht für Attri- 
but und Character) nutzt diese 
Funktion genau wegen dieser 
Fähigkeit. Die Cursor-Positio- 
nierung müssen Sie mittels Go- 
toXY selbst bewerkstelligen. Je- 
dem Zeichen ist das jeweils ge- 
wünschte Attribut mit auf den 
Weg zu geben. 


In dem Beispielprogramm kön- 
nen Sie mit den Cursor-Tasten 
die gewünschte Position anfah- 
ren - auch die letzte Bildschirm- 
position — und dort irgendein 
Zeichen ‘ablegen’. Sonderzei- 
chen, auch 7, 8, 10, 13, werden 
über“ALT Zeichencode' akzep- 
tiert 


... oder mit Trick 


Geht es Ihnen nur darum, den 
Scroll zu unterbinden, wenn ein 
Zeichen am rechten Rand eines 
Fensters oder des gesamten 
Bildschirms geschrieben wird, 
so stellt die Unit CRT noch eine 
andere Möglichkeit zur Verfü- 
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program writetest; 
| Diverse Bildschirmausgaben in Turbo Pascal 4/5 
uses dos,crt; 


var i,j  zinteger; 
reg sregisters; 
inch :charz 
xy  sinteger; 
modus :hyte; 


Procedure Write_Direct 

ring; attr:word; x,yzänteger); 

| schreibt direkt in den Bildschirmspeicher,, 
geeignet für interrupt-gesteuerte Hintergrund- 
Programme, nicht zu empfehlen bei alten CGAs | 


attr:=attr shl 8; 
if vmode in [6,1] th 


(Rn2-84 
yert2-164; 


tertbytelstil); 


teerbyteislil): 


‚gthis) do 
tart+i * 2jimattrsbytels[i]); 


Procedure Writ! 

| schreibt Char an Cursor-Position 
Cursor wird nicht verändert, 
benötigt Unit DOS ı 


AC (zichar); 


«a 
inte ($16,reg); 
end; 


Procedure Write_X (z:char); 

| Wie Write_AC über Fenstermanipulation 
ohne Unit DOS, mit Unit CRT | 

begin 

ine. (windnax); 

write (2) 
dec (windnax); 

gotoxy (wherex-1,wherey); 

end; 


Procedure Write_Y (z:char): 

| wie norsales Write, nur verharrt der 
Cursor an der letzten Biläschiraposition, 
benötigt Unit CRT | 


begin 
if (nherer= hi (windzax)+1) 
and (vhereX= lo(windzax)+1) then 
begin 
ine (windnax); 
write (2); 
dec (windnax] 
gotoxy (wherex-1,vherey); 
end 
eise 
write(z); 
end; 


ec 


rate ; 
> Athen dec (x); 
< 25 then ine (y); 
if x € 80 then ine (x); 

i zebyte (inch)-59; 


end; 
gotoxy (x,y)z 
end 
else 
case modus of 


Airger (inch, 1,x,r) 


4: write (inch); 


en 
until false 
end. 


| Abbruch mit Ctrl Break | 


Einige Anwendungsfälle erfordern 
abweichende Write-Prozeduren: direkte 
Bildschirmausgabe bei 
Hintergrundprogrammen, ‘versteckte 
Zeichen’ über BIOS-Funktion und 
Scroll-Lock durch Manipulation der 


‚gung: die dynamische Fenster- 
verwaltung. Sie machen einfach 
kurzfristig die Ausgaberoutine 
glauben, das Fenster wäre um 
eins größer. Dann hält diese für 
den Cursor nach dem rechten 
Rand noch ein Reserveplätz- 
chen bereit und verzichtet auf 
den Scroll. 


Für die Fenstermanipulation 
weist CRT zwei Variable, Wind- 
Max und WindMin, vom Typ 
Word auf: 


Lo(WindMin) 
x-Koordinate links oben 
Hi(WindMin) = 
y-Koordinate links oben 
Lo(WindMax) = 
x-Koordinate rechts unten 
Hi(WindMax) = 
y-Koordinate rechts unten 


Diese Koordinaten beginnen im 
Unterschied zu GotoXY bereits 
bei (0,0); für die Umrechnung 
zwischen diesen Fensterkoordi- 
naten und denen des Cursors ist 
demnach noch zu in- bezie- 
hungsweise dekrementieren. 
Beim ganzen Bildschirm beträgt 
WindMin folglich 0 und Wind- 
Max 24x 256 + 79 = 6223. 


Zwei Routinen verdeutlichen 
den Umgang mit den manipu- 
lierten Fenstergrößen. Write_X 
läßt den Cursor grundsätzlich 
auf der zuletzt ausgegebenen 
Position verharren. 
unterscheidet sich fast über- 
haupt nicht von dem gewohnten 
Write, nur bei der allerletzten 
Cursor-Position bleibt die Aus- 
gabe am Rand ‘hängen’, ein 
Scroll findet dann nicht statt.(st) 


= 


r 


c-Tools. 
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Know-how 


Vorratshaltung 


Dem Macintosh in die Ressourcen geschaut, Teil 2 


Hans-Georg Adolph 


Mit dem ‘Werkzeug- 
kasten’ ResEdit können 
Sie auch ohne 
Programmierkenntnisse 
das Erscheinungsbild fast 
jeden Macintosh- 
Programms nach 
eigenen Wünschen 
gestalten. Nach der 
elementaren Einführung 
in den Umgang mit dem 
Ressourcen-Editor im 
ersten Teil dieses Beitrags 
geht es nun um 
selbstgemachte Menüs, 
Windows und 
Dialogboxen. 
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Apples Richtlinien über Er- 
scheinungsbild und Benutzer- 
schnittstelle eines typischen 
Mac-Programms füllen inzwi- 
schen ein ganzes Buch, das vor 
einiger Zeit bei Addison-Wesley 
unter dem Titel "Human Inter- 
face Guidelines: The Apple 
Desktop Interface’ erschienen 
ist. Diesen sehr detaillierten 


„Richtlinien verdanken wir, daß 


jede “anständige” Mac- 
Anwendung nach den gleichen 
Prinzipien aufgebaut ist, die 
gleichen gestalterischen Mittel 
benutzt und die gleiche Bedie- 
nungsweise erfordert. Ob dies 
den Fortschritt bei der Pro- 
grammentwicklung eher hemmt 
oder fördert, sei dahingestellt; 
auf jeden Fall haben Mac- 
Programme eine Einheitlich- 
keit, die es auch (oder beson- 
ders?) dem unbedarften Anwen- 
der ermöglicht, jedes (!) nach 
diesen Richtlinien erstellte Pro- 
‚gramm sofort und ohne tagelan- 


ges Handbuchstudium zu bedie- 
nen. 


Outfit 


Dem Mac-Programmierer blei- 
ben allerdings auch wenig Mög- 
lichkeiten, an den Mac-typi- 
schen Fenstern, Menüs und 
Dialogboxen vorbeizukommen, 
will er nicht das Rad ein zweites 
Mal erfinden; es sind schon ei- 
nige Tricks nötig, um an den 
systeminternen Packages, Tool- 
boxen und Managern vorbeizu- 
kommen. 


Das sollte Ihnen nur recht sein; 
die Benutzung der Toolbox- 
Routinen setzt voraus, daß die 
Fenster-, Menü- und Dialog- 
boxen-Definitionen als Res- 
source vorhanden und somit mit 
ResEdit jederzeit an eigene 
Wünsche und Bedürfnisse an- 
paßbar sind. 

Die im ersten Teil untersuchten 
BNDL-, FREF- und ICN#- 


Ressourcen sind zwar für ein an- 
sprechendes Äußeres der Files 
auf der Bedieneroberfläche ver- 
antwortlich, haben aber anson- 
sten mit der Applikation und 
deren Funktionen wenig zu tun. 


Äpfel und Birnen 


Trotzdem sind sie nicht nur 
Selbstzweck: Wenn Sie einmal 
an einem Atari ST mit seiner 
doch zunächst sehr ähnlichen 
Benutzeroberfläche gearbeitet 
und dort beispielsweise einen 
Ordner mit 27 verschiedenen 
Programmen geöffnet haben, 
mußten Sie, um ein bestimmtes 
Programm auszusuchen, 
schlimmstenfalls alle 27 Pro- 
grammnamen durchsehen und 
dann feststellen, daß das Ge- 
wünschte wohl doch in einem 
anderen Ordner liegt. Beim Fin- 
der des Macintosh werden Sie 
dagegen auch ohne Brille jedes 
File einzig an seinem charakte- 
ristischen Icon erkennen kön- 
nen. Messen Sie den File-Icons 
daher keine allzu geringe Bedeu- 
tung zu. Die paar hundert Byt. 
die Sie dafür opfern müs 
sind es allemal wert 


n, 


Nun gilt es aber, am Erschei- 
nungsbild der Programmober- 
fläche selbst zu schleifen. Die 
hier aufgeführten Beispiele set- 
zen voraus, daß Sie das Pro- 
gramm ‘ct.pas’ aus dem Artikel 
‘Macs Manager’ (c't 4/89) er- 
folgreich kompiliert und a 
probiert haben. Im Prinzip kön- 
nen Sie aber auch eine Kopie 
jedes anderen Programms mit 
ResEdit mißhandeln; die hier 
behandelten Ressourcen wer- 
den Sie so oder in ähnlicher 
Form in jeder Mac-typischen 
Applikation finden 


Das Demo-Programm ‘ct’ be- 
nutzt ein Standardfenster für die 
(grafische) Ausgabe und die 
klassische Menüleiste, um ge- 
zielt Alert- und Dialogboxen 
auf den Schirm zu holen. Daten 
über die Position, Größe und 
Inhalt dieser ‘Items’ (am besten 
mit ‘Objekt’ zu übersetzen) sind 
in verschiedenen Ressourcen 
des Programms ‘ct’ gespeichert. 
Diese Definitionen lassen sich 
mit ResEdit bequem nach dem 
"WYSIWYG'-Prinzip ändern. 


DLOG-Editor 


Sehen Sie sich zunächst einmal 
die Definition der Dialogbox 
an: Starten Sie ResEdit und öff- 
nen Sie das ‘ct’-Programm. Ei- 
nige der nun aufgeführten Res- 
sourcen wie BNDL, FREF und 
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Datei Seite Ansicht Lage Bearbeitung Synbols Optionen 


GRAPHIKER, DESIGNER, 


PUBLISHER UND ... 


KENNEN SIE SCHON IHR NEUESTESWERKZEUG? 


4 ® Ir 
J 


GEM Artline, die Software-Alternative zu Lineal, 
Zirkel, Rubbelbuchstaben und Schablonen 


® Professionelle Illustrationsgraphik 

® PostScriptschriften als Grundlage für unglaubliche 
Texteffekte 

® Auflösungsunabhängige Vektorgrafik 

© Übernahme gescannter Bilder von GEM SCAN, 
Halo DPE, PC Paintbrush +, Publishers Paintbrush 
(.IMG, .TIFF, .PCX) 

® Umsetzung gescannter Bilder in Vektor-Linien- 
graphik 

® Ausgabe in hervorragender Qualität auf Matrix-, 
Tintenstrahl-, Laserdrucker oder Satzbelichter 


© Farbtrennung für Vierfarblithos und Spotfarben 

© Unterstützung von Aldus PageMaker, Ventura 
Publisher, GEM Desktop Publisher („GEM und 
„EPS) 


Lernen Sie Ihr neues Werkzeug näher kennen. 
GEM Artline ist jetzt im guten Fachhandel erhältlich 


Digital Research GmbH 
Englschalkinger Straße 14 
D-8000 München 81 

Tel. 089/912065 


h und eine Entwicklung der 


d Handelsmarken und/oder 8 
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Das ‘Outfit’ der 
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Ewistt Beispiel 


File-Icons ist 
entscheidend 
für ihren 
Wiederer- 
kennungswert. 


3a90K vertur 


wem 


ICN# kennen Sie bereits aus 
dem ersten Teil. Neu sind hin- 
zugekommen: ALRT, MENU, 
WIND und eben DLOG und 
DITL. In der Ressource- 
Gruppe DLOG (öffnen) finden 
Sie die Ressourcen ID= 128 und 
ID=129. Öffnen Sie die Res- 
source DLOG ID=128; es er- 
scheint ein Fenster mit dem ver- 
kleinerten Abbild der Dialog- 
box auf einem Macintosh- 
Bildschirm. 


« File Edit DIT 
Edit Item #6 


3) und die zugehörige DITL- 
Ressource, in der der Box- 
Inhalt definiert ist. 


DITL-Editor 


Mit einem Doppelklick auf die 
verkleinerte Dialogbox (oder 
mit File/Open in der Menülei- 
ste) kommen Sie in den Dialog 
Item List-Editor, mit dem Sie 
Inhalt, Funktion und Position 
der in dieser Dialogbox enthal- 


OButton 
O Check bon 
© Radio control 


@ Enabled 
OÖ Disabled 


Dialog Item ist ID 


128 from et 


OECNTL resource 
O1C0N resource 
@PICT resource 


Olser item 


Mit ‘Open General’ 
können Sie sich nähere 
Informationen zu einem 
DITL-Objekt auf den Schirm 
holen. 


Sie können die Dialogbox nun 
mit der Maus im Fenster ver- 
schieben und bestimmen so die 
Position, an der die Box später 
im Programm erscheinen soll. 
Durch Anklicken einer Ecke 
und Bewegen der Maus mit ge- 
drückter Maustaste verändern 
Sie die Größe der Dialogbox. 
Mit ‘Show as Text’ im neu hin- 
zugekommenen Menüpunkt 
‘DLOG!’ erhalten Sie den Res- 
source-Inhalt in Klartext-Form 
dargestellt; wie Sie sehen, ent- 
hält die DLOG-Ressource nur 
Angaben über die Box-K.oordi- 
naten, eine programminterne 
Variable (refCon, meist 0), den 
Fenster-Typ (ProcID, hier Typ 
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tenen Objekte” (Knöpfe, 
Check-Boxen, Textfelder usw.) 
definieren können 


Durch Anklicken und Ziehen ei- 
nes Objekts bestimmen Sie seine 
Position, mit einem Mausklick 
auf die markierte Ecke läßt sich 
die Größe des Objekts verän- 
dern. Mit einem Doppelklick 
(oder File/Open) erfahren Sie 
mehr über die Art des ausge- 
wählten ‘Items’. Probieren Sie 
einmal, ein ICON in der Dialog- 
box unterzubringen: 


— Holen Sie das Fenster mit der 
DITL-Ressource 128 in den 
Vordergrund. 


— Wählen Sie New im Menü 
File. 

— Im Fenster “Edit Item’ können 
Sie nun auswählen, von welcher 
Art das neue Objekt sein soll. 
Klicken Sie auf ‘ICON re- 
source”. 

— Tragen Sie im unteren Feld 
“ResID’ die ID-Nummer des 


SEE Bielog ID = 128 from ct 


DLOG-Ressource als Bild... 


Dialog ID = 128 from ct 


.. und als Text. 


Window title: 
 mmmmeminam |  |Dialogtitel 
mn top 68 bottom [270 
left 88 right [406 
Procin refCon 


resiD 


Qbisible * 


128 


DgoAwayriag 


DLOG- und ALRT-Ressourcen lassen sich grafisch und 
als Text darstellen. Die Umschaltung zwischen beiden 
Darstellungsformen erfolgt im Menüpunkt ‘DLOG’ bzw. 
“ALRT', der nach Öffnen der Ressource verfügbar ist. 


Die verschiedenen Fenstertypen 


0:0 


s_| 4: NM 16: Mm 


Sechs verschiedene 
Fenstertypen (procID) sind 
für Windows und Boxen 
möglich. 


gewünschten ICONs ein, zum 
Beispiel 0 oder | für ein Stan- 
dard-System-ICON. 


In der Mitte der Dialogbox er- 
scheint nun etwas zerknautscht 
das ausgewählte Icon. Mit Use 
RSRCrectim Menü D/TLbrin- 
gen Sie esauf Normalgröße. Ne- 
ben den Standard-Icons des Sy- 
stemfiles können Sie auch ein 
selbstgemachtes Icon mit eige- 
ner ID (2128) verwenden. 
Dazu muß die zugehörige 


« File Edit DIT 


ICON-Ressource entweder im 
System oder in der Datei selbst 
verfügbar sein. Also: 

- Fenster ‘ct’ in den Vorder- 
grund holen. 


-Mit File/New eine 
Ressource anlegen. 


ICON- 


— Icon malen oder aus anderen 
Programmen kopieren. 


-Der ICON-Ressource mit 
File/Get Info die ID 128 geben. 


In der DITL-Ressource weiter 
wie oben, als ResID 128 einge- 
ben. 


Bei mehreren Objekten in einer 
Dialogbox sollten Sie Grid im 
Menü DITL einschalten, die ge- 
naue Positionierung wird so 
wesentlich vereinfacht. Wenn 
sich mehrere Objekte überlap- 
pen, lassen sie sich mit Send 
back und Bring to Front in belie- 
biger Reihenfolge übereinander 
stapeln. Überdecken sie sich 
vollständig, lassen sie sich per 


Dieiog item ist 10 = 129 from ct 


| 
| “© 


In der DITL-Ressource wurde ein neues Objekt, hier ein 
Icon, definiert. Mit der Maus kann es an die gewünschte 
Stelle geschoben werden. 
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Holen Sie viel ’raus. 
Ohne viel'reinzu- 
stecken. 


BULLET-286e und BULLET-286jl sind die 
286er-Motherboards, in denen 386-Lei- 
stung steckt. Damit Sie nicht doppelt 
Geld ausgeben für Add-ins, Betriebs- 
systemie) Software und so weiter. 


Das BULLET-286 e- 
Motherboard: 
© 72MHz 
© bis 1 MByte-RAM ohne Wartezyklen 
© 10% schneller als herkömmliche 
8-MHz-ATS 
@ 2 Jahre WAVE MATE Garantie 
ab DM 339,72" 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 
BULLET-286li - Das 286er-Board, das 

eigentlich „386° heißen müßte. 
@8,10,12,50der16MHz abDM515,28° 
BULLET-386 AT - Zeigen Sie anderen Com- 
putern, was.ne Harke Ist’! 
©16,20und25MHZ abDM2.738,28° 
BULLET-386 5X - 386er-Karriere für ATs 
@16MHzZ ab DM 1.478,58° 
BULLET-286 AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! 

@ 10,12,5 und 16 MHz ab DM 737,58° 


Testen Sie uns 
auf MegaHertz und 
30 Tage lang! 
Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bel uns bestellen,machen 
wir Ihnen ein Angebot, dasseinesgleichen 
sucht 
Ohne ‚Wenn‘ und ‚Aber: Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
geiten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lichimmer noch 700 Tage Garantie. Und bei 
‚einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 
*=bei Abnahme von 10 Stück; 
Inklusive 14% Mehrwertsteuer und 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie. 


Wk WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b - D-8011 Baldham 
Telefon 081 En Telefax 08106/32011 


Kaeuffer & Partner 


istributoren: 
Heroes Somputersysteme 030/4925070 
mputertechnik 02129/51313 
sent Hiekeronik Entwicklung 06150/40939 
jatentechnik 07044/3083 
eov UmeemenmERLLOrETUng Vu: 089/953625 


Dr. Huggle & Partner 


CAro 


Die Nr.1 unter den OD) Suchen und Austauschen, Blockver- 
2 waltung 
Textsystemen für O Tabulatoren, Tabellenbearbeitung 
Clipper DD Druckattribute mit Bildschirmdarstel- 
lung 
OD Universell konfigurierbare, modula- OD Serienbrief und Makrounterstützung 
re Textverarbeitung OD) Druckfunktionen mit Reformatierung 
O Textformatierung im Blocksatz OD String/Memo/Dateibearbeitung 
OD Verwaltung von Textbausteinen; 
ideal zur Formtextgenerierung 398.- DM 


2 Tools 


Die kompromißlose OD komfortabler Maustreiber 
Toolbox für Clii OD mehrdimensionale Arrays 
ooIbox Tür Clipper OD viele Druckerfunktionen (Spooler, 
Laserdruckeranpassung, elc.) 
DO über 200 Funktionen in 16 Gruppen 1) Superschnelle Stringbearbeitung 


DO verschachtelles GET/READ OD Zahlenmanipulation (SIN, COS, 
© adapterunabhängige Grafikfunktio- Bits...) 
nen h OD) System-Infos von DOS und BIOS 
{m} avah grafikfähige Fensterver- DO) Datei- und Verzeichnisverwaltung 
waltung 
DO serielle Kommunikation, interrupt- 798.- DM 
gesteuert 


Wir vertreiben jetzt die Produkte von 


Report 


Die Druckbibliothek für D freie Seitengestaltung, vollständige 
WYSIWYG - Darstellung 


ec ipper OD Zahlreiche Funktionen zur Ausgabe- 
steuerung, Format- und Gruppendefini- 
OD Listengenerator und Formulareditor, tion, Druckeranpassung etc. 
direkt einbindbar 
©) Lassen Sie den Anwender seine Aus- 398,- DM 


wertung selbst ausgestalten: Menüge- 
führte Reporterstellung innerhalb Ihrer 
Clipper-Applikation 


EM DEMO BITTE 10,- ZUSENDEN 
El DATENBLATT KOSTENLOS 


eingetragenes Warenzeichen: Clipper® Nantucket 


Know-how 


EEE hier 10-120 Tramcı 


MEHEE Dialog Iiom It 10 = 129 Irom 


In der ALRT-Ressource wurde 


Definitionsressource DITL ID 


top [52 Joattam [206 
ion [ss Iren [sr Fa 
ll 
stage I [J2bold [Jdrawn |1 
je2 Di2vois Zaren [2 [ur m) 
je3 B2bold Ddrawn |3 
Barewn |5 


Objekt- 
= 129 eingetragen. Mit den 


‘Stages’ läßt sich die ‘Aufdringlichkeit’ der Fehlermeldung 
je nach Fehlerhäufigkeit einstellen. 


Programm mit dem visible-Flag 
einzeln an ein und derselben 
Stelle sichtbar machen. 


Alarm! 


Den Dialogboxen recht ähnlich 
sind die sogenannten Alerts, die 
dem Anwender Warnmeldun- 
gen anzeigen und auf Fehler 
aufmerksam machen. Wenn Sie 
sich eine ALRT-Ressource als 
Text ansehen (siehe Bild), wer- 
den Sie allerdings die Unter- 
schiede zur Dialogbox bemer- 
ken: die Alertbox hat keine 
Controller und nur den vorge- 
‚gebenen Fenstertyp. Dafür läßt 
sich einstellen, wie die verschie- 
denen Stages auszusehen haben: 
In unserem Beispiel wird beim 
ersten Aufruf des Alerts 128 nur 
die Glocke einmal ertönen, beim 
zweitenmal wird die Alertbox 
angezeigt, die Glocke ertönt 
zweimal. Bei weiteren Aufrufen 
schließlich wird das Alert-Icon 


Diese Grafik verdeutlicht 
den Zusammenhang 
zwischen DLOG/ALRT-, 
DITL- und ICON/PICT- 
Ressourcen. In den DITLs 
können auch mehrere 
PICTs und ICONs enthalten 
sein. 


DLOBS 


DLOG ID = 1233 


DLOG ID 
ResiD = 
Box-Position, Fenster-Typ 


ALRTS 


ALRT ID = 555 
Tao} 


Box-Position, Fenster-Typ 
Stages 
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(so vorhanden) oder der Warn- 
text mit einem dicken Rahmen 
angezeigt (Flag bola). 

Der Zusammenhang zwischen 
DLOG- beziehungsweise 
ALRT- und den DITL-Res- 
sourcen läßt sich auf untenste- 
hendem Bild erkennen: Bei Auf- 
ruf einer Dialog- oder Alertbox 
über den Dialog-Manager wird 
zunächst die Box-Position und 
deren Typ der DLOG- bezie- 
hungsweise ALRT-Ressource 
entnommen. Hier findet der 
Dialog-Manager nun auch die 
Ressource-ID der zugehörigen 
Objektliste (DITL = Dialog 
Item List) und darin, falls vor- 
handen, Angaben über ICONs, 
PIC Tures und Controller. 


Aus dem Bilderbuch 


PICT-Ressourcen können mit 
ResEdit (jedenfalls mit der mir 
vorliegenden Version 1.1b3)nur 
als Hexdump editiert werden, 
ein lästiges und nicht sehr er- 
folgversprechendes Unterfan- 
gen. Einfacher ist es, das benö- 
tigte Bild vorher mit einem Mal- 
programm wie MacPaint oder 
HyperCard zu erstellen und in 
das DA ‘Album" einzukleben. 
Von dort kann es dann in Res- 
Edit mit Copy & Paste in eine 
PICT-Ressource übernommen 


DITLS 


DITL ID = 137 
Typ, Anzahl und Positionen. 


ICON Resıp =[250 


ICONS 


« Beorbeiten Ablage 


Dies ist eine Dielag-Box I 


Des ist eine PICT-Ressource. 


Gr 


Durch gezielten Einsatz 
von ResEdit veränderte 
Demo-Dialogbox 


werden. Auch hier sollten Sie 
der Ressource anschließend mit 
Get Info eine leicht zu merkende 
ID-Nummer geben. 


Stellvertreter 


Es ist möglich, in den Textfel- 
dern der DITL-Ressourcen ei- 
nen der Platzhalter” 0 bis” 3an- 
stelle eines festen Textes zu vi 
wenden. Für verschiedene Dia- 
loge und Warnmeldungen kann 
dann ein und dieselbe DITL- 
Ressource herhalten. Damit die 
Flexibilität des Ressource- 
Konzepts gewahrt bleibt, soll- 
ten die Text-Strings, die vom 
‚Anwenderprogramm dort hin- 
eingepackt werden, in einer 
STR- oder STR#-Ressource ab- 
gespeichert werden, die einzelne 
(STR) oder ganze Gruppen von 
Strings enthalten. Sehen Sie sich 
einmal die STR- und 
STR#-Ressourcen eines profes- 
sionellen Mac-Programms wie 


dem Finder an; Experimente 
wie hier im Bild gezeigt sollten 
Sie lieber an einer Kopie aus- 
probieren. Wie Sie sehen, kann 
auch in STR#-Ressourcen mit 
Platzhaltern gearbeitet werden. 


Durchblick 


Standardgrafik- und Textaus- 
gaben können direkt über den 
WindowManager, aber auch 
über in WIND-Ressourcen ge- 
speicherten Window-Definitio- 
nen geschehen. Letztere Mög- 
lichkeit wird meist dann ange- 
wendet, wenn Fenster mit fest 
voreingestellter, nicht vom An- 
wender änderbarer Größe dar- 
gestellt werden. Der Window- 
Manager unterstützt sechs ver- 
schiedene Fenstertypen mit fol- 
genden ProcIDs 


—documentProc = 0, Standard- 
fenster für Text- und Grafikaus- 
gaben, mit Größenfeld und 
Drag-Area 

-dBoxProc = 1, für Alert- und 
Dialogboxen 

-plainDBox = 2, schlichter 
Kasten mit einfachem Rand 


-altDBoxProc = 3, wie Fenster 
2, mit Schatten 


CHEN STR® ID - 129 from Finder EEE] 


ne string 


BITL ID = 138 
Typ, Anzahl und Positionen. 
der Objekte, z.E 


Te string 


DITL ID = 1ac 
Typ, Anzahl und Positionen 
der Objekte 

ICON ResiD = 


PICIs 
PICT ID = 170 


ne string 


Keine Lust, den Mülleimer 
auszukippen (0). 


Fehler- und ähnliche Meldungen können in 
STR+#-Ressourcen untergebracht werden. 
Treiben Sie es aber mit der Entstellung 
Ihres Finders nicht zu bunt, der Sinn der 
Meldungen sollte noch erhalten bleiben. 
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SWISSY. DAS RUNDE 


WOLLEN. 


Sie brauchen in Fragen Ihrer Sicherheit mehr Durchblick? 
Gut, Sie wollen wissen, wo die gefährlichen Lücken sind? 
Auch gut. Sie wollen die Antworten auf diese Fragen von 
Ihrem Computer bekommen? Kein Problem! 


Doch vor der Sicherheit steht die kompetente Beratung. 
Also Schluß mit den langatmigen Beratungsgesprä- 
chen, mit den dickleibigen Versicherungs-Hand- 
büchern, den trockenen Broschüren - „Swissy“ 

bietet Ihnen alles, was Sie brauchen, um 

allen Fragen Ihrer persönlichen Sicher- 

heit eine kluge und abgesicherte Ent- 

scheidung zu treffen. 


Wenn Ihr PC mal Pause hat — „Swissy” 
einlegen, und Sie sind sofort im Bilde. 


Wenn Sie sich mit „Swissy” 
unterhalten wollen, brauchen 
sie folgende Hardware- 
Voraussetzungen: 

- MS DOS ab 3.2 

- Festplatte 

— 640 KB Hauptspeicher 


BERATUNGSPROGRAMM FÜR 
AKTIVE PC-USER, DIE OHNE UMWEG 
GLEICH ZUR SACHE KOMMEN 


Beran, 
Ma 
Do 


Hier machen Sie mit Sicherheit 
einen guten Schnitt. 

Denn „Swissy” ist ein rundes, 
umfassendes Beratungs- 
Programm, und randvoll mit 
wertvollen Tips und Anregun- 
gen, wenn es Ihnen um den 
Schutz für Ihr Eigentum, Ihren 
PC oder generell um Ihre 
Sicherheit geht. 


Einfach Coupon ausschneiden, 
ausfüllen und 


ab mit der Post. 


Info-Abruf-Coupon 


für die Beratungsdiskette Swissy 


Das Beratungsprogramm „Swissy“ 
kostet Sie nur ganze DM 19,80 


VERSCHERUNG ÄHDNRERCT 
Beethovenstr. 4 
D-8900 Augsburg 1 
Tel. 0821/5 0300-0 


Ich will das runde Beratungsprogramm Swissy auf meinem PC 
ausprobieren und die Tips und Anregungen für mich nutzen. 

Bitte senden Sie mir umgehend die Beratungsdiskette für DM 19,80 mit den wertvollen 

Informationen für meine persönliche Sicherheit 

auf 3)2"-Diskette (720 KB) 

auf zwei SYA"-Disketten (& 360 KB) 

Die Schutzgebühr von DM 19,80 zahle ich nach Erhalt der Rechnung - 

Vertrauen gegen Vertrauen. 
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Datum Um 
Bitte ausgefüllt einsenden an: SCHWEIZ DIREKT: Postfach 102520: D-8900 Augsburg 


Know-how 


CHE (WIND I0 = 1000 from ct 


# of menus 


menu res ID 


boundsrect [50 ][so ][200 ][350 |Lsen) 
procid 

visible @ True Ofalse 

gorway 

refCon 

Utle 


Diese WIND-Ressource 
gehört zum Status-Fenster 
des Beispielprogramms 


—noGrowDocProce = 4, wie 
Fenster 0, jedoch ohne Größen- 
feld 


—rDoeProc = 16, abgerundetes 
Fenster mit schwarzer Drag- 
Area, für DAs benutzt. Addie- 
ren Sie 0 bis 7 für verschiedene 
Eckenradien. 


Die ProcIDs dieser Fensterty- 
pen gelten übrigens auch für 
Dialog- und Alertboxen. In der 
WIND-Ressource sind die Fen- 
ster-Eckkoordinaten (bounds- 
‚Rect), der Fenstertyp (procID) 
sowie neben den visible- und 
goAway-Flags auch der Fen- 
stertitel abgespeichert. Der ref- 
Con-Wert ist wie bei den Dialo- 
gen eine programminterne Va- 
riable, bei der Arbeit mit Res- 
Edit hat sie praktisch keine Be- 
deutung. 


Die Fenster-Eckpunkte sind in 
der (schon bekannten) Reihen- 
folge oben links/unten rechts 
aufgeführt, mit einem Klick auf 
den Knopf ‘Set’ lassen sich die 
Werte von einem mit der Maus 
gezogenen Rechteck überneh- 
men. 


Chefkoch 


Der MenuManager benutzt die 
Ressourcen in der Gruppe 
‘MENU, in denen der Inhalt 
einzelner Pull-Down-Menüs be- 
schrieben ist. Welche der vor- 
handenen Pull-Down-Menüs 
später tatsächlich in der Menü- 
leiste sichtbar werden, ist nor- 
malerweise Sache des Anwen- 
derprogramms. Es gibt aller- 
dings die Möglichkeit, kom- 
plette Menüleisten in der über- 
geordneten Ressource MBAR 
(Menu Bar = Menüleiste) zu 
definieren. Eine MBAR-Res- 
source enthält nur die Res- 
source-IDs der anzuzeigenden 
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menu res ID 


MENUs. Von dieser Alterna- 
tive macht das Demo-Pro- 
gramm ‘ct’ keinen Gebrauch, es 
kümmert sich um den Aufbau 
der Menüleiste selbst. 


Öffnen Sie einmal die MENU- 
Ressource mit der ID 1001 des 
*ct’-Programms. Sie finden hier 
nach der (redundanten) ID der 
Ressource zunächst drei Platz- 
halter für den MenuManager 
(width, height, filler, alle auf 
Null gesetzt) und eine Identifi- 
kationsnummer über eine ein- 
zelne Maschinenroutine (in ei- 
ner MDEF-Ressource, MDEF 
= Menu Definition), die, wenn 
vorhanden, bei Anwahl des 
Menüpunktes direkt ange- 
sprungen wird. In diesem Fall 
wird das Anwählen von Menü- 
punkten jedoch vom Hauptpro- 
gramm überwacht, deshalb ist 
an dieser Stelle 0 eingetragen. 


Die einzelnen Bits im Langwort 
enableFlags geben an, ob ein 
bestimmter Menüpunkt erreich- 
bar ist oder nicht; in letztem Fall 
wird der Menütext im aktivier- 
ten Menü gerastert dargestellt. 
Bit 0, das niedrigstwertige Bit, 
ist für das ganze Pull-Down- 
Menü verantwortlich; ist es ‘0’, 
ist das gesamte Menü desakti- 


« File Edit 


viert. Bit 1 bis Bit 63 repräsen- 
tieren den Status der einzelnen 
Menüpunkte 1 bis 63, von oben 
angefangen. In diesem Fall ist 
enableFlags = SFFFFFFF3 
($F3 = 11110011 binär), weil 
die Menüpunkte “Nicht erreich- 
bar’ und ‘-' (Strich) desaktiviert 
sind. 


Unter enableFlags ist der Name 
des Menüs eingetragen, hier 
also ‘Bear! n’. Die einzelnen 
Menüpunkte sind jeweils durch 
eine Reihe Sternchen getrennt; 
durch Anklicken der Sternchen 
und Aufruf von File/New läßt 
sich an dieser Stelle ein neuer 
Menüpunkt einfügen bezie- 
hungsweise anhängen. Beach- 
ten Sie beim Einfügen, daß das 
aufrufende Programm vom 
MenuManager über menuSelect 
nur die Menüpunkt-Position 
geliefert bekommt (1 bis 63), 
nicht aber den Namen des Me- 
nüpunkts; das Anwenderpro- 
gramm ist dann entsprechend zu 
ändern. 


Nachspeise 


Probieren Sie einmal, einen 
(imaginären, da nicht im Pro- 
gramm ausgewerteten) Menü- 
punkt an das ‘Ablage’-Menü 


Icon "mac apart” ID = 301 from ct 
=, 


menuitem [Zeriegen 


Icon# 


key equiv 
mark Char 
Ignores 


eutend 
condense 
shadow 


Soll in einem Pull-Down-Menüpunkt ein Icon erscheinen, 


ist unter ‘Icon# 
einzutragen; 


die gewünschte Icon-ID minus 256 
'rte zwischen 0 und 255 sind zulässig. 


Die MBAR-Ressource 
definiert den Inhalt einer 
kompletten Menüleiste. 


anzuhängen: Öffnen Sie die 
Ressource MENU ID = 1002 
und gehen Sie mit dem Rollbal- 
ken ganz ans Ende der Res- 
source. Klicken Sie auf die 
Sternreihe und rufen Sie den 
ResEdit-Menüpunkt File/New 
auf, Sie finden nun die Felder 
menultem, iconf, key equiv und 
mark Chur vor, nebst einigen 
Textattribut-Flags. Unter menu 
Item tragen Sie den Namen des 
Menüpunkts ein, hier wurde 
"Zerlegen’ gewählt. 


Zusätzlich zum Namen können 
Sie noch ein Icon definieren, das 
ebenfalls im Pull-Down-Menü 
angezeigt wird; von dieser Mög- 
lichkeit machen allerdings nur 
wenige Anwenderprogramme 
Gebrauch, weil ein Icon recht 
viel Platz benötigt. Für iconf 
sind Werte von 0 (kein Icon) bis 
255 zulässig. Der Menu- 
Manager addiert zu dem hier 
vorgefundenen Wert (falls er 
nicht O ist) die Zahl 256 und lädt 
das Icon mit der ID der Summe 
in das Menü. In unserem Bei- 
spiel wäre das ICON ID = 301 
(45 + 256 = 301). Ein Icon mit 
dieser ID sollte also in Ihrer 
ICON-Ressource vorhanden 
sein. 


Bei key equiv ist das Tastatur- 
Äquivalent einzutragen, hier ‘Z' 
für den alternativen Aufruf des 
Menüpunkts mit Command-Z. 
Der mark Character ist bei- 
spielsweise das Häkchen vor 
den Toggle-Menüpunkten, er- 
reichbar auf der Tastatur mit 
Ctrl-Option-R. Da der mark 
‚Character in der Regel vom Pro- 
gramm gesetzt und gelöscht 
wird, ist dieses Feld meist frei 
gelassen. Die Attribut-Flags 
ignored bis bold schließlich ge- 
ben an, wie der Text im Menü 
erscheint. Übertreiben Sie mit 
den Attributen aber nicht allzu- 
sehr, weniger ist hier oft mehr. 


Für die nächste Ausgabe ver- 
bleiben nun noch als interessan- 
teste Vertreter (neben einigen 
anderen) die FONT-, CURS- 
und PAT#-Ressourcen. (cm) 
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nfragen erwünscht! 


Hinter der Bahn - 5403 Mülheim-Kärlich 3 - Telefon 02630/6031-36 - Fax 02630/84366 


TTX (17) 2630915 compu d 


Preisänderungen sind vorbehalten! Bitte rufen Sie und erfragen Sie die aktuellen Tagespreise! Vielen Dank! 


Praxistip 


Leises Lüftchen 


Temperaturabhängige Lüftersteuerung 


Christian Persson 


Wo Strom fließt, entsteht meistens Wärme, und die 
kann für elektronische Bauelemente gefährlich werden. 
Entwickler achten deshalb auf eine wirksame 
Wärmeabfuhr, die auch mit dem ‘worst case’ fertig wird: 
maximale Leistung bei Hochsommerhitze. Diesem 
Umstand haben wir es zu verdanken, daß sich auch die 
lahmsten Computer immer turbo anhören, selbst bei 
normalen Raumtemperaturen und nur halb 


ausgelastetem Netzteil. 


Dabei fehlen dem Wunderwerk 
der Technik doch nur noch we- 
nige Zutaten, und schon bläst 
der Lüfter nur noch so stark wie 
nötig und so leise wie möglich. 
Warum diese Kleinigkeiten 
beim Entwurf solch raffinierter 
Regelungsschaltungen wie der 
von modernen Schaltnetzteilen 
weggelassen werden? -— Man 
kann nur rätseln: Vielleicht 
meint man, der Netzteil-Venti- 
lator müsse in jedem Fall den 
kompletten Rechner durchpu- 
sten. Das mag in einigen Fällen 
zutreffen; wer sich an seinem 
CPU-Chip trotz Zwangsbelüf- 
tung fast die Finger verbrennt, 
sollte lieber auf die Lüfterrege- 
lung verzichten. Vielleicht 
glaubt man auch, das Gebläse- 
geräusch ginge sowieso im Lärm 
der Festplatte unter; wenn das 
auf Ihren Computer zutrifft, 
können Sie jetzt ebenfalls wei- 
terblättern. 
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Die abgebildete Schaltung ist 
ausschließlich für Lüfter ausge- 
legt, die mit 12-V-Gleichspan- 
nung laufen. Es soll auch Netz- 
teile geben, in denen das Ge- 
bläse mit Netzspannung oder 
gar mit 110 V betrieben wird; 
ich kenne allerdings bisher kei- 
nes von dieser Sorte. 


Damit die Regelung wunschge- 
mäß funktioniert, muß der 
Temperaturfühler nahe der 
Stelle angebracht werden, die 
ohne Belüftung am heißesten 
wird. Nach meiner Erfahrung 
sind das die auf Kühlkörper an- 
gebrachten Bauelemente des 
Netzteils selbst. Aber Vorsicht! 
Ein offen betriebenes Schalt- 
netzteil ist gefährlich wie eine 
Klapperschlange. Bei den mei- 
sten Konstruktionen führen frei 
zugängliche Teile, darunter 
auch Kühlkörper, lebensbedro- 
hende Hochspannung. Vor der 


gleichgerichteten Netzspan- 
nung (etwa 400 V) haben selbst 
hartgesottene Elektriker höch- 
sten Respekt. Auch nach dem 
Abschalten können aufgeladene 
Kondensatoren noch äußerst 
unangenehme Stromschläge 
verteilen. Treiben Sie deshalb 
bitte keinerlei Experimente mit 
dem Netzteil, achten Sie auf ei- 
nen stabilen Aufbau und Ein- 
bau der Regelschaltung (natür- 
lich bei herausgezogenem Netz- 
kabel), und nehmen Sie das 
‚Ganze erst in Betrieb, nachdem 
der Deckel wieder sicher ver- 
schlossen ist. 


Ein Vorzug der simplen Schal- 
tung besteht gerade darin, daß 
der nötige Abgleich zuverlässig 
vor dem Einbau vorgenommen 
werden kann. Womit wir beider 
Schaltungsbeschreibung wären. 


So funktioniert's 


Versuche haben ergeben, daß 
die üblichen Lüftermotoren bei 
einer reinen Spannungssteue- 
rung am ehesten das gewünschte 
Verhalten zeigen: sie laufen bei 
etwa 6 V weich an und steigern 
ihre Drehzahl dann etwa pro- 
portional zur angelegten Ver- 
sorgungsspannung. Die Schal- 
tung besitzt deshalb einen Span- 
nungsfolger-Ausgang (T2). Der 
BD 137 kann in Verbindung mit 
einem Motor der typischen Lei- 
stungsklasse (1,6 W) noch ohne 
Kühlkörper betrieben werden. 


Bei hoher Temperatur (am Füh- 
ler) sperrt Tl, der Motor be- 
kommt dann fast die volle Ver- 
sorgungsspannung (abzüglich 
der Basis-Emitter-Spannung 
von T2). Bei niedriger Tempe- 
ratur wird TI teilweise durchge- 
steuert, wobei sich der Emitter- 
strom durch PI justieren läßt; 


Analoger Nervenschoner: 
eine kleine Regelschaltung 
bremst das Gebläse auf die 
jeweils angemessene 
Drehzahl ab. 


da der Kollektorstrom etwa die- 
selbe Größe annimmt, wird so 
auch der Spannungsabfall über 
R2 und damit die Ausgangs- 
spannung eingestellt. Cl sorgt 
dafür, daß TI nach dem Ein- 
schalten für kurze Zeit gesperrt 
bleibt, und stellt so das Anlau- 
fen sicher. 


Als Temperaturfühler dient ein 
einfacher NTC-Widerstand. 
Diese Bauelemente, meist eine 
in Scheibenform gepreßte Mi- 
schung von Metalloxyden, wei- 
sen einen mit steigender Tempe- 
ratur abnehmenden Wider- 
standswert auf. Der Kennwert 
wird gewöhnlich auf 20 oder 
25 °C bezogen; bei 50 ° beträgt 
der Widerstandswert typischer- 
weise weniger als die Hälfte. 


Die Regelschaltung kann leicht 
an unterschiedliche NTC-Wi- 
derstände angepaßt werden. 
Kleiner als 3 kOhm sollte deren 
Kennwert jedoch nicht sein, da- 
mit die Selbsterwärmung des 
NTC durch den durchfließen- 
den Strom gering bleibt; größer 
als 10 kOhm darf er ebenfalls 
nicht sein, weil sonst der Basis- 
strom für TI unter Umständen 
zu knapp würde. 


Die Anpassung erfolgt einfach 
durch passende Dimensionie- 
rung von RI, zum Beispiel nach 
dieser Methode: Erwärmen Sie 
den NTC Ihrer Wahl mit Hilfe 
eines Haarföns auf die Tempe- 
ratur, bei der der Lüfter seine 
Höchstdrehzahl erreichen soll. 
Messen Sie dann mittels Ohm- 
meter den Widerstandswert. Be- 
rechnen Sie nun den Strom, der 
an dem heißen NTC eine Span- 
nung von 0,7V abfallen läßt. 
Bestimmen Sie danach den Wert 
von RI, an dem bei derselben 
Stromstärke 11,3 V abfallen sol- 
len. 


Bei dem Musteraufbau habe ich 
beispielsweise einen NTC mit ei- 
nem Kennwiderstand von 4 
kOhm eingesetzt. Bei 50° be- 
trug der Widerstand noch etwa 
2 kOhm. Daraus errechnete sich 
ein Querstrom von 0,35 mA und 
demzufolge ein Sollwert für Rl 
von 32,3 kOhm. 


Der Abgleich ist noch einfacher: 
Schließen Sie den Lüfter an den 
Ausgang der Schaltung an und 
stellen Sie Pl so ein, daß der 
Motor bei kaltem Temperatur- 
fühler gerade anläuft. Damit ist 
dann auch automatisch die Ver- 
stärkung der ersten Transistor- 
stufe auf den eingesetzten NTC 
abgestimmt. (cp) 
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Die neue MOTHERBOARD-GENERATION ist da! 


Schneller, zuverlässiger und leistungsfähiger als je zuvor! 
— Diese Boards sind mit dem Original-Chip-Set des Herstellers — 
CHIPS & TECHNOLOGIES INC. ausgestattet. Sie verfügen über 
ein lizensiertes AMI-BIOS mit integriertem SETUP-Menü 
der neuesten Generation. 
Alle NEAT-BOARDS können mit bis zu 8 MB on Board bestückt 
werden, sind alle EMS 4.0-kompatibel und arbeiten mit 0/1 wait 
state. Die technischen Handbücher sind vorbildlich. 

Wir I rn folgende NEAT-BOARD-Versionen: 
NEAT 286/10 19 MHz-0 KB RAM DM 798,-- 
NEAT 286/12 12 MHz-0 KB RAM DM 888,-- 
NEAT 286/16 16 MHz-0 KB RAM DM 1.348,-- 

IB NEAT 286/20 20 MHz-0 KB RAM 


Außerdem bieten wir Ihnen einen AT 286-- Bausatz der neusten 
| GENERATION bestehend aus: 

Motherboard 12 MHz-0/1 wait state - 512 KB RAM - 150 nsec. _ 
Grafikkarte — Hercules-kompatibel : AT Kombicontroller incl 
Katlel - Floppy - 1,2 MB/ 5,“ -Mitsubishi - AT-Gehäuse mit 
200 Watt-Netzteil - Diverse Beschreibungen 


286/12 BS Bausatz kompl. nur DM 2.298,-- 


Rufen Sie uns an und fordern Sie unsere Unterlagen an 
oder bestellen Sie gleich bei fi 
COMSYS Computersysteme GmbH 
‚Akazienstr. 19 : 1000 Berlin 62 : Telefon 030 / 782 40 01-02 
* » » Händler-Anfragen erwünscht! » » » 


Netzwerke Peripherie 


ARESC 


RYPTO-BOX 


Ihr perfekter En Schlier 
durch modernste Modulbauweise 
in Verbindung mit bewährter Soft- 
ware-Verschlüsselungstechnik. 


Software 


Ver den Sie keine weitere Zeit, 
'ordern Sie Informationsmaterial an bei 


%| Biodata 


Flughafen $ 
909 Burbach 


Rechnersysteme 


Biodata Gmbs 


braucht einen starken Partner 
NEU: auch ORYPTO-BO 


Die besonderen Stärken: 

- schneller CMOS PAL - nachbau- und 
knacksicher! 

- transparentes, anreihbares Modul 

- mehrere Codes können in 1 Modul auslesesicher 

abgelegt werden 

ein „Vergleich” im geschützten Programm entfällt 


Preisgünstig auch in der Kombination: 
„Individuelle Schutzautomatik" 
(für alle COW/EXE-Files) PLUS optional 


zusätzliche manuelle Abfragen; 
Routinen lieferbar, z.B. für. 
Microsoft-C, Turbo-C 

- Clipper, dBase Ill Plus 

- Turbo-Pascal 3.0/4.0/5.0 

- Turbo-Basic, Quickbasic 

- MS-Pascal, MS-FORTRAN 

- Modula-2 

- MicroFocus Cobol 

- MASM/TASM 


Absolut sicher, anwenderfreundlich 
- und in wenigen Augenblicken 
implementiert. 


Fragen Sie auch nach CODE:CRYPT, 
universeller Paßwortschutz mit 
Verschlüsselung für alle Programme. 


R. MaRX 


Schwemmfeld 11 
DATENTECHNIK] Schwemmtel 


denn nicht jeder Hardware-Schutz hält, was er verspricht. FachtirmafürDatenschutz Tel. 0 84 26/4 45 


Der Hardwareschutz 
- mit 2stufiger Sicherheit 
- ohne kritische Abfrage! 


Rosemarie Marx 


c't 1989, Heft 5 163 


Programm 


Farblos dargestellt 


Farbprogramme auf dem Schwarzweiß-Monitor des ST 


Christian Gandler 


Ärgern Sie sich öfter 
über Meldungen wie 
‘Dieses Programm läuft 
nicht in HiRes’? Wollen 
Sie selbst Software in 
die Welt setzen, die auch 
in Farbe läuft, und haben 
keinen entsprechenden 
Monitor zum Testen? 
Bietet Ihr Auto nicht 
ausreichend Platz für zwei 
Monitore, ST und Familie, 
wenn Sie in den Urlaub 
starten? Dann benötigen 
Sie einen Farbmonitor im 
Diskettenformat — den 
Farbwandler. 


Mit diesem Programm verhält 
sich der Atari ST mit SM124so, 
s sei ein Farbmonitor ange- 
schlossen. Das heißt, Farbpro- 
‚gramme, die ihre Bildschirmma- 
nipulationen über das Betriebs- 
system durchführen, laufen da- 
mit auch auf dem Monochrom- 
Monitor. Die bunten Farben er- 
scheinen dann als Graustufen. 
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Der Konverter wird aus dem 
AUTO-Ordner heraus gestartet 
und wartet zunächst auf einen 
Tastendruck, um dem Benutzer 
Gelegenheit zu geben, eventuell 
eine neue Diskette einzulegen. 
Von dort werden ebenfalls die 
Programme aus dem AUTO- 
Ordner gestartet. Verzichtet 
man auf einen Diskettenwech- 
sel, dann meldet sich der Desk- 
top in niedriger Auflösung. In 
die mittlere Auflösung gelangt 
man über den Desktop-Eintrag 
‘Voreinstellungen’. 


Mit den Shift-Tasten und über 
“Alternate-Help’ lassen sich ver- 
schiedene Darstellungsarten ak- 
tivieren. In der niedrigen Auflö- 
sung kann die Ausgabe wahl- 
weise als Vollbild’ und langsam 
oder als 320 x 200 Pixel großes 
“Minibild’ im Zentrum des 
Schirms und schnell erfolgen 
Nach dem Starten des Konver- 
ters ist das Vollbild aktiv, der 
Minischirm kann per Tasten- 
druck eingeblendet werden. 


Dabei stehen mehrere Betrach- 
tungsarten zur Auswahl, die je- 


weils einen anderen Teil der 
Farbpalette darstellen. Im 
Blinkmodus schaltet das Pro- 
gramm automatisch nach jedem 
Bildaufbau auf die nächste 
“Farbe’ weiter, so daß im zeitli- 
chen Hintereinander die ganze 
Palette sichtbar gemacht wird. 
Beim Vollbild bringt die Inver- 
tierung des Bildschirminhaltes 
oft entscheidende Verbesserun- 
gen 


Ausgetrickst 


Um Farbprogramme zu überli- 
sten, setzt der Konverter zu- 
nächst die Systemvariable für 
die Bildschirmauflösung auf 
‘niedrig’ und lenkt die Bild- 
schirmausgabe in den Speicher 


um. Von dort werden die Farb- 
bilder in Grauwerte umgerech- 
net und auf dem ‘echten Bild- 
schirm zur Anzeige gebracht. 
Programme, welche sich durch 
Betriebssystem-Aufrufe Kennt- 
nis über Bildschirmparameter 
verschaffen oder diese sogar 
neu setzen, bekommen gezielte 
Falschinformationen _vorge- 
setzt. Dazu ist es erforderlich, 
sich in mehrere Systemroutinen 
einzuschleusen: 


- in die System-Timer-Routine, 
um die Umrechnung der Far- 
ben in Grauwerte im Hinter- 
grund zu erledigen; 


-in das XBIOS, um die Funk- 
tionen Physbase, Getrez und 
‚Setscreen durch eigene Routi- 
nen zu ersetzen, die die ge- 
nannten Fehlinformationen 
an Programme liefern; 


-in die Routine, die durch 
Drücken von ‘Alternate-Help' 
ausgeführt wird (normaler- 
weise Hardcopy), um die Dar- 
stellungsmodi umzuschalten. 

Die Installations-Prozedur ver- 
frachtet die Konvertierroutinen 
an das obere Ende des Spei- 
chers, wo sie vor Überschreiben 
durch andere Programme gefeit 
sind. Dabei werden durch Än- 
dern der Systemvariablen Ram- 
top satte 65 KByte (für die Rou- 
tinen und zwei je 32000 Byte 
große Bild-Puffer) vom System- 
speicher abgezweigt. 

Um dem TOS dieses dunkle Tun 

zu verschleiern, erfolgt sodann 

ein Warmstart des Rechners. 

Dieser lädt das Konverterpro- 

gramm abermals in den Spei- 

cher. Das erkennt dann am ver- 
änderten Ramtop die Situation 
und führt den zweiten Teil der 

Installationsphase durch, wel- 

che mit dem t des Konver- 

ters und der Ausgabe einer ‘Be- 
grüßung” endet 


Durch den Start aus dem 
AUTO-Ordner kommt der 
Konverter zur Ausführung, be- 
vor das GEM initialisiert ist 
Dieses installiert sich daher kor- 
rekt in der niedrigen Auflösung. 
Allerdings hat das TOS vor dem 
Laden des Farbwandlers seine 
Zeichensätze und Bildschirmpa- 
rameter schon für die mono- 


Steuerung des Farbwandlers 


Umschaltung 

Wechsel Vollschirm/Minischirm 
Bildinhalt invertieren 

Blinkmodus im Minischirm 

5/10 Bilder pro Sek. (Vollschirm) 
Farbe weiterschalten (Minischirm) 


“Alternate-Help’ mit 


beiden Shift-Tasten 
rechter Shift-Taste 
linker Shift-Taste 
(ohne Shift) 

(ohne Shift) 
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Telefon: 0 23 66/350 17 

02366/35010 
Telefax: 0 2366/87299 
Mo- Fr 10. - 13.” u. 14.® - 18.® Uhr 
Sa 10.% - 13.” Uhr 


SYNTRON-XT 


Grundausstattung: 

* 8088 + 4,77 / 10 MHZ + 360 KB Laufwerk 
* Monochrom-Grafik-Karte m. Printer Port 
« große Tastatur 102 T « Multi 1/0 Karte 

* 256 KB-RAM 


» (Speichererweiterung auf Anfrage) 


SYNTRON-AT 


Grundausstattung: 
* 80286 + 12 MHZ/1 Wait + 1,2MB Laufwerk 
. rte mit Printer Port 


sYnD 


«512 KB RAM 
Landmark bei 0 W: 
Erfragen Sie die Aufpreise für Speichererweiterungen und 0 Wait. 


SYNTRON schon ab 
386-TOWER 


DM 62985, - 


80386 + 20 MHZ / 0 Wait Be 
"2 MB RAM n 2b DM ISA, -* 


+ bis 8 MB erweiterbar 


* sonst wie 80286 (technische Änderungen vorbehalten) 


NUTZEN SIE UNSEREN BEQUEM-KAUF-KREDIT 


PERSONAL A4 SCANNER 1 29 8 r 
# 


m. Texterk. f. IBM, Amiga, Atari 


GMBH +» EWALDSTRASSE 181 + 4352 HERTEN 


Sie erreichen uns: 
A2 = Abf. Herten « zweimal links 
A2 « Abf. Herne-Wanne / Herten 


GOM: 


» 8087/5 
» 8087/8 

* 8087/10 

» 80287/8 459, 


, NEC v20/ 8 19,90 
»80287/10_ 539,- 


» NEC v20/10 26,00 


DISK- 
LAUFWERKE 


® GAME-PORT 


*360 KB 159,- 

720 KB 219, GAME-PORT + 
«1,2 MB 199,- IBM-Joystick 
* 1,44 MB 249,- 


+ IBM-JOYSTICK 


(XT/AT) m. 2anscn. 42,00 


SERIELLE MOUSE 


24,00 


kompl. 
nur 


FD-Contr. f. XT/AT (MS-Komp.) 
f. alle Laufwerke 109,- + Mouse PAD nur 18 = 
Festplatten und Controller PAN.,.} * 
Große Auswahl - kleine Preise Benin ne 9 & „ | * Clock-Card 7 
NM + Ser.-RS 232-1fach .” 
Ki En BD En BD « Parallel/Centronics 39,- 
IBM-HANDY-SCANNER « Seriell-parallel 74,- 
* 5,25", MD2D 0 N en * IOSA (ser., par., Game) AT 9,- 
» 5,25", MD2-HD 5 mit Texterkennung, , $ 
«3,5", MF2DD 30,90 Kl 64 mm, 6 8 9 . ee Uhr, Dakunz 
3,5", MF2-HD 78,00 400 DPI nur au | m mn mn mn mm am mn mm mn mn am m m 
NEUTRALE 10er VERPACKUNG Besen Nie ee Pen 
mono + 1.” 
behielt 6,10 | wir führen für Sie 9 + 24 « HEGA 3-EGA-Card 
“0287, 20,99 TPL 11,00 | nadeldrucker von: Commodore | (640 x 480) 325,- 
* 5,25", 2D-HD 19,90 x ” 2 
3,5", 2DD 23,50 SEIKOSHA NEC EGA-SET v. 
+ 3,5", 2D-HD 69,00 EPSON PANASONIC* HEGA3 + 


= Beispiel: 
Unsere Produktpalette ist 


sehr umfangreich! DIN-A3-24-Nadel 


Panasonic 


K+P 1124 nur 999,- 


Katalog jetzt anfordern! 


(Für Verpackung + Porto bitte 3,- DM 


in Briefmarken beifügen) 


MPS 1224 C-Color 


Monitor NUF 101 9,- 


Monitore von: NFE\ 
AMTS" NER K.:739,-) 
EIZO Philips 


14" Flatscreen TTL ab 249, 


nur 


1529,- 


n 


Programm 


chrome Darstellung eingerich- 
tet. Ein neuerlicher Aufruf der 
dafür zuständigen ROM- 
Routine behebt diesen Miß- 
stand. 


Bei der Durchsicht des Listings 
mögen die Methoden, mit denen 
die nichtdokumentierten Adres- 
sen des Betriebssystems ermit- 
telt werden, etwas befremdlich 
wirken. Dank dieser Vorgehens- 
weise läuft das Programm ji 
doch ohne Änderung des Quell- 
texts auch aufden Rechnern der 
Mega-ST-Serie. 


Farben wandeln 


Nun zu den eigentlichen Bild- 
wandel-Routinen. Von diesen 
gibt es gar drei, nämlich jeweils 
für Vollschirm und Minischirm 
in niedriger Auflösung sowie 
eine für die mittlere Auflösung. 
Allen gemeinsam ist, daß sie ge- 
hörig aufs Bit-Pedal treten müs- 
sen, damit der Prozessor nicht 
zu sehr von seinen übrigen Auf- 
‚gaben abgehalten wird. Deshalb 
zieht das Programm im wörtli- 
chen Sinne sämtliche Register. 


Zunächst geht es darum, einen 
möglichst rasanten Algorith- 
mus zu finden, der die Farbin- 
formation in Graustufen über- 
führt. Bei einer Vorgehensw« 
‘nach Rezept’ müßte man zu je- 
dem Bildpunkt die Farbnum- 
mer errechnen, mit dieser in die 
Farbpalette indizieren und die 
Intensität dieser Farbe aus den 
Rot-Grün-Blau-Anteilen ermit- 
teln, um daraus dann schließlich 
das entsprechende Graumuster 
zu erzeugen. 


Das wäre nicht nur sehr zeitauf- 
wendig, sondern zudem auch 
unsinnig: Der Monochrom- 
Bildschirm hat in jeder Rich- 
tung nur die doppelte Auflö- 
sung des Modus mit 16 aus 512 
Farben. Damit steht für die 
Umsetzung eines Pixels eine 
2x2-Matrix zur Verfügung, 
mit der sich nur fünf mögliche 
Graustufen erzeugen lassen. Es 
ist also völlig überflüssig, alle 
möglichen Farben umzurech- 
nen. 


Betrachtet man den Aufbau des 
ST-Bildschirmspeichers sowohl 
in seiner logischen Struktur als 
auch in seiner Bit-Natur, dann 
bietet sich ein wesentlich einfa- 
cher Algorithmus an. Dieser 
streckt den 320x200 oder 
620 x 200 Pixel großen Farb- 
schirm durch einfaches Umko- 
dieren des Bitmusters der Farb- 
informationen auf 640 x 400 
Bildpunkte. Die Routinen, wel- 
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Bildschirmspeicher in niedriger Auflösung 


Muster für Grawert 


Muster für Grawert 


Bits 6 der Farbnummenn 
von Jeweils 18 Bıldpunkten 


‘ 
Farde = > 


Har-matrıx 


che die mittlere Auflösung auf 
den Minischirm transformieren, 
organisieren dazu die Bildspei- 
cher-Reihenfolge wortweise um 
und arbeiten daher sehr zügig. 


Beim Vollschirm lassen sich da- 
gegen bremsende Bit-Operatio- 
nen nicht vermeiden. Ein intel- 
ligenter Algorithmus, der nur 
jene Stellen neu zeichnet, die 
sich geändert haben, gleicht die- 
sen zusätzlichen Rechenauf- 
wand wieder etwas aus. 


Wandeln mit Raten 


Im Programm sind die Konver- 
tierungsraten fest eingestellt: 
beim Minischirm auf 40 Bilder 
pro Sekunde, in mittlerer Auflö- 
sung auf fünf beziehungsweise 
auf zehn beim Vollschirm. 
Durch Zuweisen anderer Werte 
an die Definitionskonstanten 
FRAME0, FRAMEI und 
FRAME? im Listing kann man 
dies ändern, wobei jedoch nur 


Teiler von 200 eingesetzt werden 
dürfen. 


Ein kleines BASIC-Programm 
ändert die Rate sogar bei laufen- 
dem Konverter. Dabei sollen je- 
doch zehn Bilder pro Sekunde 
für den Vollschirm und 20 bei 
mittlerer Auflösung nicht über- 
schritten werden, da der Kon- 
verter dem System sonst zuviel 
CPU-Zeit abgräbt. Zu niedrige 
Konvertierraten lassen die Pro- 
gramme zwar fast ungebremst 
ablaufen, der Bildaufbau hinkt 
dann aber beträchtlich hinter- 
her. 


Noch ein paar Worte zur Praxis: 
Programme, die direkt in die 
Register des Video-Shifters ein- 
greifen, rufen im besten Falle 
seltsame Bildschirmerscheinun- 
gen hervor, in den meisten Fäl- 
len ist ein Systemabsturz die 
Folge. Es empfiehlt sich, Dis- 
ketten möglichst mit Schreib- 
schutz zu versehen, denn wer 


RE an he 
BEER 
an uw 

Em 
Ohne viel 


Rechenaufwand setzt das 
Programm die 
Farbinformationen direkt in 
Grauwerte um. 


weiß, welche Routinen bei ei- 
nem unkontrollierten Rechner- 
absturz zum Zuge kommen. 


Einige Programme versuchen 
zyklisch die Farbpalette zu ak- 
tualisieren, was zu einem 
Flackern des Bildes führen 
kann, da auch der Konverter 
über die momentane Hinter- 
grundfarbe wacht, Abhilfe 
schafft das Invertieren des Bild- 
schirms. Andere Programme 
hängen die Hardcopy-Funktion 
ab und damit die Möglichkeit, 
die Darstellungsmodi umzu- 
schalten. Bei diesen freundli- 
chen Gesellen muß man ein we- 
nig experimentieren, welche Be- 
trachtungsform ihnen am be- 
sten steht, und diese vor dem 
Programmstart einstellen. 


Erwarten Sie sich keine Wunder 
vom Konverter. Schnelle Ac- 
tion-Spiele mit viel Farbe wer- 
den Sie in Schwarzweiß sicher 
nicht vom Hocker reißen; um 
einen Eindruck zu gewinnen, 
reicht es aber, Programme, die 
keine Echtzeitanforderungen an 
den Bildschirmaufbau stellen, 
lassen sich mit nur geringem 
Qualitätsverlust verwenden. 
(ad) 
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COMPUTER GmbH 


U & Aktuell JpRAnK & WALTER 
Feen 697221 
ee „ss1o72] m. 4 
INN nl 


Salzdahlumer Str.196 / D-3300 Bra: 
TLX: 952637 / FAX: 0531-697404 / BTX: 0531-691076 


Die Einkaufsquelle mit NEW’s & Aktuellen Infos 
NUR für Händler & Wiederverkäufer ! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine GEMEINSCHAFT kauft BESSER 


Fordern Sie noch HEUTE unsere kostenlosen Unterlagen (mit Preisangaben) unverbindlich an 
ACHTUNG: Versand der Unterlagen nur gegen Gewerbenachweis !!! 


Festplatten 


Seagate, Minicribe, Epson, Fujitsu... 
‚und vieles andere mehr ! 


Monitore ER Drucker 
Monochrome, Color, EGA, Multisyn« : z NEC, Fujitsu, STAR, Juki, E; 
TORArcAER NEC, Thon Fujitsu | Aufeiner Fläche von 1700 m? lagern wir für | oxı, Brather, TECO, ne 
.„.und viele andere mehr ! Sie ein breites Warensortiment ..und viele andere mehr ! 
Unsere Leistung und unser Angebot 
Computer & 
ArcA Zubehör von A-Z Marken- 
Computer 
Compute Preisanpassung Atari, Panasonic ÜSWin. 
XT/AT/ ner Verkaufsberatung 
Eigener 
Interface Werkstattservice | "lotter- Co CPU - Laufwerke 
für XT/ AT/386 - zB. EGA Cards, oppler/Modem - Digitizer - 
Multi Cards, Controller, Ram Cards, Bar Code Reader - Data Switch 
Spezial Cards, Modem Cards ...usw... „und ..und ...und ... 


Programm 


FARBKONVERTER für ATARI ST 5 
Stellt niedrige u. mittlere Auflösung au Schwarzweißmonitor * 
Aus dem AUTO-Oräner starten. . 
ert/eg 09 = 


; Konvertierrate Mini 49 
; Konvertierrate Voll 5 B/sek. 
i Konvertierrate Kidres 20 B/sek, 


Benutzer-Speichergrenze 
paysikalische Speichergrenze 


in die wir uns einbängen . 


|amnannnunnnunnnnnnannnnnnnnunnnnnnnnnnn nenn nn une nnnnnnnannnennnt 


ROTATR MACRO $\1,5\2,8\3 Diesen Makro findet in der 
ADD.w \1, Vollschiraroutine Verwendung. 
ADDK.L \3,\3 Besitzen Sie keinen Nakro- 
ADD.U \2,\2 assenbler, s0 lassen Sie 
ADDR.L \3,\3 Zeilen bis ENDK aus, und lesen 
EnDH den Kommentar beim Label CALCI 


INSTALL bitte in 
Supervisor-Nodus 
ausführen 


wo weitermachen? 


; Bereits installiert oder Fehler 
‚ste warte 


‚zum Desktop 


Variable steuert Installation 


Instialisierung - Teil 1 
Azser 


VARK  CHPI.L ANAGICA,2(A5) 


Vektoren schon gesetzt? 


220.5 cIAo Ja - fertig 
BSR WARKL 
LER SENALPC),AO 
CLR.M (0) : rung OK 
emo ars a 
WARKL  NOVE.L. 4(A4) ‚AS 
LEA 
LER 
JSR 
SUB.L 5 Rechners als 
NOVE.L AS, 344E Systenscroen, v_bas_ad setzen 
NOVE.L. AS, (A6) nach PSEUPRY 
SUB.L 098000,14 Hardvare-Screen bereits OK 
HOVE.L. Ad, MENTOR NENTOP darunter setzen 
wi NOVE.L RANTOP.Ad Vektoren set 
LER a5 
NOVE.L [2:0 
LER BILD-REL_BEG(A4) ‚AS 
NOVE.L # Timer Interrupt 
; Diese ist fies,aber hoffentlich kompatibel 
ı Start des Betriebssystens 
wa 5 Suche: MOVE.L ASKEK, S4AZ(AS) 
CHPI.W #5422,4(20) 
BNE.s Wa 
NOVE.L (AO) ‚AO ; $EEK, die Adresse brauchen wir! 
suBg-L 94, (20) dadurch wird die AUTO-Prozedur 
Rs ; wiederholt 
couDı 


H{REL_BEG-INIT) ‚DL ; eine S12-Byte Grenze fällt! 
NOVE.L D1.A0 : diese Adresse merken 
LER INIT(PC).AL  ; ab INIT bis REL_END 
MOVE.W A{REL_END-INIT-1),D0 ; dorthin kopieren 


” 


= =.r 


BEREBESE SER5 


BER 


EEEERERLEEFEEREEREEFERERSFELFEEFEEFEER 


NOVE.L 
SuBg. u 


r 


SESSESE 


38 
5 


EB 


EEFEESEH 
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wan+, (a0+ 


ar 
vor Ort initialisieren 


BELLO (PC) 


Begrüßung ausgeben 


} zu wechseln für Autostarter!) 
; zurück. 


27,'Efarbkonverter ist installiert. ',13,10,13,10 

"Diskette wechseln?" ‚13,10,13,18,* 

27,'9>> Bitte eine Taste drücken <<<’ ‚27,'q',® 
: Andere Assenbli 


ı kein Farbflip 
3016) i 
#,-1406) f Vollschirs 
ISFFFF.24(A6) ; COLOR = SPFFF, schwarz auf weiß 
1.3216) ;_TNSEN = 1 


(FRANEO-1) ‚36 (A6) 
(32600/200*FRANEL) ‚38.(46) 
(FRAKEL-1) 


A(FRANEZ-1) „44 (6) 


TVEC,12(M6)  ; alten Tinervektor retten 
-4(86) 5 PSEURES = niedrige Auflösung 
28,26 (16) ; hinter REL_END Puffer anlegen 
ABIOSV.AO 3 XBIOS Vektor 

10,-22(16) 5 alten Wert speichern in TL4OLD 
> 3 Mr. der Trap #14 Tabelle auf 
2(20) ‚D0 5 halbwegs legale Art gewinnen 


Adresse in TI4ADR speichern 
jetscreen 


(a8) +,D8 ich Aufruf der Zeichen‘ 
54289,D0 

ma 

0) ‚16 

BIOSV, A jer BIOS kbahift- 
” Routine ergaunern: 

2120) ,D6 Tabelle der BIOS Routinen 
22,00 finden... 


),20 (46) 
REL_BEG(PC) ‚AO 
RANTOP, AL 
AL,A0) 

AO, RANTOR 
158000.10 
A406) 

8020 (A0) ‚Al 
AL,BS) 


Kennung, ob bereits is Speicher 
alter RANTOP 


Timerroutine verzweigt bei Jedem Aufruf (208 mal/Sek)* 


Jdriger oder * 
gewandelt. 


a6, - (SP) 

PSEUPBY(PC).A6 ; Variablen adressieren 
1,3206) fehlte noch, daß man nochnals 
murxır aufgerufen wird ! 

450308, 5R. 5 LEVEL 6 Interrupt erlauben 
REG(PC) .A6 ’ ‚er (14Stück) 
D6-D7/A0-25,-(86) ablegen 
PSEUPRY (PC) .A6 ; ren 

246) stets weißer Hintergrund 


A2,5rre26e Aufldı 


109 
Videoadresse ernitteln 


STFB203,00 
18,00 
486) ‚D0 
WELL 
sserer, 
noRH 
28, (86) 


as) Durchgang abwarten 


& Low Byte korrekt 


5(A6) ‚SrF8281 
‚6{A6) ‚SPF8203 
46) 


mittlere Auflösung darstelli 
FuaGs2 
zur Vollschiraroutine 
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HH ELEKTRONIK | zzAc 
Bandels-GmbE 
2000 Hamburg 20 Eimsb. Chaussee 79 | FD zasur 
Tel. 040/4396848 Versand + Verkauf: | FD Iss0r 
9-12/16-18 Uhr (sonnabends 


Unterhaltungselektronik EDV-Bücher 
Populäre ‚Amateur- 
Elektronik funk 


NS 4Osalan 42,50 


37.60 1009 wan 
uPD 7220 AD 34,60 1009 WA 2 


LATE NEWS 1009 RAHRLL 
Ta Aus 222 39,50 1009 RAZRLL 


175 3 M—DISK. „xrcıs AD/DA-CARD 


‚Alarmsysteme 
ISBN 3-7724-5432-1 
DM2I- 


Helmut Gillich 
Leuchtdioden 


3 Dr. Hanskarl Treiber 
Best.-Nr. 358 5 Lasertechnik 1 
’ F ISBN 3-7724-5403-8 
Nr. 403 


'50 RINGKERNTRAFOS PRINTER— = 
BeIavaora 90.60 DERIRRENT KTEI S-EOA-CARD 
BXI6V/30VA 399,50 601 IxOUT/SAKB 224.- = 
2xI2V/80VA 47,60 602 2x0UT/64 * 299... OGA/MDA/NGA/2SCKB 
2x18V/80VA 47.50 609 1n0UT/256” 99... 900R600/Pr.-out 
Brlavıaoın su00 370.- 
zre 16 
KEYBOARDS 50 w (r. x70) Dipl.-Ing. 
PREH AT 3 129.— BER en 
16T  499.- Arc 10 meraren. ehe 
Mur nemng ab ANA id T 100 WI Arco = Holographie 
ar 180.- 128. - ö a eelnik2 
hungsort Hamburg, AX 21-DIN 101 T ATC 07 NETZTEIL ei en 
Kar 10D.- WON LAT TED. 5 


Dr. Hanskarl Treiber 
Zxıav/220VA i 


PSPICE MicroSim 


DER Schaltkreissimulator für Analyse und 
Worstcase-Berechnungen als mächtiges Werk- 


Lothar Schüssleı 
zeug zur Entwicklung elektronischer Schaltungen ichteffek 3 


Liel 
bis zur Serienreife. ISBN 3-7724-5435-6 
- Für IBM PC's (DOS und 082), MAC II, Micro VAX (VMS), a 


SUN 3 und SUN 4. 


Insgesamt 14 Ersatzschaltungen, u.a. für Dioden, nichtlineare 
Induktivitäten, Schalter und Übertragungsleitungen, bipolare 
Transistoren, JFET's, GaAs FET's und Power MOS-FET's, 


— Die Datenbank enthält Parameter für 2200 Bauteile, 


— Analysen für Gleichstrom, Zeitbereich, Frequenz, Rauschen, 
Fourier, Monte Carlo und Sensitivity. 


— Option 'Probe', das Software-Oszilloskop zum Betrachten der 
Resultate. 


— Neu! Option 'Behavioral Modeling’, zur Beschreibung von 
Bauteilen oder Funktionsblöcken mit Gleichungen oder in 
Tabellenform. 

- Neu! Option 'Digitalsimulation', ein ereignisgesteuerter 
Simulator für gleichzeitige analoge und digitale Analyse. Wörfeln, Zählen, Rechnen ISBN 3.7724-5384-8,Best..N.384, DM 22,50 


— Mehr als 5000 Installationen weltweit! Raffinierte IC's ISBN 3-7724-5364-3, Best.-Nr. 364, DM 16, 
Thomatronik Herbert M. Müller freeb-verlag 
Brückenstraße 1 - 8200 Rosenheim mbH + C ruck KG 


B 7000 Stuttgart 31, Turbinenstr. 7, Tel. (0711) 83086-0 
Tel. 0 80 31/1 50. 05 : Tx 525 814 - Telefax 0 80 31/1 59 80 er a 
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Programm 


1o0P32 


TuExIT 


Sons 


1oop36 
1oop24 


2» ; Offset nach 
NOVE.U -6(16),D8 : DO als Langwort 
HOVE.u 34(A6) ‚DL 
ADD.W DL,-2(A6) ; QUARTL erhöhen 
CMP.4  032000,-2(A6) ; und anpassen 
BLT.S  NOFLP 
CLR.M -2(46) 5 "Wulldurchgang' 
TST.U -10(86) s FLAoS 
20.5 NOFLP 
AnDg. 66) 5 OFFSET erhöhen fürs nächste Mal 
ANDI-U 93,-6(6) 
ADD.0 0.08 v "2 
ADD.W  -2(16),D0 
MOVE.L. PSEUPHY(PC) ‚AO ; PSEUPEY = Quelle 
NOVE.L CENTER(PC),Al ; nach Bildnitte 
ADD.L 28,16 
HOVE.W -2(46),D8 
ASK. B1,D8 RB 
ADD-L DO,AL 
36186) ‚D4 Zähler für Zeile 
(0), (al) transferiere jedes 4. Wort 
80) ‚(an+ 
16029) , (Al) + 
24(88) , (Al) + 


HERE SSSBERSESE BEESSSNSSSSESSSSSERSSSES 


32(29) , (Al)+ 


120 (9), (a1)+ 
128(A0) ,(A1)+ 
136(20), (A1)+ 
14429), (A1)+ 
15220), (Al)+ 


zur nächsten Zeile 
nächster Scan 


CHGNODE(PC) AG ; 
«u A6,8502 
(RRG-56) (PC) ‚AS 


Vektor aı 


CHGNODE 


Register viederberstellen 


/EN.L (36) +,D0-D7/A0-15 
«u 080300,5R ; Statusflag wiederherstellen 
PSEUPHY (PC) ‚AG 
# 0,32006) ; TuSEn 
«u (SP) ,A6 
«la OLDTM(PC). (SP) ; und zurück 
via Original-Tiner-Routis 
IM 1,32006) ; TmsEn 
u (SP)+.AG 
#5, 9FFra1ı 


PSEUPHY(PC),AO ; Queli-Schirm 
HOVE.L HIRES(PC) Al; Zeiger auf Hardware-Screen 
NOVE.L PUFFRR(PC) ‚AZ auf Puffer 
HOVE.W 40(A6) ‚DE . 10 Zeilen pro Durchgang 
NOVE.M 38(A6) ‚DL 
ADD. DI,-12(26) ; Offset ernitteln 
CHP-W 432000,-12(A6) 
BUT.S SHOWS 
EUR. -12(A6) 
ELRL 06 
NOVE.W -12(A6),D8 ; und auf-addieren 
ADD.L 8,10 
ADD.L DO,AL 
ADD.L D0,A2 
CLR.L Register initialisieren 
EIR.L für den ersten Durchgang 
SUB.L 
SUB.L 
NOvE.M 20 Worte pro Zeil, 
MOVEN.W (AB) ‚DO-D3 : je 4 Planes zu 16 Bit 
NOVEN.L (AB) +,AM-AS 
CHP.L (A2),A t Puffer vergleichen 
BNE.S  UPDTE uberechnung erforderlich 
CNP-L A(A2),A5 
Bug NET hat sich nichts geändert! 
HOVEN.L Ad-AS, (A2) Puffer updaten 
CMP.L identisch mit letztem Wort? 


BE 


ersten 2 Farbworte BIS, 


ja - Rotation 
„BO/B15,. 
=. .B1,b1,B0,b0 
dies ist ein Nakro-Befehl! 
falls Sie keinen Nakro- 
Assenbler besitzen, müssen Sie 
statt jedem ROTATE D9,D1,D4 
(komat 16 mal vor) folgende 


1m 


CaLc2 


use 


Bur.s 
CuR.M 
2 MOVE.L PSEUPHY(PC),AO ; PSEUPHY = Quelle 
MOVE.L MIRES(PC) AL; nach HIRES 
CIR.L 6 
NOVE.U -8(36),D0 
ADD.L 26.10 
ADD.L, 
NOvE, (a6) ‚De :_20 mal pro Zeile 
;Vom Sourcescı ‚sen - die 2 
MIDL (AO) + A2-A6/DL-D7 


getrer und setscreen auf 


TIANEU BRA.S 


sKıp 


3 Mittlere Auflösung konvertier, 


ROTATE D6,D1,D4 5 4 Zeilen schreiben: 
ROTATE D9.D1.D4 : ADD.u  D9,D6 
ROTATE DB,D1,D4 5 ADDX.L D4,D4 
ROTATE D6,DI,D4 5 ADD.4 DL,DL 
ROTATE D9,D1,D4 5 ADDK.L D4,D4 
ROTATE 26. 
ROTATE D9,DL, 
ROTATE DO,D1,D4 
ROTATE D6,D1,D4 
ROTATE D6,D1,D4 
ROTATE D6,D1,D4 
CHP.L A6,a5 

use 


siehe Bemerkung bei CALCI ! 
ie 4 Zeilen diesmal: 
22,02 

D5,D5 

03,03 

D5,D5 


ADDL.M 


D2,D3,D5 
02,D3,D5 
D2,D3,D5 
02,3,D5 
D2,D3,D5 
D2,D3,D5 
D2,D3,D5 
22,D3,D5 
22,03,D5 
2,D3,D5 
D2,3,D5 


24, (a) 
25,80 (a1) 


Zeiger weiterrücken 


; nächste Zeile 
; Skip eine Zeile wegen Streckung 


42046) ‚DL 
D1,-8(A6) 


& 
E 


A2/M4/A6/D2/D4/D6, (AL) 
A3/5/01/D3/05/07,80(A1) 


(A6) +,A2-A6/D1-D7 
A2/AA/A6/D2/D4/D6,12(A1) 
A3/A5/D1/D3/05/07,92(A1) 


(AB) +,A2-A6/D1-D7 
A2/AA/A6/D2/DA/D6 ‚24 (1) 
A3/25/D1/D3/D5/D7, 14 


W (RO) +,A2-A6/D1-D7 
1" A2/A4/A6/D2/D4/D6,36 (A1) 
W A3/85/D1/03/05/D7,116(A1) 


(A0)+,A2-A6/DI-D7 
AZ/MA/A6/D2/DA/D6 48 (A1) 
A3/A5/D1/D3/D5/D7,128(A1) 


(80) + ‚A2-A6/D1-D7 
A2/M4/A6/D2/D4/DE,60(A1) 
A3/A5/D1/D3/D5/D7,140(A1) 


(A8)+,A2-A6/DI-D3 
A2/M/A6/D2,72(A1) 
A3/M5/D1/03,152(A1) 


= 


BURN ; zur nächsten Zeile 
D8,MIDL, 
NORK 


FRE NSS BED Bun aaa aa BSD DB 


fertig 


Trap #14-Handler lenkt 


skıp Kennung überspringen 
De.L  MacIc2 Kennung, ob Vekt: tat 

LER SISP),ae aneter adressieren 

art 05. 15P) SY-Nodus: heraus aufgerufet 
BNE.S 

WOVE.L am Userstack! 

NOVE.H 
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De SONSTIGES 


Controller ab 46,-- 


Motherboard 8: 


ne See XT-Gehäuse incl. 150W ab 167,-- 
Baby-AT Gehäuse incl. 200W ab 219,-- 


Baby-AT NEAT 16 MHz 922,.. | 14" Monitor (Amber) ab 244,-- 


Baby-AT VLSI 12 MHz 1/0 Wait 499,-- | ArcNet Card (Novell) ab 193,-- 
Mainboard XT 10-12 MHz 144,-- 
Baby-AT 386 MARS 16/20 MHz 1682,-- 
Baby-AT 386 MARS 20/24 MHz 2071, |_ 


‚Alle Preise verstehen sich als empf. Verkaufspreise! 
DE im, Vorkasse oder Nachnahme, 
| Rurzitge änderungen behalten wir uns vor! 


L} L} 
A good computer must have good R&D behind it. 
(COMPAQ COMPATIBLE) nesH, An Atelien weni quoksyonkour Bestiprium immnecitaEng. 
MICROPROCESSOR : 80386-20 


COPROCSESOR 80287,80387 & WEITEK 


1167 WSISTRIBUTOR WANTED 
SPEED 6/8/10/12/16/20 MHZ, 
“0'" WAIT STATE ENDAT-3868 
MEMORY 2MB SYSTEM RAM (INTEL 82230-2/82231-2 & 82335 CHIP SET) 
CARD(CANUPGRADE MICROPROCESSOR: 803868X-16 j 
TO 10MB) COPROCESSOR : 80387SX-16 | 
32 BITEMS FUNCTION SPEED 16/20MHz “0” WAIT STATE. 
BIOS PHOENIX BIOS MEMORY 8MB ON BOARD F 
EXPANSION 8 SLOTS (ONE FOR en Ba aaa aas bs 2 
M MEN S /SIN N E. 
Sen TEEN PAGE INTERLEAVED & 
: ! SHADOW RAM MODE 
DIMENSIONS BABY AT HOLE EMS 4.0. 


* BIOS : AMI BIOS. 
EXPANSION 8 SLOTS, 
DIMENSIONS BABY AT SIZE 


MANUFACTURER & PORTER 


RP. 
Y UNICORN COMPUTER COR 


TE FAX 


UNICORN PO 
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22.00 z Munmer 2-5 
FRYSBASE 

14,00 
GETREZ 
05.00 
SETSCREEN 
TIMOLD(PC) AO 5 
as 


HOVE.L PSEUPRY(PC),DO ; Adresse des "vermeintlichen" 


RTE phyabase retour 
GETREZ: 
caR.L 8 
NOVE.W  PSEURES (PC) ‚DO 
ARTE 
SETSCREEN: 
LER PSEUPRYIPC) ‚AL 
TST.L 200) logische Adresse neu ? 
ANI.s ssı nein 
NOVE.L 2128) ‚S44E v_bas_ad setzen 
ss NOVE.L physikalische Adresse neu ? 
Bnı.s nei. 
AND.L auf 256-Byte Grenze bringen 
KOVE.L bloß speichern in PSEUPRY 
ssa NOVE.u vos 
BR. negativ -> nicht setzen 
cap schon in gewünschter Auflösung? 


jat 


HIRES gewünscht (was tun ?) 
PSEURES setzen 


ss : es ist vollbracht 
INITFNT BSR : 708 Fonts installieren 
INITSCR LEA B 
RM 5 
CLR.M B 
ELR.M # QUARTLZ 
NOVE.L 5 Schirm & Puffer löschen... 
NOVE.W 24(A1) ‚DL 3 COLOR nach DI als 
sur DL 5 Langwort 
NOVE.W 24(a1),D1 
TST.U -14al) z FLAGS2 (I=Kinischirm 9=Voll) 
BNE.S INT 5 Schirm mit 50000 oder SFFFF 
uR.L DI # 
KIN BSR CLS B 
NOVE.L_ PUFFER(PC),AO  ; 
CuR.i : 80008 füllen 
CLs  NOVE.W 3 32000 Bytes ab (Al) mi 
CLRLOO NOVE.L 5 Di-Wert füllen 
Der 
ars : fertig 
SCRINIT MOVE.D PSEURES+L(PC) ‚S44C ; Auflösung nach sshiftnd 
MOVE.L COUTINI(PC) ‚A ; TOS-Fonts neu initialisieren 
tt) J ausführen) 


wird bei Drücken von Alt-Help ausgeführt 
itet je nach Shift die Darstellungsarten 


PSEUPRY (PC) ‚AL 


Shift Status ermitteln 


Linke Shifttaste? 
nein 

+ Rechte ? 

nein, nur linke alleine 
TASEN, keine Bilder im Nonent 
Wechsel Voll <-> Ninischira 
Von Voll auf Mini ? 

ja - fertig 

Schirm & Puffer löschen 


mer ,32aU 5 ab jetzt wieder Bilder 
5 und zurück 

ruruıp n,-10a0) 5 Flags flippen = Blink 
z und zurück 


NosurtL BTST 19,00 iechte Shifttaste? 


NOSHFTR nein - bloß Alt-Help pur 
14 al) Vollschirm aktiv? 

JUSTRY R Farbe ändern 
BIRES (PC) ‚AO Schirm invertieren, damit 


1999.08 ; die Rahmenfarbe schwarz bleibt 
ISFFFEFFEF, (0) + 
D, INvERT. 


JUSTRY ISFFFF.24(A1)  ; COLOR invertieren 
? und zurück 
NOSHETR 14a) 5 Vollschirm aktiv? 
CRGcoL, ‚ein 
n,3201) : Bildrate zwischen 5 und 16 
1506400009,00 ; Bildern pro Sekunde wechseln 
1,00a1) 
TASTER 
1503200004,00 
PASTER D0,40a1) : LOWER 
1} 


20.381) 
-12(A1) 
na 


21,601) 


Variablen die Register-relativ (meist via A6) 


-22136) 


HE 


; 32186) 
34136) 


426) 
44006) 

Savo-Area für maximal 
15 Register 
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Neben der Umrechnung von Farb-Codes in Grauwerte 
täuscht der Konverter dem TOS und allen Programmen 


einen angeschlossenen Farbmonitor vor. 


Rest=Xbios (4) 
void Xbios (5.L:-1, 
RantopbeLpeck (AH4ZE) 

Vptrb=Dpoek (Rantopk+12) +Rantopkr12 

Din zu) 

Do 

cıs 

wo. 

Ts 

Print 

Print ‚"Option*,"Zeilen","Pixel","Bilder/si 
int ‚Strings (60,"-") 

Repea! 

Rei 


“D 


it 
Inc 74 
Until 200/T4=Int (200/78) 
Print ‚MA;")",T0,32000/ (200/78) ‚Ta 
ZA) era 
Inc m 
Until TAnse 
Print 
Print ‚"A) Ninischirm Lowres" ‚Dpeek(VatrA+36)+1:" B/sek 
Print ‚"B) Ve irn Lowres" ‚Dpeek (VptrA+40) +) 
Print ‚"C) Mittlere 
Print 
Print 
Input " Option eingeben (Buchstabe+Ziffer 
Oß=Uppers (Left$(08,2)) 
If Left$(0$)<"A" Or Lets (08)>"c” 
void Abios (5,L:-1,L:-1,Rest) 
End 
Endif 
If Right$(08)>="8" And Right$(0$)ca"9" 
Offst=34+ds (Asc(Left$(08))-Anc("A")} 
Dpoke VptrA+32,-1 
Dpoke Vptr&+0ffs%, 32008/ (208/24 (Val (Right$(08)))) 
Dpoke Vptr&r0ffst+2,Z4 (Val (Right$(08)))-1 
Dpoke Vptr&+32,1 
Endif 
Loop 


Auch bei laufendem Konverter kann die Bildrate der 
erforderlichen Rechenleistung angepaßt werden. 


et 
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|Hayes - kompatible Modems 


Discovery 2400C, Tischgerät 498,- 
‚300/1200/2400Bd. auch als PC-Karte: 448,- 


Pocketmodem 2400P 598,- 
2400/1200/300 Bd. 10 x 6 cm, m.Batterie 
Discovery 1200HK, pcxare 298,- 
1200/30084, eingeb. Schntistele COM1-COMS 
Discovery 2100, Akustixkoppier 198,- ferbar- Informationen anfordem. 
Zusatzgerät für Hayes-kompatible Modems zur 


Kopplung mi Telefon, Kisppber 11:x 6 cm Schuß ans Postnetz strafbar, 


AD-VIA 16-plus, AD-Wander 12 Bi. 16 Kanäle. davon 4 mit Sarpıe & 5QB,- 
Hold, Wandlungszet 25 „5, zusätzich 8255 mit 24 VO-Letungen 


VIA 1/O-Timer, 2« 8255 mit 48 VO-Letungen, 8253 Tmer-IC, LED-Anzege 1 79,- 
RS-422 Karte, zwei Por, kompatbei mt COM1/2. max 56 köaıd 29B,- 


5000 Köln 1 - Hohenzollernring 74 - Telefax 13 82 81 


Leistungsmerkmale _WBO AT - 286/20 Leistungsmerkmale WO AT - 386 / 20 


Intel 80386-16720 Mit 
Sockel für 60387 oder 60287 


jisor Intel BO286-6/12 Mi 
Steckplätze 68 16 Bl, 2x 8. 


Arbeitsspeicher 512 köyıe on Board * Steckplätze 2832 Bi, 4x 16Bu,2 

erw. bi AMB on Boar/EMS 40 * Arbeitspeicher 1 MB on Board 

® Massenspeicher 1x 1.2 MB Disk-Laufwerk (NEC) aufrusıhar auf 16 MB 
20 Miyte Harddiak * Massenspeicher 1.2.MB Disk;Laufwerk (NEC) 

* Tastatur deutsche Tastatur mit 101 Tasten 20 Möyıe Harddick 

® Schnitstellen 1 8 parallel /1 x seriell . GeuischeTastatur mit 10] Tasten 
16 bi Kombi - Contruler . wellen 1 parallel 18 seriell 

® Grafikkarte Hercules komp. Grafikkarte 16 bi Kombt-Controller 

= Gehäuse Gehäuse im AT-Design * Grafikkarte Hercules karmp. Grafikkarte 

* Nette Schaltmerze 180 Watt * Gehäuse Gehäuse im AT-Design 

" Monitor 14"Monitor weiß oder amber * Nerzuel 


AnıkLetter (Diagraphv Windows) US 
Graf Plus Dierograft) US. 


Microsoft Windows /286 US, 
Microsoft Windows/386 US 
‚Norton Ulites Adv, US 


Dergiev us 

Destew 186 U$ 

Winter us 

Eren Venur Plaher u8 12.8 

WIOAT206 Motherboard 712 te OK am Sag,. Werner Bosch Computer-Technik 
inet Weg _ 5160 Darın 


Restposten XT-Turbe Motherboard 477/10 Mite 170, et 
andere tionen auf Anfray Tel.:02421 / 51 851 


— IBM XT/AT — PS12 — 
BEN annmi u om 
Een Mann 
DEE ES cn mn 2 were 
De nee 
BEL AR ERER Loy man 
EEE m.) 
ital 
VÜNEETERHEER Mh 
a Deo Me 

Courier, Huchruien, 

En 
Ver 
BES Na EN 
Kope Anand %0 MiiztD Mma1100 Me 

En Binan 
FA ee ee Rebe ner 
REICH NN a en 
BR Urne ann nn we 
en 
JRAMM für IBM PS/2-Modelle 
TERN NEN 
Bene 
BRRTE Eecan ans im ax Ds Fre. m 
ME RREE RI EN ARUES: SE BR! 
BREI Being 
BER RE LESE am son mu 
He 
BE 
8 32.81 Optocoppler Inpurfouiput Platine > 


ee LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Teleton 07761/1808 


C-TOOLS 


PC - lint C Syntax- und Semantikprülung Jetzt neue Version 3.0 ... 
GraphiC wissenschaftiche Präsentationsgrafik Version 5.0 
C_GRAPH Profi-System V2.2 Geräteunabhängige Grafik nach GKS 


} Hesie 


BERSEEZERE 
EERLEFFEELERS SEEN 


F 
guagsen zei 
PFEEEEFEBETR 


Greenleaf Business MathLib exakte mathem.-Funkt. (ähn!. BCD).......DM 855.- 
BTREE + ISAM File Management Routines V 2.6 . DM 350.- 
V24-Tools Plus Library für Kommunikation über V24 DM 399. 
Corporate PVCS Versionkontrolisystem für Programmierteams. .DM 950. 


MKS-Toolkit. UNIX Tools für DOS inkl. vi, awk, komshell etc 
MKS LEX & YACC Compiler Construction Tools für DOS 
INSIDE! Laufzeit-Analyse von C-Programmen 


| MagicCV "mS-Codeviewinsk“ nur DM 650.- 


„RTLink dynamischer Linker, Overlay Manager 
| für Turbo ©, MSG, Clipper, MS QuickBasic nur DM 570.- 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 


KESSLER Softwareentwicklung M 


c't 1989, Heft 5 


Weitere Modelle z.B. für BTX he- 


‚Alle Modems ohne ZZF-Nr., An- | 


bsbjDatentechnik GmbH Tel. 0221 -131441 


f 
title ainteet 


PROTEL-AX vom Schaltplan 
zum fertigen Leiterpl 
Layout. Erfolgreiches PC CAD- 
System mit vielen tausend 
Installationen weltweit, interes- 
sante Preise: 


@ Schaltpläne + Layout, 
© SMD + Multilayer, 
Auto-Route / Auto-Place, 
DIN- / US-Bauteile, 
© einfachste Bedienung, 
© schnelle Graphik, 
'komplexeste Boards mit EMS, 
© frei definierbare Elemente, 
) ds und Tracs, 
ulleirepledr © Software-Wartung, 
volBa Support-Center. 
Testen Sie die Origin, 
10 Tage bei sich im Hause, 
langen Sie unser Test- Angebot 


tfach 172 
28 FAX 0241 53 32 % 


Träumen 
Sie von der 
Karriere? 


P Aufwachen. Mit Full Power. 


Ihr Platz ist im Management ganz oben. Nantucket 
bringt Sie hin. Mit Clipper, der revolutionären 
Datenbank-Software. Und dem 'Handbüchlein für 
Manager'. Der kostenlose Leitfaden zum Erfolg. 
Aufwachen. Bestellen Sie jetzt. 


F----- c0uUPpon ——-—-——— 
le 


jantucket GmbH 
+ Oberländer Ufer 1 
= Telefon: 0221-37 30 3 


j 

[= j 

ME | 

| Br | 

j j 
5000 Köln 51 

| E en | 
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Programm 


Blockweis 


Hardcopies von Bildschirmausschnitten 


Jörg Trojan 


Die im Atari vorhandene Hardcopy-Funktion bringt per 
Tastendruck den Bildschirminhalt zu Papier, und zwar 
den ganzen. Mal- und Grafikprogramme können auch 
Ausschnitte drucken, doch ansonsten muß man schon 
zur Schere greifen, um den Mist, den man gar nicht 
gedruckt haben wollte, loszuwerden. Greifen Sie doch 
lieber zu einem Programm, statt zur Schere. 


Jedes selbstgeschriebene Pro- 
gramm, das irgendwie mit gra- 
fischen Elementen hantiert, soll 
früher oder später auch den 
Drucker bedienen und die Gra- 
fik zu Papier bringen. Wie und 
in welcher Programmiersprache 
realisiert man solche Routinen 
am besten? Da es hauptsächlich 
um Bit-Fiseleien im Bild- 
schirm-RAM geht, dürfte ei- 
gentlich Assembler die geeignet- 
ste Sprache sein. Aber wer pro- 
grammiert schon ein umfangrei- 
ches Rahmenprogramm in As- 
sembler? 


Für GFA-BASIC-Programmie- 
rer gibt es noch ein wichtigeres 
Entscheidungskriterium: GFA- 
BASIC stellt zwei Befehle (GET 
und PUT) zur Verfügung, mit 
denen sich beliebige Bildschirm- 
ausschnitte in einem String ko- 
pieren und vice versa an eine 
beliebige Bildschirmposition 
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schreiben lassen. Außerdem 
läßt sich dieserart eine Grafik 
auf einfachste Weise auf Dis- 
kette speichern. Was liegt also 
näher, als den Inhalt eines sol- 
chen Strings als Grundlage für 
die Druckerausgabe zu nehmen. 


GET und PUT 
Die Übernahme eines ge- 
wünschten  Bildschirmaus- 


schnitts in eine String-Variable 
erfolgt einfach durch den Auf- 
ruf 


GET x0%,y0%,x1%,y1%,getstring$ 


wobei die ersten vier Parame- 
ter die Koordinaten des Bild- 
schirmausschnitts bestimmen. 
In getstring$ (der Name ist 
natürlich beliebig) befindet 
sich nach dem Aufrufder Aus- 
schnitt folgendermaßen ver- 
packt: 


mki$(Ausschnittbreite) 

+ mki$(Ausschnitthöhe) 
+ mki$(Bitebenen) 

+ Bitmuster mit Bildinhalt 


Der Kopf von getstring$ besteht 
also aus drei Zwei-Byte-Zei- 
chenketten, welche Ausschnitt- 
breite, Ausschnitthöhe und die 
Anzahl der Bitebenen enthalten. 
Dabei ergeben sich Breite und 
Höhe aus der Differenz der je- 
weiligen x- und y-Koordinaten. 
Die Anzahl der Bitebenen spe- 
zifiziert die Menge der Bits, die 
für jeden Bildpunkt erforderlich 
sind, das heißt ein Bit pro Bild- 
punkt bei hoher Auflösung und 
monochromer Darstellung, 
zwei bei mittlerer Auflösung mit 
vier Farben und vier bei niedri- 
ger Auflösung und 16 Farben. 


Bei Schwarzweiß-Darstellung 
sind somit jeweils 16 Bildpunkte 
in einem Wort zusammenge- 
faßt. Bei Farbe erstrecken sich 
die Informationen für die glei- 
che Anzahl Pixel auf zwei bezie- 
hungsweise vier aufeinanderfol- 
gende Worte. 


Jede Bildschirmzeile wird in die- 
sem Format in einer entspre- 
chenden Sequenz von 16-Bit- 
Worten in getstring$ abgelegt. 
Dabei kann das letzte Wort 
abhängig von der gewünschten 
Bildbreite - am Ende einige 
Müllbits enthalten, die beim 
späteren Ausdruck durch eine 
passende Maskierung unter- 
drückt werden müssen. 


Sieben Parameter 


Die hier beschriebenen und ab- 
gedruckten Routinen in GFA- 
BASIC ermöglichen nicht nur 
den Ausdruck beliebig großer 
Bildschirmausschnitte, sondern 
positionieren diese auch frei 
nach Wunsch auf dem Drucker- 
papier. 

Den Bild-String läßt man in der 
Prozedur hol_bild einlesen. 
Zwischen den Aufrufen dieser 
und der Prozedur ‘drucke’ darf 
man alles tun, außer die x-/y- 
Koordinaten und den String lö- 
schen. Seine Wünsche tut man 
‘drucke’ durch sieben Parame- 
ter kund (siehe Prozedurkopfim 
Listing). Die ersten beiden be- 
stimmen die Breite und Höhe 
des Ausschnitts. 


An gstring$ übergibt man den 
mit GET eingelesenen String, 
und die Variable Druckart% 
bestimmt verschiedene Druck- 
modi; die Werte, die sie anneh- 
men kann, bedeuten folgendes: 


1 normale Druckdichte mit 
80 Dots/inch 


17- mit Doppeldruck (1 mit 
gesetztem Bit 4) 


2 -hohe Druckdichte mit 240 
Dots/inch 

18- mit Doppeldruck (2 und 
Bit 4 gesetzt) 


Bei Doppeldruck wird die 
Druckzeile zweifach ausgege- 
ben — was sonst. Wenn Sie das 
Listing ansehen, stellen Sie fest, 
daß alle Werte von 2 bis 15 als 
2 interpretiert werden; wer mehr 
Druckarten einbauen möchte, 
muß das ändern. Die Auflösung 
bezieht sich auf einen 9-Nadel- 
Drucker, der gemäß Atari- be- 
ziehungsweise IBM-Standard 
angesteuert wird. 


Mit vorschub_start% und vor- 
schub_ende% kann man die 
vertikale Position des Bild- 
schirmausdrucks auf dem Pa- 
pier bestimmen. Der Wert von 
vorschub_start% definiert den 
Vertikalvorschub vor dem Aus- 
druck, vorschub_ende% ent- 
hält den Vorschub nach dem 
Ausdruck (jeweils gemessen in 
Bildpunkten) 


Will man den Ausdruck hori- 
zontal nach rechts verschieben, 
kann man die gewünschte Ver- 
schiebung (wiederum gemessen 
in Bildpunkten) im Parameter 
skip_horiz% spezifizieren. 


Um Bombenteppiche oder un- 
erwartete Reaktionen zu verhin- 
dern, überprüfen die beiden 
Hauptprozeduren zunächst die 
Eingangsparameter und melden 
etwaige Unstimmigkeiten in der 
(globalen) Variablen fehler% 
zurück, ohne ihre Aufgabe zu 
erfüllen. 


Damit der Ausdruck flotter er- 
folgt, sind zwei Optimierungen 
vorgesehen: bei einer leeren 
Zeile ist lediglich ein Vorschub 
zu generieren, und Leerspalten 
am Zeilenende werden unter- 
drückt 


Transformation 


Da die grafischen Bildschirmin- 
formationen zeilenweise se- 
quentiell in getstring$ vorliegen, 
besteht die Hauptaufgabe von 
drucke darin, daraus jeweils 
Druckinformationen für 8 Na- 
deln aufzubereiten und diese für 
eine ganze Druckzeile zusam- 
men mit den nötigen Drucker- 
Steuersequenzen in einen neuen 
String zu transformieren. 


Die Transformation in ein 
druckbares Format erfolgt im 
Unterprogramm prep_zeile. Im 
Prinzip werden jeweils 16 Bits 
für 8 Drucknadeln in das Inte- 
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DIE BESTEN 
SHAREWARE 
PROGRAMME 
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MAXI Disk 


DER DURCHBRUCH at DOS-DISKETTENKAPAHTÄT! 
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patbie ab DOS 


SHAREWARE 
IST AUCH IDEAL 
FÜR SIE! 


EINZELPROGRAMME 
<OMPUTER 
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RETE: Ei en 
Beuys EN Computer Solutions Software GmbH 
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1 0897298976 FAX: 089/2913703 STK: 089206793 
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Programm 


9-Nadler | 24-Nadler Eu Somen = 
Genutzte Nadeln 8 20 Auflösungen 
Einfache Druckdichti 1) a0 oe Eneschirm- 
infache Druckdichte ae 
Hohe Druckdichte 246 so | ® = 


(in Punkte/Zoll) 


ger-Array transget%() eingela- 
den und daraus 16 sequentielle 
Druckerbytes geformt. Dabei 
wird abgeprüft, ob abhängig 
von der gewünschten Zeilen- 
länge, eine Maskierung der Bits 
am rechten Rand erforderlich 
ist. Aus transget%() werden die 
Bytes in das Array puffer%() 
‚geschrieben, bis eine Druckzeile 
zusammengekommen ist. Die- 
ser Umweg über ein weiteres In- 
teger-Array hat einen netten 
Vorteil: die Transformation von 
puffer%() in den String dzei$ 
mit dem Befehl BMOVE ist we- 
sentlich schneller als ein sequen- 
tielles Aufaddieren jedes Bytes 
auf den String (allerdings nur 
bei einfacher Dichte). 


Bei normaler Dichte erfolgt der 
Ausdruck mit 80 Punkten pro 
Zoll, das heißt, bei der Darstel- 


DEFTEKT 1,1,3,13 

DEFFILL 1,2,9 

PBOX 210,99, 420,299 

TexT 2 Blockvei. 
Jörg Trojan * 


1F fehlert=d 


END 
Scheck_druck 


ik. ‚n/y-Par. 


PROCEDURE check druck 


(HA) +CHRS (4) ! 


Wärucke (xigetä-rügetkrl,ylgett-yOgetärl, 
IF 


Rier beginnen die Routinen für Blockveis *e.' 


/ehler,keine Druckdaten vorhande: 
Dara falsche Druckart falsche BiläschtrntichtesDrocher nicht ai 


lung der gesamten Bildbreite 
müssen pro Druckzeile 640 
Bytes (plus Steuerbytes) über- 
tragen werden. Das steigert sich 
bei hoher Dichte mit 240 Punk- 
ten pro Zoll auf das Dreifache. 
Die Übertragung so vieler 
Druckinformationen kostet na- 
türlich Zeit, daraus resultieren 
dann die kleinen Pausen zwi- 
schen den einzelnen Zeilen. 


Nadeln los 


Das Programm ist für Neun- 
Nadler ausgeführt. Von den 
neun verfügbaren Nadeln bleibt 
eine unbenutzt, es werden also 
acht Bildschirmzeilen gleichzei- 
tig gedruckt, wobei bei einfa- 
cher Druckdichte pro Bildpunkt 
eine Nadel angeschlagen wird. 
Aufgrund der aktiven acht Na- 
deln ist der Zeilenabstand auf 


Ein Deno-Bild 


! Variablen für die Deno besetzen 


tatt der Deno kann hier ein 
} eigenes Programm stehen 


! Ausschnitt in String 1 


U Ausschnitt drucken 
tstrings,18,20,50,100) 


Y Antanuunsunenen Inde oder eigenes Programm weiter -nunnaunununnanunsnsee 


! Prueft Druckergebnis 


! In DATAs blättern, bis 
} Hummer erreicht 


! Plausibilitaetspruefungen 


IF xORCO OR A0W639 OR xINCO OR x1N639 THEM 


8/72 Zoll oder konkret auf 24/ 
216 Zoll einzustellen. 


Die Drucker-Steuercodes wur- 
den am Programmanfang zu- 
sammengefaßt, hier können Sie 
sie anhand Ihres Druckerhand- 
buchs anpassen. Mit den Varia- 
blen dru_grafik_80$ und dru_ 
grafik_240$ stellt man nicht nur 
die gewünschten Auflösung ein, 
sondern übergibt auch gleich- 
zeitig damit die Grafik-Bytes für 
eine Druckzeile. Der Drucker- 
befehl heißt 


Esc '' nO nl n2 mi m2... 


Das bedeutet, ‘Esc ’*" ist der 
Befehl, nO gibt die gewünschte 
Auflösung und die beiden Bytes 
nl, n2 geben die Anzahl der fol- 
genden Druck-Bytes in ml bis 
mn an. Diese Anzahl wird in der 
Prozedur druck _zeile in Abhän- 
gigkeit von der tatsächlichen 
Zeilenlänge des Ausgabe- 
Strings ermittelt und in diesen 
hineingeschrieben. 


Will man mit 24-Nadlern wie 
dem NECP6 oder Epson 
LQ850 in den gleichen Druck- 


dichten 80 oder 240 Punkte/. 


1 
sLsE 


IF YONO OR y0%399 OR yINO OR ylN399 THEN 


fehlert=-1 
E 


us 
GET KON, yO,xIN,yld,getstrings 
EnDIr 


mai 
LOCAL mask_anzahlk 
zahld 


gern (8) ‚pufferä(500) 
IPTR (puffert(0)) 


IF x_anzäcl OR y_anzscl OR skip_horizi«e 
! Paraneterfehler 


tehlert=-1 


Ir 

IF LEN(gstrings) «8 
tehlert=-2 

euer 


IF druckartäci OR druckartä=16 OR druckarth)31 THEN 
! falsche Druckart 


tehlert=-3 


ENDIF 

IF CVL(HIDS (gstrings,5,2)) 01 THEN 
tehlerk= 

EnDır 

IF GEMDOS(17)=0 TAEN 
tehlerte-5 


za) THEN 
wort_anzahltswort_anzahlt+l 
x_nasketed 


FOR iNelS TO 15-nask_anzahlkel STER 


x_naskehex masket+2" ik 
Ei 


zısE 
x_maskehsäHFFFF 
EnDIF 


@äruck_init{vorschub_startt) | 
zeichen_pointerä=7 ! 


nadel_anzahltey_anzt ! 


! Zeich 


! Druckdaten-Sträng nicht in Ordnung 


! falsche Bildschirndichte 


! Ist der Drucker eingeschaltet ? 


! Keine Maskierung erforderlich 


Zoll maßstabsgerecht den Bild- 
schirm abbilden, können mit 
den vorliegenden Routinen nur 
jeweils acht der verfügbaren 24 
Nadeln genutzt werden. Da 
hierbei nur jede dritte der erheb- 
lich feineren Nadeln aktiv ist, 
entsteht ein etwas gröberes Bild- 
schirmabbild. 


Beim Ausdruck mit 24 heißen 
Nadeln hat man die Druckdich- 
ten 60, 90, 120, 180 und 360 
Punkte/Zoll zur Verfügung, Bei 
der Wahl von 60 Pixel/Zoll 
würde eine volle Bildbreite von 
640 Punkten auf 102/3 Zoll dar- 
gestellt, wofür das 8 Zoll breite 
Normalpapier nicht ausreicht. 
Bei der Verwendung der 90er 
Druckdichte werden nur 7 1/9 
Zoll genutzt, was eine geringe 
Verzerrung (macht schlanker) 
zur Folge hat. 


Wollen Sie die Routinen an 
24-Nadel-Drucker anpassen, so 
daß sie den Bildschirm maß- 
stabs- und papierformatgerecht 
wiedergeben, empfiehlt sich eine 
Abbildung des 9-Nadlers auf 
den großen Druckbruder, wie in 
der Tabelle gezeigt. (bb) 


! Paraneterpruefung 


Anzanı zu maskierender Bits 
inter auf 68 
Anzahl zu druckender Nadelzeilen 


‚icher für die Pixelvorte 
© des Puf 


«, wird gedruckt 


letzten Wort 
en Rand 


Init 
Zeichenpoin 
Ermittlung aktiı 


lisierung Drucker 
1. Druckbyte 
Nadeln 


bei voller Zeile 


bzw. an Ende 
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zmır 
y_anztsy anzY-nadel_anzahl® 
CER adrzirn 
ARRAYFILL transgetä(),0 
@prep_zeile(zeichen_pointerk,nadel_anzahl%,vort_anzahlt,x_nasket) 
äruck_zeile (druckartk) 
zeichen_pointertszeichen pointerkna 
vEnD 
jruck_exit (vorschub_endet 


1_anzahltnvort_anzahlte2 


! Drucker al 


PROCEDURE prep_zeile(zeichen_ point 
LOCAL druck_bytek, vortaaskeh 
LOCAL zeichen_p_g: 

LOCAL 48, 58,5 
TOR {N=1 TO wort_anzahl® } Aufbereitung von 8 Worten 
FOR jüel TO nadel_anzahlt ı tür Transforaation 
zeichen_p_gut=zaichen_pointerä+ (54-1) *wort_anzahlär2e (4%-1)*2 
transgetkTäh)=CVL(NIDS (gutrings,zeichen_p_ga4,2)) 
nExT 58 
IF iNmwort_unzahlk TEN 
TOR jh=1 TO 8 
transgetk(j%)=tra; 
NEXT 3 
anDır 
FOR intel 10.0 STER -1 


‚nadel_anzahlt, vort_anzahlb,x_naskeh) 


IE auf Getatrings 


I Maskferung an rechten Rand 


jetaldN) AND x_masket 


I Transformation in Druckfort 


druck_byteh=druck_bytek+2° (8-38) 


zuDIP 
ner? $8 
POKE padrM+adrzirh,äruck_bytes | Ti Puffer schreiben, 
ING adralıı ! Byte für Byte 
NEXT jut 
NEXT {8 


RETURN 


\ Erzeugt den Vorschub an Anfang und an Ende des Ausdrucks 
PROCEDURE vorschubl (vertikal_ekiph) 

LOCAL vorschb$ 

vertikal_skipi tikal_skipk 

WHZLE vertikal_akip%6 

IF vertikal_skipd=255 THEN 

u_vorschub$+CHR$(255) | Voller Vorschub 255/216 Zoll un 
‚ApA-255 ! durchgefuehrten Vachb, reduz. 


! Für konpletten Vorschubcode 
! Umrechnung in 1/216 Zoll 


worschbö=dru_vorschubS+CHR$ (vertikal_skipt) ! R 
vertikal_skip 
EnDIF 
PRINT #9, vorschb$; 
WEND 
RETURN 


/tvorschub 


! Vorschub zum Drucker senden 


2 Deuck_init oeffnet den Drucker und initialsiert ihn 
PROCEDURE druck init (vorschub_startk) 


Erweiterungen für unsere AT - Systeme: 
NEAT Board (21 MHZ Landmark) +400.- 


Speichererweiterung auf 2MB 
Speichererweiterung auf 640 KB 


incl. Platte, Controller und Kabel 


32 MB 578.- 


SD Seagate 


! Drucker oeffnen 
! Drucker initialisieren 
an Anfang 


2 Druck_exit setzt den Drucker zurueck und schlier 
PROCEDURE druck_exit (vorschub_endet) 

@rorschubl (vorschub_ende) ! Vertikalvorschub an Ende 

PRINT #9,dru_inits; ! Reset Drucker 

CLosE 49 ! Druckausgabe schliessen 
RETURN 


t die Ausgabe 


Druck_zeile stellt eine Zeile in der gewuenschten Druckart dar 
PROCEDURE druck zeile(druckart®) 


Atlg!=FALSE 
FOR iN=0 TO adrzlrk-l 
IF PEEK(padrk+i%) (00 TREN 


Prüfung ob druckbare Zeichen 
enthalten sind 


LOCAL grafs ! Graphik-Sequenz 
LOCKL dlens ! Länge der Druckzeile Drei 

LOCAL dfig! ! Flag true, wenn druckbare Zeichen 
LOCAL it,ar ! Arbeitsvariablen 


dflg!=TauE 19a 
itmadrzird ! Schleifenende forcieren 
anne? 
EXT i8 
IF Aflg! THEN ! Optimierung durch Unterdrueckung 


! der hinteren Leerstellen 


! Verkuerzung der Druckzeile auf 


! Sonst Zeile leer, nur Vorschub 
11, 2...15 oder 17, 18... 
gunzöMki$(adreirdeskip_horizN) ! Zeilenlaenge in String 
Ir skip_horizb>0 ! Sonst gibt's Bonben in GPA 2.x 
dzeiS=sTRINGS(adrzirktskip_horizd,CHR$(0))  ! String aufblasen 
zwi? und Druckdaten 
BHOVE padrä,VARPTR(dzeiS)+skip_horizk,adrzlrk ! hineinkopieren 
grat$ndru_grafik_BOS+RICHTS (ganz$, 1) +LEFTS (ganz$,1) 
zuse 
Ganz$=NKIS (J* (adrzlrdtskip_horizt)) 
dzeiß=STRINGS(skip_horiz4*3,CHR$(0))  ! Startwert für hohe Dichte 
FOR iN=8 10 adrzlrd-ı ! Obernahne der Zeile 
dxeißndzeiß+STRINGS (J,CHRS (PEEK (padrk+i%))) 


IF (druckart® AND 15) 


! 3 mal Zeilenlänge in String 


NEXT ix 
‚grafgedru_grafik_24054RICHTS (ganz$,1)+LEPTS (ganz$, 1)! High-/Low-Byte 

andır ! vertauschen 

PRINT #9,grafs;dzeis; !zeilen_vorachub$; 

IF druckart® DIV 1690 ! Doppeldruck ? 


PRINT #9.car_returns;graf$;dzeis: ! dann noch mal drüber 
EnDIF 
under 
PRINT #9, zeilen_vorschub$; ! Vorschub hinterher 
RETURN ! Ende gut, alles gut 


10/16 MHZ Landmark, 512 KB Ram, max. 4 MB, Ser/Par/Uhr, 102er Tastatur mit click, 360 
KB/1.2 MB TEAC Laufwerk, Hercules-Karte, 200 Watt Netzteil, Turbo-, Schlüssel- und Re- 
setschalter, 21 MB Festplatte, AT-Kombicontroller, 14" Flatscreen Monitor (s/w oder amber), |20 MHZ, 0 Wait, Shadow Ram, 


AT’re12798,- 


Festplatte 42 MB (ST 251, 40 ms) 
Festplatte 80 MB (SCSI, Interleave 1:1) +850. 
CHERRY - Tastatur (102 Tasten) 

Festplattencontroller mit Interleave 1:1 +100.- HiRes EGA Karte mit Farbmi 
+600.- (800*600 Punkte, GENOA komp.) 
+200.- dto. mit 16 Bit GENOA-VGA Karte +1550.- 


d 
Wir liefern alle Seagate - Platten mit 


Die Routinen bringen einen mit GET eingelesenen 


—— Bildschirmausschnitt aufs Druckerpapier. 


1 freier 32 Bit Siot, Sockel für 
180387 und 80287, 1 MB Ram, 


+300.- 
+50- 


+1250.- 


Tel. 0631 - 67096/9798 
Diskettenlaufwerke 


D235F 35'720xKB 179.- TEAC 


D 235 HF 35° 1.44 MB 229.- Anschlußfertig mit 720 KB für 


42 MB 678.- ODMTi, Western Digital und Seagate-|FD 55 GFR 525° 1.2 MB 229.- EURO PC oder ATARIST: 
80 MB SCSI: 1378.- en zu günstigen Preisen (ab|, „.. rahmen für35"TEAC 50.3.5": 249.- 5.25": 288.- 
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Know-how 


Datenbäume 


Verwaltung großer Datenmengen mit Bayer-Bäumen 


Arno Puder 


‘Zeit ist Geld’ ist eins der Leitmotive unserer 
Gesellschaft, und auch die Informatiker müssen ihre 
Professionalität an der Geschwindigkeit ihrer 
Programme messen lassen. Dies gilt insbesondere im 
Bereich der Datenspeicherung und Datenwartung. Ist 
die Datenmenge so groß, daß diese nicht mehr im 
Hauptspeicher abgelegt werden kann, müssen raffinierte 
Datenstrukturen her, um die zeitaufwendigen Zugriffe 
auf die Massenspeicher optimal auszunutzen. 


Es ist der Job des Programmie- 
rers, die ihm gestellte Aufgabe 
möglichst elegant und effektiv 
in Datenstrukturen und Algo- 
rithmen umzusetzen. Die Wahl 
einer geeigneten Datenstruktur 
hängt vom Datentyp und von 
den Anforderungen an die Da- 
tenverwaltung ab. Die Skizze 
zeigt verschiedene Datenstruk- 
turen, von denen jede ihre Vor- 
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und Nachteile hat. So lassen 
sich für Array-Strukturen einfa- 
che, lineare Suchalgorithmen 
formulieren. Soll ein neues Ele- 
ment eingefügt werden, ist die 
Reorganisation jedoch recht 
aufwendig. Genau entgegenge- 
setzt verhält es sich bei den bi- 
nären Bäumen. Das Einfügen 
von neuen Daten ist hier relativ 
einfach, wogegen das lineare 


Durchlaufen aufgrund des re- 
kursiven Aufbaus der binären 
Bäume komplex ist. Die Wahl 
der Datenstruktur bestimmt 
also in besonderem Maße die 
Effizienz der verschiedenen Zu- 
griffsoperationen (Löschen, 
Einfügen und Suchen). 


Eine typische Anwendung, in 
der große Datenmengen anfal- 
len, ist ein Adreßverwaltungs- 
programm, das normalerweise 
auch kein besonders schwieriges 
Programmierproblem darstellt. 
Die Auftragsfirma besitzt je- 
doch einen so großen Kunden- 
stamm, daß die oben angespro- 
chenen Datenstrukturen als un- 
geeignet ausscheiden müssen. 
Der Programmierer muß sich 
also eine Variante einfallen las- 
sen, bei der nicht die komplette 
Datei im Hauptspeicher präsent 
sein muß. Natürlich verlangt 


der Auftraggeber möglichst 
schnelle Zugriffsoperationen 
auf seine Kundendatei, was mit 
binären Suchbäumen auch er- 
reicht werden kann. Stehen die 
Daten auf Massenspeichern, ist 
es jedoch nicht mehr sinnvoll, 
eine Datenstruktur einzusetzen, 
deren kleinste Einheit aus einem 
Knoten mit einem einzelnen 
Datensatz besteht. Da ein Plat- 
tenzugriff relativ zeitaufwendig 
ist, hätte man alle Vorteile der 
Suchbäume wieder verloren. 
Zeit ist schließlich Geld, man 
spricht daher auch von den ho- 
hen Kosten, die jeder Plattenzu- 
griff verursacht. 


Bäume im 
allgemeinen 


Die Lösung des Problems liegt 
in der Verallgemeinerung der 
binären Bäume. Dazu muß man 
sich zunächst noch einmal die 
Eigenschaften eines klassischen 
binären Baumes, wie er in der 
ersten Skizze dargestellt ist, vor 
‚Augen führen: 


-Jeder Knoten hat maximal 
zwei Nachfolger, rechter und 
linker Sohn genannt. 


-Alle Daten im linken Teil- 
baum sind kleiner als das Da- 
tum der Wurzel. 


—Alle Daten im rechten Teil- 
baum sind größer alsdas Datum 
der Wurzel. 


-Alle Teilbäume haben wie- 
derum diese Baumstruktur. 


Durch Verallgemeinerung die- 
ser Eigenschaften entsteht der 
m-Wege-Suchbaum, wie es in 
der zweiten Abbildung darge- 
stellt ist. Der Unterschied zu den 
binären Bäumen besteht darin, 
daß jeder Knoten nicht nur ein 
Datum enthält, sondern maxi- 
mal m-1 Daten. Logischerweise 
besitzt ein solcher Knoten ma- 
ximal m Nachfolger. Die Eigen- 
schaften der m-Wege-Such- 
bäume sind folglich: 


- Jeder Knoten enthält maximal 
m-I Daten. 

—Die Daten in einem Knoten 
sind aufsteigend sortiert. 

-Ein Knoten enthält maximal 
m Teilbäume (Nachfolger). 


—Die Daten der linken Teil- 
bäume sind kleiner als das Da- 
tum der Wurzel. 

—Die Daten der rechten Teil- 
bäume sind größer als das Da- 
tum der Wurzel, 

— Alle Teilbäume sind wiederum 
m-Wege-Suchbäume. 
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ÜBestellungen bitte nur schriftlich an 


Festplatte SOME, wie vor, Boch Zugiifszeil Zömsec. 


Doppelte Leistung 
ABACO 16-286, AT-kompotioe. 2MB RAM. | Dikoftenloufwerk | 2MB, 6/12Mz ohne wolt-stotes 
(Norton 8e1327.Lonamör 16MH2), Col GraKa, Duckenschnititie. rofsotatu, Som» 


ABACONP-Gorantl® nun 


Aa teoniahe me Zumuse: Augpnel und npencmakem 
Qungsrate 1. Coretest), arte und poraleke Schw 
fur mit 105 Tasten, 2 Johre ABACOMP-Gorontie ... 4560,- 

Aufei für Vorson mi 1B/ZAM 0. wotataten (Norton 9=24.5, Londmark 2930.12. 171 


Ale Geräte sind In Deutschland gefertigt und entsprechen den postalschen Bestimmungen. 


ABACO VGA. wie vor. jedoch 1a, 
“Bo jecsch BT2KB RAM (1026708 Pe) 
-Moriot, Farbe. Bewer bi YO. 
1 Bi 1028768 Pt. bei Verw. der ABACO VGA 
PC-LPROMMER. Ki Typen 271627512 
ON Ad. ddp. 
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„.. make it easy!!! 


Neu!!! 


PC TOOLS Deluxe 
Version 5 (engl.) 


von Central Point Software 


DOS 4.0 Shell 
+ Maus-Unterstützung 
+ kompl. Daten-Rekonstruktion 
+ Optimierung der Plattenbelegung 
+ Caching 
+ schnelle, bequeme Datensicherung 
+ Taschenrechner 
+ Notizbuch und Clipboard 
+ Ideen- u. Gedankenordner 
+ Terminkalender 
+ Dateikomprimierung 
+ res. Datenkommunikation 
+ "IBASE'-File Editor 
+ Makro-Prozessor 
+ modernste Fensterlechnik 


„Dinge braucht Ihr PC: 
DOS und PC TOOLS 


DM 279,30 (engl. mit dt. Kurzanleitung) 


dt. Komplettversion in Vorbereitung 
Update für alle Versionen gegen alte Registrierkarte DM 89,50 


Version 4.3 komplett Deutsch DM 128,85 


zuzüglich Versandkosten 
Preisänderungen vorbehalten. 


Weitere US-Software, teilweise mit deutschem Handbuch: 


COPYIIPC, OPTION BOARD, 1 DIR Plus, BackEZ, PrintQ, 
LaserMate, BROOKLYN BRIDGE, EasyFlow, DesqView 2.2, 
The Documentor, Automenu, InstaPlan, Personal REXX 2.0, 

KEDIT 4.0, Personal VM, SPF/PC 2.0,FormWorx, SmartNotes, 
ADD-IN's für LOTUS und SYMPHONY: 
ALLWAYS, @BASE, SeeMore, Look & Link. 


Werner Kortmann 


Kantstraße 4 Tel. 06198-932498 
6239 Eppstein FAX. 06198-1703 
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Know-how 


Feld: 


Baum: 


Solche Beschreibungen nennt 
man übrigens eine induktive 
Definiton. Zuerst werden die Ei- 
genschaften eines Knotens (der 
Wurzel) definiert, und dann 
überträgt man diese Eigenschaf- 
ten rekursiv auf alle Teilbäume. 


Bis jetzt hat man schon eine 
recht brauchbare Datenstruk- 
tur für den Auftrag ‘Adreßver- 
waltung' gefunden, Jedoch muß 
diese noch ein wenig erweitert 
werden, da sonst unangenehme 
Situationen beim Einfügen von 
neuen Daten entstehen können. 
Sollen beispielsweise die hypo- 
thetischen Namen ‘A’, *B', °C’ 
bis ‘P' in dieser Reihenfolge in 
die Adreßdatei eingefügt wer- 


Haxdata = 10 
Datentype = CHAR; 


VAR Feld: Feldtype; 


DatenType = CHAR; 


DatenType = CHAR; 
Knotenfointer = 
Knoten = RECORD 


var 


den, so entsteht der in der drit- 
ten Abbildung gezeigte 5-Wege- 
Suchbaum. Man sieht leicht ein, 
daß in diesem Fall nur eine et- 
was komfortablere linieare Liste 
entsteht. Der Informatiker 
nennt so etwas ‘Entartung’. Die 
m-Wege-Suchbäume sind also 
noch nicht der Weisheit letzter 
Schluß. Die Definition der 
m-Wege-Suchbäume muß jetzt 
noch so erweitert werden, daß 
eine solche Entartung nicht vor- 
kommen kann. 


Bäume 
nach R. Bayer 


Im Jahre 1971 haben R. Bayer 
und E. McCreight eine solche 


saebece 


.eetege 


emeneoe 


“iejeke 


Vom binären zum m-Wege-Suchbaum: 


jehrere Knoten 


werden zusammengefaßt; die lexikographische Ordnung 


bleibt dabei erhalten. 
180 


FeldType = ARRAY [1..NaxData) 
GP DatenType; 


em; 
VAR Lister Zeigerfyper 


um; 
Knotenfointer; 


Methoden 
der Daten- 
speicherung: 
statisch al 
Feld oder 
dynamisch 
als Baum, 
der zur 
Laufzeit 
wächst und 
schrumpft. 


ZeigerType = "ElenentType; 

ElesentType = RECORD 
Inhalt: 
D 


JatenType: 
3 ZeigerType; 


erweiterte Definition ent- 
wickelt, die heutzutage unter 
dem Begriff *Bayer-Bäume’ 
oder auch ‘B-Bäume" bekannt 
geworden sind. Hier nun zuerst 
die Definition der B-Bäume: 


Sei k eine ganze Zahlmitk > 0. 
Ein B-Baum der Klasse k ist ent- 
weder leer oder ein geordneter 
Baum mit folgenden Eigen- 
schaften: 


— Jeder Pfad von der Wurzel zu 
einem Blatt hat die gleiche 
Länge. 

- Jeder Knoten außer der Wur- 
zel und den Blättern hat minde- 
stens k+1 Nachfolger. Die 
Wurzel ist ein Blatt oder hat 
mindestens zwei Nachfolger. 


-Jeder Knoten hat höchstens 
2k+1 Nachfolger. 


— Jedes Blatt mit Ausnahme der 
Wurzel als Blatt hat mindestens 
k und höchstens 2k Daten. 


Diese Definition wirkt im ersten 
Moment etwas abschreckend; es 
scheint nicht sehr viele Ähnlich- 
keiten mit den m-Wege-Such- 


bäumen zu geben. Dabei sind 
die B-Bäume nur spezielle 
m-Wege-Suchbäume. Hinter 
der abstrakten Definition ver- 
birgt sich folgendes: 


Jeder B-Baum gehört zu einer 
Klasse k. Im Vergleich zu dem 
m bei m-Wege-Suchbäumen 
gibt das k an, daß maximal 2k 
Daten in einem Knoten vorhan- 
den sein dürfen. Ein Knoten 
kann also höchstens 2k+1 
Nachfolger oder Teilbäume ent- 
halten. Anders als bei den 
m-Wege-Suchbäumen muß dar- 
über hinaus jeder Knoten min- 
destens k Elemente und wenig- 
stens k+ | Nachfolger besitzen. 
Die Wurzel als oberster Knoten 
ist hier mal wieder eine Aus- 
nahme: Die Wurzel muß wenig- 
stens ein Element und zwei 
Nachfolger enthalten, wenn die 
Wurzel kein Blatt ist. Diese Re- 
geln garantieren, daß jeder Pfad 
von der Wurzel bis zu einem 
Blatt (entspricht der Anzahl der 
Kanten) gleich lang ist. 


An dieser Stelle kann man sich 
noch einmal den entarteten 
5-Wege-Suchbaum anschauen 
und überlegen, gegen welche 
Bedingungen dort verstoßen 
wird. Zunächst entspricht der 
5-Wege-Suchbaum von der Ka- 
pazität der einzelnen Knoten 
her einem B-Baum der Klasse 2. 
Beide ‘Baumarten’ können in 
jedem Knoten maximal vier 
Daten aufnehmen. Der nächste 
Punkt ist eine B-Baum-Eigen- 
schaft, die auch der abge jete 
5-Wege-Suchbaum besitzt: Je- 
der Knoten muß nach Defini- 
tion wenigstens zwei Elemente 
enthalten. Da jeder Knoten vier 
Elemente enthält, widerspricht 
das nicht der Regel. Einer wei- 
teren Bedingung zufolge muß 
aber jeder Knoten wenigstens 
3(= k+1) Nachfolger besitzen, 
was für das entartete Beispiel 
nicht zutrifft. Ebenso sollen die 
von der Wurzel ausgehenden 
Pfade alle die gleiche Länge ha- 
ben. Man sieht jedoch leicht ein, 
daß der linke Pfad von ‘A’ zu 


Ein Beispiel für einen entarteten 5-Wege-Suchbaum. Er 
entsteht durch Einfügen der Elemente A bis P in 
aufsteigender Folge. 
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Was leistet Ihr Spektrumanalysator? 


... darf es 
ein bißchen mehr sein? 


Das STAC SpectralAnalyser |I-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (kom- 
patibel zum Industrie-Standard, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise. 

Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflösung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die ge- 
samte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vorge- 
nommen. Hierdurch tritt keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und -analyse 
ein; das System ist völlig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne PC be- 
trieben werden. 

Unser SpectralAnalyser II-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 
logteil, welches in einen freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt wird, 
menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 


Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser IlI-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


i Sa.-Ruf 02 11-791168 
STAC Elektronische Systeme GmbH Sa ULOS IN ZUl1eS 


Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8588529 zisc d 


= yIM AT EMS 286 


Norton = 15,3 


80286 Prozessor 
6/12 Mhz, »Zero Wait State« 


Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB -100 ns (bis 4 MB on board) 
große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 
3400 Göttingen 20551/45051 - Büro: Mo-Fr 10-18 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 
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Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 I/O Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS-Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extended oder expanded (LIM EMS 4.0) 
Memory 


Qualität muß nicht teuer sein! 


jetzt 
Pa Bi 16 5 j 
(ohne Monitor) (4 
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Know-how 


a) Wurzel 
NIL 
©) Wurzel 


“ArBeCene 


D) Wurzel 


b) Wurzel 
“Ar0:9:0. 
4) Wurzel 


[arssor0r] PorEere0r 


9) Wurzel 


"ArB»@.0.] [eD+E»0.0.] 


“Gehr@.O. 


Der Einfügevorgang in 
einen B-Baum der Klasse 2 
erfordert mitunter das 
Aufspalten von Knoten. 


dem letzten Blatt die Länge 0 
hat, wogegen die Pfadlänge von 
‘D’ zu ‘P' 3 ist. 

Nun kann man sich fragen, wie 
ein solcher m-Wege-Suchbaum 
reorganisiert werden kann, da- 
mit sich ein B-Baum ergibt. Al- 
lerdings ist es sinnvoller, eine 
Entartung erst gar nicht entste- 
hen zu lassen und den Baum 
nach jedem Einfügevorgang zu 
reorganisieren. 


Einfügen 

durch Spalten 

Die vierte Skizze zeigt, wie ein 
B-Baum entsteht. Zunächst ist 
der Baum leer, und die Pointer- 
Variable WURZEL hat den 
Wert NIL, zeigt also auf nichts. 
Nachdem das Datum ‘A’ einge- 
fügt ist, entsteht die zweite 
Struktur. Der B-Baum besteht 
nur aus einem Knoten, der zu- 
gleich Wurzel und Blatt ist. Die 
B-Baum-Eigenschaften sind 
also noch nicht verletzt. Analog 
werden die Elemente ‘B', ‘C' 
und ‘D' eingefügt (Bild 4c). 
Komplizierter wird es, wenn das 
Datum’ ‘E’ mit aufgenommen 
werden soll. Normalerweise 
würde jetzt rechts von ‘D' ein 
neuer Knoten erzeugt. Die 
B-Baum-Eigenschaft schreibt 
aber vor, daß alle Pfade von der 
Wurzel zu den Blättern gleich 
lang sein sollen. Also greift man 
zu folgendem Trick: 
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Der Knoten, in dem eingefügt 
werden soll, wird um ein Ele- 
ment erweitert, und es entsteht 
ein Knotenüberlauf. Nach die- 
ser Erweiterung enthält der 
Knoten auf jeden Fall eine un- 
gerade Anzahl von Elementen 
(weil 2k+1 für alle k ungerade 
ist). Dieser ‘große’ Knoten kann 
also in zwei Söhne zerlegt wer- 
den, und nur das mittlere Ele- 
ment verbleibt im Vaterknoten. 
Das Ergebnis zeigt die Skizze e). 
Das Einfügen eines Elementes 
hat demnach die Erzeugung von 
zwei neuen Knoten bewirkt, 
und der neue Baum genügt wie- 
der den B-Baum-Eigenschaften. 


‚Auch dieser Vorgang läßt sich 
auf die abstrakte Art beschrei- 
ben. Ein neues Element wird 
grundsätzlich in einem Blattein- 


a) 


gefügt. Deswegen landen die 
Elemente ‘F’ und 'G’ in der 
Skizze f) nicht in der Wurzel, 
sondern im rechten Blatt. Tritt 
in diesem Blatt ein Überlauf ein 
(das Blatt war also schon voll), 
so wird dieses Blatt aufgeteilt. 
Das mittlere Element gelangt 
dabei in den darüberliegenden 
Knoten (siehe das Element F in 
der siebten Skizze nach dem 
Einfügen von H). Es kann na- 
türlich passieren, daß das mitt- 
lere Element in der höheren 
Ebene wieder einen solchen 
Split-Vorgang hervorruft, wenn 
dieser Knoten schon voll ist. 
Diese Reorganisation kann also 
recht komplex sein und läßt sich 
nur mit rekursiven Prozeduren 
sinnvoll lösen. Insgesamt garan- 
tiert dieser Einfüge-Mechanis- 
mus die B-Baum-Eigenschaf- 
ten, der B-Baum kann nie zu 
einer linearen Listeentarten und 
behält somit seine guten Suchei- 
genschaften. 


Löschen 
durch Mischen 


Das Einfügen ist aber nur eine 
der beiden benötigten Operatio- 
nen. Natürlich sollten Daten 
auch wieder gelöscht werden 
können. Der Leser, der sich bis 
zu dieser Stelle durchgebissen 
hat, kann sich leider noch nicht 
zurücklehnen. Das Löschen in 
B-Bäumen ist noch ein wenig 
aufwendiger. 


Zunächst der einfachste Fall: 
Das zu löschende Element be- 
findet sich in einem Blatt, und 
dieses Blatt enthält mehr als k 


zn 
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Das Löschen in einem B-Baum: a) und b) stellen den 
Vorgang des Ausgleichens dar, c) und d) den des 


Mischens. 


Daten. In diesem Fall kann das 
Element einfach gelöscht wer- 
den, ohne den Baum zu reorga- 
nisieren. Der modifizierte Baum 
genügt wieder den B-Baum- 
Eigenschaften. Enthält das 
Blatt jedoch genau k Elemente, 
entsteht durch das Löschen ein 
Unterlauf, denn jeder Knoten 
eines B-Baumes muß ja minde- 
stens k Elemente enthalten. 


Doch vor der Lösung dieses 
Problems soll ein anderer Fall 
eingehender betrachtet werden: 
Das Element befindet sich nicht 
in einem Blatt, sondern in einem 
inneren Knoten. Hier scheint 
der Reorganisationsaufwand 
besonders groß zu sein, da ja 
durch das Löschen ein Loch ent- 
stehen würde. Die Teilbäume 
darf man natürlich nicht mit lö- 
schen, wie beispielsweise die 
Elemente *G’ und ‘H’ beim Lö- 
schen von 'F’ in dem vorhin auf- 
gebauten B-Baum. Glücklicher- 
weise gibt es für diesen Fall ei- 
nen einfachen Trick: Das zu lö- 
schende Element wird durch das 
größte Datum im linken Teil- 
baum ersetzt. Anschließend 
kann dann dieses größte Ele- 
ment normal gelöscht werden, 
da es sich immer aufeinem Blatt 
befindet (im Beispiel von vorhin 
würde ‘F’ erst durch ‘E’ ersetzt, 
was die lexikographische Ord- 
nung nicht beeinflußt, und dann 
*E' im linken Teilbaum ge- 
löscht). Dieser kleine Trick re- 
duziert das Problem des Lö- 
schens von inneren Elementen 
auf das Löschen in Blättern. 


Nach diesem kleinen Exkurs 
nun wieder zurück zu dem 
Löschvorgang in Blättern. Den 
einfachen Fall haben wir bereits 
erledigt. Jetzt bleibt nur noch zu 
klären, wie man einen Unterlauf 
(weniger als k Elemente in ei- 
nem Knoten) behandelt. 


Was bei einem Unterlauf getan 
werden muß, dürfte klar sein: 
Von irgendwoher müssen Ele- 
mente genommen werden, um 
das defizitäre Blatt aufzufüllen. 
Die B-Baum-Eigenschaft besagt 
ja, daß jeder Knoten außer der 
Wurzel mindestens k Elemente 
enthält. Esist naheliegend, diese 
zusätzlichen Elemente von ei- 
nem Nachbarknoten zu neh- 
men. Hier liegt aber auch gleich 
das Problem: Wenn der Nach- 
barknoten selber nur k Ele- 
mente hat, kann dieser keine an 
den Knoten mit dem Unterlauf 
abgeben. Zunächst soll der 
Nachbarknoten mehr als k Ele- 
mente besitzen (siehe Skizze). 
Jetzt können Elemente wie Per- 
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„FÜR PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in 
der wir viele Bauprojekte der nes 
rund um diese beiden Rechner- 
familien zusammengefaßt haben. 


Sie finden GAL- und EPROM-Pro- 
grammierer, AD- und DA-Karten, 
Tastaturen, Ein-/Ausgabe-Karten, 
Videotextdecoder und noch eini- 
ges mehr, Alle von uns mit der 
es veröffentlichten Bau- 
gruppen erhalten Sie als 
Bausätze oder Fertig- 
baugruppe. 

Die Hard- und 
Software, 
die wir Ihnen 
„FÜR PCs & STs“ 
anbieten, aber auch‘ 
die Broschüre vorab, 
erhalten Sie vom 
ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel: 05232/ 817, Fax: 05232/86197 
oder auch von unseren Verkaufs- 
stellen. 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31 
Telefon: 03013923011 

‚4400 Münster, Hammer Str. 157, 
Telefon: 0251/795125 

5100 Aachen, Vaalser Str. 148, 
Teleton: 0241/8755409 

6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, 
Telefon: 069788752 


7800 Freiburg, Basler Str. 103, 
Telefon: 07681/409061 

8000 München 19, Schulstr. 28, 
Telefon: 0891679499 

CH: Bernhard Elektronik, 
Telefon: 064/716944 
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Signale superschnell erfassen und verarbeiten 
mit Doppel-Prozessor PC-Board 


DAP 2400-Serie'" 


128K Realtime 512K RAM 2 Analog 
Operating System Datenspeicher Ausgänge 


20 MHz 32 Bit 
Signal Prozessor 


16 MHz 16 Bit 
80186 Prozessor 


32 Bit DSP 56001 mit 20 MHz 
16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz 
10 MIPS Prozessor-Durchsatz 


235.000 Mess/s incl. Processing 


512K Datenspeicher, 32K Cache 
16 Analog-Eingänge (max. 512) 

2 Analog-Ausgänge, 250.000 Samples/s 
16 Digital-Eingänge (max. 128) 

16 Digital-Ausgänge (max. 64) 


Realtime-Operating-System im ROM 
Zusätzliche RS232 Schnittstelle 
Auch ohne Rechner betriebsfähig 


Lieferumfang: 


DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 


Language-Interfaces 
Option: DAPVIEW Programm, interaktive 
Bedienung ohne Programmierung 


16.Analog Eingänge 
mit 12 Bit A/D Wandler 


ansieht 
Digital 


Ein-/Ausgänge PC/XT/AT Rechner Bus 


Software 


Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 


Bis zu 250 mal schneller als im PC 


Meßrate beliebig programmierbar 
Alle Tasks miteinander verknüpfbar 


Über 100 vordefinierte Kommandos: 
Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 
Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 
Integration, Differentation, Interpolation, 
Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
PID-Regelung, Linearisierung usw. 


Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 


Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 
BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 
LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 


Weitere Boards: Single Prozessor DAP 1200, Sample/Hold usw. 


Know-how 


Komplexitätsbetrachtungen 


Rein intuitiv leuchtet jedem ein, daß der bei den B-Bäumen 

iebene Aufwand zu einem optimierten Zugriffsverhalten 

Ihrt. Diese Intuition kann mit Hilfe von inne 
tungen mathematisch begründet werde: 


Um zunächst einmal die Anschauung ein wenig zu fördern, 
betrachte man noch einmal die Datenstrukturen ‘Liste’ und 
Baum’. Die Aufgabe beider Strukturen ist gleich: das Speichern 
von Informationen (im folgenden ‘Schlüssel? genannt). Soll in 
der Liste ein Schlüssel gesucht werden, so bleibt einem nichts 
anderes übrig, als alle Haan von Anfang an der Reihe nach 
durchzugehen. Wenn man bei einem solchen Suchvorgang von 
a spricht, * men man in 1 tue Dur den a 
s Zugreifens auf ein Element. Bei großen Datenmengen 
die Datenbank ja auf einem Hintergrundspeicher abgelegt. Die 
Zeit für die interne Verarbeitung gegenüber der een 2 
das Plattenlaufwerk ist im allgemeinen vernachlässigbar. U 
so lalat nk bel Zugsifakosinn As Zei, Iowa dem oilacen 
von Schlüsseln verbraucht wird. 


Enthält die Liste n Schlüssel, so muß bei einer Liste unter 
Umständen auf alle n Schlüssel zugegriffen werden. Man sagt 
dann auch, daß die Komplexität n ist. Bei den Binärbäumen 
verhält sich die Sache ein wenig anders. Da hier jeder Knoten 
zwei Nachfolger hat, kann die Entscheidung, ob ein Schlüssel 
im Baum enthalten ist oder nicht, genau dann beantwortet 
werden, wenn der Schlüssel gefunden wurde oder man beim 
Durchsuchen aufein Blatt gestoßen ist (zur Erinnerung: ein Blatt 
besitzt keinen Nachfolger). Der Witz bei der ganzen Sache ist 
jedoch der, daß bei den Binärbäumen die Anzahl der Schlüssel 
auf jeder Ebene um eine Zweier-Potenz zunimmt (man erinnere 
sich an die Geschichte mit dem Schachbrett und dem Reiskorn!). 
Mit anderen Worten: die maximale Pfadlänge von der Wurzel 
zu einem Blatt nimmt nur logarithmisch zu. Die Komplexität 
eines Binärbaums ist also log; n. Die Komplexität einer Liste 
wächst also linear, die eines Binärbaums jedoch logarithmisch. 


Jetzt ist auch klar, warum Binärbäume günstiger als verkettete 
Listen sind: für große n ist der Zweier-Logarithmus von n sehr 
viel kleiner als n (der Taschenrechner liefert den Beweis). 
Natürlich sind Komplexitätsbetrachtungen nicht ganz so ein- 
fach. In der Praxis werden noch Unterschiede zwischen den 
Operationen Suchen, Einfügen und Löschen gemacht. Des wei- 
teren spielt die Struktur beiden Binärbäumeneine wichtige Rolle 
(ein entarteter Binärbaum ist ja im Grunde genommen nur noch 
eine aufwendige lineare Liste). 


Wichtig ist auch, die Höhe eines Baums angeben zu können. 
Darunter versteht man die maximal mögliche Pfadlänge plus 
eins. Ein nur aus einer Wurzel bestehender Baum hat also die 
Hebel: Die Höhe ist also identisch ur der maximalen a 
von Plattenzugriffen während eines vorgangs, da man sı 
testens nach h Zugriffen auf ein Blatt stößt (h=Höhe des 
Baums). 

Zu den B-Baum-Eigenschaften gehört, daß jeder Knoten wenig- 
stens ‘halb voll’ sein muß. Höchstens kann ein Knoten natürlich 
nur ‘voll’ sein. Somit ergibt sich für die minimale und maximale 
Anzahl von Schlüsseln in einem B-Baum der Klasse k und der 
Höhe h: 


Smin & 2(k+ "1-1 

Smax = (2k+1jr-1 

Enthält ein Bayer-Baum der Klasse k insgesamt S Schlüssel, so 
gilt für die Höhe h die Ungleichung 

logx+ı(S+1) ShS 1 + log+1l(S+1)/2) 

Diese letzten Gleichungen und Ungleichungen fallen zugegebe- 
'nermaßen ein wenig ‘vom Himmel", Die Mathematik i interessiert 
‚jedoch weniger als die Anwendung. Wählt man die Größe eines 
Knotens so geschickt, daß sie mit der Blockgröße des Speicher- 


systems übereinstimmt, so lassen sich zuverlässige Vorhersagen 
zum Laufzeitverhalten bei großen Datenmengen machen. 


len an einer Kette von dem lin- 
ken Knoten über den gemeinsa- 
men Vorgänger (Vaterknoten) 
in den rechten Knoten fließen. 
Dieser Vorgang wird so lange 
wiederholt, bis beide Knoten 
ausgeglichen sind. Man nennt 
diese Methode ‘Löschen durch 
Ausgleichen’. Sie stört die lexi- 
kographische Ordnung. nicht, 
und es entsteht wieder ein Baum 
mit B-Baum-Eigenschaften. 


Dieses Verfahren schlägt natür- 
lich fehl, wenn der Nachbarkno- 
ten selber nur k Elemente be- 
sitzt. In diesem Fall werden 
beide Knoten zu einem einzigen 
Knoten verschmolzen. Das Ele- 
ment a des Vaterknotens nimmt 
man ebenfalls in den neu entste- 
henden Knoten auf, und es ent- 
steht ein Blatt mit genau 2k Ele- 
menten (siehe Skizze). Dieser 
Vorgang wird mit ‘Löschen 
durch Mischen” bezeichnet; der 
Mischvorgang ist das genaue 
Gegenstück des Teilungsprozes- 
ses beim Einfügen. Da der 
Mischvorgang dem Vaterkno- 
ten das Element a entzieht, muß 
es dort gelöscht werden. Wie- 
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derum entsteht ein rekursiver 
Prozeß, der sich schlimmsten- 
falls bis zur Wurzel fortsetzt. 


Rekursiv 
programmiert 


Soweit die Theorie. Eine Imple- 
mentation für das Einfügen und 
Löschen in B-Bäume macht in- 
tensiv von rekursiver Program- 
mierung Gebrauch. Das Haupt- 
programm soll lediglich die An- 
wendung der Prozeduren de- 
monstrieren und tut nichts an- 
deres, als Zahlen abzuspeichern. 
Nach jedem Einfüge- und 
Löschvorgang gibt das Pro- 
gramm die komplette Daten- 
bank aus, und zwar aufgeteilt in 
Ebenen. Die Reorganisation 
läßt sich so recht einfach verfol- 
gen. Der B-Baum ist von der 
Klasse 2, enthält also maximal 
vier Zahlen. Die ersten vier Zah- 
len legt das Programm in der 
Wurzel ab (Ebene 0). Gibt man 
eine fünfte Zahl ein, so teilt sich 
die Wurzel und erzeugt zwei 
neue Blätter, die auf der Ebene 
1 liegen. Analog können Daten 


dann wieder mit der Menüfüh- 
rung des Programms gelöscht 
werden. Am besten ‘spielt’ man 
mit dem Programm ein wenig, 
um die zum Teil komplexen 
Reorganisationen zu verstehen. 
Einige Bemerkungen zum Auf- 
bau des Hauptprogramms: Be- 
vor die Include-Datei eingebun- 
den werden kann, müssen vor- 
her noch einige Konstanten und 
Datentypen definiert werden. 
Dazu muß die Klasse des 
B-Baums bekannt sein, sie ist in 
der Konstanten n angegeben. 
Eine weitere Konstante nn ent- 
hält dann immer genau den dop- 
pelten Wert von n. 


Nach diesen beiden Vereinba- 
rungen folgt die Definition der 
Daten- und Indextypen. Dazu 
folgende Überlegung: In der 
Regel will man nicht nur ein- 
zelne Daten (wie Zahlen im Bei- 
spielprogramm), sondern ganze 
Datensätze speichern. Ein Da- 
tensatz einer Adreßdatei besteht 
mindestens aus Namen, Vorna- 
men, Straße und Wohnort. Der 
Index oder Schlüssel ist das 
Suchkriterium, also diejenige 


Information des Datensatzes, 
nach welcher die Datei sortiert 
wird. Obwohl Schlüssel und da- 
zugehörige Daten logisch zu- 
sammengehören, müssen sie in- 
tern getrennt werden. Diese 
Trennung spiegelt sich in der 
Typenvereinbarung KeyTyp 
und DataTyp wider. Zusammen 
bilden sie einen Datensatz, je- 
doch wird die Datei nach Key- 
Typ aufsteigend sortiert. Soll 
ein Satz gesucht werden, so ge- 
nügt also die Angabe des 
Schlüssels. Hier zeigt sich auch 
eine Einschränkung des abge- 
druckten Programms: es kann 
nur ein Suchkriterium definiert 
werden. 


Nach dieser Konstanten- und 
Typendefinition kann dann die 
Include-Datei eingebunden 
werden. Anschließend stehen 
dem Programmierer einige Pro- 
zeduren zur Verwaltung der 
B-Bäume zur Verfügung. Um 
miteiner Datenbank arbeiten zu 
können, muß diese erst erzeugt 
oder eine bestehende geöffnet 
werden. Die beiden Prozeduren 
CreateDataBase und Open- 
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Funkcenter 


Klosterstraße 130 - 
Tel. 0211/362522 - 


Mitte GmbH 


4000 Düsseldorf 1 
FAX 0211/360195 


IBM GFA Basic 178 om 
Copymite 248.DM | Amiga Toois om 
EeTocis Due 53% 148 0M | Micn-neriace 5 om 
Tool dt. de Luxe 128 DM : = 
Copy II PC 5.00 79 DM Er = 
Opien Board de Luxe 208 om 1 
Norton.un. 48 178 om 
Nortan Adv. 248 DM ATARI 
Norton Commander 2x 100m | am er 
Desq. View 2.2 278 DM SER Ban 29°. weni 
Daas, Von 23 278 0M | Ga Basic Compiler komplett 49 DM 
Turbo-BASIC US 178 0M | GFA Basic 3.0 Interpr. 168 DM 
Tuboc US 20 298 DM | GFA Drat Plus 208 om 
Turbo-Proiog. US 20 Z78O0M | GrA Drat 108 DM 
Turbo Pascal 5.0 US 298 DM GFA Objekt 168 DM 
Eure 2780DM | GFA Vektor 79 DM 
lei 198 DM | Gra GEMStarter 55 DM 
PC. Anpahere zus om | SP 
Sidekick Plus 338 DM GFA Movie 128 DM 
Pagemaker 20 US 1398 DM | GrAAnisı 128 DM 
Ventura Publisher US 1098. 0M | GFA Farbkonverter 55 DM 
Newsmaster ii US 348 DM | GFA Monokonvenor 5 DM 
First Publsher 2 US 8 0M | ararı 4 
De Luxe Pain I PC zaaom | SEA Fepmmpesde eu 
Printmaster Plus 198 DM era 8.0M 
Kert IR DM | GFA Assembler 1a8 om 
Borland Quattro US MRS DM | GFA Rayırace 128 DM 
Borland Sprint 8 0M | Copyust 78 om 
G Copy 88 DM 
AMIGA G Harddisk Help 118. 0M 
ja ab mama Din GDsk Non som 
‚schon ab 4DM be on 
Disketten zu den Amiga Publik & Data Anti Viren Kit 89 DM 
Domain Bachem 19" kje 40DM | OMIKRON Base Inerpreiermadul 229 DM 
PO-Pakete I großer Auswahl OMIKRON Basic Compiler 179 DM 


Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD und West- 
Berlin bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 298 DM 


Public-Domain-Software für Amiga, Atari und IBM!!! 


Über 4500 Disketten schon rbar!i! Bitte Computertyp angeben! 
24-Std.-Kopierservicı 
Katalogdisketten gegen 5-DM-Schein/Briefmarken. 


Mailbox 24 Std. ONLINE, 0211/360104 8,N,1 


Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg/Saar 
Telefon (06841) 64067 

Telefax (06841) 2467 


„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten. 
Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 bis 
zum EPAC 68000! Auch für Ihre An- 
wendung werden Sie bei uns den 

richtigen Zielrechner finden, 

denn über 20 Prozessor- 

karten mit folgenden 

CPU's stehen zur 

Auswahl 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 

64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch 

in CMOS), 68.008, 68000, 8086, V30, 

84015, T414, T800 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 


EMUFSs & EPACs erhalten Sie auch von unseren 
Verkaufsstellen: 

1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/39230 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/8754. 09 
6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, Tel. 069/788752 
7800 Freiburg, Basler Str. 103, Tel. 0761/40 9061 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1679499 


oder direkt bei: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel.: 05232/8171, Fax: 05232/86197 


un 7 7 
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Einfache Programmierung und problemloser Einsatz aller ATARI ST-Rechner zur 


© Messung von U, 1, P,p,t, T, f,n, 


© Erfassung über rho-VME, rho-MODUL, RS-232, 


V.24, HP-IB, IEEE-488, BCD, ...@ Ausgabe: parallel, seriell, Relais, Transistor, ... 
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Know-how 


DataBase übernehmen diese 
Aufgabe. Analog schließt die 
Prozedur CloseDataBase eine 
Datenbank wieder. Sowohl 
beim Öffnen als auch beim Er- 
zeugen einer neuen Datenbank 
kann als Parameter lediglich ein 
Dateiname übergeben werden. 
Es kann zu einem Zeitpunkt nur 
jeweils eine Datenbank geöffnet 
sein. Da die Klasse des B-Baums 
und die Index- und Datentypen 
fest im Programm kodiert sind, 
ist auch die Struktur der Daten- 
bank statisch festgelegt. 


‚Als weitere elementare Zugriffs- 
operationen findet man die Pro- 


zeduren FindKey, InsertKey 
und DeleteKey. Die Funktion 
ist jeweils in entsprechenden 
Kommentarblöcken im Listing 
erklärt. 


Ein kurzer Blick auf die Proze- 
duren genügt, um zu erkennen, 
daß die B-Bäume kein triviales 
Problem sind. Wenn man be- 
denkt, daß all dieser Aufwand 
nur dazu getrieben wurde, um 
eine Entartung des Baumes zu 
verhindern, so mag man im er- 
sten Moment kein Verständnis 
dafür haben. Der interessierte 
Leser kann jedoch in dem Arti- 
kel von Bayer und McCreight 


[1] eine Komplexitätsbetrach- 
tung nachlesen, aus der die Ef- 
fektivität eindeutig hervorgeht. 
Einige Zusammenhänge werden 
bereits im Kasten erläutert. Die 


nicht der Weisheit letzter 
Schluß. Die Informatiker ersin- 
nen ständig neue Methoden der 
Wissenspeicherung, die mathe- 
matisch gesehen noch effizienter 


B-Bäume sind natürlich noch arbeiten. (be) 

Literatur 

[1] R. Bayer, E. McCreight: Orga- Datenstrukturen, Teubner 
nization and Maintenance of Verlag 


Large Ordered Indexes, Acta 
Informatica, Vol.l, Fasc.3, 
1972 

[ZJE. Denert, R. Franck: Daten- 
strukturen, BI-Wissenschafts- 
verlag 


BIN. Wirth: Algorithmen und 


(* Kleine Demo für 
(" 

(m 

(* für Turl 
(nannnanı 


[00 


USES CRT, DOS; { 


BAYER 


- BAUNE 


von Arno Puder 3/88 =) 
anne: .) 


PROGRAM BayerBaeune (INPUT, OUTPUT) ; 
nur für Turbo-Pascal 4.0 ı 


SONST nn=d; 


r Anzahl der Datenelemente pro Seite | 
ne2; ! 


ı 
In = an DIV 2 


TYPE Koytyp =INTEGER; 
DataTyp=INTEGER; 


I TYPE Definition des Schldt \ 
| TYPE Definition eines Datenelements | 


I$I BT.INC | | Include Datei mit Bayer-Routinen einbinden |] 


(nannnnanan, 


Taansanannsunnnnnennnnanunennn 


ir “ 
für den IBM “) 


(* BAYER - BAUNE 
ie 


(# 


TYPE ItenTyp=RECORD 
kei 
Da‘ 
Rei 


END; 
PageTyp=RECORD 
CASE INTEGER OF 
9: (Allochec 
NextFreeke 
RootRec 
1: (NunItens 
Item 


END; 
Buffer=RECORD 


END; 
Str255=STRING[255]; 


Base ("RICA']; 


REPEAT 


Vriteln (ch) 

Ende: =FALSE 

IF ch IN ['E','L','P') THEN 
IP ch='P' THEN 


En 
ELSE 
BEGIN 
Writeln('-- 
Write("Schlüs: 
Readin (x); 
Writeln; 
IF ch='E' THEN 
Insertkeyix,0) 
ELSE 


der B-Baum-Prozeduren. 


PROCEDURE VriteInfo; 


VAR BF:Buffer; 


BEGIN | Writeinfo | 
‚Page.AllocRec:=Allocki 


END | WriteInfo |; 


Writeln(‘Schlüssel - (E)infüg 
Writeln(" - (Wöschen'); 
Write (* - (P)rograms beenden 
I in Turbo-Pascal teadikbd,ch); | 


Eine einfache Anwendung demonstriert den Gebrauch 


[4 D. Knuth: Socing and Sear- 
ching, Addison-Wesley Pu- 
blishing, Vol.3 

[5] A. Aho, J. Hoperoft, J. Ull- 
man: Data Structure and Al- 


rithms, Addison-Wesley Pu- 
lishing 


löschten Record 
in Records 


‚annsunananssssnnneenne) 
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dBINT 


DIE Erweiterung für dBASE Ill und dBASE Ill Plus. 
Sämtliche DOS-Funktionen nun auch in dBASE 


s Bildschirmfenster scrollen 
es lesen und beschreiben des Bildschirms 


Manipulationen 
jes Handling der Schnittstellen 
nfernübertragung 

au: 
© und vieles mehr 


Für sämtliche dokumentierten DOS-Interrupts und deren 
Funktionen, sind fertige dBASE-Proceduren auf Diskette 
vorhanden und mit allen Variablen und Übergabe-Para- 
metern im Handbuch ausführlich beschrieben. 
Umfangreiches deutsches Handbuch 


Ein unbedingtes MUSS für jeden Programmierer. 
ABINT ab sofort lieferbar auf 5Ys- und 3%-Disketten. 


fir DM 98.- (sfr 84.-"/ 68 700.-) 
ve 


liche, Bueeiahe 


suaTTem, 
0.-) 


ALMAT-DATA 
Brunnenstrasse 1 
CH-8610 USTER 
Tel. 01/ 9414572 


PS. Version für Turbo-Basic ab Mai 1989 lieferbar. 


° JUNGE 


COMPUTER 


HARDWARE 
SOFTWARE 


SOFTWARE HARDWARE 


NEU - Cameron DIN A4 Scanner mit Texterkennung 1.69.- N EU 
JUNGE Computer AT 80286 TANDON PCA plus 


3.848,00 DM 7.144,00 DM 
Beide Computer werden komplett mit einer Auftragsbearbeitung geliefert. 


wo 


K. J. JUNGE GmbH, Hard- und Software 


Neckarstraße 28, 4000 Düsseldorf 1 
\\ Tel. Lau 305054/55/56 FAX: (0211) 308522 
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In CHIP TOOL 5/89 lesen Sie: 


zeigen, wos sie leisten. 


Wechselplatten machen große Datenbesi 
bil. Die Technik dieser Laufwerke geht ve: 


für Ihren Einsatz eignet. 


WEHREN 


von Computer-Herstellern: Ein näherer B 


Die mobilen Personal Computer setzen s 


Angebot. 


der Tel.-Nr.: 09 31/4 18-22 83 


Die kleinen Flitzer: Drei Computer der XT-Klasse 


dene Wege. CHIP TOOL zeigt, welches System sich 


Der Computer muß gescannte Schriften erkennen 
und in den ASCII-Standard umsetzen. Die unter- 
schiedlichen Verfahren der Optical Character Re- 


cognition (OCR) beschreibt ein Bericht. 


Das DOSsier über Hilfsprogramme und Zusätze 


diese beigelegten Utilities lohnt auf alle Fälle. 


Drei Laptops stehen als Beispiel für das aktuelle 


CHIP TOOL erhalten Sie im ausgewählten Buch- und 
Zeitschriftenhandel oder bestellen Sie bei: CHIP TOOL 
Leserservice 731, Postfach 67 40, 8700 Würzburg mit 
dem telefonischen Tag- und Nacht-Bestellservice unter 


tände mo- 
rschie- 


lick auf 


ich durch. 


Know-how 


VAR BF:Buffer; 


BEGIN | OpenDataBase | 
(esı-#) 
ASSIGN (DataBase. Kane) ; 
RESET (Dataß: 
(nsIe* 
IF IOresult«>® THEN 
BEGIN 
Writeln(#7,'“#=°“ Datenbank "",Name,'" existiert nicht‘); 


IP Root«)0 THEN 
BEGIN 
SEEK (Databa; 


‚gehun:=d 


(* Erzeugt eine neue Datenba, 


IF IOresult<>0 THEN 
BEGIN 
Writebn(47,'* 


'* Datenbank "",Nane,'" kann 
nicht erzeugt 


ink wird geschlossen. 


PROCEDURE CloseDataBase; 


PROCEDURE AllocateRec (VAR x:INTEGER) ; 
VAR BF:Buffer; 


BEGIN | AllocateRec | 
IF FreeRec=® THEN 
BEGIN 
AllocRec:=SUCC(AllocRec) ; 
x:=AllocRec; 
WriteInfo 
END | IF | 
ELSE 
BEGIN 
x:=PreeRec; 
SEER (DataBase, 
Read (Databa; 
FreeRec:=BF.Page.NextFreeRec; 


WriteInto 
END | ELSE | 
END | AllocateRec |; 


FreeRec:=x; 


Seite in den Speicher. Soll die Wurzel ge- 
werden, so wird nur der Puffer kopiert. 


IF x=Root THEN 


END | LoadPage |; 


[ 
(* Eine Seite wird auf den Hinter 


[Aieeret 


(* VAR BP - Zu speich 
(annanensane: 


PROCEDURE SavePage(VAR BF:Buffer); 


BEGIN | Saverage | 


END | Saverage 


Führt binäre Suche innerhalb einer Seite au 


var BF = Zu untersuchende Seite 

SearchKey - Zu suchender Schlüssel 
vaRx - Gibt Position an, falls Suche erfolgreich *) 
VAR Found - Gibt an, ob Schlüssel gefunden 


VAR r,1:INTEGER; 


BEGIN | SearchPage | 


WEILE (1+1<r) AND NOT Found DO 
BEGIN 
x:=(l+r) DIV 2; 
IF SearchKey=BF.Page.Iten[x].Key THEN 


IF SearchKeycBF, 
r:=x 
ELSE 
l:=z 
END | WEILE |; 
IF NOT Found THEN 
x:=1 
END | SearchPage |; 


ıge.Item[x].Key THEN 
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TransputerBäume 


Bausätze schon für 98,- DM 
(ohne Transputer, ohne Speicher) 


Fertigkarten schon für 998,- DM 


(mit T414/20MHz Transpuer) 


TB Stufe 1 schon für 9 998,- DM 


(19” Rack mit 5 Transputerkarten T414/20MH7) 


TB Stufe 2 stontur 45 998,- DM AT-Geschwindigkeit 
(19” Rack mit 21 Transputerkarten T800/20MHz) 1) für nur DM 399,- 


TB Stufe 3 schontur 199 998,-DM | N 2: 


CO © bis 1 MB auf der Mutterplatine möglich 
a RAM-Chips können verwendet werden außer A146) 


’ ie) © XT-Bus mit 8 Steckplätzen, vorhandene 
Sana können weiterverwendet werden 


Mutterplatine DM 399, 


TransferTech GbR Tel: 0531-5015 | EN Fistine; Umbau DM 598, 


Weitere Aufrüstung mit Festplatten, RAM, Farbgrafik etc. 


Goslarsche Straße 64 0531-34 35 41 
; je 
3300 Braunschweig EIS 


W 
PCH 
ee] Hauptstraße 24: 7102 Weinsberg - Tel. 07134/1674 


Items or KEIN ATEOS UNTRON, KANBOM. Gmmedore One Lopapı von REN. „$j bedarf Gmb 
RASBON nern 620, REG nn rar a Ye se talter Computerbedar{ GmbH 
NEEERR Ben en Wet en Be ern Fa Fca Kai Gartenstr. 17 - 6670 St_Ingbert 
ee a TE Tel.: 06894/2012 

ET TS 3.55”. 1.3 MB. Beige oder schwarz. 2 ATTSTTA Mr rn. 
PalEmD: TEAC FDSSGFR. 5.38". 12. MB. bage oder schwarz 0x 480 Punkte. EOA- HOA. COA 
Kanes ci MHz), 80287 (Option), $0 KAris Ram 6.25" Einhaurahmen für X$"-Laufwerke (Hohe 1"). 50 x So Punkte, VGA. PGA. EGA, CGA. MGA, MDA 
disk. Gashi (640 x 400). 50 x 25 Zeichen Zeile, 0 x So Punkte, VGA 7 34 HA o 
IEGA und CGA Mode I2xRS €. Druckerschnittstelle| INEC ae ER ER 1349. 
a 


IRANDOM AT - 12 MHz. Er E PC-Karten 


[Metall-Gehäuse, Schlüsselschalter, 1912 MHz, 0 3 |ORCHID-Designer Kun VGA. 
Ko an f EAGATE STIISR. 327 MB. ass, RLI Si Bourd, 8x 00 Punkte. 356 KR RAM 
eg oaent 320° Uheee EAGATE ST DEN. >I MB. af. SCHL lORCHIID PRO Desiner VGA 
iteriegepuffert, parallele Schnittstelle, berkuleskompa 3 8 1o-Bit, 800 x ei, 256 KB RAM. erweiterbar auf 
likkarte, Netzteil 0 W. Tastatur 10? Key. LED ms. SCSI. 512 KB, 10241 x 78 
ie. Takıfrequenzschalter. Resettaste, deutsches Handbuch Am Scst lite ORCHID-Karten mit 4 Jahren Garande! 
Ihochaufnsende Grafikkarten 10242 Ink S12 KR RAM ah 70 

1386er/PS-2 - 16 MHz 6795.- E En: |hitte aktuelle Tagespreise erfragen ' 
4z), 1 MB RAM (16 Bir). FDD 3.5* 1.44 MB,| 1m mM M 
17 MB, 4 x 16-Bit Steckplätze, VGA-Karte. inel. ; u Motherboards 
or, Schnünstelen: parel, srl, Mouse, MSJ REAGATE ST ISTR. 9 MB a mu RL IKT Mormeranaes 10 Mi. 0 Wat. Sic. i0 KB mar..10. 

1388. 32 MB. 40 ms. SCSL - 286-Motherboard. 12 MHz. 0 WAIT. 8 Slots. 1 MB max... 539.- 
EAGATE ST 157N. 0 MB. ma SCSL S6-NEAT-Motherboard, 12 MHz, 0 WAT, 8 MB max.....689. 
= z BR -NEAT- Motherboard, 1 MHz. 0 Walt, 8 MB mar. 100% 
UNITRON AT 286 NEAT 3149.-| ne 3s& Motherboard. 16 MHz, 1 MB RAM. 0 W Be 
0286 (1? MHz). UNIX und XENIX fähig, 16 MHz] INEC D 3142 53 MB 26 ms MEM. A [Weitere Motherboards auf Anfrage 
andmark, 2 MB RAM. Motherboard bis & MB, NBAT] |N EC D Sich, $ı MB, ms, MFM. S 
'hip-Satz 8 Steckplätze. Mini-Towergehäuse, FDD/HDD-| INEc D S147H. 77 MB. ms RLL. S. 
’ontroller. OD 5.28” 1.2 MB, Herkuleskarte, seriell + parallel| NEC D sts 17» Yan Same Rs Drucker & Plotter 
[Uhrzeit + Datum batteriegepuffert. Tastatur 102 Key. Hand- EEE = [Sekonic, A3-Piotier, 8 Stifte, 400 mm’s. 0.025 mm. 
‚ücher. HDD 20 MB optional (549). 1 Jahr Garantie Sharp IX-930M, 1.aserdrucker, komplet 
ROM MB MFM. 35. ol H 
UNITRON AT 386 20 MHz 5395.- ie dk Drives für S ro PC 
Isnass (16 MHz). 2) MHz Landmark. 2 MB RAM, UNIX und] i 
IXENIX-fähig Neizteil 220 Watı TOWER-Gehäwe. Liz| ISe 30 MB. incl Controller. lalle Laufwerke sind komplett anschlußferig mit Netzteil 
[Phoenix-BlOS. HDD/FDD-Controller. FDD 5.25 1? MB, ? 40 MB. incl Controller 2] [P6,720 KB Kapazität, beiges Metallgehäuse, 
IHerkuleskomp. Karte, ser. + panel. Uhrzeit und Datum & Mega Tronie EPC'5.25" .349.- 


TE er inD ne Mega Tronic EPC3.5° 329.- 


ieferhar his 25 MHz Takıfrequenz, FDD 120 MB 


lAlle UNITRON-Produkte sind bei uns erhäl alten 5 |Händleranfragen erwünscht ! 
ä For Druckfehler id keine Haftung übernommen. Lieferun; 
it teme und Aufrüstungen auf Anfı ” = freibleibend. Preisänderungen vorbehalten 
ee BEER M Fordern Sie unsere ausführliche Preissliste über ( 
Insteme. Laptops. Laufwerke. Fesiplatten. Controiler. Monitore 
Laufwerke ECO VGA-MultiScan-Monitor . „| |Brucker. Sıreamer. PC-Karten, Laserdrucker, optische Speiche 
= h a > ) beig . En 800 x Punkte, OGA. EGA. PGA. VGA letc. unverbindlich an 
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Know-how 


fi 
(® Sucht eine 
fi 


(# VAR Found 
{ 


- Gibt an, ob Daten gefun 


PROCEDURE FindKey(S 


uffen 
INTEGER 


PROCEDURE SearchBtree(VAR y:INTEGER); 


BEGIN | Searchötree | 


LoadPage (BF, y) 
‚SearchPage (BF, SearchKey,x, Found) ; 
IF NOT Found THEN 

Iten[x].Ref) 


[x] .Data 


END | SearchBtree |; 


BEGIN | FindKey | 
SearchBtree (Root) 


END | FindKey |; 


(* Fügt einen neuen Schlüssel in die Datenbank ein. Wenn *) 
(* der Schlüssel schon existiert, werden nur die Daten *) 
(# ("Data') aktualisiert 


juffer;VAR Item: ItemTyp;xtINTEGER) ; 


VAR Splitt! 
SplitBr 
= 


BEGIN | Split | 
jec (SplitBF.PageNun) ; 


BF.Page.Iten[x+1]:=Item 
End | ır | 
ELSE 
IF xon THEN 
BEGIN 
Splitti 
FOR z:=n+2 TO x DO 
BF.Page.Iten[2-1]:=BF.Page.Item[z]; 
BF.Page.Iten[x]:=Iten 
zw (ır 


[0101 


96 
SavePage (SplitBr) 
END | Split I; 


PROCEDURE Update (Node: INTEGH 
var 


VAR x,2:INTEGER; 


BEGIN | Update | 
IF Node=® THEN 
BEGIN 
Rise:=TRUE; 
RisenIten.Key: 
RisenIten.Dat. 
RisenIten.Ref 


SearchPage (BF, Key,x, Found); 

IF Found THEN 
BEGIN 

BF.Page.Iti 
sa 


(x].Data:=Dat: 


ELSE 
BEGIN 
Risen: =FALSE; 


BEGIN 
LoadPage (BF,Node) 


Nunltens:=SUCC (NunItens) ; 
FOR z:=NumItens-1 DOWNTO x+1 DO 
Iten[z+1] 


BEGIN | InsertKey | 
RootSplit:=FALS 
Update (Root ‚RootSplit,RootIten); 
IF Rootsplit THEN 

BEGIN 
Allocatekec (NewRoot .PageNun) ; 
NevRoot .Page.Nunltens:=1; 
je.Item[0] .Ref:=Roo 
Iten[1] 
SavePage (NevRoot) ; 


Writeinfo 
Em Lam 
END | Insertkey |; 


PROCEDURE Del (Node: INTEGER; VAR Underflow: BOOLEAN) ; 


VAR x,y,z:INTEGER; 


PROCEDURE Compensate (Precedent ‚Node, Path: INTEGER; 
VAR Underflow:BOOLEAN) ; 


VAR Neighbour 
NunBF2,NumBF3: INTEGER 
x2 
BFI,BPZ,BF3 Buffer; 


BEGIN | Compensate | 
LoadPage (BFL,Node); 
LoadPage (BFS, Precedent) ; 
NunBF3:=BF3.Page.Nunltens; 
IF PathcHumBF3 THEN 

BEGIN 
Pathz=SUcC (Path); 
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GH Computer 


= 5750 MENDEN 1 Gartenstr. 26 
3% xT Turbo Personal Computer 


1 MB Motherboard mit 512 KB RAM 
Prozessor 8088 4,77/10 MHz 

Ein Diskettenlaufwerk 360 KB 

Multi IO Karte mit Floppy Controller 
Uhrzeit und Datum batieriegepuffert 


parallele und serielle Schnittstelle 
Gameport, Monochrome Grafik Karte 
Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB 
Netzteil 200 Watt, Tastatur 102 Tasten 


SONDERPREIS 1877,77 DM 


Tel 02373 / 14066 FAX 02373 / 18877 


OM Computer Inh. Q. Martin Posttunn 489. 


Alexander Computer 
Beratung, Service ‚Versand 
‚Atari,Brother,Commodore,Epson,HP,NEC,Star,Schneider 
Nec P6/P7 Druckkopf -Reparatur 


Bei defekten Nadeln 
Atari 1040 STFM komp! 


IR 


ei en 


SM 124 Monitor. 


Scanner Panasonic 502... 3698,00 

Mega 1/2/4/1 auf Anfrage Vortex HD30 1298,00 

SC 1224 .. 649,00 Multisync II. 1395,00 

Star LC -10 498,00 Epson LX-800 489,00 
.. 798,00 Epson LQ-850 .. ... 1398,00 
... 1448,00 HP-Deskjet.... 1998,00 


AT80286 / 16 MHZ Landmark/1,2MB Lauf. /102Tastatur/512 KB Ram 
20 MB Festplatte (Seagate) /l Jahr Garantie, 2298,00 
Zwischenverkauf und Lielermöglichkeit vorbehalten fi gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen 


Alexander Computer, 5030Hürth, Postfach1111, TEL02233/63329 


PC-XT-AT Diskettenlaufwerke 
Eee scher REIRNDTERG "Bir 200, Ei Te Enskrren u Kgerkaelern 
sata" u a en 0 kam 


Ban nm pam Frag TAN a Dun 
Ian run munen SERRAERERTEREN cc om ma. 
osC nonen 
Pr Due nee 
Cnnenza0n„s25:s0r8 mung Du un, 2% BEN" a 
Men FZe0B ‚820.128 Do DW AR. JalmmrnNme 5 Ar 
= = aemeeeee MALEN, 
Brunei Elder m 
tar DM zn. AA. BTKash und Wodens su Anne 
elemente pen 
enlSESENTVER BESTE netten Dong a En Si ein 


Computer-Electronic-Versand - Jürgen Merz 
Lengericher Str. 21 - 4543 Lienen 
Telefon 05483/1219 - Mo. bis Fr. 8.30Uhr bis 18.00Uhr 
BTX_ 054831219 


MODEM 
2400 Baud 
mit V21 


+ Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend GCITT Normen 
" hayeskompatibel, mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten. 
" Natürlich mit Gebührenimpulsfiter. Überschlagstest bis 3750 V/t min. 

" synehrone und asynchrone Datenübertragung über RS 232 C Schnittstelle 


"Als PG-Steckkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695,—). Andere Modelle: WD 7012c1 1200 Baud 
extern (DM IN 1200 Baudiintern (DM 338... WDIV 1200 Baud + BTX intern (DM490.—) 


Der Betrieb in der BAD und West-Berlin ist inprivaten Telefonanlagen erlaubt, strafbar dagegen 
die Benutzung am öffentlichen Telefonnetz. 


HMC GmbH - 4300 Essen 1 - Bismarckstraße 55 
Tel: 0201/7811066 - Fax: 0201/7799353 - Tix: 857 9950 maed 
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Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 
Plus!) Computersystem 


Der DC-16 AT läßt in Leistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hintersich ... 


Der Arbeitsspeicher kann bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 

erweitert werden. «Memory-Expansion Boards« sind überflüssig! 

Der über 840 KByte vorhandene Speicher läßt sich wahlweise als. 
‚Extended-Memory« (RAM-Disk oder 08/2) oder als -Expanded-Memory- 

(LIM-EMS Standard) konfigurieren. 

Der mit 12 MHz und «Zero Wait-State« betriebene 80288 Prozessor hat 

dadurch 4 MByte RAM im direkten Zugriff. ohne wertvolle CPU-Zeil für die 

bei »Expansion-Boards- üblichen 8 Wait-States zu verlieren, 

Das heißt für Sie, daß Ihre 08/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt- 

frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen wie in »Standart« AT's 


Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


0S/2 
kompatibel, 


bis4MB 
on board 


- 512 KByte Arbeitsspeicher 
akkugepuflerte Echtzeituhr/ Kalender 
-großer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 
1 Diskettenlaufwerk mit 1.2 MByte/ 360 KByte Kapazität 
- Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
8 Siots für Erweiterungskarten (2XT, SAT) 
- komplettes Softwarepaket bestehend aus 
|MS-DOS Betnebssystem 
VASTTEXT Textverarbeitungssystem 
SETUP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systemkonfiguration. 
Druckerspooier 
Troiborsoftware für spätere Erweiterung auf 3.5" Laufwerke 
Clock-Utlty .. . und vieles andere mehr 


zum Preis von nur DM 1950,- 


77 DAWICON 


TRILO: 


Der Logiksimulator 


TROL 


Logiksimulation mit an Atari sr 


Mit dem Logiksimulator TRILOG ist nun Schluß mit unübersicht- 
lichen Schaltplänen und dem Zerstören von Bauteilen durch Feh- 
ler in Schaltungen! 

Mit einer l/O-Karte können Sie 330 kHz Echtzeitsimulationen durch- 
führen (durch einen Hardwarevorsatz* sogar 20MHz). 

TRILOG ist ein Hilfsmittel, das sowohl für Profis, als auch für Einstei- 
‚ger unentbehrlich bei der digitalen Schaltungsentwicklung ist. 

- Einfache Handhabung durch Pop-Up Menus 

- Hardcopy-Funktion (Treiber für alle gängigen Drucker) 

- Macrotechnik 

- Einfache Erstellung von IC-Bibliotheken 
Hardwarevoraussetzungen: 

‚Atari ST mit $/W Monitor, 300kB freiem Speicher, 

\/O Universalinterface Heise Verlag Hannover, c't Heft 3/86. 


umfangreiches 
4 69, "DM 


Handbuch 30.- "D N n 
Michael Classen 


vorab 
* In Vorberetung Kopierschutz 

Frauengasse 3 - 8580 Bayreuth 
Telefon 09 21 - 65354 


Erhältlich bei: 
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Know-how 


Neighbour:=BFJ.Page.Iten[Path].Ref; 
LoadPage (BF2, Neighbour) 
NunBF2:=BF2.Page.NunItens; 

Ri=(SUCC (NumBF2)-n) DIV 2; 
BFI.Page.Iten[n]:=| je.Item[Path]; 
je.Iten[n].Ret:=BF2.Page.Iten[0].Re: 


FOR z:=1 TO x-1 D0 

BF1.Page. Iten[z+n] Iten[z]; 
BP3.Page.Iten[Path] Iten[x]; 
BF3.Page. Iten[Path) .Ref:=Neighbour; 
Iten[x].Ref; 


NunBP2:=NunBP2- 
FOR z:=1 TO NunBF2 DO 
BF2.Page.Iten[z]:=BF2.Page.Item[z+x]; 
BF2.Page-Nunltens:=NunBF2; 
BFI.Page.Kunltens:=n-1+x; 


Underflow:=FALSE 
END | IF | 
ELSE 
BEGIN 
FOR z:=1 TO n DO 


BP3.Page.NunItens:=PRED(NunBF3) ; 
Under£low:=NunBF3Cen; 

rl); 

(Br3); 

(Neighbour) 


= (NumBF2-n) DI 


„Iten(NuaBP2] Iten[Path]; 
„Iten[NunBF2] „Ref: (9] Rei 


=NunBF3Cen; 


(er2); 


END | Compensate |; 


PROCEDURE FindGreatest (Nodel:INTEGER;VAR Underflow:BOOLEAN) ; 


VAR Node2:INTEGER; 


BEGIN | FindGreatest | 
LoadPage (BFL,Node1) ; 


BEGIN 
FindGreatest (Node2,Underflow); 
IF Underflow THEN 
Compensate (Nodel ‚Node2,KunBF, Underflow) 
END | IF | 
ELSE 


BEGIN 
BF.Page.Iten[x].Key:=BF1.Page.Iten[NunBF] .Key; 
BF.Page.Iten[x] Data:=BFl.Page.Item[NumBF] „Data; 
IF BF.PageNum=Root THEN 

RootBF:=BF; 
'=PRED (NumBF) ; 


END | FindGreatest |; 


BEGIN | Del | 
IF Node=® THEN 
Underflow:=FALSE 
ELSE 
BEGIN 
LoadPage (BF Node) ; 
‚SearchPage (BF ‚Delkey,x, Found‘ 
IF Found THEN 
BEGIN 
yi=BP.Page.It 
Ir yso TEEN 
BEGIK 
BF.Page.HunItens:=PRED(BF.P: 


[x-1].Ret; 


SavePage (BF) 
zwar) 


Eust 
BEGIN 
FindGreatest (y‚Underflov); 
IF Underflow THEN 
jate (Node, yıx- 


‚Underflow) 


F Iten[x].Ret; 
Delty.Underflow); 
IF Underflow THEN 
'e (Node, y,x,Underflow) 


BEGIN | Deletekey | 
Del (Root ‚Underflow) ; 
IF Underflow AND (RootBF.Page.NunItens=0) THEN 
BEGIN 


!ootBF.PageNun; 
WriteInfo 
ED ıırı 
END | Deletekey |; 


f ni 


(* Gibt die Datenbank auf den Bildschirm aus. 


jaanuanananenee) 


Br:Buffer; 


BEGIN ( Print | 
Ir x<30 TEN 
BEGIK 
LoadPage (BF,x); 
Writeisp DIV 5:2 
FOR y:=1 TO sp DO 
Write 


Writeln; 
FOR y:=O TO BF.Page.Nunltens DO 
Print (BF.Page.Iten[y].Ref,sp+5) 
zu L ır ] 
END | Print 1; 


BEGIN | PrintDataBase | 
Print {Root,1) 
END | PrintDataBase |; 


Diese Prozeduren verwalten B-Bäume. ct 
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Achtung 


ROMCODE-S86 


überarbeitet Ihre übersetzten Turbo-Pascal.EXE-Dateien 
(ab Turbo-Pascal 3.0), macht sie aus dem EPROM auf 
einem 80 x 86-Single-board-uP-System ablauffähig!!! 


Preis DM 220,— inc.P& V 
Ein Produkt der Fischer-Informatik 
THOMSEN E-TECHNIK 


PSTF. 1219 - 8930 SCHWABMÜNCHEN 
Tel.: 08232/4200 Mo. 9—18 Uhr 


Turbo-Pascal-Programmierer, 
Ein neues Hilfsmittel steht jetzt zu Ihrer Verfügung: | 


prnmr/n@Elt Problemlösungen fü 


den PC-Benutzer 
über ein einziges Superprogramm mit: 
IB OH © Menuegesteuert 


© ach Editor 
Integrierte DOS-Oberfläche 
Jekompression von Archiven 
Preis 2 4 
nur 
Vollständig in Deutsch 
TH. GÖRRES & V. MARGENFELD - Telefon (02.09) 390377 
Goldbergstr. 90a - 4650 Gelsenkirchen 2 


iuffinden von Dateien/Textstellen 
© Wissenschaftlicher Rechner 
Em © Tobellenzeichner 


| Sprengt alle Auch ohne 
Speicher- [0) = Speicher- 
grenzen karten 


!Die EMS-Software Emulation 
nutzt 640K PC-speicher, Extended RAM über 1MB oder 
Ihre Harddisk! Die SoftRAM Funktionsbibliotheken ermög- 
lichen Datenfelder mit bis zu 2°' Elementen und vielen 
MB großem Speicherbedarf in Ihrer Programmiersprache! 


| Für alle PC/XT und PC/AT unter DOS! 


SoftRAM Array-Funktionen MS-C und Lattice-C .....DM 198, 
arbeiten mit der SoftRAM EMS- MS-FORTRAN 77 DM 178, 
Emulation oder Ihrer EMS-LIM 4.0- MS-QuickBasic 4.0 DM 178,- 
kompatiblen Speicherkarte. RM-Fortran DM 178, 


Bibliotheken erhältlich für: 
Turbo Pascal und C . 


SoftRAM EMS-Emulation 
für bh unter DOS...DM 98, 


‚DM198,- 


| ispinsoft GmbH 
Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel. (0511) 28 30 28 


Public ‚Domain Software 


‚gebühr inkl. Leerdi 


‚Amiga 
stige 


Kopierservice Public Domain Software 
Christian Bellingrath 
Hans-Böckler-Str. 55 

5860 Iserlohn 

Tel. 02371/24192 
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Wenn Sie eine Hercules-Karte haben .... 
„dann brauchen Sie VABTSCREEN! 


aM neucersen Pogranım zu Emuasen oe 


an mit dem Atari ST? 


Verwandeln Sie Ihren Atari ST mit TRIGGER in 
einen Logikanalysator, der ohne kostspielige Zusatz- 
hardware direkt digitale Schaltungen mit einer Abtastrate bis 
‚660 kHz messen kann!” 

Nach dem Motto: „Was wäre wenn ...?“ simulieren $ie die Gatter 
AND, OR, EXOR und NOT, und erleichtern sich die Entwicklung und 
Reparatur Ihrer Digitalschaltungen ganz erheblich. 

Obwohl Trigger enorm umfangreiche Möglichkeiten bietet, ist die 
Bedienung des Programms immer einfach und logisch 
Hardwarevoraussetzungen: 

‚Atari ST mit S/W Monitor und mindestens 300 kB freiem Speicher, 
\/O Universalinterface, Heise Verlag Hannover, c't Heft 3/86. 


86seitiges Handbuch 


vorab on L| 50 
30.- DM Kopierschutz „= DM 


* In Vorbereitung ist ein Hardwarevorsatz für Messungen bis 40 MHz. 


Thomas Müller 


Luitpoldplatz 23 : 8580 Bayreuth 
Telefon 0921 - 82590 


ELEKTRONIK 


193 


Know-how 


Profilgewinn 


Optimierung von C-Programmen 


Thomas Weinstein 


Wollten Sie nicht schon 
immer mal wissen, was 
Ihre C-Programme die 
ganze (Lauf-)Zeit über 
treiben? Warum es 
schon wieder so lange 
dauert, bis das 
nichterwünschte 
Ergebnis auf dem 
Bildschirm erscheint, 
oder wie lange sich das 
Programm in der neuen, 
genialen Sortierroutine 
tummelt? Dann sollten 
Sie sich endlich mal ein 
Laufzeitprofil erzeugen. 
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UNIX-Kenner wissen wahr- 
scheinlich schon, was damit ge- 
meint ist: Ihr C-Compiler er- 
laubt es mittels einer Option 
automatisch, sogenannten ‘Pro- 
filing Code’ am Anfang und 
Ende jeder Funktion einzufü- 
gen. Dann entsteht während des 
Programmlaufs eine Statistik, 
die Aufschluß über Aufrufhäu- 
figkeit und Ausführungsdauer 
dieser Funktionen gibt. Mit 
dem UNIX-Werkzeug ‘Prof 
lassen sich die Daten danach in 
Tabellenform oder als Histo- 
gramm anzeigen. 


Der wichtigste Anwendungsfall 
dafür ist die Optimierung: An- 
hand der entsprechend sortier- 
ten Liste erkennt man sofort, 


welche Funktionen am häufig- 
sten aufgerufen werden und wel- 
che die meiste Ausführungszeit 
benötigen. Das sind natürlich 
genau die Kandidaten, für die 


eine Optimierung in Frage 
kommt. 
Daneben stellt das Ausfüh- 


rungsprofil eine wertvolle Test- 
hilfe dar. Beim Vergleich mit ei- 
ner Liste aller Funktionen des 
Programms sieht man, welche 
bereits aufgerufen wurden. Auf 
diese Weise kann man durch sy- 
stematisches Testen erreichen, 
daß das Programm jede Funk- 
tion zumindest einmal durch- 
läuft, dann schon ein gewis- 
ses Maß an Fehlerfreiheit ga- 
rantiert. 


Schließlich kann ein Profil auch 
als Bestandteil der Dokumenta- 
tion dienen. Es bietet sich bei- 
spielsweise dazu an, die Einhal- 
tung bestimmter zeitlicher Vor- 
gaben zu belegen. Dank des 
neuen Debugger-Konzepts von 
Laser C stehen diese Möglich- 
keiten nun auch den Anwendern 
des Atari ST offen. Bei anderen 
C-Compilern muß man mehr 
Eigenleistung erbringen, um 
diesen Mechanismus nachzubil- 
den. 


Bequemer Mißbrauch 


er C läßt sich das Prinzip 
einfach implementieren, indem 
man den für den Debugger er- 
zeugten Code zweckentfremdet 
Beim Aufruf mit der Option '-X' 
erzeugt der Compiler automa- 
tisch am Anfang jeder Funktion 
einen Aufruf von _dbugin( ) und 
am Ende von _dbugout( ). Die 
dazugehörigen externen Funk- 
tionen stehen in der Debugger- 
Bibliothek *libx.a'. Der Linker 
baut Bibliotheksroutinen aller- 
dings nur in das Programm ein, 
wenn der Programmierer keine 
gleichnamige Funktion im Pro- 
gramm definiert hat. 


Das ist genau der Punkt, an dem 
das erste Programm einhakt: Es 
definiert eigene Funktionen 
dbugin und _dbugout, die dann 
automatisch an den richtigen 
Stellen im Programm aufgeru- 
fen werden. Sie sammeln beim 
Lauf des Programms automa- 
tisch die Daten und schreiben 
sie am Ende in eine Datei na- 
mens “profile”. Die in profi 
steckten Informationen 
man dann mit dem Auswer- 
tungsprogramm ‘prof.ttp' nach 
verschiedenen Kriterien sortie- 
ren 


Wer mit einem anderen Compi- 
ler arbeitet, der nicht über dieses 
Debug-Konzept verfügt, muß 
das Einbauen der Meßroutinen 
in jede Funktion selbst leisten. 
Dafür bietet sich ein Preprozes- 
sor an, der die Aufrufe von 

dbugin und _dbugout in den 
Quelltext einstreut 


Schneller 
durch Hashing 


Doch zurück zum Laser C. Wie 
kriegt man nun den Debugger- 
code dazu, etwas ganz anderes 
zu tun? Beim Eintritt in eine 
Funktion wird _dbugin gerufen. 
Die Funktion erhält als ersten 
Parameter einen Zeiger auf die 
übergebenen Argumente. Diese 
interessieren für das Profiling 
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KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC’s 
— Tandon PC’s ab 2495,— 
— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


... COMPUTER vom PROFI ... 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 - Tel. 0221/7131945 


ab 1298,— 


_ Motherboard 
386 - 20 MHz 


= 6) 


Bis zu 4 MB auf dem Motherboard möglich. 
Verwendung von MBit Chips, Typ 514256. 

AMI Bios mit integr. Setup und Diagnose. 
Erweiterbar mit 8 MB-32 Bit RAM Karten. 
Shadow RAM und interleaved Memory. 

Alle Preise incl. Verpackung und MWSt. 

2.268,- DM 


Motherboard mit 0 MB RAM 
Motherboard mit 1 MB RAM 
Motherboard mit 2 MB RAM 3.465,- DM 


Motherboard mit 4 MB RAM 4.672,- DM 
8 MB RAM Karte mit 0 MB 390,- DM 
Coprozessor Intel 80387-20 99%0,- DM 


MicroActiv Personal-Computer Tel.: 069 - 638697 
Bischofsweg 13 a, 6000 Frankfurt am Main 70 
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Wie können 
Sie hier widerstehen? 


& Modula-2 Compiler 

& Symbolischer interaktiver Debugger 
+ 

& ISAM-Verwaltung 

© Maskenverarbeitung 


axslust® 
hei us 


für unglaubliche 555, - 


Deutsche Handbücher und Oberfläche - Windows - 
Menüs - PopUp’s - 10.000 Zeilen/M - Standard Obj.- 
Format - Unmengen Source-Code - AUTO-Make - Smart- 
Link - mehr als 640 KByte Code - Multi-Window Editor 
- Grafik - Multi-Tasking - Turbo-Pascal-Support - TSR - 
Break-Watch-Trace Points - Profiler - OS/2-Version - 
ROMfähig - Einzelpreise: Compiler DM 348,- 
VID-Debugger DM 248,- - TechKit DM 248,- 


Know-how 


Eingebaute 
Debug-Mechanismen 
erleichtern in Laser C 
auf dem Atari ST die 
Erstellung eines 
Laufzeitprofils. 


profile.o 


nicht; viel wichtiger ist der 
zweite Parameter. Dieser String 
enthält den Modulnamen, 
Funktionsnamen und die For- 
matelemente für printf( ). 


Ein Beispiel: Das Modul main.c 
startet eine Funktion test(L;i), 
die als Parameter einen Long- 
und einen Integerwert erhält. 
Diese ruft wiederum als erstes 


„dbugin(&l,"main.c:test{%1x,%1d)" 


auf. Das zweite Argument ent- 
hält die für das Profil wichtigen 
Informationen - Modul- und 
Funktionsnamen -, die sich dar- 
aus leicht extrahieren lassen. 
Diese Informationen müssen 
für jede aufgerufene Funktion 
gespeichert werden. Eine feste 
Tabelle eignet sich dafür nicht, 
da man ja nicht weiß, wieviel 
Daten anfallen werden. 


Das abgedruckte Programm 
verwendet daher einen einfa- 
chen Hash-Algorithmus, der 
aus Modul- und Funktionsna- 
men einen Index in eine Tabelle 
fester Länge berechnet. Ent- 
deckt er dabei eine Kollision 
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(wenn der Platz in der Tabelle 
schon besetzt ist), dann hängt er 
das neue Objekt in Form einer 
verzeigerten Liste an die schon 
vorhandenen an. Beim ersten 
Eintritt in eine Funktion reser- 
viert „dbugin global Speicher- 
platz für die Daten. Der entspre- 
chende Datentyp heißt im Li- 
sting "Fun’, der Zeiger auf so ein 
Objekt ‘FunPtr'. 


Bei jedem Aufruf inkrementiert 
_dbugin einen Zähler, der die 
Aufrufhäufigkeit für jede Funk- 
tion festhält. Schwieriger gestal- 
tet sich dagegen die Messung 
. Gerade 
beim Atari stellt dabei die 
Frage nach einer Zeit in genü- 
gend hoher Auflösung. Das ab- 


Modul Funktion 
PROF.C strtok 
PROr.c 

PROF .c Sallenp 
PROR.C tit_str: 
PROF.C straave 
PROF.C print_table 
PROF.c main 
Pror.c sount_lines 


gedruckte Programm verwendet 
dazu die Systemvariable 
“hz_200' (Adresse $4BA), dader 
Zugriff mit relativ wenig Pro- 
grammieraufwand verbunden 
ist. 

Die Auflösung dieses Zählers 
beträgt allerdings nur 5 Millise- 
kunden und reicht bei sehr kur- 
zen Funktionen nicht aus; man 
erhält als Laufzeit dann den 
Wert null. Wer damit nicht le- 
ben will, sollte die Timer- 
Routinen aus [1] benutzen, um 
genauere Zeiten zu erhalten. 
Wer diesen systemabhängigen 
Teil an einen PC anpassen will, 
der kann aus [2] die nötigen In- 
formationen entnehmen. 


Das zweite Problem bei der 
Zeitmessung ist, daß man die 
Zeit, die in den Funktionen 
_dbugin und _dbugout verbracht 
wird, nicht mitrechnen darf; 
beim Suchen in der Hash-Ta- 
belle kommen da schon einige 
Millisekunden zusammen. Drei 
Maßnahmen halten die Unge- 
nauigkeit so gering wie möglich. 
Zum einen ist die Meßroutine so 
kurz wie möglich gehalten. Falls 
man für genauere Messungen 
den Timer programmieren will, 
sollte man das in Assembler tun. 


Außerdem legt _dbugin die er- 
mittelte Adresse des globalen 
Beschreibungsobjekts aufeinem 
Stack ab, so daß _dbugour blitz- 
schnell darauf zugreifen kann, 
‚ohne in der Hash-Tabelle nach- 
schauen zu müssen. Schließlich 
wird von der gemessenen Zeit 
noch der Korrekturwert *adjust' 
abgezogen, um die Verfäl- 
schung des Ergebnisses mög- 
lichst gering zu halten. 


Rekursive 
Schwierigkeit 

Ein weiteres Problem verursa- 
chen rekursive Funktionen. Um 
für jeden Aufruf einer Rekur- 
sion die korrekte Zeit zu bekom- 
men, müßte man auch für jeden 
Aufruf ein globales Objekt an- 
legen. Das ließe sich über einen 
Stack lösen, bedingte jedoch un- 
ter Umständen einen ungeheu- 
ren Speicheraufwand. Deshalb 
mißt das Programm nur die 
Zeit, die nach dem ersten Aufruf 


bis zum Verlassen der Funktion 
vergeht. 


Das Feld ‘level’ enthält dazu die 
aktuelle Aufrufebene. Eine Zeit- 
nahme erfolgt nur, wenn ‘level’ 
gleich Null ist. Unter Berück- 
sichtigung der genannten Pro- 
bleme erfolgt dann die Zeit- 
nahme: _dbugin speichert im 
Feld ‘sticks’ des zur Funktion 
gehörigen Beschreibungsob- 
jekts den aktuellen Zählerstand. 
_dbugout bildet dann die Diffe- 
renz aus dem aktuellen Zähler- 
stand und dem 'sticks’-Feld und 
addiert das Ergebnis zu der be- 
reits aufgelaufenen Ausfüh- 
rungszeit der Funktion im Feld 
“ticks’. 

Fehlt also nur noch die Initiali- 
sierung des Ganzen und das 
Schreiben der Profildatei. Dabei 
erweisen sich zwei weitere Fea- 
tures von Laser C als äußerst 
nützlich. Im Debug-Modus 
setzt der Compiler automatisch 
den Aufruf einer Funktion 
_dbuginit in das Programm. 
Diese Funktion kommt noch 
vor main( ) zur Ausführung und 
eignet sich für alle Initialisierun- 
gen. Im abgedruckten Pro- 
gramm beschränkt sich die 
Initialsierung auf die Ausgabe 
‚einer Nachricht und den Aufruf 
von onexit(). Onexit() erhält 
als Argument einen Zeiger auf 
eine Funktion, die nach dem 
Verlassen von main() zur Aus- 
führung kommt. Auf diese 
Weise können bis zu acht Nach- 
bearbeitungsfunktionen ange- 
geben werden. 


In ‘profile.c’ bekommt onexit( ) 
‚die Adresse von _dbugexit über- 
geben. _dbugexit schreibt die 
gesammelten Informationen in 
eine ASCII-Datei, wo sie dann 
für die Auswertung zur Verfü- 
gung stehen. Legt man Wert 
darauf, daß auch die Laufzeit 
der Funktion main() korrekt 
ermittelt wird, darf im Pro- 
gramm nirgends (auch in 
main(‘) selbst nicht) ein Aufruf 
der Funktion exit() stehen, da 
sonst die Funktion _dbugout für 
main() nicht mehr zum Zuge 
kommt. 


Damit hat man als Ergebnis ei- 
nes Programmlaufs die Datei 


Das Laufzeitprofil von 
‘Prof’: durch die grobe 
Auflösung des System- 
Timers erscheinen 
Routinen, die kürzer als 
5 ms laufen, mit einer Null 
in der Tabelle. 
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‚ Amstrad PC 1640 Mono/1 Lw. .... DM 1499,— | 
Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. ... DM 2099,— 
Amstrad 24-Nadeldr. 103500 ..... DM 699,— 


Amstrad PC 2086 Mono/1 Lw. .... DM 1999,— 
Copy II PC V5.01 engl........... DM 69,— 
Amaris BTX-Term/2 deutsch ...... DM 379,— 


PC-Tools V4.3 dt.IV5.0e .. . jeDM 109,— 
Utah Cobol V5/Fortran ... .jeDM 99,— 
Vortex HD-Plus 30 MBIST........ DM 1145,— 


Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST gibt's bei... 


Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 **%*%%* 7109 Roigheim 
WTS Tel./Btx 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


SIEMENS-DRUCKER 
AB LAGER 
PT88-NADEL 
PT89-NADEL DM 1798,— 
PT88S-TINTE DM 2043,— 
(INCL. FUNKTIONSMODUL) 
SCHNITTSTELLEN UND ZUBEHÖR AUF ANFRAGE 


DM 1533,— 


Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC 800 


DM 2100, — 


Lieferung durch 
Ay Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


„Warum ‘out off Paper’?“ 


1000 Blatt Schacht 
für viele Laser 

HP Serie II, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. 
Sofort anschließen 
— kein Umbau. 

2 bis 6-fach Kuvert- 
und Formular- 
schächte, auch 

für Netzwerke! 
bsc büroautomation gmbh 
Schleißheimer Str. 205a, 8000 München 40, Tel. 089/3 084152 | 


Pascal = C 100%* 


Wir liefern, was andere nur versprechen: 
den 100% Pascal nach C Translator 


Testen Sie uns: 


@noch Ungläubige: 
Schicken Sie uns I 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und überzeugen Sie sich selbst. 


Konverter-Geschädigte: 
bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 

Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 


Grafik - Windows - UNITS - File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C - deutsches Produkt 


* Inlines werden zu Kommentaren 


Turbo Talk 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


@ isierruptgerrieben, im Hintergrund, 
50-115200 Baud, Treiber resident 
oder linkbar 


@: ufferter Modus, kein Datenverlust, 
vollständig im Sourcecode 


©:;; zu 8 Ports gleichzeitig, RS-232-Karte 
mit 8 Schnittstellen für 980,- lieferbar 


© 1boPascal 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 
TopSpeed-Modula-2, Assembler 


Exception-Handling, Hardware 
Handshake, XON/XOFF, Break Signal, 
Parity‚variable Anzahl an Datenbits, 
Modemsteuerung 


@® «euische Dokumentation + Datentransfer 
+ Terminalprogramm für 498,- DM 


L&W 


LAUER & WALLWITZ 
: oralen ! 


Kirchgasse 24 + 6200 Wiesbaden ! Tel.; (06121) 301065 
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Know-how 


‘profile" bekommen, die alle ge- 
wünschten Informationen ent- 
hält. Diese stehen dort zwar zei- 
lenweise für jede Funktion ge- 
trennt, die Ausgabe ist aller- 
dings nicht sortiert und will 
noch entsprechend aufbereitet 
werden. 


Ordnung muß sein 


Dafür dient das Programm im 
zweiten Listing. Es liest die Pro- 
fildatei ein, sortiert die Infor- 
mation nach verschiedenen Kri- 


terien und gibt sie in Tabellen- 
form aus. ‘prof.c' enthält eine 
Implementierung der C-Stan- 
dardfunktion strtok( ),dieeinen 
Eingabe-String in durch belie- 
bige Delimiterzeichen getrennte 
Token zerlegt. Leider läßt die 
Bibliothek von Laser C diese 
überaus nützliche Funktion ver- 
missen. 


Daneben zeigt ‘prof.c', wieman 
mit der Funktion gsort() Da- 
teien nach allen möglichen Kri- 
terien sortiert. Osort() ist eben- 


falls eine Standardfunktion, so 
daß sich das Programm leicht 
auf andere Compiler portieren 
läßt. Zur Nachahmung sei auch 
die Verwendung von Funk- 
tionszeigern empfohlen. Im ab- 
gedruckten Programm lassen 
sich damit sehr leicht weitere 
Sortierkriterien hinzufügen, in- 
dem man eine neue Vergleichs- 
funktion schreibt und das Array 
“sortcomp’ entsprechend erwe 
tert. 


Um ein separates Beispielpro- 
gramm zu sparen, habe ich das 


In PROFILE.C 


* Benutzung: 


2 ‚protlie.o zunmaneniia 


Hinclude <stäio.h> 
#include (osbind.h> 


FCHAINLEN 128 
STACKSIZE 500 


ie "calloc(); 


long _tprege; 

void _dbuginit(); 
extern void _dbugexit(); 
extern void _äbugin( 


extern void _dbugout (5 

typedef unsigned long ULONG; 

typedef struct fun | 

“nane m 
1 

fr 

Ir 

Z 

ir 


struct fun 
I Fun, *Funptı 


static Funptr stack[STACKSIZE]; 
static FunPtr *ap = stack; 


Kästine op) 


* Profile Utility fuer Negamax Laser-C ( 


ari sr) 


* Alle C-Nodule, deren Funktionen im Profile auftauchen sollen, 
® mit Option -X uebersetzen, dann die Objektdateien mit 
Linker auch mit -X aufrufen. 


itzen - gibt todsicher Bomben. 


/® Hashtabellenlaenge (nur Zer Potenz) */ 
/» Kommunikation _dbugin und _dbugout */ 


Name der Funktion “7 
C-Nodul, in den 'nane' dei “ 
“7 
7 
“7 
bu 
7 


mit gleichen Hashwert 


In Stack und zugehoeriger */ 
I» Stackpointer “7 
/# Hash-Tabelle “ 
I» Korrekturwert fuer Zeit */ 


Im Liefert verstrichene Zeit in Tinerticks (ns) seit Systenstart 


* aus Systenvariable Ox4ba (im Supervisor Modus abfragen) . 


* Ueberlauf nach cı 


250 Tage 


“ 'Adjust' ist Korrekturwert für die Zeit, die in den Routinen 
« _dbugin und _dbugout verbracht wird. 


“/ 
ULONG ticks() 
| register ULONG tine; 


long old = Super(@L); 


time = =((ULONG #) Oxdba) - 


Super (014) 
return time; 


ıdjust; 


Index in Hashtabelle 


int hashfun(n,f) 
register char *n, 1 
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jruecksichtigt Modul- und Funktionsname, falls gleichnani, 
‚atic vereinbarte) Funktion in mehre, 


Hodulen sind. 


while (c = tatt) sun tm cz 
while (c = #f+r) sun +ec; 
return sum & (FCHAINLEN-1) 
' 


/® Fuegt Funktion 'nane‘ 
* Tabelle e: 


® Ausgabe: Zei 

* Fehler: Programmabbruch (und Fehlermeldung) wenn kein 
. @ynanischer Speicher mehr vorhanden ist. 

% 


Funptr insert_fun(aod,nane) 
char *nod; 


/® Hash-Index berechnen */ 

index = hashfun (mod,nane) 
/* Pruefen ob schon ei 
jelp = funchai 
if (strenp(help- 


elp = 
N tprinte( 


jerr, 


exit); 
1 
/* In Liste einhaengen */ 


return help; 
' 


/* Info ist string der Forı 
. wodulzfunktion( 


* Funktion liefert Zeiger auf Name und Modul. Der String wird 
inktion im Datı 
gemacht 


extract_info(info,mod,nane) 
register char *info; 
char **nane: 
char “mod; 
| register char c; 


mod = info; 


while (fe = *info) && c I= ':") infort; 


it (ec == '\0) 
"Dane = infotl; 


while ((c = Minfo) && c != "(") infots; 


“info = '\0': 


I“ Wird von Laser-C automatisch am Anfang jeder Funktion 
in Option -X gesetzt ist 

Argumente 
info: Info String im Foraat fi 
= _printf(info,args) gibt Funktionsname mit Argunent! 
" Targs' wird fuer profiling nicht gebraucht. 


eingebaut, 
Eingabe: arı 


Zeigen 


“ 
void _Abugin(args,info) 
ULONG” arı 
char 


{ ULONG beg_ticks = ticks(); 
char *nod, "name; 


Kollisionsaufloesur 


dann neuen Eintrag machen */ 
(FunPtr) calloc(1,sizeot (Fun))) 


rofile.c:fun_insert: kein Speicher mehr"); 


Lindex]; 


/# Zeit bei Eintritt merken */ 


Profiling auf ‘prof.ttp' selbst 
losgelassen. Das Ergebnis fin- 
den Sie in der Tabelle. Und nun 
viel Spaß beim Profilieren Ihrer 
Programme, aber fangen Sie 
sich dabei keine Profilneurose 
ein! (ad) 


Literatur 
[1] Axel Dittes, Kurz gestoppt, 
c't 8/88, Seite 108 


[2] Andreas Stiller, PC-Bausteine: 
Rund um den Timer, c't 4/88, 
Seite 196 


heip-next) 


= (Funptr)0) 


‚egnent angelegt, 


I Anfang Nodulnane */ 


In schon mal bearbeitet! #/ 


* mod mit ® abschlie: 
/* Anfang Funktionsnat 


/# *nane' mit 0 abschliessen */ 


Funktion 
tprintf( 
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Know-how 


Funptr help; 


info(info,&aod,äname| im 
="insert_fun(mod,nane); /* 

In und evtl. einfuegen 77 

help-»calls++; /% Anzahl der Calls plus 1 */ 

ish (help); I# auf Stack fuer dbugout */ 

adjust += ticks()-beg_ticks; I Korrekturvert anpassen  */ 


if _(help-»levelt+ == 9) 


Ip-sticks = ticks(); / Ticks bei 1. Eintritt in Funkt. */ 


Funktioniert auch, wenn 
= die Funktion mehrere Ausspruenge (return) hat. 
* Eingabe: info (wie bei _dbgin aber ohne Argumente) 


“ 

void _dbugout (info) 

char # 

| long SAVE_D®, SAVE_AI, FP_LOW, FP_RICH; /* Register retten */ 
VLONG beg_tick: 

char name, 


Funftr help: 


I» Register retten, sonst werden die Rusckgabewerte 
Abugout zerstoert. */ 
2, SAVE_DO (A6) 


a, SAVEAL(A6) 
„tpreg0, FP_LOW(AG) 
19044, FP_HIGR(A6) 


/* Funktionsbeschr. vom Stack holen */ 
'® Erster rekursiver Aufruf ? */ 
help-sticks; 

I® Korrekturwert updat. 


help-»ticks += beg_ticks 
adjust += ticks()-beg_tick: 
ann | NOVE.L SAVE_DO(A6) ‚DO 
NOVE.L SAVE-AL(AG) AL 
KOVE.L_ FP_LOW(AG), _Eprege 
NOVE.L_ FPLRIGH(AG) ‚_£preg0+4 
I 


“ 


/» Wird automatisch beia Start & en, venn mit 
* Option -X gelinkt wurde. Gibt ei und sorgt 
* dafür, daß am Ende von "main()" die Datei ausgegeben wird. 
“ 
void _dbuginit() 
| tprintfistäerr, 
"\033Y Laser-C Profiling Tool V1.8 von Th. Weinstein\n"); 


* automatisch 
Die Ausgabedaten 

= Nodulname;Funktionsname;Anzahl der Aufrufe;Laufzeit (in ms). 

er 

void _äbugexit() 

{ FILE sont; 
register int 
register Funptr 


tpräntf (stderr,"\033Y! write profile ...\n")z 

if (tout = fopen("profile","w")) == NULL) 

| £print£ (stdei 
"Kann 'profile' nicht zum schreiben öffnen\n"); 


return; 


= help->next) 
module, help->nane, 


In Laser C sind Laufzeit-Profile ohne viel Aufwand zu 
realisieren. Bei der Portierung auf andere Systeme muß 
man noch einiges an Eigenleistung aufbringen. 


/* PROF.C 
* Gibt die Daten aus der Datei "profile" sortiert als Tabelle 
* Autor: Thomas Weinstein 

* Datum: 23-MRZ-88 

* System: Atari 520ST 

* Compiler: Neganax Laser-C 

Optionen: siehe "aain()" 

“ 


include (define.h> 
Hinelude <stdio.h> 


#detine NAXCHARS " ” 
#define ANZ_COKP_OPTIONS sizeof (cap_funs) /sizeof (struct comp_option) 


typedef short BOOL; 
unsigned long ULON 


int (#PFUN); 


/* Funktionszeiger */ 


typedef struct | /* sammelt Informationen fuer qsort() 77 
char *nod; /* Nodulnane “7 
char "name; I" Funktionsnane “ 
ULONG calls; /* Aufrufe 7 
ULONG ticks; /* Zeit ins # 


I PROF; 


static int callcap(); 
atic int tickeap(); 
atic int namcap(); 
static char *strsave( 
static char *strtok() 


/* schreibt String an sicheren Ort */ 
/4 liefert bei jedem Aufruf genau */ 


I» ein Token “ 

struct comp_option | /® kann beliebig erweitert werden "/ 
char flag; 
PFUN fun; 


I emp_£uns[3] = {1 'n', namenpl, ('c',callempl, I't',tickempll; 


extern ULONG atol( 
extern char *index(); 
extern char *calloc(); 
extern char *nalloc(); 


/* = strchr() in anderen C-Dialekten */ 


/* Hauptprogramm 
. 


Nanen sortieren (default) 


® erlaubte Optionen: n - 
. © - Calls sort 
. t - Ticks sortieren 


[7 
main(argc,argr) 


“prof; 
int di, count =; 
ULONG waxticks = IL; 

char 
PFUN fun 


/* mindestens 1 */ 


= namcap; /" Default: nach Namen sortieren */ 
I Protildatei oeffnen */ 
it (fin = fopen("profile","r")) == NULL) 
4 £printf (stderr,"Kann "profile" Datei nicht öffnen\n"); 
exit(l); 
j 
I* Sortieroption ueberpruefen */ 
if (arge == 2) 
tor (4=0;i<ANZ_COMP_OPTIONS; i++) 
== sargv[1]) 
emp_funs[i).£un; 


count = count_lines(in); 
rewind (in); 
m Platz fuer Profiledaten reservieren %/ 
if ((prof = (PROP*) calloc (cou 
| perror ("prof.c:main\n"); 
close (in); 
exit(1); 


/* Datei 'zurueckspulen' */ 


sizeof (PROF))) == NULL) 


MAKCHARS, in) != NULL && i < count; i++) 
| proflil.mod = strsave(strtok(inline,";")); 
prof[i].nane = strsave(strtok(NULL,";")); 
protli].calls = atol(strtok(NULL,";")); 
profli].ticks = atol(strtok(NULL,";")); 
if (profli].ticks > maxticks) maxticks = profli].ticks; 
j 
/# Nach vorgegebenen Kriterium sortieren */ 
gsort (prof ‚count ‚sizeof (PROF) ‚fun) ; 
/* Tabelle ausgeben */ 
print_table (prof ‚count ‚maxticks) ; 
telose (in); 
In "exit(®);" verbot. 


ssen */ 


Zeit fuer main wird nicht g« 


/* Vergleichsfunktionen fuer qsort() */ 


static int callcap(p1,p2) 
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PROF *pl, *p2; for (i=®; iccount; i++) 

I long erg = (long)p2->calls - (long)pl-calls; I if (profli].mod) fit 
return (erg < 0) ? -1 : (int) erg; if (prof[i].name) fit_string(prof[i] .nane, 24); 

' printf("s10lu  *101u %6.2£%%\n", prof[i).calls, 


prof [i].ticks, (100.0*prof[i].ticks) /maxt); 


‚ring (prof [i] .mod,15); 


static int tickemp(pl,p2) ' 

PROF "pl, »p2; ' 

| long erg = (long)p2-ticks - (long)pl-»ticks; 
return (erg < 0) ? -1 : (int) erg; 

j 


/* Hilfsfunktionen */ 


static char *strsave(s) 


static int namcap(pl,p2) 


PROF "pl, *p2; char *h; 
| return strenp(pl-nane, p2-name); 
' h = malloc(strlen(s)+1); 
it (h) strepylh,s); 
/* Zaehlt die Zeilen in der Profildatei damit "main()" return h; : 


* Patz re 'n zu kann. ! 
“ 
int count_lines(in) static char *skip(string,deliniter) 
FILE #ii register char *string; 
| char line [MAXCHARS] ; char »deliniter. 
int count = 0; I while (index(deliniter,*string) != NULL) string++; 


return string; 
while (fgets(line,MAXCHARS,in) != NULL) 
return count; be 

! /e "String' ist ein Eingabestring, der durch Zeichen aus 

* 'Delimiter' in Tokens unterteilt wird. 


count++; ı 


/* String s in einem Feld von 'n' Leerzeichen linksbuendig = Die Funktion liefert bei jedem Aufruf ein weiteres Token 
= ausgeben. Wenn der String zu lang ist - abschneiden. * oder NULL, wenn das Ende erreicht ist 
“ "string' darf nur beim ersten Aufruf angegeben werden, bei 


tit_string(s,n) * allen weiteren Aufrufen ist NULL anzugeben. 
char "8; * Der String 'String' wird durch die Funktion geaendert. 
int m “7 
I register int i = 9; static char *strtok(string,delimiter) 

register char char “string: 

int len = strlenis); char *delisiter; 
I static char *lastpos; 
while ((c = #s++) &6 it (m) putcharle); char *tol 


n -= 1eı register char *he 
while (n-- > 0) putchar(' " register char c; 
' 
if (string != MULL) lastpos = string; 
'rof' ist der Zeiger auf ersten Eintrag, if (lastpos == NULL) return NULL; 


* 'Count' die Anzahl d. 
“ it (m 


Bintraege, ;e Ticks-Wert. tok = skip(lastpo: 


"maxt' der groe: 


print_table(prof,count‚maxt) 
PROF "prof; 


help 


liniter,c) == NULL) helpt+; 


int count; if (c == '\0') lastpos = NUL 
ULONG maxt; else lastpos = helptl; 
| register int i; “help = *\ı 


printf( ' 
"\nKodul Funktion Aufrufe\ 
Zeit(ns) Proz. Laufzeit\n"); 

printf( 
Nenanannnnnanounnnuunnnnnnnunnnnnnnnnennnsnnnnnne\ 


Snnnansnsannnsnnnnnensneeeene\n"); 


Ein nützliches Programm zur Aufbereitung von Texten, 
das sich leicht an eigene Bedürfnisse anpassen läßt. dt 


IBM-PC: AT-386 der Spitzenklasse, Ether Netze Seite 217 
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Projekt 


Doppeldecker 


Teil 2: Zusatzflügel für den DPAC-88 und Kontakthilfe für PCs 


Wolfram Podien, Andreas Stiller 


Ob Sie Ihrem PC zu 

mehr Kontakt zur 
Außenwelt verhelfen - zum 
Laserdrucker, Plotter 
oder Modem ....- oder 
der Rumpfplatine des 
DPAC-88 zusätzliche 
Flügel verleihen wollen — 
in beiden Fällen sind Sie 
mit der hier vorgestellten 
W/O-Karte bestens bedient. 
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Voll kompatibel präsentieren 
sich auf der 1/O-Karte eine se- 
rielle und eine Druckerschnitt- 
stelle, doch das ist nicht alles 
Drei Timer- oder Zählerkanäle 
harren ihrer Programmierung, 
alle können auf Wunsch Inter- 
rupts auslösen. Eine bidirektio- 
nale Parallelschnittstelle bietet 
24 Port-Bits für alle erdenkli- 
chen Meß- und Steueraufgaben 
an, wobei für A/D- und D/A- 
Treiber und so weiter 
-Feld genügend Platz 
bereithält. 


Optional kann ein Wait-State- 
Generator dafür sorgen, daß 
SIO und PIO nicht von einem zu 
schnellen Bus überfahren wer- 
den. Das gilt übrigens auch für 
andere Peripheriekarten, die 
Zeitprobleme mit einem zu 
schnellen Bus haben und wo zu- 


sätzliche Waits hilfreich sein 
können. 


Seriell 


Als serielle Schnittstelle kommt 
die übliche 8150A von National 
(dort bekannt als NS 16450) 
zum Einsatz, von der es von der 
gleichen Firma auch eine 
CMOS-Version 81C50A_ gibt. 
Alle Einzelheiten zu diesem 
Chip und zu seinem Einsatz im 
PC sind im Rahmen der 
PC-Bausteine-Serie [1] bespro- 
chen worden. Da die Schnitt- 
stelle - bis auf den ausgelasse- 
nen Ring-Indikator - voll kom- 
patibel gehalten ist, laufen mit 
ihr die üblichen Schnittstellen- 
Programme wie Procomm oder 
Kermit. 


Die SIO-Adressen - wie die aller 


1/0-Bausteine - legt das Deco- 
der-PAL IC9 fest. Wer in der 
Lage ist, PALs selbst zu bren- 
nen, kann sich daher sämtliche 
Adressen aussuchen. Ansonsten 
läßt sich über zwei Jumper (J6 
und J7) die Adreßlage aller 
Ports gemeinsam umschalten 


Das ist von Vorteil, wenn man 
zum Entwickeln und Testen der 
Software die Karte in den PC 
steckt, wo eventuelle Adreßkon- 
flikte mit dem Timer oder an- 
deren Peripheriekarten zu um- 
schiffen sind. 


Das vorgesehene PAL legt stan- 
dardmäßig die SIO-Adresse auf 
3F8h, konfiguriert sie also als 
erste Schnittstelle. Alle anderen 
Einstellungsmöglichkeiten mit 
diesem Decoder-PAL sind in 
der weiter unten stehenden Ta- 
belle zusammengefaßt 


Damit beim DPAC keine zu- 
sätzlichen Spannungen nötig 
sind, treibt ein MAX238 die 
V.24-kompatiblen Signale, der 
sich die nötigen Spannungen 
(+10V) selbst erzeugt. Der 
MAX238 ist ein größerer Bru- 
der des beliebten MAX232. Er 
bietet jedoch mehr Treiber (je 
vier statt drei in beiden Richtun- 
gen), so daß fast alle PC-übli- 
chen Schnittstellen-Signale un- 
terstützt werden. Lediglich der 
ndikator fehlt. Bei Be- 
darf kann man einen einfachen 
Pegelwandler auf dem Wrap- 
Feld unterbringen, der nur aus 
einer Zenerdiode und einem 
Widerstand mit nachgeschalte- 
tem Inverter besteht. 


Über IC10 (74LS125) wird der 
INT-Ausgang der seriellen 
Schnittstelle maskiert. Die Frei- 
schaltung erfolgt wie im PC 
über OUT2 (Bit 3 im Modem- 
Kontrollregister) der SIO. Der 
Sinn dieses zusätzlichen Frei- 
schaltens liegt in der dadurch 
bestehenden Möglichkeit, meh- 
rere Schnittstellen parallel zu 
betreiben. Im PC sind ja nur 
zwei Interrupt-Leitungen 
(IRQ3 und IRQ4) für serielle 
Schnittstellen vorgesehen. Es 
lassen sich jedoch vier oder 
mehr anschließen, wenn man 
per Freischaltung dafür sorgt, 
daß nur zwei davon gleichzeitig 
einen Interrupt auslösen kön- 
nen. 


Aufder DPAC-I/O-Karte kann 
man über ein kleines Steckfeld 
(ST3) jeden Interrupt auf jede 
IRQ-Leitung legen, im PC feh- 
len allerdings IRQO und IRQI. 
Wie Sie übrigens das Steckfeld 
gestalten, bleibt Ihnen überlas- 
sen. Bewährt hat sich die Aus- 
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ISSAM-Computersysteme Schützenstraße 59 4010 Hilden 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 


Rams auf Anfrage 


magazin für | 
di 


7189 — | 
Anzeigenschluß 


Externe 3,5“-/5,25“- 
Diskettenlaufwerke 
auch für Ihren PC !!! 


Für alle PG/XT/ATS sowie Amstrad und 
Schneider: 3,5° 720 KB/1,44 MB und 5,25° 
380 KB/1,2 MB im Gehäuse eingebaut. Das 
externe Laufwerk ist über eigens entwickel- 
ten Adapter anzuschließen. Vorhandene ein- 
‚gebaute Laufwerke können weiter benutzt 
werden. Umschaltung erfolgt am externen 
Laufwerk durch Tipptaster. Alle Anschlußka- 
bel u. Adapter werden mitgeliefert; geeignet 
für alle PO/XT/ATs mit DOS ab 3.2, Amstrad u. 
Schneider. 


ExterneLaufwerke3,5° ab DM 398,00 
Externe Laufwerke 5,25° ab DM 348,00 


‚Auch möglich für XT/PCs mit Hilfe von 
‚Spezial-Controller 1,44 MB bzw. 12 MB/ 
720-360 kB DM 168,00 
Externe 5,25"-Laufwerke auch für Laptops/ 
PCs mit nur einem 3,5°-Lfwk. Ausschließl 
Markenlaufwerke, u.a. von CHINON, NEC, 
Mitsumi, Mitsubishi. 

‚Auto-Data-Switch-Geräte ab DM 249,00. 


Wir entwickeln u. fertigen Computer/-zube- 
hör/-geräte auf Kundenwunsch ! 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
Gern schicken wir Ihnen unser Lieferpro- 
gramm mit Preisliste. 

Händler. bitte Netto-Preisliste mit: Händler- 
|nachweis anfordern! 


T 
becos "ae 


Tel. 05483/ 10.34 - Fax 05483/1454 
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RS-232 Mouse 


Die-Maus, die Ihren Computer schneller macht‘ 
für IBM*PC/XT/AT und kompatible PCs - 100% MICROSOFT* kompatibel „ 


MOUSE COM (Maustreiber) 
DEMOPROGRAMM GWBASIC 

© MOUSE-IT ermöglicht endlich die 
Bedienung aller Standard-Pro- 
gramme mit der Maus 

=, MOUSE PAINTER ein leistungs- 
starkes Grafikprogramm mit 
14 verschiedenen Werkzeugen, 
43 Schriftarten, beliebig modifi- 
zierbar, CGA, MGA, EGA-An- 
Ppassung Datenaustausch mit 
verschiedenen Textverarbeitungs- 
und Grafikprogrammen 

© DEUTSCHES HANDBUCH 


Telefon 06542/2086-2087 


ware Postfach 36 Telex 4721802 reis d 


D-5584 BULLAY Fax 06542/21017 
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Projekt 


Adreßbereiche gemäß PAL 1 


DPAC-Modus 1 DPAC-Modus 2 PC-Modus 1 PC-Modus 2 

36/97 /b b/b 

Tiaer 2801 2ATh 

8255 2A0! 2ATh 

LPT 3Bi 3B8&h 

sIo 2F8 3FFh 

ADD 230 237h 
Vier Variationen der schnellen Betrieb eines 
Pe Lane Dr Druckers optimiert. 

Jumper möglich. Für ‚Ansonsten bietet der UM82C11 
BE wünsche muß man all das, was man von einem PC 
Press ® in Sachen Druckerschnittstelle 


führung mit Pfostenbuchsenlei- 
sten, wo dann die Verbindungs- 
auswahl über Drahtbrücken er- 
folgt. 


Parallel... 


Der Takt für die SIO wird von 
dem Drucker-Schnittstellen- 
baustein UM82C11 geliefert, 
den c’t im Rahmen der Maus- 
karte für den c’t86 [2] vorgestellt 
hatte. Wer auf diesen Drucker- 
port verzichten möchte, kann 
aber den Quarz auch direkt an 
die SIO anschließen. Diese Op- 
tion ist im Layout nicht über 
Jumper vorgezeichnet, sondern 
über eine alternative Be- 
stückung. Der Aufwand ist mi- 
nimal, statt der Fassung für IC4 
wird ein Widerstand (1 MOhm) 
zwischen Pin 1 und Pin 2 gelegt 
und ein weiterer (1,5 kOhm) 
zwischen Pin I und Pin 3; dann 
ist nur noch eine Leitung von 
Pin 2 zur SIO, Pin 17 zu ziehen. 


Eine weitere Möglichkeit be- 
steht darin, die SIO direkt mit 
einem externen Baudraten-Takt 
zu versorgen. Dazu ist der Löt- 
Jumper J2 durchzukratzen und 
die externe Baudrate an Pin 15 
der SIO zu führen. 


Der Verzicht auf IC4 bringt ge- 
gebenenfalls dann Vorteile, 
wenn man seinen 25poligen 
Stecker anderen Aufgaben zu- 
führen möchte, zum Beispiel für 
Ausgänge der PIO. Dann sollte 
man natürlich auch die Kon- 
densatoren C7 bis C14 weglas- 
sen, die zum ‘Entspiken’ der 
Datenleitungen des Drucker- 
ports gedacht sind. Das gleiche 
gilt, wenn man sehr schnellen 
Datenverkehr über den 
Druckerport vorhat (ohne ir- 
gendwelchen Handshake). 
Dann sollte man diese Konden- 
satoren weglassen oder verklei- 
nern, siesind eben für den mäßig 
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erwartet [3]: Daten-, Status und 
Kontrollport sowie kräftige Lei- 
tungstreiber. Die (sehr selten 
benötigten) Drucker-Interrupts 
sind aufder Ebene 7 vom PC her 
dafür vorgesehen, aber auch 
hier hat der Entwickler über das 
Steckfeld ST3 völlig freie Hand. 
Freigeschaltet werden die Inter- 
rupts durch das Bit 4 des Steu- 
erports 37Ah (für LPTI). 


... gleich zweimal 


Im PC waltet auch eine weitere 
parallele Schnittstelle [4], die für 


‚interne Steuerzwecke und für 


den Anschluß einer Tastatur 
gedacht ist. Die 8255-PIO auf 
der 1/O-Karte hingegen kann 
dem Benutzer für allemöglichen 
Zwecke dienen. 


Mit ihrer Hilfe können Sie 
kleine Schaltungen direkt auf 
dem nahen Wrap-Feld auf- 
bauen und über Ports bedienen. 
Damit entfällt das komplizierte 
Timing des Bus, man braucht 
sich nur noch um seine eigene 
Schaltung zu kümmern. 


Denkbar wären zum Beispiel 
EPROM, PAL/GAL-Program- 
mierer oder AD/DA-Wandler, 
die weitgehend direkt an den 
Ports des 8255 ohne größeren 
Logikaufwand betrieben wer- 
den könnten. 


Die beiden interrupt-tauglichen 
Leitungen der PIO, PCO und 
PC3, sind beide ans Interrupt- 
Steckfeld geführt. 


Die PIO liegt im DPAC auf den 
gleichen Adressen wie diejenige 
im PC, so daß bei Bedarf bei- 
spielsweise die Konfigurations- 
Switches, das Timer-Gate für ei- 
nen Beeper (hat der DPAC 
nicht) oder sogar eine Tastatur 
nachgerüstet werden können. 
Eine parallele ASCII-Tastatur 
wäre sehr leicht anzuschließen, 
eine PC-Tastatur müßte man 
über eine Zusatzschaltung auf 
dem Wrap-Feld von ‘synchron 
seriell’ nach ‘parallel’ wandeln, 


oder mit trickreicher Spezial- 
Softwarearbeiten, die die Tasta- 
tur direkt über Portbits der PIO 
ansteuert (das ist natürlich nicht 
mehr 100prozentig kompati- 
bel). Wer jedoch wirklich 
Tastatur am DPAC benötigt, 
sollte zweckmäßigerweise eine 
serielle wählen und über die SIO 
den Kontakt zum Rechner auf- 
nehmen. 


Reichen Ihnen die Portbits der 
PIO noch nicht aus? Über 
OUTI der SIO steht Ihnen ein 
zusätzliches Bit an Pin 29 von 
ST2 fürs Wrap-Feld zur Verfü- 
gung. Außerdem können Sie 
über die beiden freien Buffer des 
LS125 noch zwei Bits an Pin 26 
und 27 einlesen, die über 
CSADD auf die unteren beiden 
Datenbits gelegt werden. 
CSADD ist aber vor allem für 
zusätzliche Hardware gedacht, 
welche ein Selektionssignal be- 
nötigt. Zu diesem Zweck ist es 
ans Wrap-Feld geführt und 
kann über JIO von den beiden 
Buffern abgetrennt werden. 


Zählen und Stoppen 


Der Timer 8253 oder 8254 (sind 
beide pinkompatibel, der letz- 
tere ist vor allem schneller) ist 
für die bewußte Kompatibilität 
des DPAC sicherlich ein Muß. 
Für einen PC hingegen ist er ein 
Leckerbissen, da zusätzlich zum 
normalen Timer noch drei Zeit- 
oder Zählkanäle für diverse 
Zwecke einplanbar sind. Jeder 
Kanalausgang läßt sich über 
das Interrupt-Steckfeld auf eine 


1504 


sr. ‚0 
eins Fınaa 
Auf den Ring-Indikator 
verzichtet der DPAC; wer 
ihn unbedingt braucht, kann 
ihn über diesen einfachen 
Pegelwandler der SIO 
zuführen. 
eis 
:- ® sıo 
Finn 
soo "| 
© © ,so 
= Pinıs 
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Auf den UM82C11 kann 
man auf Wunsch 
verzichten, dann muß man 
den Quarz mit zwei 
Widerständen direkt an 
die SIO anschließen. 


Interrupt-Leitung konfigurie- 
ren. Für den DPAC ist es not- 
wendig, OUT] an IRQO zu le- 
gen, wofür die nicht benutzte 
ee mißbraucht 
wird. 


mehrere 


Wahlmöglichkeiten 
vorgesehen. In der ‘Sparversion’ 
speist man den Timer direkt aus 
dem CPU-Takt, wenn dieser 
nicht jenseits der Timer-Spezifi- 
kation liegt — bei 


8253: 2,6 MHz 

8254-5: 5 MHz 

8254 oder 82C54: 8 MHz 
8254-2 oder 82C54-2: 10 MHz 


Je nach CPU-Takt kann die 
Auflösung daher bis zu neunmal 
höher sein als beim Standard- 
Timer im PC. 


In diesem Betriebsfall ist J9 zu 
setzen, und der 74LS93 bleibt 
weg. Ansonsten hat man noch 
drei andere Möglichkeiten für 
jeden Timer-Kanal, die über J3 
einzustellen sind. In Stellung b 
benutzt der jeweilige Kanal ein 
16tel CPU-Takt, in Stellung a 
ein Viertel CPU-Takt, so daß 
man bei der Standard-CPU- 
Frequenz von 4,77 MHz den 
kompatiblen Timer-Takt von 
1,193 MHz erhält. 


Last, but not least kann man 
den Jumper für den Taktein- 
gang eines Kanals auch ganz 
weglassen und den Eingang ex- 
tern beschalten. Das dürfte vor 
allem für Zählzwecke bis hin zu 
10 MHz (8254-2) interessant 
sein. Für höhere Zählfrequen- 
zen wären schnelle Vorteiler nö- 
tig (die aufs Wrap-Feld pas- 
sen...). 


Alle Gates sind auf ‘erlaubt', 
also logisch high geschaltet. 
Falls man einen Kanal schalten 
möchte (normalerweise über ein 
Portbit der 8255-PIO), so ist der 
zu dem Kanal zugehörige Löt- 
Jumper durchzukratzen und die 
Freigabeleitung an den entspre- 
chenden Pin zu führen, 


Will man Software für den 
DPAC auf einem PC testen, die 
einen Interrupt auf IRQO oder 
IRQ! benötigt (das DPAC- 
BIOS geht von Timer 0 auf 
IRQO aus), so muß man auf den 
PC-System-Timer “umsteigen”. 


Wartezeiten 


Das zweite PAL (IC7) stellt ei- 
nen Wait-State-Generator dar. 
Mit seiner Hilfe können bei Be- 
darf bis zu drei Waits in das 
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UNIX+B@S 


T@@LS 


C-Programmiertools mit Sourcen, (natürlich) ] 
C-TREE portable, schnelle ISAM-Verwaltung, var. Sätze, log. Fileserver 
R-TREE flexibler, programmierbarer Reportgenerator für C-TREE 

D-TREE Applikationsgenerator mit Data Dict. und Maskı tor/prozessor 
CQL SQL Schnittstelle für C-TREE, BTRIEVE, dBC Ill plus, mit Masken/Windows 
D-ISAM zu C-ISAM 2.0 datel- und abrufkompatibel mit Debughite 

Greenleaf BCD Math genaue Mathe-Funktionen, inc printt/scanf für BCD 
Vitamin C Masken-/Window Bibliothek mit Textverarbeitungstunktionen 

'W windows in C, curses ähnlich, Windowverwaitung für DOS und UNDUXENIX 
PforCe oder PforCe+ + Windows. Menus, Datenbank, DOS, XENIX 


ab 850... 
interessante Kombinsilonsangebote, zB. e-reeirreo 1250,- c'reerSüL 1800,- auch m 
‚Kombination mit C-Compilern (MSC. Turbo C, Zortsch C) 

386/ix UNIX von Interactive Systems Corp. 
386/Ix Runtime V.3 imited Version für eine Workstation 

Complete System Runtime, Software und Text Management, imited Version 


‚Application Development Platform Comp! System. TEN/PLUS und VP/« 

VP/Ix_DOS 3.30 unter 386/ix voll transparent, limited Version 998. 
Programmiertools für C Profis 

4c Hypertext Editor für C Programmierung, Analyse in Windows, Funk, Global, Structs 288,-- 

TREE Diagrammer für €. Fascal dBase. Modua.2 Bas Forran 


ZORTECH C+ + für MS-DOS, erster echter Compiler, incl Edi, Lb. Link, usw 
Guidelines C + + Präprozessor gemäß ATAT Release 1.2, für MSC30-5.1 

Turbo € 2.0 Commandine und Integrierte Development Umgebung, sehr schnel 250, 
Microsoft C 5.1 mit Editor, Codeview Debugger. OuickC und Tools. 950,- 
Wir programmieren selbst mii den Tools, som können wr Si auch entsprechend supporten 
Installationen und Anpassungen auf andere Betnebssysteme nehmen wir auf Wunsch vor Fragen 
Sie nach den Konditionen. Weitere Produkte auf Anfrage, Versand per UPS NN 


av 
28s, 
ss0, 


Händieranfragen erwünscht. Alle genannten Warenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der 
jeweiligen Produktherst 

= zz zz 

= 35 ı7= 

= 352 == 
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@ Plotterbausätze DM 998,- 


© Roland-Plotter 
Gesamtprogramm 


@ Al-Flachplotter 
ab DM 8.500,-- 


© Piotterzubehör 
Stifte, Rotring, Schneider 
Pilot, Papiere in allen Formaten, 


@ Grafiktablett 
@ HP-GL Laserdrucker 


TECHNO 
Joschy Polierer PR 


Möschenfelder Str 47 
D-8011 Vaterstetten/ 
München 
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STATGRAPHICS’ 


STSC Statistical Graphics Corporation 


PKW-VERBRAUCHSWERTE 


hPan 
„7 EUROPA 
USA 


4 
z 
S 
8 
8 
Ei 
2 


Statistische Graphik istmehr als 
nur graphisch dargestellte Statistik 


Diemeisten der heute verfügbaren Statistikpakete für PCserlauben 
die Durchführung nahezualler statistischen Berechnungen, die Sie 
jemalsbrauchen werden. Nur STATGRAPHICSvonSTSCbesitztals 
integrierten Bestandteil die Möglichkeit, graphische Darstellungen 
von Statistiken in jeder gewünschten Art beeinflussen zu können. 


über 250 statistische Verfahren, mitRegressionsanalyse, Quali- 
tätskontrolle, Prognose- und Zeitreihenverfahren. 


50 graphische Darstellungsarten - alle sind integrierter Be- 

standteil der Bedieneroberfläche. Sokönnen Daten unmittelbar 

dargestellt und jederzeit modifiziert werden. 

Direkte Schnittstellen zu Lotus” und dBASE®. 

Jetzt ab Version 3.0 netzwerkfähig, größere Variablenkapazität, 
Tutorial und vieles mehr.. 


Fordern Sie nähere Informationen an: 


© 


U 


ISE DATA GMBH - Hermrainweg 5 - 6050 Offenbach/Main 
Tel.:069/ 800530. Fax:069/8005332-Tx:4185164 ised 


LEISTUNGEN. 15-tägiges Umtauschrecht 


12 Monate Garantie 
Sofort lieferbar. 


Beratung, Vorführung, 
Verkauf und Folgeservice, u 
alles aus einer Hand. 


SCHNELLE 
LIEFERUNG 


PROBLEM 
Sofort- 
Bestellservice. 
24-Stunden 


2. Nachtdienst 


Lieferung durch UPS. Export 
Geschäfts-Zeiten Mo.-Fr. 9.00--18. 
@ 08106/32096-7 

” 08106/32823 

2 *0810632097 # 

SEKONIC PLOTTER SPL-450 

HP-GL (7475A) -kompatibler A3- 

Flachbett-Plotter, 

Zeichengeschwindigkeit 400 mm/sek. in jede. 

Richtung. 560 mm diagonal. 

Serielle und parallele Schnittstelle 

serienmäßig. 

8 Farbstifte mit autom. Verschlußkappen 


Computerkabel, Netzkabel, Abdeckhaube, 
Demosoftware, deutsches Handbuch 


HANDBUCH 
IN DEUTSCH! 
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Projekt 


Timing eingefügt werden. Die 
nötige Anzahl richtet sich nach 
dem Einsatz im PC oder DPAC, 
nach der ‘Verträglichkeit’ der 
vorhandenen Peripherie-Bau- 
steine und dem Bus-Takt. 


Ein Standard-PC erzeugt 
grundsätzlich zwei Waits pro 


1/O-Zugriff. Bei schnelleren 
(Turbo-)PCs sollten normaler- 
weise mehr Waits vom Rechner- 
system erzeugt werden, um ei- 
nen problemlosen Zugriff auch 
auf langsame Peripherie zu ge- 
statten. So erzeugt ein 8-MHz- 
PC1512 vier Waits, schnellere 
ATs gehen beim 8-Bit-Bus bis 


IC3 8254 oder 8253 


aufacht und mehr Waits hinauf. 
Leider trifft diese Aussage nicht 
für jeden Turbo-Rechner zu, 
manchmal überfährt er in der 
schnellen Betriebsart zu lang- 
same Peripherie-Karten. In ei- 
nem vernünftig ‘getimten’ PC ist 
hingegen keinerlei zusätzlicher 
Wait-State-Generator nötig. 


MAX 238 


IC 5 


Datenaus 


0 


Fl s 
30p Warme op 


Im DPAC sieht die Sache etwas 
anders aus. Bei einer CPU- 
Fequenz unter 5 MHz sind kei- 
nerlei Waits notwendig, das 
PAL kann also entfallen. Er- 
höht man aber die Taktfre- 
quenz, kommt insbesondere die 
8255-PIO bald ins ‘Trudeln’. Ist 
geplant, DMA für den DPAC 
nachzurüsten, so ist der Wait- 
State-Generator unverzichtbar, 
da Speicherzugriffe über DMA 
schneller als ein CPU-Zugriff 
vonstatten gehen und daher ab- 
gebremst werden sollten. Um 
die entsprechenden DMA- 
Waits aufdem Bus verfügbar zu 
haben, ist über den Löt-Jumper 
J1l ein Anschluß an der 
zweckentfremdeten DACK2- 
Leitung vorgesehen. 


Über J8 kann man zwei Mög- 
lichkeiten wählen: 


Wait-Zyklen, Zugriff über: 
CPU 


DNA 
MEN 10 MEM 10 


Verbindet man Pin 2 des PALs 
mit einem Pin der PIO, kann 
man die Wait-States auch dyna- 
misch via Portbefehl umschal- 
ten. 


Da im DPAC schnelle statische 
RAMs (150 ns reichen mehr als 
aus) zum Einsatz kommen, be- 
nötigt man in keinem Fall für 
die Speicherzugriffe der CPU ir- 
‚gendwelche Waits. 


Wie ein PAL zur Wait-State- 
Generierung herangezogen 
wird, ist etwas trickreich. So 
zeigte sich im praktischen Test, 
daß in einem normalen 16R4ein 
Ausgangssignal maximal zwei- 
mal durch das PAL geschleift 
werden darf, sonst verpaßt es 
bei 5MHz CPU-Takt die 
Flanke des 8284, und es erfolgen 
gar keine Wait-Zyklen. 


‘Wie man an dem PAL-Listing 
sieht, ist. das Innenleben im PAL 
ziemlich kompliziert. Die vier 
Register des PALs speichern 
vier Zustände A, B, C und D, die 


Sieht doch recht 
ordentlich aus: links 
kommen die Bus-Signale 
(über Pfostenstiftleiste 
‚oder Steckkontakt) 
herein, rechts gehen ‘sie’ 
zu den beiden Submin-D- 
Buchsen hinaus und nach 
unten zum Wrap-Feld. 
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77 es Steckt man Jumper J8, so steht 
ar T wirt das Signal J8 auf Low und A 


Er sn I+ Pi TTT% und B verbleiben dauerhaft auf 
® u. Tag €3 tsı32 tzt, dann wegen =D 
EL SEEFE er ee ne 
Zyklus wieder erneut gesetzt 
st; Ohne Jumper J8 kommen zu- 
v7. 36 3 die je nachdem, ob es sich um 


2 eh Low und spielen keine Rolle. D 
R| | | I x wird einen Takt lang auf High 
wieder zurück auf Low. C ver- 
8255 FR hindert, daß es in dem gleichen 
8250 sser wird, was ein Dauer-Wait nach 
L Rs sich zöge. 
2 + [ : 
Eee RT sätzlich A und B mit ins Spiel, 
€ 
|: I: cs AL cs d ile © sı5 DMA- oder 1/O-Zugriff han- 
kannt Ar ne T tal une n delt, noch für ein oder zwei 
Waits zusätzlich sorgen. 


35 pol Sub-D 
Buchse 


a 
EUR m RE 
zul = “| Probelauf im PC... 

. Der Test der Schnittstellen auf 
De der 1/O-Karte ist denkbar ein- 


fach. Dazu sollte man die Karte 
am besten in einen PC stecken, 
da man ja dort mit seinen De- 
bugging-Tools wirbeln kann. 


Den Wait-State-Generator IC7 braucht man meist nur bei alle von der ersten Gleichung Aber Auch der Bord-Monitor 
Einsatz In einem DPAC mit hoher Taktrate (>5MHz)oder (weder Speicher- noch 1/O- ihn KapUNIID IEBE 
in einem schlecht getimten Turbo-PC. Zugriff) auf ihren Ausgangszu- TECH. 
stand zurückgesetzt werden, Steckt man die Karte in einen 
was nach jedem Zyklus der Fall PC (J6/J7 auf PC-Modus I)und 


ist, nichts rührt sich mehr, handelt 
PALISLE 
ER 7 U. Pod 
Drac-a8 I0-K 
AEN a9 a Ama 2 aM Lu IoR GND 
37 245EN CSPIO J6 CSTIN IOW CSSIO CSLPT CSADD VCC 
Ic 8250A, (82C50) IF (vcc) /245EN = /csPIo 
1C2 8255, (82C55 + Icssto 
1C3 8253 oder 8254, (82C54) 
Ic en na mn füeT EhanD (de kein Zap) 
+ = /IOR * /AEN = A ® AB /AT = Zn AS = In 
106 LS245 (HCT 244) + = = /IOR = /REN ® AS = /AB * /AT ® Is u: u . A 
Re PALIOR« (optional) ae gsi jr 
109 PAL 16L8 (CI6L8 en ©. F 
IC10 15135 (HCTI25) “ne “ . 
Ic 1593 Br R 
+16» 11 ® “ 
Widerstände +06» 7 * . 
R1...R6 4k7 if (vec) /CSPIO = 
Kondensatoren 136 ae ern Im 
a AED Y am Asa samen 
h , * 36 * 797 . . unae) 
c3 10 u, 16V + 136 * 191 . Mr “ rg . m “ a 
c4 10 uF, 63 v + 136 * 197 “ie aM # /aa “In 
c5, C6 30 3 = 
@...Cl4  22nF ron = sun = a9 = mn 
E1S.....C17 Dur, 10V 2 man won 
SIR S yamıe a9 = un 
en Ban ; een ne Men 
ei ingen 
stı Pfostenstift- oder Buchsenleiste 2 x 32polig a FETT 
(Gegenstück zur CPU-Platine) + 11» Mean“ Me“ 
sT2 Pfostenstiftleiste 2 x 16polig. + m. Mae ne Me 
sT3 Be Pour * wi DEE ce Te N 
x 8- und I x 7polig) 
ST4 Submin-D 25polig (weiblich) GE En as Dale aB.# BE TRE a aRhe. ca aa 
sn. Submin.D polig (männlich) ehe a tansanee ae Mei 
ae jostenst x j 
38, ”» Pfostenstifleiste ax Ipolig) ri Decodiert alle 1/O-Adressen in Abh. von J6/J7 
silges 36,8 
SE 1,8432 MH: v. op) Mode 1 9/1 DPAC-Hode 2 
1 Quarz 1,8432 MHz 1/0 = PC-Mode 1 1/1 PC-Node 2 
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‚nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


e’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen hzw. verzinnt, Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell 
— doppeiseitig, ‘M’ — Multiayer, 'B' — Bestückungsaufdruck, "E' — elektronisch geprüft. 


Nr Projekt Format Preis Nr. Projekt Format Preis 
eraBIcise cca BBIZIBOSB  ST-Shugan-Such zum Betrieb von is 
SNONA7CBE CPU (kt, Dokumenten) Europa sou Zu er Öiseenaufwenn arıısım om 
GSOBTOIBE  IFC-Karte m 3 PALs, EPROM und Diskette EOON124GBE  Atan-Lim-Adapter (ALLA) Europa DM 
(Source und Dokumentatkın) Europa 210m O1125CBE DIA Adapter-Ti des ALLA (um Betrieb 
nes OMT-Controlers) ca 67x IM mm m 
WOs  AUAPALZUS om 
Bi CEPACHnB im Wr R FM 
N {mit Wap-ek una 
01870 CEPACEO A (ohne Wrg-Fek) 284 10 mm Du EN ne en ir 
BOTBZEB  EPACEOA (ohne Ware) @ 50x 100 mm 3m BEE ES REINE. 4 5 A su 
84078308 EPAC-80 8 (mit Wrap-Feid) ‚Europa Du ietyp-Kari, kontakte vergoldet Lu: m 
B5Q294UB PROMHMER-80 ınkl, Platine für 8612900BE PC-ECB-Adapter. Adapterkarte für einen ECB-Anschluß 
Programmirsockel (80 x 23 mm) Europa om inter, Stechkontakte verpodet 165x100 mm 75m 
BS04BA0  VO-Kare Europa 700m Zusäzich Buffenarte für entersen ECB-Bus 368x100 mm 350m 
BORSOSBE  ELIAD, CPU-Karte inkl. Moritar-EPROM BOLISBOBE  c1-Super-EGA (m. PALS. Genoa Chipsatz 
nd Source Using Europa 18 0m BIOS-EPROM und 4 Disketten) 122 x 108 mm 208 DM 
360076aBE :Möyte-RAN Dh Earopa 0m BBOSIS40BE PCMOS-RAM, Slate für masimal 10 Bytende RAM, 
870110008E  PAL-bremmer m. Pine für ee tee. dem 
Programmersockei (ca 45 x 65 m) Europa zum ee rı2 
B7OSO0OBE  E6B Proityper Europa Er Pac Rare re So 
€168000/68020 I} n- 
UT Gaumen aphtmemt Er, Sach Bla ET Aa ir Am 100 sum 
rd. eng er. DRAM, ini. gr en 
MOON URTOS, PEARL Carl EpROh 30027208 DMTI-Adaer Hr Amiga 500 ERIEC 18.0M 
Beide PA Kun, sch an Gar. u FR, 
Monior, Back) urooa Schneider cPC 
BSOI90BE _  Grulialpiay-Prozessor, Lerlue ink. PAL Eurosa 10030 Du sale a ® ” 
BAtı08oB Busmentor-Kare (a. PRONS) Ewona 6270. 0M rn ra nel Crt En ee) 
Sonne alt OR. ap my En 1] ST101SG8  Zusatratne RAM Erweterung CPL 0126 a.2x0m 70m 
Bo een em 810157 PAL zur RA-Erweierung CPL 6128 150m 
09132 Stahl tür DRAM-Karte 
Zum Betrieb mat ©168020.CPU om Sonstige 
BAOTZOOMBE  ©1.68020 Stasche RAM-Kare, &lagen-Mlllayer Europa 138 DM ENZERME Term A ehe Tante) alı2ınm on 
S801207 ,.  PALSAtz dazu (2 Pla) 310m G3N242CBE Term B (mi Tastatur) DoppeEuroa 70m 
BBOSIBÖMBE 1.8020 SCHI Massenspeicherinertace Karte). =: Nein > Em 
a on 6-1] 3035298 CEPAUSS, Versen A 80. 100 mm 27 m 
BEOSITOMBE  Backplane (Busplatine, YEpol) tür €’188020, nd GEPAG-6S, Version B. Europe BEOM 
10 Steckplätze. ca 130 198. mm 138 0m 340726 SET-6S (Ergänzungsplatine) 100 x 183 mm 2.0M 
8805139MBE dito, 5 Steckplätze ca 130 x 100 mm 88 DM SCHERE EPAC 95 A (ohne Wrap-Feid) ca 90 x 100 mm 45 DM 
BOORZAAMBE  C1.BO20 0 RAN Karte Europa 1a 0m 80510008 Superfage interface für TRS-BD am som 
802245 PAL.Satz für IHRAM.Kare (4 PALs) 8 om BSOSTEABE Drucker Spoaer ca 199474 mm 43 DM 
SOG  X-Schaher aa tmm 270m 
Klang-Computer BSorras pol. Bus-Extender ca. 100 x 240 mm 55 DM 
BE ans Yayrter und a ram ESOOSBER Komaaktnered ( Spannungen) Euoga om 
A0S-Sarane ca 12x 0 mm won BOMMAEB  etlhr ink PAL a 32x60 mm 5 DM 
BS02524BE  KB-Sakarn Tamm 200m BAOSTSABE EPAC.OS Im Wiap Fe) Europa won 
Sale Kalkan ana 1 BiOSSSeRE  e1-Tex Tem 
are & 20x 75mm 3 (Betrebsprogramm see Software Sernce) Europa 0m 
BO KB Kar arm DM ni Sy ee ggp rephtsar a ırnm 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 45 DM EMOrBMN: RER RR OA Bun u) 
BSO4500BE  PCS-Siotkarte 10x77 mm 21 DM 68000: Trainer KAT-Ce 
Ink. Betiebsprogramm-EPROM una Handbuch 
done BS118BABES serie Host.Schnftstehe 
B60B102R Appie-Min-OVM «a 80x50 cm som 8611864BEp parallele Hast-Schiftsele Europa 129 DM 
300310008 ER Interface lr Apple, Kontakte vergoldet arm 300 BTULBBSBE EPACBENEB A (ohne Wrap-ekt) 10mm aM 
se BTOZASSBE  EPAC-BBOOB B {ml Wrp- Fe) Europa 58 om 
csa, ciarms arozao Zwei PALS 16L8, programment für EPAC-GBICE a1 DM 
BA1211208 EPROM.Bank für O4 won WISE  LO.Nette Europa 200m 
BSOSBAB Videoonzuer 1zom arOBB8 ROB-FBAS-Wandier a 138 x6 mm 200m 
36007208 C6d Wanderkarte (Sound Sam) ou UTOBBBSBE PAK-BE Prnessor-Austäusch Karte am A0DM 
860910008 CIBITIE Usr.Oentrons Port 150m BTIT234 _  PAK-Adapter (6BODDIBAOZO umsenatbar) &.61x88 mm 1600 
BOBBHABE  BSSCHIB-Kare ur CS am 750m BAOTZIZOBE  32..SAAM-Kare für PAKGS 100mm DM 
WOGBHPAL  PAL Satz für BSSCBIE Karte Som wi ae 1BOM 
712206BE  CP/M-Karte ul. — Brno TEK 4/8, Basis-Set; Platine. 3 PALs, 3 Disketten m 
B71220GPROM  PROM 24810 für OPIM-Kare 100m Fa DE a Dee 
Startup Unten) a79 om 
Alan st WIN151 TEA, Bai-Set we oben. jesoch für 
BRO1S80B EPROM-Bank für A ST, Seckate ca 56x 128 mm am Au ST (Diatten m ST-Format, Server für Al ST 
M60S6OIB  10-Kare (lser-Pon für den Au ST Im Unwersakkterare (ct 7A] 199 DM 
mi 2 Steckplizen fr EPROUS “a Tr mm “on ABOOSEABE  Link.CenlronsInterlace 1254 7&mm 100m 
wo, Pigrammenes PA sam arm BM Arionaame, Eebkdner ach Bose Bon 
B7OTIBAABE  Universakintrat BBOTISEMBE  EPAC.GBO0. Lagen Ay Europa on 
(ECB Bus, IBW ® SiotartenVEPROM-Bank (5120 ca 170x170 mm om BOOTISBPAL  PAL 20LB für EPAC-68000. 10 
7ONSBPLD  pregrammetes PLD dazu 3 ou BOOBIZUOBE  CEPAC-BO SMD «107 x 86 mm EN 
870713848 _ Huckepack Plane (+S12K) für Unversaitertce ca. 80x82 mm 2m GEOBTAB  SYNTEX-Spracheingabe ca 32285 mm 100M 
7095098. ROM-Port Puffer (SU) a 82x28 mm 16.0 BEIOTSB __ DruckerLetungstreker a Sa ssmm 100m 
8802126dBE OMTI-Adapter für ST «a. 22x87 mm 20m 8811124BE  KEK 4/8, Transputer-Knotenelement-Karte, inkl. prog. PAL Europa 89 DM 
OR, AND) BAD. Wander ale zu 881205208 Bus-Backplane für Transpuler-Baum ca 8x 135 mm 50m 
ander & 100 « 85 mm 1225308 Anpassumskare ur Ir m a x mm 150m 
8805143 ‚GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 2m Sr GA une 
BOORBOGBE  12.8:AD/DA Karte Europa won 
BIN150B AT Tastnurinerice arm 120m 
SBNTSIGBE PCIE Tastatur erface (MIO) a 814 107 mm 24 0u 
GB112T2GBE TOS ROM Semualr a 282mm am 
GB11213 Prog. SelktorPAL für ROM-Simulor om 
BBINZIE Prog. PAL Tür MegaST-Uhr auf ROM Saruator 100m 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang, 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen 
+ Berichtigungen”. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, Postfach 610106, 3000 Hannover 61 


So können Sie besteller 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen. 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 4408 (BLZ 250502 99) 


Tel. 05 111537295 
‚Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 
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PC-Software 


Ausschließlich von deutschen Bistrihotoren! 


te Programme sind update-fähig! 
Netto Brutto 

Autocad ADS Vers 104 60.00 7582.40 
Autoeimtch d 17500 138.50 
Bine 6 Sa0oo 81550 
Concorde +asaoo 1495.20 
Coratast d 31000 35340 
Cipliste 240.00 501.80 
Cipper Sammar 87 6 120000 1596.00 
Cinper Grafik Toon S0000 88400 
Cigper Super Tocbar d 82000 33.80 
Grosstank Kid 3000 a0 
CrosstakMK Ve 2000 5720 
Den Brickin's Demo a x000 32m 
ve PET 

ddase MEntwickerPakd  1800,002188.00 
dönse VLANE 1S0000 2166.00 
20200 2000 651,20 
der d 0000 57000 
dexle 20m 3200 
Designer a +asa0d 1853.00 
DOSADN keine Updates)  22UD 250.80 
Eureia d 215.00 24500 
enable 2156 131000 1433.00 
FRA 880.00 1094.40 
FA Prinus 30.0 312.00 
Fastback Plus d 3000 a2ı 20 
Framawerkia 1300.00 152.00 
Framework LAN d 1800.00 2186.00 
Freelance Plus 31000 85780 
Gem Ist Word Ps & 000 42180 
Gem artine 33000 1050.20 
em Desktop Pubisting.d 75000 855.00 
Gem Draw Plus d 47000 53580 
GemGragh 430.00 19020 
Gem Presentation Team 850.00 98300 
Gum Progr. Tool d 105000 1197.00 
Sam Wordchrt d 2000 3480 
incAViir. ano 889.20 
Los 2.36 80000 91200 
Lotus Grophweiter d 34000 957.80 
Lotus Manuseript d 84000 357.50 
Lotus Mansur e 34000 357.0 
Omi Quarta 126 150000 171000 
Ormnis Quartz 2.0 Multuser d 2600.00 2964.00 
Open Access d 1400.00 1596.c0 
Oraciee 2200.00 2208.00 
MS Basic 60 TOM 78.00 
NCS1e Boom 81200 
MSCS1 Aunt Sowcelibie 250.00 285.00 
MS Chart 206 ‚680.00 TeB0 
NS Cobolä0e 1320.00 150480 
MS Eicel d 30.00 1060.20 
N Flugeimulator Id 11000 125.40 
MS Fortran A1e 70000 738.00 
MSMscruAssemblers1e 225.00 258.50 
32000 W280 

53000 8020 

77000 877.50 

2450.00 2793.00 

MS Quick Band 0000 228.00 
MS Quick. 200.00 22800 
MS Windows 206 25000 285.00 
NS Window 286 © 23000 26220 
MI Windows 386 d “2000 37860 
NIS Windows Tookıt, 80.00 100420 
N Word 85000 968.00 
IS Word Netzwerk Sar Natzd. 2300.00 3306.00 
MS Work d 3000 41040 
Norton Adrmncediltieed 2EONO 296.40 
"orten Commander 6 17000 18360 
Norton Eökor d 15800 17870 
Norton Gutes Engine & {B000 205.20 
Norton Gulden Sprachmadule 100.00 114.00 
Pagemakar 20 170000 1538.00 
Palntbrush Presuntation Maker d 170.00 193.80 
PC Paintbruch Pus 6 20.00 236.40 
132000 1527.50 

23000 290.20 

«000 1128.80 

Ousttrod 370.00 421.80 
RER Report Wrker d 300 ses 
Rafloxd 31000 35340 
Raflar Workshop 250.00 28500 
AM Cobal 85 2100.00 2304.00 
PM Cobol 85 Runtime e aa000 501.60 
FM Fortram/AM Forte © 1400.00 1586.00 
Safe-uard Plus d 40.00 48020 
SidnkickPus 6 26000 31820 
Sewoys a 18000 171.00 
Sonne «2000 47880 
Supercale 804 64000 72350 
Superproiet Pla d 1450.00 165300 
Superprojct Expert d 2000 00 2280.00 
Statgronnics 274 1eoocn 18200 
Symahanyd 117000 1933.80 
Tmeine 204 102000 117420 
Tmalna30« 120000 1328oo 
Tom RatögisUbrerye 00 2s080 
TurboAssemblr/Debuggerd 250.00 285.00 
Turto Basicd 19000 216.60 
Turbo C204 25000 285.00 
Turbo C 20 Professional d “0000 456.0 
Turbo Jumbo Pack 55000 62700 
Turbo Pascal 504 25000 28500 
Turbo Pasce! 50 Professionaid 40000 256.00 
Turbo Prolog 20.4 25000 28500 
Turbo Toolbox dje. 17000 1980 
Vantura Pubüster d 1725.00 187700 
Werdpertoct 504 800 108020 
Wordpertect Übrary 504 350 070 
Wordatar Profeasionai 804 7000 391.80 
Kuren Prod 000 20220 


Preise in DM - Änderungen und Irrtum vorbehalten. 
d = deutsche Fossung, e = englische Fassung 
Alle Progremme um Lager Versand am Basteitäg. 
Preise für orignal US-Saftwere auf Anfrage 
|Ueferung gegen Nachnahme oder Scheck mm Voraus. 
"Behörden und Großfirmen werden. 
auf Rechnung beleert 
Bestellungen schrlich oder telefonisch. 


Matheis Software Gmb 
TI90 Mebhirch, Mengener Str. 27 
Tel: 07875/1936 Fan: 07578/8376 


Künstliche 
Intelligenz - 
vom 
anderen 
Standpunkt 
betrachtet 


Fachübergreifend, doch 
gründlich bis ins Detail, da- 
bei immer verständlich, zeigt 
der Autor anhand zahlrei- 
cher Fakten aus Neurologie, 
Linguistik, Philosophie, Lo- 
gik und Informatik die ele- 
mentaren Unterschiede zwi- 
schen evolutionär ausgebil- 


deter natürlicher Intelligenz 
und den aus ihr geschaffe- r/ 
nen Produkten der „Künstli- A 
chen Intelligenz“ auf. 
Verlag 
Heinz Heise 


Broschur, 255 Seiten 
DM 46.-/6$ 359,-/sfr 42,30 
ISBN 3-88229-101-X 


Neuronale Netze von DaiR und WARD System Group 


Netwurkz war DM240  SOFT\NMRE 
Dis Lemprogiamn zul NE 


ein einfaches neuronales Mo- 
dell. Es besteht aus zwei Tei- 
EDV.Vennieb 
Vivane Wolf, Dipl.Ing. 


len: neuronaler Emulator und 
Leo-Graetz-Str. 7 


& _ GmbH &CoKG 
& Postfach 61 04.07 
‘© 3000 Hannover 61 


Beispielprogramm zum neuro- 
nalen Netz. 


Connections oarı DM 270 ae 
Dieses Lernprogramm behan- MR ONSITIEEER 


eh das bekannte „Travelling 
Salesman Problem" (Hand- 
lungsreisender) auf neurona- 
ler Ebene nach Hopfieid-Tarık 


PL/D Compiler (oaır) 


Ein von DAIR geschaftener Compiler für die effiziente Entwicklung 
nauronaler Netze, Compiler und Ki Systeme. 


NeuroShell «waro System Group) LAlIe 3 DAIR Produkte: DM 599 


Fax 09/7 809608 


DM 399 


‚Entwickeln Sie ein .Iernendes“ Kl System (.tuzzy" Logik) ohne Pro- 
grammierung. Ein Coprozessor ist zu empfehlen. DM 599 
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Wir haben (fast) jede Freesoft auch 


AMIGA und ATARI ST Inhaltsver- zeichnis mit 


Kurzbeschreibungen für ATARI ST DM 7,50 oder AMIGA DM 15,-. 


Vs ana nn 
BassEr ENSEUTCOUPON | 
per Nachn (+DM 580) | 


per Vorkasse (+DM 2,50) 
1189 


NOVELL Netzwerke 
leichtgemacht! 


© Kabel anstecken 
© Boot-Diskette einlegen 
inschalten .. . FERTIG! 
Bewährtes Basissystem: 
SOFTLAND FileServer 386/20 
32 MHz Landmark, RAM 2MB, 80MB 
Festpl., 1,2MB Floppy, Western Digital Et- 
'hernet Adapter, NOVELL ELS 112.12 


SOFTLAND WorkStation 286/12 
16 MHz Landmark, RAM 512KB, 6/8/12/16 


20MHz Landmark, Plasma EGA Display, 
40MB Festplatte, 1,44MB Floppy 3,8", 
NOVELL- getestet 2.2.4: 7.995,- 
SOFTLAND-Schriften 

1.HP-Laser + und kompatible Drucker, Trei- 
ber t.WindoTent, Word, Works etc. . 150;- 
jeSchrft undGröße . . 4... + + 
alle Schriften verwendbar für Windows, 
‚gemaker, Ventura etc. 

Unser Mai-Angebot: 

10 Qualitätsdisketten 252D 7,0 


I(G computer + integration 
17 softland 
Frankenallee 28 - 6233 Kelkheim 
Tel. 06195/8873 - Fax 06195/8417 
‚Alle Warenzeichen sind eingetragen. 
Angebote freibleibend. 


QUALITÄT HAT EINEN NAMEN !; 


CASIO SHARP PSION HP 


„Die 
perfekte 
Kopplung“ 


TRAANSFILE koppeı 


Ihren Pocketcomputer mit 

Ihrem PC/XT/AT. 

®@ sichere Übertragung in 
beide Richtungen 

®@ schnelles Speichern und 
Laden auf Disk/Festplatte 

@ integrierter Editor 

@ Pull-Down-Menüs 

@ vergoldete Stecker 
Standard-Datenformate 

® sofort einsetzbar 


Für weitere Produktinfos 


rufen Sie uns 
einfach an. 


ab 
Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 0 7136/22513 


C-0-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/2.00 16 
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Projekt 


PALLRE 
va 


CL 38 TOW TOR ne me MR AEN MW CAD 
GMD RDY DNAVA 5 CD ne ne vec 


In zen nu» TOR = Tow 
/8 


IIOR » zen 
FTON = /mEN 


MR = MU TOR = TOW 
“5 


(nCC) /DNAW = AEN = D = /Mu 
HANS De Jun 
+AEN#D" /IOR 
vAmN =D» /Io 


(D*/REM) /RDY = /nu 
mn 


/10R 
1on 


DESCRIPTION: 
Waits im PC/DPAC 
Pu 


38 Men 10 Mm 10 
oo 


FR u 


es sich um einen Bus-Fehler 
(Adreß- oder Datenbus) oder 
eine falsch gesteckte Interrupt- 
Leitung (im PC keinesfalls 
IRQO, IRQI oder IRQ6 ver- 
wenden!). 


Zeigt der PC eine Anfangsmel- 
dung, ist schon die Hälfte ge- 
wonnen. Bootet der PC nicht, 
kann es an einer mangelhaften 
Verriegelung der Erweiterungs- 
karte bei DMA-Zugriffen (Si- 
gnal AEN) liegen. Möglich ist 
auch eine Doppelbelegung von 
1/O-Ports durch Überschnei- 
dung des Adreßbereichs mit ei- 
ner anderen Erweiterungskarte. 


Wenn SIO und Druckerport 
vom BIOS richtig erkannt wur- 
den, findet man diese auf der 
BIOS-RAM-Page 40h eingetra- 


gen. Dies ist bei der seriellen 
Schnittstelle der Fall, wenn ab 
der Adresse 40:00h bis 40:08h 
die neue SIO-Adresse eingetra- 
‚gen wurde. Bei dem Drucker gilt 
das nämliche für 40:08h bis 
40:0Fh. Fehlt dieser neue Ein- 
trag, dann ist Suchen per Oszil- 
loskop angesagt (Dauerzugriffe 
auf die Ports und Chip Select 
überprüfen). Die PIO 8255 läßt 
sich am einfachsten durch Aus- 
gabebefehle testen. Mit O 243, 
80 werden alle Ports auf Aus- 
gabe geschaltet. Anschließend 
kann man mit O 240,00, 1,2... 
bis FF den Port A, entsprechend 
mit O 241,... den Port B und 
mit 0 242,... den Port C te- 
sten. Erfolgen keine Reaktio- 
nen, istebenfalls das Chip Select 
zu überprüfen. 


... und im DPAC 


Im DPAC läßt sich die Funk- 
tionsfähigkeit von Timer und 
PIO mit einem kleinen Pro- 
grämmchen testen, das ins 
EPROM gebrannt wird. Dazu 
ist der Timer folgendermaßen 
zu beschalten: OUTO an IRQO, 
GOan +5 V, und J3 aufa. J6 ist 
auf DPAC, also a, zu jumpern. 


Das Programm zählt die Ports 
A und B der PIO hoch, so daß 
ein Rechtecksignal am Ausgang 
der Ports entsteht. Die Fre- 
quenz nimmt kontinuierlich ab. 
Dazu initialisiert es den Timer 
8254 in den Rechteck-Modus. 
Der Timer erzeugt dann perio- 
disch Interrupts, die der Prozes- 
sor dazu nutzt, das DX-Register 
hochzuzählen. 


Im Programm sieht man deut- 
lich die Initialisierung der ein- 
zelnen Bausteine. Besonders er- 
wähnenswert ist, daß der 8259 
im Buffered Mode zu betreiben 
ist. Als weitere Besonderheit — 
im Unterschied zu den üblichen 
PC-Programmen - ist hier der 


Jumper 


Timer-Gates (Vorverbunden auf frei) 
SIO-Baudrate (Vorverbunden auf SIO) 


Timer-Takt: 


CLK/4, b:CLK/16 


Portadressen (siehe Extratabelle) 
2 bis 3 Wait-States (falls IC7 eingesetzt) 


Timer-Takt auf CLK 


1 
2 
3 
6 Portadressen (siehe Extratabelle) 
nl 
8 
9 


(nur ohne LS93 setzen!) 
10 Erlaubt IN (CSADD) auf D®,D1 (vorverbunden) 
11 DMA-Wait auf DACK2 (nicht vorverbunden) 


Ein Haufen Jumper - viele davon als vorverbundene 
Löt-Jumper konzipiert - vereinfachen eigene Variationen. 
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stprogranm für DPAC-88 


} ins EPROK brennen 


org o 
nov 
out 
nor 
out 
mov 
out 
zov 
out 
nov 
out 
aov 
out 
aov 
out 
nor 
mov 
zov 
zov 
mov 
nov 
mov 
mov 
nov 
out 
sti 
sel: 
jnp 


al,0b6h 
43h,al 
ax, 4000h 
42h,al 
al,ah 


(15ch) ‚ax 
al,s0h 2 
säh,al 


sel ; 


org 1 


Interruptroutine 


dx ’ 


al,dı 
soh,al ’ 
al,dh 
sih,al 


st von Timer, Interrupt-controller und PIO 


; EPRON-Start bei 7000 
Tiner 2 initi 
hteckmod. 
‚eitkonstante setzten 


; Interrupt-Controller setzen 


; Interrupt-vektoren nach 140h 


; Freigabı 
; Segmentregister vorbesetzen 
; Stackpointer 
nterrupt; 


isadresse des EPRONs 


PIO auf Ausgabe setzen 
: Freigabe der Interrupts 


den Rest macht die Interruptroutine 
jetan. Also warten! 


; Etwas höher im EPROM 


das "Hauptprograma" benötigt 
; keine Register=) kein PUSH/POP 


direkte Ausgabe an PIO 


; Reset Einsprung 
; zum Start 


;ke für Bit 6 


‚zen 
ns RAM laden 


auf neuen Interrupt 


Ein kleines Programm, eingebrannt ins EPROM, testet 


Timer, PIO und 


I-Controller unabhängig von der 


anderen Hardware. Den ‘Erfolg’ kann man sich mit einem 


Oszilloskop anschauen. 


Gebrauch des Auto-EOI-Mo- 
dus zu erwähnen. Die Inter- 
rupt-Routine braucht dann kein 
EOI (20h) an den Controller 
auszugeben, dieser verlangt in 
diesem Modus keine Bestäti- 
gung mehr. Die Endlos-Schleife 
ist übrigend einem HALT vor- 
zuziehen, da manche V20 den 
HALT-Befehl nicht akzeptie- 
ren. 


Soweit zunächst der Hardware- 
Teil des DPAC. Was noch fehlt, 
ist zweierlei: die Beschreibung 
der Monitor-Software und des 
BIOS. Diese haben nämlich ei- 
niges zu bieten, zum Beispiel ei- 
nen Disassembler im ROM, 
DMA-freien INT 13h für eine 
handelsübliche Floppy-Karte 
und eine Mini-DOS-Emulation. 


Dieses Mini-DOS reicht oft aus, 
um ins EPROM gebrannte 
Turbo-Pascal-Programme ohne 
geladenes Betriebssystem auf 
dem DPAC zum Laufen zu be- 


kommen. (st) 
Literatur 
[1] Hartung, Felsmann, Stiller, 


Der UART 8250 als Tor zur 
seriellen Welt, PC-Bausteine, 
15/88, S. 204 

[2] Wolfgang Hartung, 
Mäuschen!, c't 4/8: 

[3] Ernst, Stiller, Details über die 
Centronics-Parallel-Schnitt- 
stelle, PC-Bausteine, c't 6/88, 


Hallo 
188 


S. 166 

[4] Ernst, Stiller, In den Tiefen der 
Systemsteuerung, PC-Bau- 
steine, c't 7/88, $. 164 & 
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Eprommer/Eprommer 


NOVELL Netzwerke 


Starterkit für 3 PC's bestehend aus NOVELL- 
Betriebssystem Netzwerkkarten 2998,.- 
. ’ 


Passiv HUB und Kabel. ... 
/AT Computer. 2980,- 


160286*512KB RAM* Taslatur (102 Tasten) verschraubtes Me 

1,248 Laufwerk*Monocrom Grafik-Karte. Printer-Port*8/12MHz*Serielle Schnitistelle® 
IBamepon+20M8 Festplatte*UnrReset-Taste* 4MB Board 

|IEMS fänig) 14 * Flatscreon-Monitor, dreh und schwenkbar, mit FTZ Nummer 


[ Sitronic GmbH, Volkersdorter Str. 


2732 Sittensen, = 04282/5615 


One Hängleranfragen, 


weis belegen) 


T E: 
| Archimedes 


A 
Acorn® 


The choice ofexperieno® 


VEDING electronics 
jese 2 Tel. 0237363159 Händleranfragen 
;750 Menden 1 ‚FAX 02373 06877 erwünscht 
ih. Gregor Ueding BTX 02 3736 3159 59 
= | 
in fü 
ct: 
7189 — 
Anzeigenschluß 


EITERPLATTEN 
ENVFLECHTEN 
1* Beste Bodienerobertäch 

"% Für 2000 Verb 


keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von Sertek, 
‚einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
Acer-Gruppe. 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


Innovation durch moderne Technik 


InoTRon 


ROTFUCHSWEG 19. 8000 


(089) 4309042 


= 


Eigener 
Reparatur 
Service! 


et 1989, Heft 5 


Qualität und 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


® Video-Controller-Karten 

® Multi-/O-Karten 

@ Mülti-Funktiöns-Karten 

© Speichererweiterungs- 
Karten 

© EEE-Bus-Oontroller 

© Kommunikatiohs- 
Adapter N 

® Komplett-Systeme "\ 


<jaelı) 
Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/2014243 - Telex 528582 


ELBEHONIE 


Grundlagen 


Spiegelwelt 


Simulationssysteme mit Sonne, Mond und Sternen 


Frank Börncke 


Simulationen spielen heutzutage in vielen Bereichen 
von Forschung und Technik eine große Rolle. Mit ihrer 
Hilfe treffen Wissenschaftler Aussagen über Ereignisse 
aus Vergangenheit und Zukunft. Darauf basierende 
Prognosen werden dann oft als Wahrheit unkritisch 
hingenommen - schließlich hat ein Computer alles 
durchgerechnet. Dieses häufig zu beobachtende blinde 
Vertrauen gibt Anlaß zu der Frage, was Simulationen 
leisten können und was nicht. Als Beispiel muß unser 
Planetensystem herhalten. 
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Schon seit Urzeiten hat den 
Menschen das Wesen der Ge- 
stirne fasziniert. Daß diese Ob- 
jekte für den Betrachter uner- 
reichbar sind, mag eine Ursache 
für die zahlreichen mystischen 
Deutungen sein, die von den 
verschiedenen Himmelsobjek- 
ten existieren. Um so erstaunli- 
cher ist es daher, mit was für 
primitiven Methoden schon 
früh astronomische Kenntnisse 
erlangt wurden, die die Wissen- 
schaft heute bestätigt 


Vorzeitliche Stätten, die allein 
bautechnisch eine große Lei- 
stung darstellen, wie das be- 


rühmte Stonehenge in England, 
erwiesen sich als gewaltige Ka- 
lender. Nur zu bestimmten Ta- 
gen im Jahr lassen sich ein Be- 
obachter, Monument und ein 
Himmelskörper in eine be- 
stimmte Position bringen 
Langwierige mit hoher Präzi- 
sion durchgeführte Beobach- 
tungen sind nötig, um solche 
periodisch auftretenden Him- 
melsereignisse zu erkennen, die 
sich meist über sehr lange Zeit- 
räume erstrecken. Die dazu not- 
wendige Disziplin ist etwas, das 
dem heutigen Menschen meist 
fremd geworden ist 


Die frühe Astronomie hatte in 
erster Linie beschreibenden 
Charakter. Sie beobachtete den 
Laufder Gestirne und entdeckte 
zahlreiche Gesetzmäßigkeiten 
und Zusammenhänge, ohne je- 
doch erklären zu können, 
warum diese existieren und wel- 
che physikalischen Gesetze sie 
bedingen. Im Gegensatz zu den 
Objekten in den empirischen 
Wissenschaften sind die in der 
Astronomie untersuchten dem 
direkten Zugriff entzogen und 
praktischen Experimenten so- 
mit nicht zugänglich (mit Aus- 
nahme des Mondes und erdna- 
her Planeten), 


Dies hat sich bis heute nicht ge- 
ändert. Jedoch tragen neue Ent- 
wicklungen in dem Instrumen- 
tarium der Astronomen und de- 
ren oft findige Kombinations- 
gabe dazu bei, daß in immer 
kürzerer Zeit immer mehr Wis- 
sen zusammengetragen wird 
Auch der Computer spielt in 
dieser Entwicklung eine wesent- 
liche Rolle. Doch bevor die 
Rechner auf den Plan traten, 
haben die Astronomen in frü- 
heren Jahrhunderten viel Vor- 
arbeit geleistet 


Geschichte 


Bis ins Mittelalter hinein konnte 
das von Ptolemäus (ca. 90-160) 
eingeführte geozentrische Welt- 
bild, das die Erde als den Mit- 
telpunkt des Universums an- 
sieht, seinen Platz in der Wissen- 
schaft unangefochten behaup- 
ten. Einen einschneidenden 
Umbruch nicht nur für die 
Astronomie, sondern für das 
Weltbild der Menschen über- 
haupt, leitete die Beschreibung 
des heliozentrischen Weltbildes 
von Nikolaus Kopernikus 
(1473-1543) ein. Er stellte das 
heliozentrische Weltbild dem 
geozentrischen entgegen. Ko- 
pernikus setzte die Sonne in den 
Mittelpunkt des Sonnensy- 
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Drucken im Novell-Netzwerk 
Jetzt nicht nur am File-Sever 


Mit unserer Software LANSpool für NetWare 
286, V2.1X lassen sich nun auch lokale 
Drucker als Netzwerk-Drucker definieren und 
vom Anwender in einfacher Form ansprechen. 


- LANSpool arbeitet als VAP (TASK) im 
File-Server und belastet nicht die Arbeits- 
station 

- LANSpool kann für DEDICATED Printer- 
Server eingesetzt werden 

- LANSpool arbeitet NON-DEDICATED mit 
ca. 3 KBytes im Hintergrund am Drucker- 
arbeitsplatz 

-  LANSpool arbeitet mit den Standard- 
Spoolbefehlen von Novell 

« LANSpool zeichnet sich durch einfache 
Installation, einfache Handhabung und 
Schnelligkeit aus 
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stems, der Erde wies er eine un- 
tergeordnete Randposition zwi- 
schen den anderen Planeten zu. 


Es dauerte noch einige Zeit, bis 
sich die neue Lehre durchsetzte. 
Erst Johannes Kepler (1571- 
1630) konnte durch den Ausbau 
der neuen Theorie deren Män- 
gel beseitigen und ihr zu allge- 
meiner Anerkennung verhelfen. 
Kepler lieferte mit der Formu- 
lierung der nach ihm benannten 
Keplerschen Gesetze eine erste 
mathematische Grundlage für 
die heliozentrische Theorie. 
Diese Gesetze beschreiben, wel 
chen Regeln die Planeten bei ih- 
rer Bewegung um die Sonne fol- 
gen. 


Kepler ermittelte die Gesetze 
aus langwierigen Beobachtun- 
‚gen und Auswertungen von Da- 
ten der Marsbahn, die vor ihm 
der Astronom Tycho Brahe 
(1546-1601) gesammelt und 
aufgezeichnet hatte. Diese Ge- 
setze erlaubten es erstmals, den 
Lauf von Himmelskörpern we- 
nigstens teilweise nachzuvollzie- 
hen und vorauszuberechnen. 
Diese Möglichkeit bestand al- 
lerdings nur, solange Systeme 
mit zwei Objekten - in dem Fall 
die Sonne und ein Planet — be- 
trachtet wurden. 


Vorhersagen über komplexe Sy- 
steme mit mehreren Objekten 
sind mit diesen Regeln nur dann 
- und dann auch nur teilweise — 
möglich, wenn bestimmte Ideal- 
fälle betrachtet werden. So muß 
zum Beispiel in einem System 
mit drei Objekten die dritte be- 
teiligte Masse sehr klein sein, so 
daß diese die beiden anderen 
nicht wesentlich beeinflußt. In 
diesem Fall wird ein Dreikör- 
perproblem also wieder auf ein 
lösbares Zweikörperproblem 
zurückgeführt. So befaßte sich 
ein Artikel in c't 1/89 mit der 
Berechnung der Flugbahn einer 
Marssonde. Auch hier wurde 
auf dieses Verfahren zurückge- 
griffen, Leider lassen sich der- 
artige Vereinfachungen nicht 
immer durchführen. Dennoch 
stand mit Keplers Gesetzen den 
‚Astronomen ein sehr wertvolles 
Instrument zur Verfügung, 
wenn es auch nicht erklären 
konnte, warum sich die Him- 
melskörper so verhalten, wie 
Kepler es beschrieb. 


An diesem Punkt setzte Isaac 
Newton (1643-1727) an und 
half mit der Formulierung sei- 
ner Gravitationsgleichung wei- 
ter, Gehörten Keplers Gesetze 
noch zu den Entdeckungen mit 
beschreibendem Charakter, lie- 
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hi, der einen Planeten mit der Sonne verbindet, über- 


Seen 


Die H der i den 
De Ben lalbachsen der Planetenbahnen verhalten sich zu 


'zeiten wie folgt: 
Rr_ TE Ru = konstant 
R2> T22 Tw 


ferte Newton mit seinem Gesetz 
eine Erklärung für das Funktio- 
nieren der Keplerschen Gesetze. 
Er erkannte, daß Körper die Ei- 
genschaft besitzen, Anziehungs- 
kräfte aufeinander auszuüben, 
die mit dem Produkt ihrer 
Masse zunehmen und mit dem 
Quadrat ihrer Entfernung ab- 
nehmen. 


Die ersten beiden Keplerschen 
Gesetze lassen sich aus der Gra- 
vitationsformel entwickeln. Un- 
tersucht man nämlich zwei Kör- 
per, die sich gemäß dem Gravi- 
tationsgesetz bewegen, ergibt 
sich das von Kepler beschrie- 
bene Bahnverhalten. Das dritte 
Gesetz erweist sich bei dieser 
Betrachtung allerdings als nicht 
streng gültig, weil es die Massen 
der beteiligten Objekte vernach- 
lässigt. Es behält nur dann seine 
Gültigkeit, wenn sich die Masse 
eines Zentralkörpers von der 
Masse des ihn umkreisenden 
Körpers stark unterscheidet. 
Für unser Sonnensystem ist 
diese Forderung erfüllt. 


Folgen 

Das Gravitationsgesetz macht 
deutlich, weshalb Voraussagen 
für die zukünftigen Bewegun- 
gen von Himmelsobjekten so 
rechenintensiv und kaum zu lei- 
sten sind. Jedes Objekt im phy- 
sikalischen Raum steht mit je- 
dem anderem in Beziehung. Alle 
Massen üben Anziehungskräfte 
aufeinander aus. Auch wenn 
diese Kräfte bei großen Entfer- 


nungen verschwindend klein 
werden, sind sie vorhanden. 
Prinzipiell müßten bei einer Si- 
mulation mit Anspruch auf 
Realitätsnähe also alle Objekte 
bei der Berechnung mit hinzu- 
gezogen werden. Bei Berech- 
nungen der Himmelsmechanik 
stellt dies natürlich eine unmög- 
lich zu realisierende Forderung 
dar. Die dazu erforderlichen 
Daten sind nicht nur viel zu um- 
fangreich, sie sind nicht einmal 
bekannt (denken Sie nur einmal 
an den Meteoritengürtel zwi- 
schen Mars und Jupiter). 


Es ist also aus praktischen 
Gründen notwendig, bei der 
Auswahl der Objekte Ein- 
schränkungen vorzunehmen. 
Andererseits muß jede Simula- 
tion, die nur bestimmte, aus ei- 
nem Gesamtsystem herausge- 


genau, wenn nicht sogar völlig 
falsch sein; falsch in dem Sinne, 
daß die Ergebnisse nicht mit den 
realen Ereignissen übereinstim- 
men. Hier befindet sich der Wis- 
senschaftler in einer schwierigen 
Situation. Einerseits muß er das 
System auf möglichst wenige 
Objekte beschränken, um den 
Berechnungsaufwand gering zu 
halten, andererseits darf der 
Fehler, der sich zwingend aus 
dieser Vereinfachung ergibt, 
nicht zu groß werden. 


Modellierung 


Die Wahl des Abbildes der Rea- 
lität - des Modells - ist also von 
besonderer Bedeutung. Ein Mo- 
dell stellt eine idealisierte Be- 
schreibungsform dar, die aus ei- 
ner endlichen Anzahl von Re- 
geln besteht. Voraussagen für 
die Realität dürfen nur dann 
getroffen werden, wenn das 
Modell in den betrachteten Ei. 
genschaften mit der Realität 
hinreichend genau überein- 
stimmt. Diese Diskrepanz zur 
Wirklichkeit muß man sich stets 
vor Augen halten, will man 
nicht von den Leistungen einer 
Simulation enttäuscht sein. 


Ein Modell vereinfacht also die 
Realität. Auch das Gravita- 
tionsgesetz führt solch eine Ver- 
einfachung durch, welche darin 
besteht, die Position der Masse 
auf einen mathematischen 
Punkt zu beschränken. In Wirk- 
lichkeit besteht jedes masschal- 
tige Objekt jedoch aus zahlrei- 
chen einzelnen Masseteilchen, 
die gemeinsam aufeinander und 
nach außen hin mit ihrer Gra- 
vitationskraft wirken, woraus 
dann eine Gesamt-Anziehungs- 
kraft resultiert. 


In einem symmetrischen Körper 
darf einfacherweise der Schwer- 
punkt als fiktive Quelle der Gra- 


griffene Objekte betrachtet, un- vitationskräfte angenommen 

Gravitationsgleichung von Newton 
Die Anziehungskraft, die zwei Massen aufeinander ausüben, kann 
mit der bekannten Gravitatic ung beschrieben werden, die 
Newton bereits vor dreihundert ns ‚hat: 

po, lm 

LE 
mit. 
F = resultierende Anziehungskraft 
Gravitationskonstante = 6,6726 - 10-!!mikg-!s-? 


= Masse 1 
m2 = Masse 2 


d = Abstand der Massen voneinander 
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Industrie-PC-Lösungen 
in 19"-Einschubtechnik 


XT- und AT-kompatible Rechnersysteme in 19" 
Technik, kompakter Aufbau, keine Belüftung erfor- 
derlich, MS-DOS 3. 

SHE Teileinschub 32TE (XT oder AT), CMOS-Tech- 
nik, hohe Störsicherheit, geringe Leistungsauf- 
nahme, galvanische Entkopplung, ECB-Interface 
für Erweiterungsbaugruppen, externe Stromver- 


sorgung, 
. HE Teileinschub 42TE (AT), interne Stromver- 
sorgung und PC-Erweiterungssteckplätze. 
 4HEVolleinschub (AT), umfangreiche Erweite- 
rungsmöglichkeiten, PC-Bus, mechanische Kar- 
tenbefestigung. 
© Umfangreiches Zubehör, 19" Terminaleinschübe 
1P54, verschiedene Monitor- und Tastatur-Ein- 
schublösungen, umfangreiches Erweiterungs 
kartenprogramm, bootfähige Silicon-Disk. 
Digitec Engineering GmbH 
Iegrer 
)5 Meerbusch 1 (Büderich) 
Tieion 0210877 ‚3005 
Telex 8585 932 0 
Tilo 02108772190 


Prospero Software 
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eferung per Nachnahme. 
Abtidung nur nach Absprache möglich. 
Vom größten eur. Prspero-Distiäutr 19878. 


EDV-BERAIUNG 
FRIEDRER. PLÜNNECKE 


Hinterm Deore 21- 3925 Lengede 
Telkn 05174 - 1637 
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Leistungstähiges CAD - mit folgenden Features: 


> Sehr schneller Editor mit umfangreichen 
Funktonen wie Trimmen, Fasen. Runden. 
> Mischdruck - GAD-Grafiken in Texte ein \ 
rtunkton m. jed. Tetverarb | 


lung mit automatischer 
‚Achsenbeschritung 
> Stücklistenerzeugung 


zeug! 
daten (Fotoplot). 

> PostScript-Treiber nachrüstbar, dann Ausgabe | 
auch auf Satzbelichtern möglich oder Weiter 
verarbeitung der Daten mit div. Publishem! | 

> 200-seitiges deutsches Handbuch 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Frei , kleinere Betriebe und Vereine. 

- Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto — keine zusätzliche Eingabe nötig - 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 

- Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

- eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser), umfangreiches Handbuch 

- sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

- Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

- DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 


CAD am PC 


Generic CADD 


Level 3 professional 


Für alle, die professionell zeichnen und moder- 
ne CAD-Leistung nutzen wollen. 

Ideal für: Architektur, Elektro-/Elektronikpla- 
nung, Fensterbau, Gartenbau, Innenausstat- 
tung, Landschaftsgestaltung, Maschinenbau, 
Raumplanung etc. 


Leistung, die überzeugt: 


* einfache Bedienung, EMS-Unterstützung 

* schnell (Programmiersprache C) 

* Einfügen und Zerlegen von Komponenten 

* dynamische Darstellung von Bögen und 
Kreisen 

* Mengen- und Massenermittiung 

* Eingabe: Maus, Digitizer oder Touchpad 

* Ausgabe: Plotter, Matrix- oder Laserprinter 

* Dateienaustausch DXF, DWG, DMPL, HPGL 

* ASCilin Vektorgrafik 

* DIN - Bemaßung 

* optional umfangreiche Komponentenbiblio- 
thek 


vom exklusiven Generic Software Distributor. 
Beim qualifizierten Fachhandel oder: 


Bestell-Service 


% Für Schnell-Entschlossene 


| 


PLOTTEN OHNE PLOTTER 
N vr 7 
u - RL 


+HPGL-Datelen sind nicht Voraussetzung! uns 19-5. Baar sr 
ae Ba vr para 0 ve en Kor 


bh 05241/14004 
Ja, a 


Ich bestelle das neue Generic CADD Levol3 
professional + DotPlot + AutoConvert + Gene- ı 
rieUtltios + Musterzeichnungen in dauisch für } 
DM 2.000.-* 


* unverbindiche Preisomplehlung 


Publiedoft 


De ee rn 
Cari-Bertelsmann-Straße 41 


Postfach 2662 
4830 Gütersioh 1 


Telefon 05241/14004 
Telefax 05241/14007 
ers/8g 


Grundlagen 


werden. Diese Voraussetzung 
ist jedoch in der Realität nur 
selten gegeben. Ein bekanntes 
Beispiel hierfür ist die Abplat- 
tung der Erde an den Polen, die 
sich darin äußert, daß bei künst- 
lichen Satelliten meßbare Bahn- 
veränderungen auftreten. 


Modellhafte Probleme 


Ebenfalls ist beider Anwendung 
des Gravitationsgesetzes stets 
darauf zu achten, daß zwei Mas- 
sen weit genug voneinander ent- 
fernt sind. Bei einer zu großen 
Annäherung können masserei- 
che Körper durch die aufeinan- 
der wirkenden Kräfte in einen 
instabilen Zustand geraten und 
zerbrechen. Wendet man auch 
in einem solchen Fall das Gra- 
vitationsgesetz an, das diesen 
Fall ja nicht beinhaltet, führt 
dies unweigerlich zu einer Ver- 
fälschung der Ergebnisse. 


Nur mit Kenntnis solcher 
Grenz- und Sonderfälle dürfen 
Modelle und Gesetze überhaupt 
angewendet werden! Ansonsten 
können fehlerhafte Resultate 
nicht ausgeschlossen werden. 
Dies ist besonders kritisch bei 
Simulationsmodellen, die ein- 
mal ermittelte Werte für weitere 
Berechnungen weiterverwen- 
den. Hier kann sich selbst eine 
minimale Abweichung vom 
Sollwert zu einem gewaltigen 
Fehler weiterentwickeln, der 
das Endergebnis einer Simula- 
tion unbrauchbar macht. 


Es gilt also die Schwelle zu fin- 
den, ab der Einflüsse vernach- 
lässigbar klein werden und auf 
die Resultate keinen gravieren- 
den Einfluß mehr ausüben. Was 
in dem jeweiligen Fall gravie- 
rend ist, welche Abweichungen 
also noch tolerierbar sind, hängt 
vom Zweck der Simulation ab. 


Lösungsmittel 


Berücksichtigt man diese 
Punkte, steht einer Simulation 
von Sternen, Planeten und Sa- 
telliten nichts mehr im Wege. 
Zuerst gilt es, eine Modellbe- 
schreibung zu entwickeln. Bei 
zwei Objekten sind die Berech- 
nungen recht unproblematisch. 
Wenn auch viele Möglichkeiten 
des Bahnverlaufs existieren, so 
ergeben sich doch fast immer 
periodische Entwicklungen, die 
in ‘Keplerschen Bahnen’ enden. 
Hier sind auch auf lange Sicht 
Voraussagen möglich. Schon 
bei drei Körpern stößt man al- 
lerdings auf große recheninten- 
sive Probleme. Beeinflussen sich 
drei Körper gegenseitig, können 


216 


sich sehr komplizierte Bahnfor- 
men ergeben, die sich (wenn 
überhaupt) nur sehr schwer 
durch mathematische Aus- 
drücke beschreiben lassen. 


Lange haben sich Wissenschaft- 
ler darum bemüht, Formeln zu 
finden, mit denen sich Ge- 
schwindigkeiten und Positionen 
von Objekten zu beliebigen 
Zeitpunkten ‘tn’ vorausberech- 
nen lassen. Heute ist bewiesen, 
daß für die Beschreibung dieser 
Bahnformen keine vollständi- 
gen algebraischen Ausdrücke 
existieren. Nur für bestimmte 
Sonderfälle stehen Verfahren 
zur Verfügung, mit denen Nä- 
herungslösungen berechnet 
werden können. 


Es geht rund 


Die Rechnungen lassen sich 
prinzipiell mit Papier, Bleistift 
und Rechenschieber realisieren. 
Eine solche Umsetzung in die 
Praxis vereitelt die gewaltige zu 
bearbeitende Datenmenge. Für 
diese Mengen benutzt man am 
besten seinen Rechner. 


Der Algorithmus ist denkbar 
einfach: Mit Hilfe der Newton- 
schen Gravitationsgleichung 
wird für jedes Objekt die 
Summe aller Anziehungskräfte 
berechnet, die es aufgrund der 
gegebenen Situation erfährt. 
Mit diesem Wert und der Ge- 
schwindigkeit des Objekts läßt 
sich dann die Positionsände- 
rung und die neue Geschwindig- 
keit ableiten. Dieser Vorgang 
wird in einer Schleife zyklisch 
wiederholt. 


Für die Berechnungen benötigt 
der Rechner die Anfangsposi- 
tion ‘P', die Anfangsgeschwin- 
digkeit V’ und die Masse ‘M’ zu 
einem bestimmten Startzeit- 
punkt 't0°. Mit Hilfe der Gravi- 


tationsformel ermittelt er zuerst 
die auf jedes Objekt wirkenden 
Kräfte. Eine verschachtelte 
Schleife sorgt dafür, daß jedes 
Objekt mit jedem anderen (aber 
nicht mit sich selbst) in Bezie- 
hung gesetzt wird. Die jeweili- 
gen Abstände können recht ein- 
fach wie folgt berechnet werden: 


DX := PX (Stern1) - PX (Stern?) 
DY := PY (Stern!) - PY (Stern?) 
DZ := PZ (Sternt) - PZ (Stern?) 


d2 := DX? + DY? + DZ? 
d.:= SQR(d2) 


‘d’ ist die Entfernung. Als 
Ergebnis erhält man die Entfer- 
nung von Stern! zu Stern2. 
Wenn dieser Wert Null beträgt, 
zeigt dies eine Kollision der zwei 
Objekte an. Wie das Programm 
in solch einem Fall reagieren 
soll, bleibt natürlich dem Pro- 
‚grammierer überlassen. Im dar- 
gestellten Beispiel führt das zum 
Ende aller Berechnungen. 


Als weitere Parameter sind die 
Massen der beteiligten Objekte 
zu berücksichtigen. Diese ste- 
hen dem Programm als kon- 
stante Werte direkt zur Verfü- 
gung. Zur Berechnung der Be- 
schleunigung, die aus der wir- 
kenden Anziehungskraft resul- 
tiert, muß die Newtonschen 


Gravitationsgleichung umge- 
formt werden: 
Aus > Mi-M2 
Free 
& 
und + E72 
F-MI-A 
folgt: m2 
A=g: ir 
=> 


A ist hierbei die Beschleuni- 
gung, die die Masse ‘MI’ er- 
fährt, wenn MI mit M2 in 


Wechselwirkung tritt. Dieser 
Wert stellt somit nur eine Teil- 
beschleunigung dar. In dersel- 
ben Schleife werden die einzel- 
nen Teilbeschleunigungen zur 
Gesamtbeschleunigung eines je- 
‚den Objektes addiert: 


> + 
Ages := Ages+ A 


Die Gesamtbeschleunigung be- 
wirkt eine Veränderung des Ge- 
schwindigkeitsvektors. Dessen 
neuer Wert wird mit folgender 
Formel ermittelt: 


> 
Vi=V+Ages-t 


“ist hierbei eine Konstante, die 
festlegt, in welchen Zeiteinhei- 
ten die Simulation fortschreitet. 
Diese Einheit hat gerade bei 
Grenzfällen einen großen Ein- 
fluß auf die Simulation (später 
mehr dazu). Aus der Geschwin- 
digkeit läßt sich die resultie- 
rende Positionsänderung der 
Objekte berechnen, die sich in 
dem festgesetzten Zeitraum t 
ergeben hat: 


p |yl:=P 


x 
y 
2 
Nach einem kompletten Schlei- 
fendurchlauf, in dem dieses Ver- 
fahren auf alle Objekte ange- 
wendet wird, ergibt sich ein 
neues System, das den Aus- 
gangspunkt für die Berechnung 
bildet. Das Programm endet, 


wenn der Benutzer eine Taste 
drückt. 


Zeitschritte 


Besonderes Augenmerk sollte 
auf die Art der Positions- und 
Geschwindigkeitsberechnung 
gelegt werden. Es darf nicht der 
Fehler gemacht werden, nach- 
dem die neue Position eines Ob- 
jektes berechnet ist, diese bei 
den Berechnungen für weitere 
Objekte schon zu gebrauchen. 
Sinnvoll ist, die neue Position 
des Objektes zwischenzuspei- 
chern und erst dann einzuset- 
zen, wenn die Berechnungen für 
alle weiteren Objekte durchge- 
führt sind. 


Die Erde dreht sich um die 
Sonne. Bei der Simulation 
unseres Sonnensystems 
können die Abstände, in 
weichen die Simulation 
fortschreitet, einige Tage 
betragen, ohne das Ergebnis 
stark zu beeinflussen. 
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Da wir direkt importieren, hetern wir insbesondere an Wiederverkäufer, Li 
‚te gegen Nachweis. Lieferung ins Ausland per Vorkasse (Mehrwertsteuer 
subtrafieren, plus DM 15,— Porto). in einige Länder, z.B. Osteuropa, 
können wir nicht Sefern (Embargobesüimmungen) 


Fa. Dipt-ing, Eberhard IUSSENDORFF 
Somputer & Elektronik 
Prnun Beebg |ach 2» Worten per al Mech dan pie 
a meh er meseoiie I Soße Tiarmaver 1 


Band 
Tel. 0511/3504500 
Be Or m nr ETHERNET Aare 
Mezuehsar 1 RE manch I Sana 7 ab 7/89: 05066/4018 


NEU NEU NEU NEU 


Tacho-Karte RK ROY elektronik 

EDV-Beratung Postfach 1530 

Klaus Eiwen 5870 Hemer 

Kaiserstr. 34 

8200 Rosenheim Tel. 02372-13212 

Entwicklung und Vertrieb 

Tel. 08031/34210 COREfast 2.0 DM 349.- 

Preis 250,- DM US-Version, schnelles Backupprogramm, 

Lieheniyn | Par Machnahne unterstützt 5.25" und 3.5" LW, netzwerkfähig 
Betriebsstundenerfassung Ihres PC/XT/AT/386 (Novell, 3Com, IBM), nicht kopiergeschützt. 
Rechnerlaufzeit, Tageslaufzeit, Vor itzeit, St /klen Erf ji ” = 
5 Projktzähier ertansan Ihre Programmlaufzelan, Enwicklingezelen, Tot Chinon 3,5”, 720 kB DM232. 


zeiten, Nutzungsdauer hochwertiger Peripherieeinheiten usw. Typ FB-354 I, grau, mit Einbaurahmen. 
Keine Manipulation der Zeitwerte möglich, durch intelligente Z-80 CPU und 


Speicherung der Werte im EPROM, Akkupufferung der Werte 5 Jahre, . en 
Ein-, Aus-Schalten und RESET der Projektzähler über BATCH-Dateien, ermög- Chinon 3,5", 1,44 MB DM 279.- 


licht einfachste Anwendung und Sicherheit in der Benutzung der Karte. MR it Ei 
Besonders geeignet zur Erfassung von DFÜ-Zeiten, abrechnen von Arbeits- Typ FB-357 I, grau, mit Einbaurahmen. 


zeiten oder abrechnen von Kostenstellen, Zeiterfassung der Mitarbeiter. 
Laufende Kontrolle der effektiven Nutzungsdauer Ihres PC's ermöglicht eine if ii . 
genaue Amortisationsberechnung von Hardware und Software. Alle Laufwerke mit Kabeladapter, Befestigungs 
Bei Großrechner und MOT selbstverständlich, nun auch auf Ihrem PC. material, Datenblatt und Einbauanleitung. 


Lieferung ab Lager per Nachnahme +10 DM Porto und Verpackung, 


GEMOS 0401894236 


DATENTECHNIK WICHMANNSTRASSE 4 - 2000 HAMBURG 52 - HAUS 8a 


CEMOS XFTURBO CEMOS NEAT CEMOS 386 MONITORE DRUCKER 
v20, CPU, f2MHZ, 256KB | 80286:16 CPU, 16. MHZ | 80386CPU.24 MHZ, OWAIT, | 14” FLAISCREEN om aug.— | Ersonioes) DU IM. 
BIS 1 MB, SER., PAR., GAME, | (LANDM. 21 MHZ). 512 KB | (LANDMARK >32 MHZ), 2 | NE6 MULTISYNG Il DM 1449,— | EPSON DM 898,— 
UHR, HERCULES GRAFIK, | RAM BIS 8 MB, 1,2 MB FLOP- | MB RAM BIS 8 MB, 1,2 MB | EIZO B060S DM 1598,— n Ps er er 
360KB FLOPPY. TASTATUR | PY. HERCULES, SER-PAR.. | FLOPPY. HERCULES GRAFIK, | 14, MULTSYNO DM | MAI An On aa 
D 85,— TASTATUR 102 TASTEN SER-PAR. AT 386 TASTATUR | Eizo sonos 16° Om ARE | ——— 
D DM 2495,— | \17102 USTEN UND EXT. | jo2ax 768 px aurıösung ADAPTEC 2972 KOMBICONTR. AT 
FESTPLATTEN 2 NERBBROCK a a 
ST 22520 MB DM 469,— CEMOS AT DM 4990,— GRAFIKADAPTER INTERLEAVE 11 DM 348,— 
ST 125 20MB DM 549,— | a0286 CPU (LANDMARK 16 | ———— —— | ER KATERID N TO DU ZB | SER-PAR. KARTE AT, DM 
ST 238 30 MB DM 499, MHZ), 512 KB RAM BIS 4 MB, AUFPREISE FÜR AT: MAX VOR DM 52a es per 
ST 251 40MB DM 748,— | 1,2 MB FLOPPY, HERCULES, | 20 MBFESIPLATE DM 790,- | yınEo 7 vesa DM 679,— | MS-D0S 33 DEUTSCH DM 1 
ST 4096 80 MB DM 1398,— | SER-PAR., TASTATUR 102 TA. | 40MBFESIPLATE DM1S,- | Eizo van ısBır DM 98, | _—__———— 
20 MB KIT STEN ES MB FESTPLATTE DMAURS- | 1024788, 512 KB WEITERES ZUBEHÖR SOWIE 
40 MB KIT GR. TOWERGEHÄUSE MIT PLATZ FÜR | ——————— | RECHNERCONFIGURATIONEN 
merkt om 7 | DM 1895,— | siummmes“ ou @0- | PLOTTER Aa om 1848,— | AuF anFAAGE 
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Grundlagen 


Konstanten definieren, Felder dinensionieren und fuellen 


Grafik anschalten 
Solange kein Tastendruck erfolgt 
SL := 


Solange SI ( ANZAHL der Sterne 
Beschleunigung Ages := 


Solange $2 ( ANZAHL der Sterne 


lange SI ( ANZAHL der Sterne 
Baltix,y,2) 
Grafik abschalten und Ende 


Mit diesem Struktogramm 
dürfte die Umsetzung des 
Algorithmus in andere 
Sprachen keine Probleme 
bereiten. 


Um statt Zahlenkolonnen etwas 
Anschauliches auf den Bild- 
schirm zu bringen, setzt das Pro- 
gramm die berechneten Posi- 
tionswerte in Bildschirmkoordi- 
naten um und gibt sie aus. 
Schon nach kurzer Zeit entsteht 
eine Grafik, die den Bahnver- 


VoeleAgsrt 
Pneu(x,y,2) iz Paltim,y,2) + V# t 


AT Pneutx,y,2) 
Sti=st#l 


i= Pneu(x,y,2) 


lauf der einzelnen Objekte als 
Punktefolge wiedergibt. 


Umsatz 


Die Umsetzung des beschriebe- 
nen Algorithmus in eine Hoch- 
sprache ist im Grunde genom- 
men trivial. Die hier abgedruck- 
ten Listings stellen Minimallö- 
sungen dar. Um möglichst allen 
Lesern gerecht zu werden, ist 
sowohl eine BASIC- als auch 
eine C-Lösung vorhanden. Die 
‚Ausgabe der berechneten Daten 
aufeinen Grafikbildschirm muß 
systemspezifisch angepaßt wer- 
den. Die entsprechenden Be- 
fehle sind im Listing markiert. 


Planet Vin m/s Masse inkg | mittl. Abstand von 
der Sonne in m 

Merkur 4,7984 3.169e23 5,79e10 

Venus 3,50e4 4.873624 1,082e11 

Erde 2,9804 5.979824 1,496e11 

Mars 2,41e4 6.398e23 2,279e11 
Jupiter 1,31e4 1.901627 7,78e11 

Saturn 9,683 5.693.26 1,427e12 
Uranus 6,883 8.699825 2,870e12 
Neptun 5,4e3 1.030e26 4,496e12 

Pluto 4,763 2.319822 5.946812 


Wer den Flug der Voyager-Sonde einmal nachstellen 
möchte, kann sich mittels dieser D: ein realitätsnahes 
Sonnensystem erstellen. Welcher Planet sich zu welcher 
Zeit wo befindet, steht in Spezialliteratur. Doch diese 
Angaben beziehen sich meist nicht auf ein kartesisches 
System mit der Sonne im Mittelpunkt. 
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Beinahe-Kollision 
(nur bei t=72 Stunden?!) 


ke 


Die Berechnung der zahlreich 
vorhandenen Vektoren erfolgt 
im Programm komponenten- 
weise: jeder Vektor wird ineinen 
x-, y- und z-Teil aufgespalten 
und getrennt verarbeitet. Die 
physikalischen Größen der ein- 
zelnen Objekte sind in Data- 
Zeilen abgelegt (im C-Pro- 
gramm werden die Felder direkt 
initialisiert). Die Werte sind in 
folgenden Einheiten anzugeben: 
Länge in Metern, Zeit in Sekun- 
den und Masse in Kilogramm. 
Die entsprechenden Größen für 
die gängigen Himmelskörper 
sind nebenstehend zu finden. 


Spielräume 

Der in der Realität kontinuier- 
lich stattfindende Bahnverlauf 
wird bei dieser Methode durch 
kurze Bahnstücke angenähert. 
Dies stellt eine mögliche Fehler- 


Programm die Variable 
damit die Bahnstücke sind, um 


Ob drei Objekte 
umeinander kreisen, ein 
Komet das System stört oder 
ein Fı usammenstoß 
einen Planet. seiner 
Bahn reißt, die Simulation 
kann alle möglichen 
Situationen durchrechne! 
Die Frage ist nur, ob di 
Ergebnis mit der 
Wirklichkeit übereinstimmt. 


so genauer'nähern sich die Ein- 
zelschritteder realen Bahnkurve 
an und um so genauer werden 
die Ergebnisse. 


Die richtige Wahl dieser Schritt- 
weite ist von enormer Bedeu- 
tung für den Simulationsablauf. 
Schon kleine Ungenauigkeiten 
reichen aus, um ein theoretisch 
stabiles System durcheinander- 
zubringen und eine kosmische 
Katastrophe (zum Glück nurim 
Rechner) zu verursachen. Dies 
liegt daran, daß jeder berech- 
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HANSA 
Computer 


040 / 299 23 05 


Unser Service: 
* fachkundige Beratung 
» schneller Reparaturdienst 
* individuelle Auf- und Umrustungen 


IMAGE 16-20 


Der 16 MHz-286er mit 612 kB-Ram, 
1.2 MB-FDD. 20 MB-HDD, 14° TTL- 
Monitor, 102er Tastatur, seriellem 
und parallelem Prt DM 2790 


IMAGE 22-40 


22 MHz-286er: 1024 kB.1.2 MB-FDD 
40 MB-Platte,14" Flatscreen.gr. Tast. 


Port wie com DM 3898 


* 80286 - Neat 


26 MHz m..8 MB on Boara.EMS 4.0 


Page-intereae  Diyi 9IO 
* 80286 - 16 MHz 


22 MHz m..4 MB on Board.EMS 4.0 


fü ru DM 790 
* 80286 - 12 MHz 


16 MHz im.,4 MB on Board.EMS 4.0 


OENB DM 543 
a 


Novell-Netzwerke 


Passıv-, Aktiv Hub 
Novell-Netware 


Händlerbüro: 


Hammer Steindamm 140 
2000 Hamburg 26 
TeL: 040 / 21 30 36 


Distributors wanted 
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PROFI C-TOOLS 


! Neu Neu Neu ! 
CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX:Welt. 
Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION 
DER Fenster-, Menü-, 
und Dialogboxenmanager 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentliche! 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
ge Verwaltung einer professionel- 
len Benutzeroberfläche! 

Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
‚gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt 

Entwickeln Sie schon heute Pro- 
‚gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 

Für alle gängigen C-Compiler wie 
Microsoft C, Turbo C und Lattice. 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
‚dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich 

Fordern Sie noch heute kostenlo- 
ses Informationsmaterial oder die 
Demodiskette für DM 10,- anı 


KICKSTEIN Software 
Manfred Kickstein 
Postfach 21 1104 
D-8900 AUGSBURG 21 
= 08 21-81 4666 


Eingetr 
MS-C, MS-DOS, KENIX: Microsot 
Turbo C: Borland; Lattice: Lattice Inc 
UNDC ATST 


Fa. PK 
Petra Kottmaier 
PREISHITS 


CLIPPER, Sommer"87 d. 1,599 
DBASE IV d. 1.59 
FRAMEWORK Ill d. 139 
MS-EXCEL d. E22 


MS-FLUGSIMULATOR 3.0 d. 109 
MS-WINDOWS 288 d. 309 
MS-WINDOWS 386 d. 49 
MS-WORD 4.0/Pagev.d. 999 


PAGEMAKER 3.0 d. 1,59 
PC-TOOLS DELUXE d. 109 
SYMPHONY 2.0.d. 1.259 


TURBO ASSEMBL./DEB.d. 279 
TURBO PASCAL 5.0 d. 279 
TURBO C 2.0d. 279 
WORDSTAR 20003.0d 99 


EIZO-90708 16" Monitor 1,999 
NEC-MULTISYNC-II d. 1.359 
LOGIMOUSE PLUS d. 159 
VEGA VGA 69 
ATI VGA WONDER 1.059 
alle Produkte neuester Version 


und sofort lieferbar. Fordern Sie 

unsere Preisliste kostenlos an! 

8900Augsburg,Waibelstr.17 
Tel.0821/793703, 712639 


Fax 0821/712628 ‚*PK# 


nelke Schrifterkennung ist weder an Sc 
arten noch an Sprachen gebunden Bis) 
100% Trefferquote bei 400 Dpi Vorlag 
Neue Schrifttypen werden extrem einl 
trainiert. DC taugich DM 2990.00. 


BE HawkcColibri \ 


u 
inklusive ocr DM 159000 N® 
ohne OCR DM 99000 
Der erste Handy Scanner mit eingebauter lernfä- 
Ihger OCR. Ablastbreite 105 mm 100/200/300/ 
4001 Dpi 2/16/ 32 # Graustufen kdealer Scanner 


Er 
Hawk 432 5 
Preis DM 399000 
anner 216 x 356 mm in 7 Sekunden 
0/ 400 * Dpi 2/ 16 Graustulen Dank 
höchster Auflösung (400 Dpi) ideal geeignet zur 
Schrilterkennung. Bei 300 Dpi kön mit einem 
Laserdrucker onginalgetreue Fotokopien erstellt 
werden Kein Umbau da DMA- Anschluss. 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


[1 IB schier relationaler Druckgenerator 


Leistungsstarker Programm- 
generator für Clipper / dBase 


I Reduzierung der Entwick- 


IB problemloses Erstellen von Netz- 
Tungszeit auf ein Minimum werk-Anwendungen 


EB vol! dokumentierter erzeugter I deutsches Handbuch & Benutzer- 
Quellcode oberfläche 
Einbinden von EXE-Programmen 


I über 160 neue 
oder eigenen Quelleodes 


Befehle (z. B. POPUP) 


„ Weitere Clipper-Tool’s 
= auf Anfrage! 


Tel. 06136/3990 
Fax 06136/1519 


Grundlagen. 


nete Wert sich aus seinem Vor- 
‚gängerwert ableitet, einmal ent- 
standene Rechenfehler sich also 
gewissermaßen aufschaukeln 
können (siehe Beispiele ne- 
benan). 


Glücklicherweise kann die 
Schrittweite t bei Systemen in 
der Größe unseres Sonnensy- 
stems in Bereichen von Tagen 
gewählt werden, ohne daß das 
Ergebnis wesentlich verfälscht 
wird. So vermeidet man, daßder 
Recher die Simulation in lang- 
samer Echtzeit durchführt. 


Kritisch kann es nur werden, 
wenn Objekte sich über einen 
bestimmten Abstand hinaus an- 
nähern. Die gegenseitige Bahn- 
beeinflussung kann dann so 
groß werden, daß die vielen Po- 
sitionsänderungen, die sich pro 
Zeiteinheit ereignen, möglicher- 
weise nicht mehr vollständig er- 
fassen lassen. Eine grobe Fehl- 
berechnung ist meist die Folge. 
Hier kann eine Abfrage im Pro- 
gramm Abhilfe schaffen, die in 
Abhängigkeit von der Objekt- 
entfernung auch die Schritt- 
weite t für die Zeit verändert. 


der Variablen 
Objektposition 


ı 
= berechnungsschrii 
= Grafikauflösung 
= Grafikauflösung 
= Zoon-Faktor (Aust 


REN Konstanten definieren 
ANZAHL = 1 
s = 6.678-11 
r = 10486400! 
2000 = 289 


Sollein anderes als das beschrie- 
bene Sonne-Planet-System 
muliert werden, zum Beispiel die 
Erde mit einigen Satelliten, ist 
natürlich auch die Schrittweite 
tentsprechend anzupassen. All- 
‚gemein gilt: Je kleiner das be- 
trachtete System ist, um so klei- 
ner muß auch der Wert der Va- 
riablen t sein. Bei Mehrfach- 
sternsystemen mit allgemein 
großen Abständen der Objekte 
voneinander kann dieser Zeit- 
raum durchaus im Bereich von 
mehreren Jahren liegen. 


Ideen für 
lange Abende 


Das Programm ist in vielerlei 
Hinsicht ausbaufähig. Der be- 
schriebene Algorithmus hat den 
entscheidenden Vorteil, daß er 
ohne Änderung prinzipiell auf 
beliebig viele Objekte anwend- 
bar ist. Dazu hier einige Anre- 
gungen: 


Die Abstandsberechnung ope- 
riert mit punktförmigen Objek- 
ten. ‘Wer möchte, kann sie da- 
hingehend ausbauen, daß die 


az(sı) 
next 52 
REN neue 
vxisı) = 
wis) = 
vs) = 


w/(kgrst) 


tte 
x 
1-1 
‚schnittgröße) 


REN neue 


Pzisı.ı) 


REN neue 


X = (PR(S1,1)/200N) + KMAX/2 
Y = (PY(S1,1)/200N) + YMAX/2 


Radien der einzelnen Objekte 
mit in die Berechnung einbezo- 
gen werden. Auf diese Weise 
kann ein Beinahezusammen- 
stoß zu einer Kollision werden. 


Interessant ist es, bekannte Sy- 
steme wie Sonne, Mond und 
Erde ‘nachzubauen’. Hier be- 
steht ein besonderes Problem 
darin, daß bei einer gewöhnli- 
chen Auflösung bei gleichzeiti- 
‚ger Darstellung von Sonne und 
Erde die Erde mit dem Mond 
auf dem Bildschirm zu einem 
Punkt zusammenfällt. Hier 
kann aber eine softwaremäßig 
realisierte Lupe Abhilfe schaf- 
fen, die den entsprechenden 
Ausschnitt vergrößert. Hierzu 
muß die Berechnung der Bild- 
schirmkoordinaten entspre- 
chend angepaßt werden. 


Einen ganz besonderen Reiz be- 
sitzen Doppel- und Mehrfach- 
sternsysteme, die in stabilen 
Bahnen umeinander herumkrei- 
sen und dabei manchmal vielfäl- 
tig verschnörkelte Bahnspuren 
hinterlassen. Effektvoll ist es 
ebenfalls, in ein stabiles System 
einen Störkörper eindringen zu 


= AZ(SI) + AsDZ/D 


Geschwindigkeit berechnen 
vXisi) + AXlsı)eT 
wrisı) + Arisılat 
vzisi) + Azisı)er 


Position berechner 


T 
+ vzisıert 


Position plotten 


mar = 319 
Wax = 199 


in X-Richtung 


: "max. Punkte 
: Pur a Y-Richtung 


REN Felder dinensionieren 

DIM AX(ANZAHL), AY(ANZAHL), AZ (ANZAHL) 

DIN VR(ANZARL) , VY (ANZAHL), VZ (ANZAHL) 

DIN PX(ANZARL,L), PY(ANZAHL,1), PZ(ANZAHL, 1) 
DIN (ANZAHL) 


REM Objektwerte einlesen 

FOR S1 = © TO ANZAHL 
READ PX (51,0) ‚PY(S1,0) ‚PZ(S1,0) 
PX(S1,1) = PX(S1,0): PY(S1,1) = PYis1,0) 
PZ(S1,1) = PZ(SL,, 
READ VX(SI) ,VY(SL) ‚VZ(SL) 
READ M(S1) 

NEXT Sı 


REN Grafik anschalten 
SCREEN 1: CLS : REN CGA-Grafik 


REK Hauptschleife 
FOR 51 = 0 TO ANZAHL 


DZ = PZ(52,0) - PZis1,0) 

D2 = DX»DX + DyYaDY + Dz«nz 

D = SQR(D2) 

IF D2 = ® THEN PRINT "KOLLISION": GOTO 820 


IP X C OOR X > AMAX THEN GOTO 750 
IP Y «0 OR Y > YMAX THEN GoTO 750 

PSET (X,Y).1 : REM Plotte an X,Y mit Farbe 1 
NEXT sı 


: * neue Position eintragen 


REN Abbruch bei Tastendruck 
IF INKEYS="" THEN GOTO 426 


REN Grafik ausschalten 
SCREEN 9: CLS. 


Objektdaten 
PX,PY,PZ : Position 
VX.WY,VZ : Geschwindigkeit 
" : Masse 


u 
REN Erde 
DATA 


9, -1.496E11, 
DATA 29.718583, DM 
DATA 5.979624 

REN Sonne 

DATA °, ® 


DATA ® 
DATA 1.985830 


lassen, zum Beispiel einen Ko- 
meten. Dieser kann dann unter 
Umständen andere Objekte aus 
der Bahn reißen. 


Abbilder der Realität 


Diese Simulationsmethode, die 
physikalische Formeln anwen- 
det, um reale Zustände und de- 
ren Entwicklung auf ein Modell 
abzubilden, bietet zahlreiche 
Perspektiven. Viele Definitio- 
nen der Physik gehen von einem 
sogenannten abgeschlossenen 
System aus. Ein solches läßt sich 
naturgemäß nicht finden, gibt es 
doch stets Kräfte, die von ir- 
gendwoher wirken und das 
Ergebnis zwangsläufig beein- 
flussen. Im Computer lassen 
sich jedoch solche Systeme kon- 
struieren und verschiedene Fall- 
beispiele an ihnen durchführen. 


Jedes Modell hat in irgendeiner 
Hinsicht Grenzen, die es von der 
Realität unterscheiden. Schließ- 
lich ist esder Sinn eines Modells, 
eine meist komplexe Realität zu 
vereinfachen und auf eine end- 
liche Zahl von Regeln abzubil- 
den. Es hat weniger den An- 
spruch, einen Sachverhalt an- 
schaulich zu machen. Vielmehr 
soll es diesen Sachverhalt for- 
malisieren, um den Umgang mit 
ihm zu erleichtern. Daß das hier 
vorgestellte Modell nebenbei 
auch noch anschaulich ist, stellt 
nicht die Regel dar und sollte Sie 
zu weiteren Experimenten ver- 
leiten. 


Schlußwort 


Bei Simulationen und deren 
Ergebnissen ist also stets Um- 
sicht geboten, damit Simula- 
tionsergebnisse als das genom- 
men werden, was sie sind — Pro- 
dukte einer fiktiven Welt. Der 
Vergleich mit realen Abläufen 
sollte, soweit dies möglich ist, 
nie ausbleiben, denn eine Simu- 
lation liefert immer richtige 
Ergebnisse. Falsch ist höchstens 
das Modell, in dessen Rahmen 
die Simulation abläuft. Aus die- 


Die BASIC-Variante der 
Simulation. Bitte achten Sie 
auf die blau hervor- 
gehobenen Stellen, da 
diese eventuell angepaßt 
werden müssen. So, wie das 
Programm jetzt abgedruckt 
ist, kann es sowohl 
AmigaBASIC als auch 
GWBASIC ohne Änderung 
verarbeiten. 
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/Bi 


Messen, Steuern, Regeln 


Basierend auf dem 
ST-Konzept hat IBP eine 
eigenständige Industrie- 
Lösung entwickelt. 


@ Voll Mega-ST kompa- 
tibel 
®@ Buserweiterungen inte- 
griert: MEGA-ST-, VME-, 
ECB-, SMP- und 
EURO-BUS 
(vielfältig ausbaubar) 
® Watchdog/Echtzeituhr 
®@ Steckplätze für: 
Anwendersoftware 
Coprozessor 
Blitter 
® Extrem kompakte 19"- 
Kassette (3HE/14 TE) 
IBP bietet eine Fülle von 
Karten (AD/In-/Output) 
für verschiedenste Auf- 
gaben und komplette 
Problemlösungen. 


MNEr 


IBP Elektronik GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 
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Buchhaltung - Agnes-E 
mit BUCH ; 


Doppelte Buchführung, die auf Selb 
dige und Kleinunternehmer zugest 
ten ist 

14 Tage frei zur Ansicht 
infache und sichere Benutzerführung 


Lieferprogramm (Auszug) 


DM/Stück DM/Stück 
4164-150 5,59  HN2732A-200 8,21 
— Betriebsübersic 4164-10 7,11 MBM2764-250 7,87 
vun, Bach 41464 (4464) 22,67 27128-250 9,90 
— max. 32.000 Buchungen, 32.000 Kon- 41256-15 17,44 HN27256-250 11,90 
ten 41256-12 18,22  HN27512-250 20,50 
eh merre Umsatzsteuerberech- 41256-10 19,95 MBM27C32-250 15,70 
— Interface für DBASE, etc. 41256-70 26,38 HN27064G-150 6,73 
M 414256-10 60,99 27C256-25 12,90 
und so urteilt die Presse: 
einfach zu bedienendes Programm. das 414256-80 66,12 D27C256-20 13,80 
den Einsteiger entgegenkommt" (CHIP 421000-10 53,58 Z8O-A-CPUCMOS 6,00 
687 
il leicht zu beherrschendes Fi 511000-70 61,56 N SR 
| nanzbuchhaltungsprogramm für klei 6264LP-12 20,60 Special Offer 
Betriebe, das sahr anenderreundich 52256-90 (32Kx8) 54,83 8255AC-2 3,19 
| konzipiert wurde“ (ct 7/87) 6522 5,90  8253C-2 3,95 
ein leistungstählges, leicht zu be- 08274 (CER) INTEL 29.95 
| üienendes Werkzeug” (PC+Soft 7/85) b 8085AHC 3,95 
halten wir dieses Fina 74LS08 TEXAS 0,28  TC4011BP 0,36 
tungsprogramm für ganz ausgı 741874 TEXAS 0,28 80287-10 567,72 
| (Softwaretestjahrbuch 86) 74LS86 TEXAS 0,28 80387-25 1560,00 
180,— — 680,— für PCIXTAT AM2716B-300 AMD 7,95 27128AG-20 10,16 
rs > = A 23 x n M5L2732K (450) 9,90 27C128-15/20 9,69 
,— für TRIO: Rechnungen. Bu- 
chen, Mahnen, Kunden, Arte Seren 27324.350 9,20 27C612D-15 28,42 
briefe etc. HN2732A-250 9,40  27C1024D-15 54,72 


Röntgen Software 
Oltmannsstr. 34h 
7800 Freiburg 


‚Angebot freibleibend, Auftragswert mind. DM 500,— 
Service: Programmieren/Testen/Löschen von PAL's, EPROM's 


0761/408740 


Der Programm-Generator, der 
neue Dimensionen schafft. 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


I Leistungsstarker Programm 


B schier relationaler Druckgenerator 
generator für Clipper / dBase 


Reduzierung der Entwick. 


ÄB problemloses Erstellen von Notz- 
lungszeit auf ein Minimum 


werk- Anwendungen 


deutsches Handbuch & Benutzer 
oberfläche 


voll dokumentierter erzeugter 
Quellcode 


IR Über 160 neue leistungsstarke 
Befehle (z. B. POPUP) 


NE 


Info-Broschüre 
mit einer Demodiskette; 


IE Einbinden von EXE-Programmen 
oder eigenen Quellcodes 


„ Weitere Clipper-Tool’s 
= auf Anfrage! 


so 


198: 
MIT STAFFELPREISEN 


Fasanenstr. 26 
D-6501 Stadecken 
Tel. 06136/3990 
Fax 06136/1519 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660233 u. 68950 


By 
BDS 


natürlich kostenlos! 


Grundlagen 


sem Grunde muß stets gewähr- Literatur 

leistet sein, daß der Mensch mit [1] aty-Atlas zur Astronomie, dtv, 
seinem sogenannten gesunden ISBN 3-423-03006-2 
Menschenverstand die letzte [PJH.-U. Keller, Das Himmels- 
Kontrollinstanz bleibt. Denn jahr 1989 — Sonne, Mond und 
dieser wird sich trotz vielerlei Sterne im Jahreslauf, Kosmos, 
Begrenzt- und Beschränkthei- ISBN 3-440-05871-9 

ten wohl niemals simulieren las- 


sen. (dg) 
1 
2 
3 Sternsinulation 
4 von F. Boerncke 1988, 
5 ©: D. Göhler 1989 
s 
7 
® 
3 = Geschwindigkeit in m, 
10 = Beschleunigung in n/ (st) 
u = Gravitationskonstante a?/(kgrs) 
12 = Anzahl der Sterne 
2 = Berechnungsschritte in s 
18 = Grafikauflösung X - 1 
15 = Grafikauflösung Y - 1 
16 = Zoonfaktor 
FR] 
18 
19 /# Konstanten definieren */ 
20 


21 #define ANZAHL (3) 
22 #define 6 (6.67e-11) 


23 
24 #define 2004 209 

2 

26 Mdefine KHAX 640 

27 #detine YMAX 20 

28 

29 /* Felder dimension: 

” 

31 /* Beschleunigung */ 

32 double AX[ANZARL) , 

» AY[ANZAHL) , 

% AZ[ANZARL] 5 

3” 

3 ERDE SONNE */ 
37 double PX[2) [ANZAHL] = 

3 are] 

3 \ 

“ 1, 

a PYL2] [ANZAHL] = 

“2 { (-1.496e11, 0 |, 
u \ vi 
“ r 

[U PZ[2] (ANZAHL) = 

4 { ar} “n 
“ ! .ı 
“ 

49 double VX[ANZARL) = 

se 1 29.7853, 0 1, 

sı VY[ANZAHL] = 

52 186, on 

ss VZ[ANZARL) = 

5 OR 

ss ANZAHL] = 

56 5.979824, 1.9858: 

7 

58 /* Programm-Start */ 

ss 


60 void main(arge,argv) 
61 änt arge; 
62 char **argv; 


31 

5 long T = 2 = 86400; /# Default: 2 Tage */ 

[3 /= Zähler für Schleife */ 

ss ra 20 Jahre */ 

5 int 51,52,%,1; 

58 double DX,DY,DZ,D2,D, 

[7 

” /* Bein Aufruf "sinula ?” einen Hilfstext ausgeben und 
n das Progrann verlassen */ 

72 

2 18: targe on 2,88 sergu[i]. cu 130) 

1 Print£("Aufruf: 48 [Zeitstufen in Stunden) "‚argv[0]); 
7 printf ("[Laufzeit in Jahren] \n"); 

16 exit (0); 

7 ü 

7. 

79 /# $1 Bier die Grafik initialisieren »/ 

1} 

si InitGraph(); 

82 

Er In: Nenn der Benutzer einen Paranater angsgebenhat, & 
Er} Zyklus-Dauer in Stunden interpretier 

ss 
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if (arge > 1) 
T = (3600 « atol(argv{1])dr 


if (arge > 2) 
jahre = atol(argv[2]); 


zyklen = (jahre * 365 = 86400) / T; /* 20 Jahre */ 
/# den Zwischenspeicher initialisieren #/ 

tor ($2=8; 52 < ANZAHL; S2++) 

I Pxtı]ls2) 


pri] {s2] = PY[o)[s2]: 
Pz{1)[52) = PZIe] [s2]; 


Alle Positionen und 
der Objekte neu berechnen */ 


{* Die Hauptschleif 


AxIS1) = 0; Arlsı) = 0; Azisı] = 


I" die Einflüsse der anderen Objekte auf SI 
bestimmen */ 


tor (52=0; 52 < ANZAHL; S2++) 
1 if (Si == 52) continue; 
DX = PX{0] [52] - PR[O)LS1]: 
DY = Prio)tsz) - PYiollsil; 
DZ = P2{0] (52) - 
D2 = DX+DK+DYADY+DZADZ; 
D = sqrt(D2) 
it (D2 < 10000) 
N print£ ("Kollision HH H\n")z 
exit (20); 


ı 
A = « N{52]/D2; /* frei n. 
AX[S1) += ArDR/D; 
AY{S1] += AsDY/D; 
AZ{S1] += AsDZ/D; 


h Newton #/ 


' 
/* neue Geschwindigkeit berechnen */ 
vx{s1] += axtsilet: 


wr{s1] += AYlsılat; 
vz{sı] += azisı)et 


/* neue Position berechnen */ 


Px{1][sı] = Pxle]lsı) + valsıler 
Pytilisı) = PrioJtsı) + vYisiler: 
rztilisı) = Pzlellsı) + vzlsiler: 


* neue Position plotten #/ 


x = (int) ((PXLL] [S1)/200M)+ AMAX/2); 
Y = (int) ((PYLL) [81)/200M) + YMAR/2); 


Im im Zeichenausschnittes ? */ 


ich di 


ät (X CO 11 X > XMAX) continue; 
it (PC 9 11 Y > YMAX) continue; 


{m 111 hier den Plot-Befehl ersetzen !1! #/ 


Plot (X,105 


tor (8220; 92 < ANZAHL; 5244) 

I PX{o)[S2) = PXL1][S2]: 
Pro] [s2) = PYlı)ts2]; 
P2(0) (52) = pzt1)Is2]; 


I auf einen Tastı 
getchar(); 


jdruck warten #/ 


{= 1}! hier die Graphik wieder ausschalten !!1#/ 


ResetGraph(); 


Die Simulation in C. Auch hier müssen Sie die 
hervorgehobenen Stellen der jeweiligen Grafikkarte und 
den entsprechenden Aufrufen anpassen. 


llen zweiten Parameter als Laufzeit in Jahren 


x [0] [52]; /» Feld initialisieren */ 


in die Positionen ein- 
Werte berechnet werden. 


& 
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Fast wie gedruckt 


NEC P6 plus: Proportionalschrift im Blocksatz 


Wolfgang Otto 


Entweder normale (Schreibma- 
schinen-)Schrift und Blocksatz 
oder Proportionalschrift und 
Flatterrand, etwas anderes gab 
es bislang nicht für Atari-Benut- 
zer, die Wordplus als einfaches 
und schnelles Arbeitsmittel 
schätzengelernt haben. Zwar 
gibt es Zusatzprogramme, Ist 
Proportional beispielsweise, die 
auch einen proportionalen Zei- 
chensatz rechtsbündig ausrich- 
ten, aber im Verhältnis zum 
Textprogramm sehr teuer sind. 


Ein kleiner Trick verhilft dem- 
jenigen, der bereits in den Besitz 
eines NEC P6 plus gekommen 
ist und vielleicht den integrier- 
ten “Times’-Font lieber liest als 
‚die gewohnte ‘Listingschrift', zu 
‚einem Sowohl-Als-auch statt zu 
‚einem Entweder-Oder. 


Dazu dient der Befehl “Justifica- 
tion’ausdem Manual des P5200 
(bei der deutschen Version des 


Druckerhandbuchs gibt es im- 
mer noch derbe Lieferschwierig- 
keiten), den man im Drucker- 
treiber von Wordplus integrie- 
ren kann. Dann justiert der 
Drucker einen Text, indem er 
bei langen Zeilen bis zu fünfzig 
Prozent Luft herausnimmt, bei 
kurzen dagegen bis zu fünfzig 


Prozent hinzufügt sowie einen 
Zeilenumbruch ausschließlich 
zwischen zwei Wörtern durch- 
führt. 


Dabei verfährt man wie folgt: 
den Druckertreiber (mit der Ex- 
tension .HEX) als Textdatei 
aufrufen, an der Stelle ‘IF’ für 
horizontale Initialisierung die 
Werte ‘1B, 61, 3’ eintragen, das 
HEX-File abspeichern und mit 
‘Install’ zu BLCKSATZ.CFG 
‚oder ähnlich konvertieren. Die- 
sen Treiber kann man dann bei 
Bedarf über die Druckerinstal- 
lation in Wordplus nachladen. 


"Zunächst ist zu beachten, daß das "Universum”, von dem 
Galilei und Kepler sprachen, nur aus einzelnen physika- 


lischen Körpern, 
Materie. Aber 

Fehlen 
Leben - eine Illusion ist. 


bar jeden Lebens, 
wir wissen heute, 
von Leben - oder zumindest 
Die Materie besitzt in der 


bestand: aus toter 
daß dieses völlige 
von potentiellem 


Zusammensetzung und in der innerstern Struktur bestimm- 
ter Elemente die Fähigkeit, an einem fernen Punkt ihrer 


Entwicklung die Möglichkeit, 


"lebendig” zu werden, zu 


Ein Trick macht’s möglich: mit Wordplus in 
Proportionalschrift und Blocksatz auf dem NEC P6 plus 


ausgedruckt. 


Den auszudruckenden Text for- 
matiert man im Blocksatz und 
nimmt folgende Einstellungen 
vor: 


Für Text, der im DIN-A4- 
Format erscheinen soll, ist das 
Lineal auf ‘85’ zu setzen, die 
Seite sollte etwa 50 Zeilen um- 
fassen. Bei DIN A5 empfiehlt 
sich eine Gesamtzahl von 36 
Zeilen pro Seite, die Zeile sollte 
nicht breiter als 55 Zeichen sein. 
Um den eigenwilligen Druck- 
kopf auf die rechte Bahn zu len- 
ken, ist zu guter Letzt lediglich 
der richtige linke Rand zu setzen 
— und zwar mit einem Wert, der 
sehr ungewöhnlich anmutet, 
geht man von einer Gesamt- 
breite von üblicherweise 80 Zei- 
chen im 10-cpi-Modus aus. 


In der Dialogbox "Datei 
drucken’ muß für den linken 
Rand bei DIN-A4-Texten der 
Wert ‘40°, bei DIN AS ‘70 ein- 
getragen werden. Einz 
Nachteil beim A5-Format: Da 
der Text auf die rechte Seite ge- 
langt, läuft das schmale AS-Pa- 
pier am ‘Paper Out'-Schalter 
vorbei. Kleinen Tricks scheinen 
keine Grenzen gesetzt... (ad) 
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[mn ] Werkzeuge von INFORMIX 


=| DATENBANK 


+ INFORMIK-SQL; das relationale Datenbank-Verwaltungssystem 
o INFORMIX-AGL: die Programmiersprache der vierten Generation 


o INFORMIX-4GL Rapid 
Programmiersprache der vierten 


ration 


System: die interpretierende 


+ INFORMK-TURBO: der hochleistungsfähige Datenbank-Server 
bzw. ESQL/COBOL: die SQL-Schnittstelle 


° zu Cund COBOL 
o C-ISAM: die Dateizugriffsmethode 


Bestellen Sie bei: 

BSP, autorisierter Distributor der Informix- Produktlinie für die Betriebssysterne 
MS-DOS, SCO-XENIK-286, SCO-XENIX-386, OS/2 und dazu passende 
Netzwerke. 


Erwähnte Warenzeichen: Informix SQL, -4QL. -ESQL/C. - ESQL/COBOL. C-SAM (Informix GmbH); Lotus 1:2:3 (Lotus Development. 
GmbH); MS-DOS, 08/2, XENDX (Microsoft GmbH; SCO XENIK (Santa Cruz Operation Lid). 


Projekt. 


dieses Problem. Das in der ur- 
sprünglichen Schaltung vor- 
'hene Oder-Gatter 
(74LS08) sollte, wie schon in 
früheren Ergänzungen emp- 
fohlen, entfernt werden. 
-Um das Timing der Hand- 
shake-Signale im DMA-Be- 
trieb ‘"PC-ähnlicher’ zu gestal- 
ten, haben wir das Signal 
DRO ein wenig verzögert. 
Dazu wurden die vier noch un- 
benutzen Inverter des 
74HCT04_hintereinander in 
die DRQ-Leitung einge- 
schleift. Dies lies sich ohne 
Ankratzen der Platine recht 
einfach in freiem Aufbau be- 
werkstelligen: alle Anschluß- 
Pins der unbenutzten Gatter 


OMTI-Alternative Fi Sehne Ce 


“Billiglösung’ und ALIA mit Seagate-Controller _ beschalteten Inverters (Pin 10) 


wurden auf den ‘Rücken’ des 
Christian Persson 


ICs gebogen und in der ge- 

wünschten Weise verbunden; 
Die OMTI-Controller 5520 und 5527 sind rar geworden, kon ABU Innaser: 
nachdem Scientific Microsystems die Produktion ettB Wire zul einem kürzen 
eingestellt hat. Wir haben deshalb für die c’t-Projekte ie Salklmlr de yobn: 
“Billiglösung’ und Atari-Link-Adapter nach einer a seele | 
Alternative gesucht und sind fündig geworden: Der 5 5 x 
Seagate-Controller ST11R läßt sich mit etwas Nachhilfe 
als Ersatz verwenden. 


Das ‘R' in der Typenbezeich- rück — vermutlich wegen eines 


Einer der erprobten ST-Rech- 
ner vertrug sich aus bisher un- 
erfindlichen Gründen nicht mit 
einem komplett in HCT be- 
stückten Adapter. In diesem 
Fall funktionierte die Sache erst 
einwandfrei, nachdem die Be- 
stückung exakt nach dem ur- 
sprünglichen Schaltvorschlag 
aus c't 2/88 vorgenommen wor- 
den war: nur ein CMOS-Chip, 
nämlich der 74HCT04, alle 
übrigen ICs in LS-Ausführung. 


... und angepaßt 


In der Software muß, wie schon 
erwähnt, die gelegentlich etwas 
langsamere Arbeitsweise des 
STIIR berücksichtigt werden: 
Die Zeitkonstanten für das 
Timeout in den Unterroutinen 
WAIT_REQ und WAIT_DMA 
des Programms HDBIOS bezie- 
hungsweise WAIT_REQ in 
BOOTLOAD müssen auf min- 
destens zwei Sekunden verlän- 
gert werden. Dazu ist die An- 
weisung hinter dem Label 


x3 
OMTI- 
Controller 


nung deutet schon daraufhin: es 
handelt sich um einen 
RLL-Controller, der in seinen 
Eigenschaften etwa dem OMTI 
5527 entspricht. Mit dem ‘Run 
Length Limited’-Aufzeich- 
nungsverfahren wird die verfüg- 
bare Speicherkapazität im Ver- 
gleich zum herkömmlichen 
MFM-Verfahren um 50 % ver- 
größert. Im Interesse der Daten- 
sicherheit sollte man diesen 
Controller-Typ aber nur in 
Kombination mit einem 
RLL-tauglichen Laufwerk ein- 
setzen. 


kleineren Pufferspeichers. Un- 
sere Erprobung hat ergeben, 
daß man die Platte mit einem 
Sektorversatz von 3 (OMTI 
5527: 2) formatieren muß, um 
optimale Ergebnisse zu erzielen. 
Außerdem reserviert sich der 
Controller einen Zylinder der 
Festplatte für Verwaltungs- 
zwecke; geben Sie deshalb beim 
Formatieren die Anzahl der Zy- 
linder um 1 niedriger als tat- 
sächlich vorhanden an: 614 statt 
615 Zylinder beispielsweise für 
die ST138R-Festplatte. Nach 
dem Partitionieren ist unbe- 
dingt eine “logische Formatie- 
rung’ erforderlich. 


Nachgeholfen .... 


In Sachen Interface-Timing 
scheint der STIIR wesentlich 
penibler zu sein als die OMTI- 


Seagates STIIR kann darüber 
hinaus auch mit den neuen Fest- 
plattenmodellen ST225R und 
ST250R umgehen, die mit nied- 
rigerer Drehzahl (3000 statt 
3600 Umdrehungen/min) arbei- 


ıcy 
Asa 


ten und deshalb 31 anstelle von 
26 Sektoren pro Spur unterbrin- 
gen. Anscheinend braucht der 
Controller bei der Initialisie- 


Controller. An dem ‘Billiglö- 
sung’-Adapter [1] mußten wir 
deshalb einige Modifikationen 
vornehmen, bevor der Betrieb 


rung einige Zeit für die automa- 
tische Unterscheidung der bei- 
den Formate, weshalb die Start- 
phase deutlich länger dauert als 


mit den verschiedensten 
ST-Modellen sicher klappte: 


-Auf der ACK-Leitung des 


beim OMTI 5527. Die ‘Billiglö- 
sung'-Software muß deshalb ein 


Atari-DMA-Controllers trat 
gelegentlich ein sehr kurzer 


Spike auf, der den STIIR aus 
dem Tritt brachte und zu Le- 
sefehlern führte. Ein kleiner 
Kondensator (22pF) zwi- 
schen ACK und Masse löst 


wenig modifiziert werden. 


Bei der Datenübertragung 
bleibt der STIIR hinter dem 
Konkurrenten 5527 leicht zu- 
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Mit leichten Modifikationen läßt sich die ‘Billiglösung'’ 
auch auf den ST11R-Controller übertragen. 
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WAIT_REQ beziehungsweise 
WAIT_DMA in 


move.l #2+200,d1 


umzuändern. Die Hilfspro- 
gramme (Formatierer, Parti- 
tionierer...) sind mit dem 
neuen HDBIOS zu linken. 


Da der Controller nach dem 
Kaltstart das Anfahren der 
Platte abwartet, ist auch bei 
den Boot-Programmen 
DMABOOT (ROM-Patch) 
und DISKBOOT vor dem er- 
sten Zugriff eine lange Warte- 


Praxistip 


zeit nötig. Dazu wird die Zeile 
hinter dem Label WAIT_ 
REQ von 

moveq #$71,d1 

auf 

move.| #30+200,d1 

umgeändert. Da jetzt der 
ROM-Patch zu lang ist, müs- 
sen in dem Unterprogramm 
DMAREAD die beiden Zei- 
len 

move.| #30+200,d1 

bsr.s wait! 


CP/M 


plus achtes Bit 


Nachrüsten des 8. Bit bei CPC 6128 


Johannes Lübbers 


Drei Jahre hat das dritte CPC-Modell nun auf dem 
Buckel. Mehrere Anfragen zu speziellen Problemen 
zeigen, daß immer noch Bedarf an Tips zu diesem 


Rechner besteht. 


Wie man beim CPC 464 das 
achte Bit nachrüstet, haben wir 
schon in c't 10/85 auf Seite 72 
beschrieben. Jetzt möchten die 
Besitzer des Modells 6128 wis- 
sen, wie das bei ihrem Rechner 
zu machen ist. Für die Hard- 
ware-Änderung kann man sich 
an den früheren Artikel halten. 
Beim CPC 6128 ist lediglich die 
PIO 8255 ein wenig nach vorne 
gerutscht; es ist aber immer 
noch IC 107. 


Da den 6128 eine echte Centro- 
nics-Buchse ziert, bleibt einem 
das Durchschaben einer Leiter- 
bahn erspart; es genügt ein Sei- 
tenschneider, mit dem man den 
Bügel aus der oberen Reihe für 
Pin 9 einfach durchschneidet. 
Mit einem Stückchen Schalt- 
draht verbindet man dann das 
‚obere Ende des aus der Centro- 
nics ragenden Bügels mit Pin 12 
der PIO. 


Softwaremäßig bleibt unter 
CPC-BASIC alles wie im frühe- 
ren Artikel beschrieben. Unter 
CP/M Plus braucht man jedoch 
eine separate Lösung. Das ab- 
gedruckte Programm besteht 
aus zwei Teilen. Der erste ko- 
piert die eigentliche Umwand- 
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lungs-Routine in den Puffer für 
die Lautstärkenhüllkurve, ver- 
biegt dann den Vektor für MC 
SEND CHAR und gibt durch 
‚eine Meldung ihr Tun bekannt. 


Die eigentliche Routine fängt 
jedes zu druckende Byte ab, te- 
stet, ob das achte Bit gesetzt ist, 
und sendet im zutreffenden Fall 
ein High-Signal über den Port C 
der PIO und den Pin 9 der Cen- 
tronics zum Drucker. 


Übrigens kann man sich diese 
Bastelei in bestimmten Fällen 
ersparen. Neuere Drucker, wie 
der NECP6 beispielsweise, 
warten für solche kastrierten 
7-Bit-Schnittstellen mit zwei 
Steuerbefehlen auf: Setzen be- 
ziehungsweise Löschen des ach- 
ten Bits. Nach Senden des Be- 
fehls ‘Bit 8 setzen’ (ESC '=" 
beim NEC) setzt der Drucker 
bei allen folgenden Bytes das 
achte Bit, und zwar solange, bis 


der gegenteilige Befehl an- 
kommt. 
In selbstgeschriebenen 


Druckertreibern kann man also 
ohne Hardware-Änderung mit 
den beiden Steuerbefehlen das 
oben beschriebene Patch-Pro- 
gramm emulieren. (bb) 


entfernt werden. Die Soft- 
ware-Änderungen sind weiter- 
hin OMTI-kompatibel. 


In der Treiber-Software für 
den Atari-Link-Adapter [2] 
beziehungsweise dessen ver- 
kürzte Ausführung, die nur 
den adressierbaren DMA- 
Port-Adapter umfaßt, sind 
keine Änderungen erforder- 
lich. Auch die Hardware 
kommt mit weniger Nachhilfe 
zurecht: es ist lediglich ein 
33-pF-Kondensator an ACK. 


(zwischen Pin 13 und Pin 10 
von IC 18) erforderlich. Die 
Hinweise zur Formatierung 
gelten ebenso wie für die “Bil- 
liglösung'. (cp) 
Literatur 


[1 Achim Freimann, Hans Wer- 
schner, Billiglösung — Preis 


günstige PC-Harddisk am 
Atari ST, c't 2/88 

[2] Helge Schulz, EingekLinkt - 
Link-Adapter mit "OMTI- 


Slot’ für Atari ST, c't 1/89 


* _ Achtbit für CPC 6128 unter CP/M Plus . 
* Johannes Lübbers, Jan "89 . 
fi 
Platz equ OB2B6h ; Liegeplatz der 8-Bit-Routine 
Send equ OBDJIh ; MC SEND PRINTER; dieser Vektor 
; wird im Gegensatz zu NC PRINT 
: CHAR (BD2Dh) vom BIOS benutzt. 
14 
call 
14 & 
ld hl,Platz ; Hier soll sie hin 
14 be,Ende-Start ; Länge der Routine 
call OFCaBh ; Blockübergreifend kopieren 
14 be,0001 ; Nochmal kopieren 
call OFcSTh 
16 de,Junp ; Adresse des Vektorpatches 
ld hl,send ; Adresse des Vektors 
14 be,0003 ; Läng: 
call OFCABh ? kopieren 
14 de,Text ; Noch schnell sagen, vas wir 
14,89 ; hier gemacht hi 
call 0005 ; Ins BIOS über's BDOS 
ret ; Das war's. 
Text: db *cP/M 8-Bit-Routine installiert$" 
z# Die folgende Routine basiert auf der in c't 10/85, 
Ba Seite 72, erschienenen -- ein wenig vereinfacht 
Start: push be 
14 b,0r6h » Port € 
in «te 
res SS, ; Reset Bit 5 
at  fc),e 
bit 7,a 5 MSB high? 
jr nz,susB dann Set MSB 
call Sendch+Platz-Start ; Send Char 
pop be 
ret 
sus: 14 b,0r6h 
in c,te) 
set S.c ; Set Bit 5 
out  del,e 
call __Sendch+Platz-Start 
pop be 
ret 
Sendch: st © 
dw 00844h+08000h 
Ende: 
Jump: jp Platz 
end 


Der Fänger im Puffer testet jedes Druckbyte, ob dessen & 


achtes Bit gesetzt ist. 
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Auf die Spitze getrieben 


Optimieren von GFA-BASIC-Programmen 


Jens Uwe Timm 


Haben Sie sich nicht auch schon manches Mal 
gewundert, daß ein kompiliertes GFA-BASIC-Programm 
gar nicht so viel an Geschwindigkeit gewann, wie Sie 
gehofft hatten? Den Autor dieses Beitrags hat das 
jedenfalls so neugierig gemacht, daß er den 
Kompilaten mit einem Disassembler zu Leibe rückte 
und teilweise Erstaunliches zutage förderte. Noch etwas 
zum Geleit: Fassen Sie das Folgende um Himmels willen 
nicht als Anleitung zum besseren Programmieren auf. 


Jeder Programmierer bemüht 
sich, bei seinem Programm 
möglichst oft Integer-Variablen 
zu verwenden, hat man ihm 
doch stets beigebracht, daß 
diese vom Rechner und der Pro- 
grammiersprache am schnell- 
sten verarbeitet werden können. 
Wie mittlerweile bekannt sein 
dürfte, ist das beim GFA- 
BASIC-Interpreter nicht so: 
Alle Integer-Zahlen werden vor 
der Berechnung zuerst in Gleit- 
kommazahlen umgewandelt 
und danach wieder in Integers. 


Daß dies natürlich länger dau- 
ert, als hätte man die ganze 
Rechnung gleich mit Gleitkom- 
mavariablen durchführen las- 
sen, verwundert nicht. Die ein- 
fache Schleife 


%=3 

c%=15 

FOR i%=1 to 10000 
a%=b%+c% 
NEXT i% 


dauert in dieser Form 3,13 Se- 
kunden, mit den Gleitkomma- 
variablen a, bund c dagegen nur 
2,325. 

Interessant ist jetzt die Frage, 
wie der Compiler diese Dinge 
handhabt. In der Regel läßt man 
ein Programm ja nur in der Test- 
zeit im Interpretermodus lau- 
fen, um es dann möglichst bald 
vom Compiler in ein schnelleres, 
direkt ausführbares Programm 
übersetzen zu lassen. Da der 
Compiler anders als der Inter- 
preter echte Integer-Verarbei- 
tung beherrschen soll, gilt hier 
natürlich doch wieder die For- 
derung nach Integervariablen 
Beherrscht er das wirklich? Um 
die Antwort vorwegzunehmen: 
wieder einmal ‘Im Prinzip ja, 
aber 


Real im Getriebe 


Um das herauszufinden, muß 
man den Kompilaten genau 
aufs Byte schauen, und zwar am 
besten bei ganz einfachen Pro- 
grämmchen, die zunächst nur 
aus einem einzigen Befehl beste- 
hen. Ein mit dem GFA-Compi- 
ler erzeugtes Programm beginnt 
immer mit einem Initialisie- 
rungsteil, woran sich die Run- 
time-Module anschließen; den 
eigentlichen Programmteil fin- 
det man am Ende 


Beim einfachen Befehl INC a% 
sieht es recht gut aus, er wird 
direkt in 


ADDQ.L #1,SXXXX(A6) 


übersetzt. Das Adreßregister AS 
zeigt auf den Variablenbereich, 
und der Offset xxx, beginnend 
mit -$8000, gehört zu der jewei- 
ligen Variablen (die nächste In- 
teger-Variable hätte also den 
Offset -S7FFC). Was man hier 
sieht, ist ein reinrassiger Inte- 
ger-Befehl, der sich kürzer nicht 
programmieren läßt. (Der Be- 
fehl ist so prägnant, daß er sich 
gut als Trennung zwischen den 
Code-Teilen der im folgenden 
zu untersuchenden Konstruk- 
tionen eignet; deshalb taucht er 
in allen Beispiellistings auf.) 
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Desktop Publishing 
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Hardware 
SP Seagate Mepgor Festpistten 


314 Zoll, hatbe Hohe 


Multifunktions-, Grafikkarten, Netzwerke, 
‚Kommunikationskarten, PS/Z-Erweiterungen 


Rama il HEMLETT 
ST 138. 32 MB. 40 ma, MFM z0- PACKARD orucker, Plotter 
ST 187.47 MB. 40 ma, ALL o- TOSHIBA sananeis pc 


Tandor Pc 


51x Zoll, halbe Höhe 


ST225. 20 MB, 68 ma, MM 
ST238. 32 MB, 65 ms, RLL SANYOPc 
81251. SOME. a0ma MFM 

ST251. A0MB, 28 ms, MFM 

ST277. BsMaLaome.RLL @ Dysarı visnerten 
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XT 2180, 190.MB. 28 ms, MFM 
Kontroller Western Digital 
MEM/RLL für XT WD 1002 
MEM/RLL für AT WD 1003. 
MFM/RLL für AT WD 1008. 
Kabelsatz 
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30 MB PTI Card 30 ms. 
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360, 
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60 MB Wangtek 
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|NEC Multisync GS 

NEC Multisync il 
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MDS Genius Ganzseitenbilgschirm 
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4164.12, 64 KB x 1120 ns 120. 
41256-18, 256 KB x 1,150ns 240... 
41256-12. 256 KB x 1.120ns 280.- 
41258-10, 256 KB x 1. 100ns 320.- 
4164.12, B4KB x 4,120nap. St 3 
Math Coprozessoren 
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80287 435-850. 766. 
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30387 1130. 1390,- 1780,- 
Diskettenlautwerke 313 Zoll 
mit 5%4 Zoll Einbaurahmen und Adapter 
TZORB 28, 
1,44 MB 25.- 
Verschiedenes 


Micro Soft Mouse (Bus/Serieil) 
Logitech Maus.C7+ (Bus/Serieil) 
Logitech MaußHirasr- 
Unr/Katender (Minikarte) 

Hostess 4-Port (4x R8232) 
Hostess B-Port (8 x RS232) 


Alle Artikel werden mit der Original-Seriennummer 
und Herstellergarantie ausgeliefert. 

Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste 
mit über 1000 Hard- und Softwareprodukten an. 
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addq.ı 


nove.1 
addq.ı 
move.1 


aadq.ı 


nove.1 
jer 


move: 


ı 


nove.i 
noveq 
nove.1 
moven.1 
jer 
jr 
Rove.1 


adaq.ı 


move.1 
addi.ı 
move.1 


adaq.ı 


move.1 


moven.1 


LIFE: 


weic: 


1840 


1852: 


1a6e 


186C: 


LBBE: 


Leo 


adda.ı 


move.1 
move.l 
addq.l 
move.1 
ompi.t 


Integer-Additionen 


ns as; 
S-TFF8 (AS) ‚DO 
9,00 


DO,S-TFFEAS  : 
#1.5-200 


as: 


$-TFF8 (AS) ‚Do 
$-25E (A6) 
2 


5201,02 
(SP) +,D3-D5 f 
S-I3E(A6) t 
S-21E(A6) Ri 
DO,S-TFFCASI  : 


as): 


ÜSFFFEFFFD, DO 
D0,8-7FFC (AS) 


W,S-8000A5)  ; 
S-TFF4(AS) ‚Do 


S-7FFE(AS) ‚DO 
S-TFFA (A5) ‚DO 
0,$-7FFC(AS) 


w1.S-80001A5) 7 


S-7FFR(aS),De 5 
$-25E (A6) f 
D0-D2,-(sP) : 
I-7FFA(ASI,DO ; 
3-25E (A6) ; 
(sp) +,D3-D5 ’ 


verschiedene Schleifen 


ns 


#1,8-7FFC(AS) 
#10009,00 
$-7FFC(AS) ‚AO 
5-220 (A6) 

91234, $-7FFB (AS) 
S-1F2A6) 

LIFE 


(a5) 


n1,9-8 


M1,S-7FFC (AS) 
41234, 8-7FFB (AS) 
#1,5-7FFC (AS) 
S-7FFC (AS) ‚DO 


(a5) 


n1,5-8i 


125) 


#1,8-7Frc (as) 
S-TFFC(A5) ‚DO 


#1234,$-7FF8 (a5) 
ML,S-TFEC (AS) 
1840 


ns 


(a5) 


W1,S-7FFC (AS) 
1234, 5-7FF8 (A5ı 
1,S-7FFC(AS) 
S-TFFC(AS) ‚DO 


bi=cas3 
Inc ar - 


©% nach D® laden 
nach Float in 
und auf Stack 
3 als Float-Zahl 

nach DO - D2 laden 


© {Float) nach D3 - DS 
subtrahieren 

und nach INT wandeln 
bi=ca-3 


INC ar - Fe 
<% nach DO 

-3 zu DO addieren 

biejirch 


@% nach DO 
A% zu DO addieren 
bimctrdt 


Be ee = 


©% nach DO laden und 
nach Float in DO - D2 wandeln 
auf den Stack legen 
4% nach D9 laden und 
nach Float in DO - D2 wandeln 
CN als Float vom Stack (D3-D5) 


rt in Laufvar- 


AO zeigt auf i# 

Schleife vorbereiten 

5 bA=1234 

: NEXT i%/Ende der Schleife 


: Auffüllen, damit alle 
: Sprünge gleich lang 


z INC a8 


5 itel 
: bhe1236 
3 IN i8 

: i® nach DO laden 

: vergleichen 


; 8 nach DO laden 
; mit 10000 vergleichen 


weiter, wenn i4c10 
sonst Abbruch 


und auf Wort erweitern 
weiter wenn FALSE 
Abbruch, wenn TRUE 


Loop 


INC ax -— 


: Programnende 


S-22A1A8) 
0-D2.-(sP) 
S-TEFO(AS).DO ; 
$-25E(A6) 
(SP) +,D2-D5 
S-33A(A6) z 
D0-D2.-(SP) 
S-TFEC(AS).DO 5 
S-25E (36) E 
(SP) +,D3-DS ’ 


S-23A (26) 
S-21E(A6) 
De,$-TFEC(AS) 


41.5-8000(A5) 


S-7PF& (A5) ‚DO 
S-TFFA (AS) ‚DO 
D8,5-7FFC (AS) 
S-TFFC(AS) ‚DO 
$-7FF9 (AS) ‚Di 
D0,5-7FFC (AS) 
S-TFFC (AS) ‚Di 
S-7FEC (AS) ‚DO 
D0,$-TFFC(AS) 


add.l 00,120) 
addq.1 M1.5-8000(A5) 
move.1  #$-7FFC,DO P 
add.l AS,D0 
move.1 DO,-(SP) 

6,00 

(SP)+.A0 

0,140) 

M1,5-8000 (5) 
jar 5-622 (26) 1 


die BASIC-Zeilen -- 


FOR it=1 TO 1 
bi=1236 
NEXT ik 


Int: 1,485 Sekunden 
Comp: 9,2 Sekundı 
0 Bytes 


3,505 Sekunden 
9.15 Sekunden 
40 Bytes 


Do 
bi=1234 
Inc is 
EXIT IF iwıı 
Loop 
Int: 3,51 Sekunden 
Comp: 0,145 Sekunden 


Bytes 


; nach Float in DO - D2 wandeln 


; zu £ addieren und 
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addieren und 
£ den Stack legen 
nach DO laden und 


bisheriges Ergebnis vom Stack 
zu e addieren und 

auf den Stack legen 

£% nach DO laden und 

nach Float in DO - D2 wandeln 
bisheriges Ergebnis vom Stack 


nach Integer in DO wandeln 


auf Stack legen 
render Wert 
von b4 nach AO 


Adressenoffset von b4 nach DO 
zu AS addieren 
Adresse auf Stack legen 


‚btrahie Wert 
von b% nach AO 


Progrannende 


Der Compiler verhält sich 
bei Integer-Rechnungen 
wie ein RISC-Prozessor: eı 


versteht nur ganz einfache 
Anweisungen. 
Auch bei der Addition 


a%=b%+5 verwendet der 
Compiler eine Integer-Addi- 
tion, sogar in der optimierten 
Form von ADDQ.L. Bei Zahlen 
größer als 8 ersetzt er diese Ad- 
dition natürlich durch ein 
ADD.L. Entsprechend werden 
auch zwei beliebige Integer- 
Variablen addiert (siehe Listing 
int_add). Bei der einfachen Sub- 
traktion sollte eigentlich alles 
genauso aussehen, sind doch bei 
der 68000-CPU auch dafür die 
euprestinden Befehle vorhan- 
len. 


Aber oh Graus! Die einfache 
Subtraktion a%=a%-3 wird 
nicht mit einem SUBQ.L #3,DO 
ausgeführt, sondern erfordert 
auf einmal jede Menge Befehle 
und den Aufruf mehrerer Un- 
terprogramme. Dies läßt sich 


Auch im Code erweist 
sich: die 

DO... .LOOP-Schleife ist in 
keiner Beziehung 
‚empfehlenswert. 
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nur so deuten, daß zuerst die 
Integer-Variable a% in eine 
Float-Variable gewandelt, dann 
die nach DO, DI und D2 gela- 
dene Gleitkommazahl 3,0 da- 
von subtrahiert und anschlie- 
Bend der ganze Spaß wieder in 
eine Integer-Zahl gewandelt 
wird. Dies zeigt sich natürlich 
auch direkt in der Ausführungs- 
zeit. 

Aber das können wir uns natür- 
lich vom Compiler nicht bieten 
lassen und halten SUB a%,3 
dagegen. Tatsächlich, jetzt 
klappt die Integer-Rechnung, 
wenn der Compiler auch ein et- 
was umständliches Maschinen- 
programm erzeugt. Wie wäre es 
denn mit der genialen mathe- 
matischen Formulierung 
a%=-3+a2%? Tatsächlich, 
jetzt rafft sich der Compiler zu 
fast optimalem Code auf, was 
sich natürlich auch in den Aus- 
führungszeiten niederschlägt 
(jeweils FOR-Schleife von 1 bis 
10 000: 1,085, 0,26 und 0,23 Se- 
kunden; die leere FOR-Schleife 
beansprucht dabei allein 0,17 
Sekunden). 


Was mag nun bei der äußerst 
komplizierten Rechnung 


a%=b%+ch+d% 


passieren? Es muß wirklich 
kompliziert sein, weicht der 
Compiler doch wieder auf seine 
geliebte Floating-Rechnung 
aus. Er läßt sich aber wieder 
austricksen, und zwar mit 


a%=b%+c% 
ah=a%+d% 


Das ist dem Compiler vertraut, 
und er bleibt wie gewünscht bei 
der schnellen Integer-Rech- 
nung. Die Zeiten für 10000 
FOR-NEXT-Durchläufe zum 
Vergleich: bei der hochspra- 
chengemäßen Form 3,4 Sekun- 
den gegenüber 0,37 Sekunden 
bei Einzeladdition. Zieht man 
noch die Zeit der leeren Schleife 
ab, ist die zweite Lösung immer- 
hin 16mal schneller und dazu 
auch noch je addierte Variable 
um 8 Bytes kürzer. 


Ähnliches gilt auch für Multi- 
plikationen mit festen Werten. 
Ersetzt man diese Multiplika- 
tion durch die aus der Assem- 


bler-Trickkiste bekannten Ad- 
ditionen 


% +a%! +10 


ist auch diese Lösung um den 
Faktor fünf gegenüber der Mul- 
tiplikation a% =b%*10 oder 
sogar um den Faktor 5,5 gegen- 
über MUL b%,10 schneller. 


Mit echter Integer-Rechnung 
lassen sich Programme also 
ganz erheblich beschleunigen. 
Leider leidet dabei die Über- 
sichtlichkeit des Programms, 
und die Zeilenzahl nimmt zu. 


Mit Schleifchen 


Auch Schleifen können erhebli- 
che Rechenzeit beanspruchen, 
vor allem, wenn sie ineinander 
verschachtelt sind. Die ein- 
fachste und im Interpreter wohl 
am häufigsten verwendete 
Schleifenkonstruktion ist die 
FOR. . .NEXT-Schleife; ist sie 


1916: #1,8-7F02(28) 


$-7F02 (A5) ‚DO 


addq.ı 
el 


193c: 


1960: 


1984: 


M1.S-7FDE (AS) 


$-7FD21A5) 


1994: $-7FD6 (AS) ‚DO 


230 


----  Schleifenabbrüche 
addq.l #1,5-7FDEIAS) 
elr.1 $-7FD2(as) 


jen und von INT 
‚ 02) wandeln 
0) 


Flat nach D3 = D5 


; vergleichen 
: für FALSE 


; für TRUE 
} auch dieses Flag auf den Stack 
i jetzt noch b4=17 testen 


3) AMD mit Flag in Klanser 


mit is» 
Eflag nach 02 
ifenende, sonst weiter 


: d8=0 
: wie oben 


; 22 als Float-Zahl 


it=o 
REPEAT 
Inc is 
UNTIL i8>10000 
OR (ax>22 
AND bk=17), 


Interpreter: 
6,395 Sekunden 


Compiler: 
1,89 Sekunden 


121 


Bytes 


Inc ix 
UNTIL iw>10000 


doch einfach zu programmie- 
ren, und man mußsich nicht um 
das Inkrementieren des Schlei- 
fenzählers kümmern. In kompi- 
lierten Programmen ist sie aller- 
dings nicht die schnellste, 


Wie man an den im Listing auf- 
geführten Zeiten sieht, bringt 
die Endlosschleife DO. . .LOOP 
mit einer getrennt program- 
mierten Abbruchbedingung kei- 
nen Zeitvorteil vor den anderen, 
so daß diese Konstruktion auch 
aus dieser Sicht nicht zu emp- 
fehlen ist. 


Interessant ist nun, welchen 
Maschinencode der Compiler 
bei den einzelnen Schleifenkon- 
struktionen erzeugt. Wieder 
dient die Anweisung INC a% 
zur Abgrenzung der einzelnen 
Konstruktionen voneinander, 
und die _Wertzuweisung 
b%=1234 dient zusätzlich zur 
Kenntlichmachung des Schlei- 
fen-Inhaltes. 


Zunächst die FOR. ..NEXT- 
Schleife (siehe Listing Schlei- 
fen). Nach dem Vorbesetzen 
von i% mit dem Startwert wer- 
den (falls angegeben) die 
Schrittweite STEP nach D2 und 
der Maximalwert nach DO gela- 
den und über ein Unterpro- 
gramm die Schleife vorbereitet. 
Die eigentliche Schleife ist dann 
sehr kurz und wird vom Com- 
piler als Endlosschleife ange- 
legt. Das zugehörige Unterpro- 
gramm muß also den Schleifen- 
zähler verändern und auf Ab- 
bruch der Schleife testen. Der 
Abbruch erfolgt, indem die 
beim Aufruf des Unterpro- 
gramms auf dem Stack abge- 
legte Rückkehradresse um sechs 
erhöht wird. Der Return des 
Unterprogramms landet’ dann 
hinter dem “Endlossprung'. 


Jetzt leuchten auch die beiden 
NOPs ein: Da die Länge des 
Sprungbefehls von der Sprung- 
weite abhängig ist (ein BRA.L 
benötigt 4 Bytes, ein JMP abso- 
lut sogar 6 Bytes), muß der 
nachfolgende Programmteil im- 
mer mit einem Abstand von 6 
Bytes fortfahren. 


Die REPEAT. . .UNTIL- 
Schleife erzeugt der Compiler 
so, wie man das auch von einem 
Assembler-Programmierer er- 
warten würde (sieht man einmal 
davon ab, daß dieser sich be- 
müht, Registervariablen zu ver- 
wenden). Die Abbruchbedin- 
gung wird direkt getestet und in 
Abhängigkeit davon wieder an 
den Schleifenanfang gesprun- 
gen oder nicht. Der effektive 
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Know-how 


LoB6: 29,-(5P) 
FCE(AS) ‚DO 


$-2BE (A6) 


as 
D4 
#5204,D5 
Ias) 


‚D3 


do 


D2 
LaDA 
#-1,00 
(SP) +,D0 
00,02 
22 

D2 

L9EA 
LIFA 


LoDA: 


LIEA: #1,5-7FD2(A5) 
FD2(AS) ‚DO 


0,00 


a 
1998 


LarA: n1.9-7FD6(as) 
$-Tro21aS) 
S-TFCA(AS) 
$-7FD6 (AS) ‚DO 
422,00 

LAIe 

LIE 


LA06: 


[3 
D2,8-7FCA(AS) 
$-TFCE(AS) ‚DO 
$-2EE (A6) 


LAE: 


1A: 


Lage: 


#1,8-7F02 (45) 
$-7FD2(A5) ‚DO 


LASE: addq.1 


LAGE: addq.l #1.9-7FDELAS) 


$-7FD2(A5) 
CB (AS) 


LATE: 


LA: 
1A96: 


LARS: .D2 


#1, 
D2,8-7Fc6 (AS) 


LAAB: S-7FCB(AS) ‚DZ 


LABA: 


Laca: 


Lang: 


LAES: addq.1 


n1,5-7FD6 (a5) 


jsr S-Sc8 (a6) 


3 INC ak 


; TRUE 
# flag!=TRUE 


: INC a8 - 


} Abbruch-i 
; Schleife 


; Ergebnis 
# Elag2! ti 


: auf Wort erweitern (SFEFF/S 


: Schleife solange is«16( 


: Inc ar - 


: 17 als Float-Zahl 


5 kein Abbruch: weiter 
; Schleifenabbruch 


} wenn kleiner, Schleife 


: iN=0 


flagI=FALSE 
a% nach DO 

direkt mit 22 vergleichen 
Abbrucl Jingung nicht erfüllt 


: Schleife abbrechen 


; Schleifenabbruch 


z Inc in 


i® nach DO 
mit 10000 vergleichen 


: Schleife weiter. wenn i® kleiner 


direkt mit 22 vergleichen 
dingung nicht erfüllt 
‚brechen 


: TRUE 


flagl!=TRUE 


; TRUE 
: flag2!=TRUE 

: flagl! nach D2 
: interne 
: nach flag: 


setzen 


; AND beide Bool-Variablen 


Logik-Ergebnis nach D2 
wenn <>0 D2 auf SFF setzen sonst 0 
’ 

Bedingung für Abbr. nicht erfüllt 


: Schleifenabbruch 


: Inc in 


vergleic 


; Programnende 


232 


Interpreter: 
5,96 Sekunden 


Sekunden 


Bytes 


it=0 
flag! =FALSE 
REPEAT 
IF aw>22 
flag!=TRUE 
ENDIF 
EXIT IF b4=17 
AND flag! 


Interpreter: 


6,735 Sekunden 


REPEAT 
ır 


flagl!=TRUE 
ENDIF 
ır 


17 
flag2!=TRUE 
ENDIF 
EXIT IF flagi! 
AND flag2! 


Inc is 
UNTIL iw1 


Interprete: 
71,5 


Compiler: 
2.4 


118 Bytes 


Um optimale 
Schnelligkeit zu 
erreichen, müßte man 
seltsame Schleifen- 
konstruktionen bauen. 


Code wurde ja auch schon 
durch die Ausführungszeiten 
bestätigt. 

Die WHILE. . .WEND- 
Schleife fällt dann schon etwas 
umständlicher aus und ist vom 
Code-Aufwand her genauso 
lang wie FOR...NEXT. Die 
DO... .LOOP-Konstruktion 
mit getrennter EXIT-Ab- 
bruchbedingung ist noch um- 
ständlicher und benötigt mehr 
Platz als die FOR...NEXT- 
Schleife. 


Abbruchbedingungen 


Leider greift der Compiler bei 
Schleifen mit mehreren logisch 
verknüpften Abbruchbedin- 
gungen wieder ‘sicherheitshal- 
ber’ zur real-Rechnung. Dies 
gilt für Abfragen wie etwa 
a% > 14, nicht aber für die Ver- 
knüpfung von Flags. Diese 
kann man also auch von der 
Ausführungszeit her bei der 
Form 


UNTIL al OR b! OR c! 


belassen. Bei mehreren alterna- 
tiven Abbruchbedingungen — 
von denen also jeweils eine un- 
abhängig von den anderen zum 
Abbruch der Schleife führen soll 
— empfiehlt sich um der Schnel- 
ligkeit willen, jeder zusätzlichen 
Bedingung einen eigenen 
EXIT-IF-Befehl zu spendieren. 
Zugegeben: nicht schön, aber 
wirkungsvoll. 


Müssen zwei oder mehrere Be- 
dingungen für den Abbruch 
gleichzeitig zutreffen, geht dies 
natürlich nicht. Hier stellte sich 
als schnellste Variante die merk- 
würdige Konstruktion des letz- 
ten Beispiels (siehe Listing) der 
Schleifenabbrüche heraus; 
wenn nämlich in Abhängigkeit 
der einzelnen ‘Abbruch-Verglei- 
che’ zu Fuß entsprechend Flags 
gesetzt werden und diese dann 
im Abbruch-Befehl EXIT IF lo- 
gisch verknüpft werden. 


Übrigens noch ein Tip zu Feld- 
variablen. Diese erfordern für 
ihren Zugriff natürlich mehr 
Zeit als einfache Variablen, da 
ja ihre Adresse — vor allem bei 
Indizierung mit Variablen - erst 
während des Programmlaufs 
von einem Unterprogramm be- 
rechnet wird. Die Adresse von 
‘normalen’ Variablen ist dem 
Compiler dagegen direkt be- 
kannt, und er kann daher auf, 
diese Variablen sehr schnell zu- 


greifen. 


Manchmal ist es sinnvoll, Kon- 
stanten in Berechnungen so dar- 
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zustellen, daß die Berechnung 
‘durchsichtig’ und das Pro- 
gramm lesbar bleibt (etwa 
c%=4+ 16+64). Um der Ge- 
schwindigkeit und der Kürze 
willen sollte man sie aber beizei- 
ten zusammenfassen, da der 
Compiler (Kopfrechnen 
schwach) dieses sonst mit real- 
Rechnung erledigt. Daß hier der 
GFA-Compiler nicht allein 
steht, zeigt der ‘hochoptimie- 
rende’ Compiler von Omikron, 
der bei einer Zuweisung wie 
‘a=b#+3#5’ nur dann die Kon- 
stanten zusammenfaßt, wenn 
der Ausdruck ‘3#5’ in Klam- 
mern steht. 


Platz sparen 


Neben den Programmausfüh- 
rungszeiten liegt dem Program- 
mierer auch die Programmlänge 
am Herzen. Der von mir selbst 
geschriebene und hier benutzte 
Disassembler erreichte in der 
übersetzten Version die stolze 
Länge von über 160 KByte. Es 
stellte sich daher die Frage, ob 
nicht durch einige Kniffe eine 
Verkürzung des Programms 
möglich sei. 

Vom Interpreter ist bekannt, 
daßer vor dem eigentlichen Pro- 
gramm eine Tabelle aller Varia- 
blen anlegt. Jede — möglicher- 
weise nur durch einen Tippfeh- 
ler erzeugte — neue Variable 
wird eingefügt, aber nicht ge- 
löscht, wenn sie im Programm 
gar nicht mehr benutzt wird. 
Deshalb muß man sich ab und 
an so helfen, indem man das 
Programm als LST-File abspei- 
chert, den Interpreter neu star- 
tet und das LST-File mit 
MERGE in den leeren Speicher 
lädt. Dabei wird die Variablen- 
tabelle nach den tatsächlich vor- 
kommenden Variablen neu auf- 
‚gebaut. Auch der Compiler pro- 
fitiert von dieser Methode: sie 
ändert zwar nicht die Pro- 
grammlänge, wohl aber den 
nach dem Laden des Pro- 
‚gramms freien Platz, da weniger 
Speicher für Variablen zu reser- 
vieren ist. 


Als zweite Möglichkeit wurde 
versucht, Konstanten durch Va- 
riablen zu ersetzen, also bei- 
spielsweise die Zahl 13 durch die 
Variable dreizehn%. Auf diese 
Weise ließ sich das Programm 
um einige KByte verkürzen. 


Bei genauem Hinschauen stellte 
sich heraus, daß an einigen Stel- 
len durch den Einsatz der Varia- 
blen bis zu 30 Bytes eingespart 
wurden, an anderen Stellen je- 
doch mehr hinzukamen. Zum 
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Beispiel sollten bei dem Befehl 
DEFTEXT möglichst keine Va- 
riablen, sondern die Konstanten 
eingesetzt werden. Bei dereinfa- 
chen Subtraktion a% =a%-5 
ließen sich durch den Einsatz 
der Variablen fuenf% dagegen 
gleich 32 Bytes einsparen. Und 
merkwürdigerweise ist diese Lö- 
sung auch noch kürzer als der 
Befehl SUB a%,5. 


Die Addition 
a% =a% +fuenf% 


war dagegen zwei Bytes länger 
als die Addition der Konstanten 
5. 


Nach einer Vielzahl von Probe- 
Kompilationen habe ich mir 
Listen angelegt, bei welchem 
Befehl welche Möglichkeit wie- 
viel Bytes spart. Dieses Sammel- 
surium birgt so viele Möglich- 
keiten und Sonderfälle, daß es 
sich für einen Abdruck kaum 
‚eignet. Es lohnt sich auf jeden 
Fall, selbst herumzuprobieren, 
wenn kürzere Programme ge- 
wünscht sind. 


Die Moral 


Man mag sich darüber streiten, 
ob die angesprochenen Vor- 
kau-Optimierungen für den 
Compiler dem Programmierer 
Vorteile bringen oder nicht. Die 
Entscheidung, die angesproche- 
nen Programmkonstruktionen 
anzuwenden, bleibt jedem ein- 
zelnen überlassen. Auf jeden 
Fall verschlechtert sich die 
Übersichtlichkeit und Struktu- 
rierung des Programms. Es 
empfiehlt sich daher, diese spe- 
ziellen Programmier-Maßnah- 
men nur an wirklich zeitkriti- 
schen Stellen anzuwenden und 
dann auch deren Nachteile in 
Kauf zu nehmen. 


Tatsache ist, daß dies alles auf 
eine Anpassung des Program- 
mierers an die Fähigkeiten des 
Compilers hinausläuft. Für op- 
timale Programme müßte man 
sich sozusagen einer ‘RISC'- 
Sprache bedienen. Eigentlich 
sollte es andersherum sein: 
Nicht der Programmierer soll 
seinen Stildem Compiler anpas- 
sen müssen, sondern der Com- 
piler sollte einen guten Pro- 
‚grammierstil unterstützen. (bb) 
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Praxistip 


Seriell zu schnell 


Nutzung der RS-423 des Archimedes 


Daß der Archimedes bei der 
Datenübertragung im Gänse- 
marsch manchmal ein paar 
Bytes 'vergißt', liegt - wie sollte 
es anders sein - an einem Fehler 
im Betriebssystem Arthur. Viel- 
leicht haben die Entwickler sich 
gedacht, daß das adlige System 
dem Benutzer damit gleich viel 
vertrauter erscheint — wenn 
doch die anderen auch .. . 


Als einfachen Bug kann man es 
aber nicht bezeichnen, denn das 
Problem entsteht durch eine po- 
sitive Eigenschaft des Archime- 
des: er ist zu schnell. Arthur legt 
für die Schnittstelle einen Puffer 
an, liest und schreibt aber auf 
diesen genauso schnell wie die 
Schnittstelle. Das heißt, der Puf- 
fer ist grundsätzlich leer, wo- 
durch Betriebssystem und Firm- 
ware immer auf dieselbe Spei- 
cherstelle zugreifen. 


Die Lösung dieses Problems be- 
steht in einem Software-Modul, 
das nach dem Laden die Sy- 
stem-Routinen patcht, so daß 
die serielle Schnittstelle fortan 
verzögert beziehungsweise zeit- 
versetzt bedient wird. Dieses 
Bremser-Modul ist zum Beispiel 
bei BSG in Köln gegen Versand- 
und Diskettenkosten erhältlich. 


Archimedes 


Eine andere Schwierigkeit mag 
daraus entstehen, daß in den 
meisten herkömmlichen Rech- 
nern eine RS-232 eingebaut ist, 
das entspricht dem bisherigen 
Standard. Der Archimedes je- 
doch besitzt eine erweiterte se- 
rielle Schnittstelle: eine RS-423. 
Das heißt aber nicht, daß sich 
die RSse überhaupt nicht verste- 
hen. Mit einem modifizierten 
Kabel, das die verschiedenen 
Pin-Belegungen berücksichtigt, 
ist das Ziel erreichbar. 


Die Schnittstelle wird per Sy- 
stembefehl auf Senden oder 
Empfangen eingestellt: 


*FX 2,1 setzt sie auf Empfang, 
*FX 3,1 macht sie dagegen zum 
Sender. 


Die Baudrate läßt sich ebenfalls 
mit #FX-Befehlen einstellen, 
und zwar getrennt für ankom- 
mende und abgehende Daten: 


*FX 7,n setzt Baudrate n für 
Empfang, und 

#FX 8,n setzt Baudrate n für 
Senden. 


Fürn = 0,...,8 ergeben sich fol- 
gende Baudraten: 


Im Taktschritt, marsch! (bb) 


temale D25 


Mit einem modifizierten 
Kabel läßt sich die RS-423 
als RS-232 nutzen. 


female D9 
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Know-how 


Auf Fermats Spuren 


Primzahltests und Faktorensuche 


Eckart Winkler 


Stellen Sie sich vor, Sie 
müßten herausfinden, ob 
123456790120987654369 
prim ist oder nicht. Sicher, 
Sie könnten auch ohne 
diese Erkenntnis leben, 
aber für Mathe-‘Künstler' — 
genannt 
Zahlentheoretiker - sind 
Primzahlen von jeher 
eine Herausforderung, und 
außerdem gibt es dafür 
durchaus auch konkrete 
‚Anwendungen, zum 
Beispiel in der 
Kryptographie 
(RSA-Codes). 


Übrigens lohnt sich die ausdau- 
ernde Beschäftigung mit Prim- 
zahlen — jedenfalls in Hinblick 
auf die eigene Lebenslinie. Vie- 
len Mathematikern, die diesen 
obskuren Zahlen auf der Spur 
waren, gönnte das Schicksal ein 
langes Leben. Das gilt für Fer- 
mat, Mersenne, Euler, Gauß, 
Kummer, Mordell und ins! 
sondere für Hadamar, dem als 
Lohn für den jahrhundertelang 
gesuchten Beweis des Primzahl- 
satzes immerhin fast ein ganzes 
Lebensjahrhundert geschenkt 
wurde. 


Wie eine Primzahl definiert ist, 
dürfte allgemein bekannt sein: 
eine positive ganze Zahl, dienur 
durch I und durch sich selbst 
ohne Rest teilbar ist. Dabei wird 
die 1 selbst üblicherweise nicht 
mit zu den Primzahlen gerech- 
net. Solche ‘primären’ Zahlen 
faszinierten schon die alten 


Griechen, von denen auch die 
ersten Lehrsätze und Methoden 
übermittelt wurden. 


Seit Euklids Zeiten 


Schon Euklid bewies, daßes un- 
endlich viele Primzahlen geben 
muß, Eratosthenes steuerte sein 
gleichnamiges Sieb dazu bei, 
welches heutzutage als beliebter 
Benchmark-Test in vielen Rech- 
nern sein Unwesen treibt. Mit 
dem Sieb des Eratosthenes kann 
man eine Tabelle erstellen, aus 
der klar ersichtlich ist, welche 
Zahl nun prim ist und welche 
nicht. 


Tabellen haben leider die Eigen- 
schaft, begrenzt zu sein, da sie 
vom verfügbaren Speicher ab- 
hängen. Daher müssen andere 
Verfahren her, die mit wenig 
Speicher auskommen und in 
hoffentlich halbwegs endlicher 


Zeit aussagen können, obx nun 
prim ist oder nicht. 


Bei kleinen Zahlen kann man 
dasnoch im Kopf. 133 ist... 19, 
also nicht prim, für 137 findet 
man in seinem Einmaleins- 
Gedächnis jedoch keine derar- 
tige Zusammensetzung, somit 
ist 137 prim. Das ist die klassi- 
sche Methode, um herauszufin- 
den, ob eine Zahl prim ist: die 
Suche eines Teilers. Findet man 
einen solchen, so gibt es derer 
logischerweise mindestens 
gleich zwei, und die Zahl ist 
nicht prim. 

Die systematische Suche nach 
einem Teiler braucht man nur 
bis zur Wurzel aus x durchzu- 
führen, da mindestens ein po- 
tentieller Teiler kleiner als diese 
Wurzel sein muß. Außerdem 
kann man sich auf Probanden 
beschränken, die selbst prim 
sind. Jeder Primtest mit einem 
zusammengesetzten Testwert ist 
überflüssig, da sonst dessen Tei- 
ler schon vorher als Teiler von 
x aufgefallen wären. 


Mühsame Suche 


Dennoch ist es meist zweckmä- 
Big, diese überflüssigen Tests 
durchzuführen. Es dauert näm- 
lich im Regelfall viel länger, die 
Primalität eines potentiellen 
Teiler festzustellen, als mit ihm 
die Teilbarkeit von x zu prüfen 
Lediglich ‘offensichtlich’ zu- 
sammengesetzte Testwerte 
insbesondere die geraden Zah- 
len größer als 2 - läßt man tun- 
lichst aus. Mit wenig Aufwand 
kann man auch die Vielfachen 
von 3, 5 und 7 von vornherein 
als Testwert ausschließen. Bis 
wohin man dieses Ausschluß- 
verfahren treibt, hängt weitge- 
hend von dem Zeitverhältnis 
zwischen Ausschluß und Divi- 
sion von x ab. 


Das erste Programm macht von 
dieser Faktorsuche Gebrauch, 
beschränkt sich allerdings auf 
den normalen Long-Zahlenbe- 
reich. Will man jedoch die ein- 
gangs betrachtete Zahl auf Pri- 
malität testen, braucht man eine 
größere Zahlendarstellung, und 
der Computer müßte sich bis 
zur (ganzzahligen) Wurzel 
11 111 111 111 durchquälen. Es 
ist nicht einfach, festzustellen, 
wie lange ein bestimmter Rech- 
ner mit dieser Aufgabe beschäf- 
tigt wäre, Eins steht jedoch fest: 
Es gibt wohl kaum einen 
PC-Besitzer, der nicht irgend- 
wann die Geduld verlöre und 
den Vorgang abbräche. 
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Know-how 


Primfaktorsuche 


Solange x < /n und 
n <> O mod x 


Die übliche 
Faktorensuche über 
Division aller möglichen 
Teiler muß bis zur Wurzel 
aus n laufen, um 
nachzuweisen, daß n prim 
ist, 


Fazit: Obwohl die Beispielzahl 
mit 2] Stellen nicht einmal über- 
mäßig groß ist, wird ein Mikro- 
computer schon überfordert. 
Bei noch größeren Zahlen, etwa 
um 100 Stellen, müssen selbst 
Großrechenanlagen und Vek- 
torrechner kapitulieren. Derar- 
tige Zahlengiganten spielen bei 
der Verschlüsselung mit dem 
RSA-Algorithmus eine Rolle, 
wie er in der vorangegangenen 
e't beschrieben wurde. 


‚Aber der menschliche Forscher- 
geist hat sich schon lange ohne 
Computer mit recht riesigen 
Primzahlen und solchen, die es 
sein wollen, beschäftigt. So ver- 
mutete der französische Mathe- 
matiker Pierre de Fermat 
(1601-1665), daß der Ausdruck 
F = 2@6+1 für alle natürli- 
chen Zahlen k eine Primzahl er- 
gibt. Das stimmt für Fı = 3, Fa 
= 17, F = 257 und F = 
65 537. 


Für Fs = 4294 967 297 fand 
jedoch Euler einen Teiler, näm- 
lich 641. Und bis heute wurde — 
trotz intensiver Suche — kein 
weiterer Wert für k gefunden, 
bei dem sich für F« eine Prim- 
zahl ergeben hätte. Vielmehr 
konnte man zeigen, daß etliche 
Fermatsche Zahlen zusammen- 
gesetzt sein müssen. Von eini- 
gen, wie Fe, Fr und F;, sind alle 
Teiler bekannt. 


Mit wachsendem k wächst Fi 
extrem schnell, so weist Fa be- 
reits 77 Stellen auf, da spielt kein 
Rechner mehr mit, und wäre er 
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Istactors#/ 


Hinelude <stdio.h> 
Minclude <stälib.h> 


aain() 
I long n; 


while (1) 


scanf ("S14",än); 
if (in) exit); 
zerlege(n); 


zerlege(n) 
{* Zerlegt die Long-Zahl n in 
größte Long-Prinzahl ist 
Die Zeit, um diese 


Modell 80 (16 MHz) in 1,8 s 


/* Prinzahlzerlegung durch Division */ 


I print£ ("\nZahl (Ende mit 0): "); 


Zahl als pria zu erkennen 
ist die Naximalzeit für alle Longints, bein ı 


long nz; 


1 long zen, x=2; 
1div_t y; 


do 


yaldiv(z,x); 
if (!y.rem) 


zey.quot; 


it (281) 
if (ze=n) 


int delta[12] = 11,2,2,4,2,4,2,4,6,2,6,01; 
int *delptr = delta; 
int *delta3 = delta+3; 


print£(" ud ".2); 


| print£(" ala ",x); 


* (delptr++); 
if (indelptr) 


j 
while (y.quotzex); 


printt(" 814 
print£(" präu 


delptr=delta3; 


Kleinen Zahlen, so bis zu 10 Stellen, kann man mit 
kontinuierlicher Teilersuche zu Leibe rücken. 


noch so schnell - wenn man 
nicht neue Mittel und Wege fin- 
det. 


Fermat und Mersenne 


Aus Frankreich stammte auch 
der Mathematiker Martin Mer- 
senne (1558-1648). Er war vor- 
sichtiger als Fermat und vermu- 
tete daher nur, daß die Formel 
M, = 2P-1, wobei p selbst 
prim sein muß, 'meist' Primzah- 
len ergeben sollte. Zwar ist auch 
das Wort ‘meist" noch hoff- 
nungslos übertrieben, aber im- 
merhin stimmt die Aussage für 
24 Zahlen p unterhalb von 
20 000. 


Der Amerikaner Frank Cole 
benötigte Anfang des Jahrhun- 
derts drei Jahre seiner Freizeit, 
um zu zeigen, daß 27 - | nicht 
prim ist, und konnte schließlich 
die Faktoren 193 707 721 und 
761 838 257 287 angeben. Dies 
ist wie eingangs erwähnt keine 
‘verlorene’ Zeit, sie wird ja vom 
wohlwollenden Geschick der 
Lebenszeit gutgeschrieben. Soll- 
ten Sie jedoch zu ungeduldig 
sein und keine drei Jahre warten 
wollen, brauchen Sie Metho- 
den, um das Resultat schneller 
zu erzielen. 


Die Bemühungen Fermats und 
Mersennes jedenfalls hatten 
zum Ziel, eine Formel zu finden, 
die immer oder zumindest oft 
Primzahlen liefert. Noch mehr 
wäre natürlich an einer Formel 
gelegen, die alle Primzahlen lie- 
fert - eine Aufgabe für zukünf- 


tige 
nen. 
Rein sportlichen Charakter hat 
die Jagd nach ‘Rekordprimzah- 
len’, das heißt der größten Zahl, 
die als prim erkannt ist. Mo- 
mentan ist dies die Zahl 
2216091 — ], also auch eine vom 
Mersenne-Typ. Sie hat 65050 
Stellen und wurde auf einer 
Cray X-MP berechnet, natür- 
lich mit Hilfe spezieller Prim- 
zahltests. 


Solche Primzahltests können 
eine Aussage über den Primcha- 
rakter einer Zahl machen, ohne 
daß ein Teiler bekannt sein 
muß. 


Von Sätzen und 
Vermutungen 


Viele derartiger Primzahltests 
gehen auf den ‘Kleinen Fer- 
matschen Satz’ zurück, einem 
der bedeutendsten Sätze in der 
Zahlentheorie. Er ist viel weit- 
reichender als der bekannte 
“Große Fermatsche Satz’; 


Es gibt kein n>2, so daß 
x" + y® = z2inganzen Zahlen x, y, 
z lösbar ist 


Dieser ‘Satz’ existierte 318 Jahre 
lang nur als Vermutung und for- 
derte so ständig sämtliche Zah- 
lentheoretiker heraus. Erst 
kürzlich ist wohl dem japani- 
schem Mathematiker Yoichi 
Miyaoko der Beweis gelungen, 
eine endgültige Bestätigung 
durch die Koryphäen der Zah- 
lenzunft steht jedoch noch aus. 


Mathematikergeneratio- 


Den Kleinen Fermatschen Satz 
konnte bereits Fermat selbst 
beweisen (vom Großen behaup- 
tete er es nur), er lautet: 


Für eine Primzahl n und eine belie- 
bige Zahl a gilt: al") modn = 1, 
sofern a nicht Vielfaches von n ist. 


Das hört sich zunächst recht 
brauchbar an. Leider gilt die 
Umkehrung nicht immer, es 
gibt nämlich Zahlen, die die Be- 
dingung für beliebige a erfüllen 
und dennoch keine Primzahlen 
sind. Nach deren Entdecker 
werden sie Carmichael-Zahlen 
genannt. Die kleinste davon ist 
561 = 3x 11x 17, weitere mag 
der Leser selbst suchen ... 


Der Kleine Fermatsche Satz 
kann nichtsdestotrotz immerhin 
zu einem weitreichenden Aus- 
schluß dienen: 


Findet man eine Zahl a, die nicht 
Vielfaches von n ist und für die die 
Gleichung a") mod n = 1 nicht er- 
füllt ist, kann n auf keinen Fall prim 
sein. 

Damit läßt sich in vielen Fällen 
recht einfach beweisen, daß n 
nicht prim ist. Meist reichen 
wenige Testwerte a, oft nur ein 
einziger, zu diesem Beweis aus. 
Über die notwendigerweise exi- 
stierenden Teiler kann man je- 
doch keinerlei Aussage machen. 


Will man andersherum zeigen, 
daß eine Zahl prim ist, mußman 
sich etwas mehr überlegen. Da- 
bei kommt einem oft zugute, 
daß die zu untersuchenden Zah- 
len von einem bestimmten Typ 
sind — so wie die Fermatschen 
und Mersenneschen Zahlen — 
und daher bestimmte Eigen- 
schaften aufweisen. 


c't 1989, Heft 5 


lat Advanced 
der "flinke Editor" 
von SemWare 


Die neue deutsche Version ist 
ab sofort erhältlich. 
@Editisteinerder kleinsten und 
schnellsten Editoren für IBM PC's 
und kompatible Computer. 

Und hier nur einige der Eigen- 


schaften, mit denen Sie Ihre Pro- 
duktivität steigern können 


® Sehr schnell 


® Vollständig konfigurierbar 
(einschl. Tastatur) 


® Einfache Makrofunktion 
@ "Pop-Down" Menü optional 


© Gelöschten Text wiederher- 
stellen 


® Dutzende von Dateien gleich- 
zeitig in bis zu 8 Fenstern edi- 
tieren 


@Edit kostet mit 136 seitigem 
Handbuch In Deutsch DM 149.- 


Firmenlizenzen und angepaßte 
Versionen auf Anfrage. 


Manfred Luft, Hofackerstr. 21 
7800 Freiburg, Tel. 0761-87419 


RAMs 
EPROMs 


„68 
Ru 
„10 
2, 


„68 
‚23 
‚0 
‚3 


Nutzen Sie unsere 
langjährige Erfahrun 
Bei Lagerbestand auf Wunsch 
24-h Service | 
Lieferung an Neukunden per NN. 
Ausnahme: Behörden, Insütute 


[Porto + Verp. zu Selbstkosten. 
[Preise kalkuliert für Lagerbestand 
[03/89. Angebot freibleibend 
[Zwischenverkauf vorbehalten 
Mindestauftragswert DM 100,- 


et 1989, Heft 5 


Multi-Diskettencontroller 
für PE/XT/AT 
und Kompatible 


i6Bn. 1x8 Br. Abmessungen 
2 In en AT Baby ade 
Genaue 


Fondrn Se unsere auhuhiche AT:B6-no mi den 


Auer Tagsorenen an 


Dipl.-Ing. (FH) Manfred SEITZ 
Pottenstetten 30, 8412 Burglengenfeld 
Tel. 09471/8777 + 8778, Fax 09471/8779 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR 
BIETEN WIR AN: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


“ DIME 


3%" » HH - 22 ms /28 ms 
55-130MB - 75W 


54" - HH » 24ms/28 ms 
90-180MB - 18W 


MFM, RLL- CODING 
SCSI / ESDI / ST506 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 — 
MODELL 50 
AUF 45 MB FORM. 28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


Außerdem im Programm: 


AMPEX -TERMINALS 
Siemens-DRUCKER 


BAUTEILE: Speicher - 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


PROM - Prozessoren 


25 MHZ 
32 KB Cache 


MCS Singapur 
präsentiert eines 
der weltschnell- 
sten Boards: 


32 Bit Intel 80386-25 
25 MHz Intel 82385-25 
Cache - Controller 
32 KByte 20. ns 
Cache- Ram 
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Know-how 


Exemplarisch sei hier der Satz 
von Brillhart und Selfridge her- 
angezogen. Dieser funktioniert 
für Zahlen n, bei denen die 
Primfaktorzerlegung von n-I 
bereits bekannt ist. Er lautet: 


Eine Zahl n ist prim, wenn für jeden 
Primteiler p von n-1 eine Zahl a 
existiert mit den Eigenschaften: 


al modn <> 1 und am-ı) 
modn = 


Prim ... 


Offenkundig ist die Verwandt- 
schaft zum Kleinen Fermat- 
schen Satz, der identisch zu der 
zweiten Bedingung ist. Wie läßt 
sich dieser Satz in der Praxis ver- 
wenden? Für beliebige Zahlen 
ist er nur selten von Nutzen, 
denn dann müßte man die Prim- 
faktorzerlegung von n-I be- 
rechnen, was auch noch ziem- 
lich lange dauern kann. 


Eine sinnvolle Anwendung ist 
der Test von Zahlen bestimmter 
“Bauart. Bei diesen sollte die 
Zerlegung von n-I direkt abzu- 
lesen sein. Besonders einfach 
sind beispielsweise Zahlen der 
Form 2*+1. In diesem Fall 
müßte nur für den einzigen 
Primteiler 2 ein a gefunden wer- 
den, das beide Bedingungen er- 
füllt, zweifellos ein entscheiden- 
der Vorteil. Nun läßt sich leicht 
zeigen (das kann der geneigte 
Leser noch mit Papier und Blei- 


Brillhart-Selfridge-Test 


n-1 = p[1]" a 
“pikj'x[k] 
2 


w=a "(n-1)/p 
a=arn 


n ist nicht 


Der Primtest nach dem 
Verfahren von Brillhart und 
Selfridge beruht weitgehend 
auf dem Kleinen 
Fermatschen Satz. 
Zusätzlich setzt er die 
Kenntnis der Primfaktoren 
von n-1 voraus. 
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stift selbst ermitteln), daB 2*+ 1 
nur dann prim ist, wenn k selbst 
eine Zweierpotenz ist. Es ver- 
bleiben also nur die Fermat- 
schen Zahlen als potentielle 
Primzahlkandidaten dieses 
Zahlentyps. 


Daher sollte man andere Typen 
heranziehen, beispielsweise 
Zahlen der Form 2k-gi+ 1. Hier- 
bei ist q eine Primzahl ungleich 
2, zu testen wären also jeweils 
zwei Faktoren zu p=2 und 
p = q. Klar ist, daß die 2immer 
Teiler von n-1 sein muß, sonst 
wäre n ja gerade, also von vorn- 
herein nicht prim. 


Bleibt nur noch die Frage: Wie 
findet man das a, welches beide 
Bedingungen gleichzeitig er- 
füllt? Hierfür gibt es- jedenfalls 
bislang — keine allgemeine Vor- 
schrift. In der Praxis hat sich 
aber gezeigt, daß meist einige 
kleine Testwerte a = 2,3,4.. 

zum Erfolg führen. Für die Fer- 


/* Brillhart-Selfridge-Test */ 


jefine Maxkr 50 
jefine maxteil 10 


Minelude “longeale.c” 
in) 


long 1,expo,j,k,n,g.nstart 


long p[maxteil],x[maxteil]; 
printt 
(" Pristest für Zahlen der Form (2n)'x+1 \n"); 
printt 
(" Bitte x und Zahlbereich für 2+n eingeben\n"); 
printf ( ” (exponent startwert endwert): "); 
scanf ("14 814 S1d” 


in++) 


while (kd 2 = 
for (qu3; gi10 
\ 


x[1)=0; 


(#22) 


if (ke=1) break; 


tor (je jet) 
| xÜilr=expo; 


if (j <1-1) printt ("e"); 
else printf (" "1: 


! 
pntest(p,x,1); print£("\n"); 
ü 


Pätest (e) 
/* Prueft, ob n=2’e+1 prim ist.*/ 
long e; 
f 


long p[maxteil],x[maxteil]; 
)=2L, x[ö]=e; 
2 


pl 
patest (I 
1 


» 


Patest (p, 
1% 


Prueft, ob n=p[0] 'x[0]*p[1]’x[1]+. 
ist. Das Resultat wird auf den Bil 


‚Kexpo, änstart,änend); 


(442101; Ky=2;1 
if (KA q == 0) | plll=gzeel; I 
while (k 8 q == 0) I#txll-1]K/egzl 


I 
if (q >= 100) I pfllek; x[i=lz4Hl;1 \ 


printf ( "1a’s1d",pL5],x[il); 


matschen Zahlen kann man be- 
weisen, daß immer 3 ein gültiger 
Testwert a ist. 


Bei anderen Zahlen könnte es 
passieren, daß kein a aus einer 
vorgegebenen Menge von viel- 
leicht 30 Elementen das Krite- 
rium erfüllt. Dann bleibt nur die 
Möglichkeit, die Menge zu ver- 
‚größern oder einen anderen Test 
auszuwählen. Etwas Derartiges 
ist in der praktischen Erpro- 
bung allerdings nicht aufgetre- 
ten. 


Der Rechenablauf gestaltet sich 
folgendermaßen. Für jeden 
Primteiler vom n-1 beginnt man 
mit a = 2 und berechnet al-1Vp 
mod n. Erhält man einen Wert 
w = 1,so wird a verworfen und 
der Test mit dem nächsten Wert, 

= 3, versucht. Das wiederholt 
man, bis sich w<>1 als 
Ergebnis einstellt, woraufhin 
dann die zweite Bedingung zu 
testen ist. 


Hierzu braucht man nicht mehr 
an! modn von Grund auf zu 
berechnen, sondern kann w be- 
nutzen. Denn wP mod n liefert 
den gewünschten Wert. Ist die- 
ser gleich 1, so hat a den Test 
bestanden und den Verdacht 
verstärkt, daß n prim ist. Ergibt 
sich hingegen ein Wert ungleich 
1, kann man die Suche einstel- 
len, denn dann ist n mit Sicher- 
heit zusammengesetzt. 


Ein Primtest nach dem 
Verfahren von Brillhart und 
Selfridge kommt ziemlich 
schnell auch bei sehr 
großen Zahlen zum Ziel, 
ohne allerdings 
irgendwelche Teiler zu 
liefern. Vor allem zur 
Konstruktion sehr großer 
Primzahlen ist er recht 
nützlich. 


geschrieben. 
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at l; 


long a,t; 


int iudı 


ı 
änelin); 


return; 


bs_check(p,n,a) 


07 

long p,a; 
Yongint nz 
\ 


longint pl,al,w,ex; 
longl(p,pl); longlia,al); 
transl(n,ex); 


decl(ex); 


divliex.pl,ex); 
ahsmodn (al, ex 


if (egltı 
ahsmodn (\ 


Ist n prin, werden vorher die 
raneter ausgegeben, fuer die das 
BS-Kriterium erfuellt ist. 


long pfsaxteil],xInaxteil]; 
iu 


longint pl,xlın.h; 


I“ n berechnen */ 


longl{pli],pl); 
powl(pl,x1,h); multi(h,n,n); 


for (ieb;iclzitt) 

tor (a=2;ac30;a++) 

{ 

printf ("p= S1d a= S1d",plil,a); 
t=bs_check(pli],n.a); 
if (te=1) | print£(" 
if (t==2) | print£(" Sld ",a); break; | 

! 

if (a==30) | printf(” unentscheidbar"); return; | 


' 
print£("s1d - prin,\x7",a); 


wenn eine Entscheidung nicht moeglich ist; 
icht prin; 
‚ wenn das Kriterium erfuellt ist. 


Plın.w; 
if (eql(w,einsl)) return 2; 


longl(x[i] ‚x1); 


nicht pria"); return; | 


wird geprueft, 
£ridge-Kriteriun 


else return 1; 
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Wenn für alle Primteiler p von 
n-1 dieses Verfahren auf | hin- 
ausläuft, ist die Primalität von 
n bewiesen. Die Realisierung ist 
im zweiten Listing angegeben. 
Um auch mit großen Zahlen 
arbeiten zu können, benutzt das 
Programm den Datentyp ‘lon- 
gint’, der in der letzten c't zu- 
sammen mit den notwendigen 
Routinen vorgestellt wurde. Al- 
lerdings muß man aus der dor- 
tigen Routine ‘decl’ noch einen 
Fehler entwanzen sowie saube- 
rere Zuweisungen vornehmen, 
wenn man das Programm auf 
andere C-Compiler portieren 
möchte. 

Nötig ist die Angabe der Länge 
einer longint-Zahl. Mit MaxNr 
auf 50 sind immerhin 466 Stellen 
verfügbar (50 x Igio(@2?')). 


...odernichtprim, ... 


Die wichtigste Prozedur ist 
*bs_check’. Sie führt den eben 
beschriebenen Test nach Brill- 
hart und Selfridge durch. Ihr 
übergibt man eine Zahl n, einen 
Primfaktor p von n-I und eine 
beliebige Zahl a. n muß vom 
Typ longint sein, p und a vom 
Typ long. Beide werden in eine 
longint-Zahl umgewandelt und 
heißen dann pl und al. In der 
Variablen ex wird der Exponent 
des ersten Ausdrucks zusam- 
mengestellt, das ist (n-1) /p. 


Die Funktion ‘ahsmodn' führt 
dann die Potenzierung modulo 
n aus und weist das Ergebnis w 
zu. Ist w gleich 1, wird 0 zurück- 
‚gegeben. Dies soll heißen, eine 
Entscheidung ist aufgrund die- 
ser Zahl a nicht möglich. Im an- 
deren Fall (w <> 1) berechnet 
bs_check wP mod n. Ergibt sich 
nun 1, ist die Bedingung erfüllt. 
Um das anzuzeigen, gibt sie die 
Codezahl 2 zurück. Ansonsten 
kann n keinesfalls prim sein, 
dies kennzeichnet sie durch die 
Rückgabe von I. 


Es ist nun Aufgabe einer aufru- 
fenden Routine, bs_check mitn, 
p und a zu versorgen und die 
Rückgabe entsprechend auszu- 
werten. Ein Beispiel dafür ist 
das Programm ‘p2test', das 
Zahlen der Form n = 2°+1 un- 
tersucht. Der Exponent e wird 
als long-Zahl übergeben. p2test 
übergibt nun die 2 und den Ex- 
ponenten an pntest, und das ruft 
dann bs_check für verschiedene 
Werte von aauf. Beidiesen Zah- 
len ist glücklicherweise nur ein 
einziger Primfaktor, nämlich 2, 
zu testen. 


Ist der Rückgabewert gleich 1 
‚oder 2, wird das entsprechende 
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stol(s,z) 
char "5; 
longiat z; 
I long wi; 
char *i=s; 
ongint t=ll,1], wr 


longl (@L,2); 
while (As) st+; 
while (5-31) 
I wies: 
aultiit, 


longl(wl,w); 
hnl,t); | I 


decl (x) 

long *x; 

1 int jet; 
long Axdex; 


-lattr); 


ke 


* Umwandlung string -> longint */ 


aultilw,t,w); addllw,z,2); 


while (carry(*x) && --i) | pos(* 
if (t@IXOr(RRO))) a6 RROD1) -- (MR 


Ergebnis auf den Bildschirm ge- 
schrieben. Der Wert für a, der 
das Kriterium erfüllte, erscheint 
dort ebenfalls. Ist t hingegen 0, 
muß ein weiterer Wert für a pro- 
biert werden. 


p2test dient vor allem zur Über- 
prüfung der Richtigkeit des 
Brillhard-Selfridge-Tests und 
der korrekten Programmierung. 
Schließlich weiß man ja, daßnur 
die Fermatschen Primzahlen als 
positives Ergebnis erscheinen 
dürfen. Der dabei zugrundelie- 
‚gende Beweis läßt sich noch ver- 
allgemeinern: 


m+1 ist nur dann prim, wenn n 
gerade und x=2%4 gilt. 


Um solche Zahlen testen zu 
können, muß man n zunächst in 
seine Primteiler zerlegen und für 
jeden einzelnen Teiler ein pas- 
sendes a suchen und den Brill- 
hart-Selfridge-Test durchfüh- 
ren. 


Den ersten Teil kann die Rou- 
tine ‘factors’ erledigen. Für letz- 
teres eignet sich die Routine 
‘pntest', die für beliebig viele 
Primteiler samt ihrer Exponen- 
ten den bs_check durchführt. 
Man muß nur die Maximalzahl 
der Faktoren in ‘maxteil’ defi- 
nieren. 


... das ist die Frage 


Eine kurze Suche (zwei Tage auf 
einem Modell 80) nach Prim- 
zahlen dieser Struktur mit dem 
Exponenten 25 ergab 78 Prim- 
zahlen zwischen 30%?+1 und 
4632? + 1, eine Zahl, dieimmer- 
hin 117 Stellen aufzuweisen hat. 
Wer noch größere braucht: kein 
Problem — zum Beispiel bringt’s 
16306*+ 1 schon auf 205 Stellen. 


Sehr dankbar sind auch Zahlen 
der Form 2*3'+1. So findet 


man in halbwegs vernünftiger 
Zeit die recht großen Vertreter 
304], 233134] und 
24319541. Die letzte dieser drei 
ist immerhin 95 Stellen lang. 
Auch die 5 als Faktor von n-I 
lieferte schnell ein beachtens- 
wertes Ergebnis, nämlich die 
Zahl 2-5'05+1. 


Dem eigenen Forscherdrang 
sind hier keine Grenzen gesetzt 
... man braucht nur genügend 
Geduld. Bei Zahlen in der Grö- 
Benordiung der obigen Prim- 
zahl 2* x 3'95+] benötigt selbst 
die Erkenntnis, daß eine Zahl 
zusammengesetzt ist, meist 
mehrere Minuten. Für den 
Nachweis, daß sie prim ist, ist 
sogar eine Viertel- oder halbe 
Stunde zu investieren. 


Entsprechend schneller sind 
Primzahlen in der Größe von 20 
bis 30 Stellen zu bekommen. Als 
besonders ergiebig erweist sich 
die Reihe 2-3°+1. Im Bereich 
zwischen e=1 und e=65 liegen 
allein 13 Primzahlen, davon vier 
mit mehr als 20 Stellen, die 
größte hat sogar 31 Stellen. 


Ähnliche Tests wie der von 
Brillhart und Selfridge gibt es 
für die Fälle, in denen die Zer- 
legung von n+1, n?+1 oder 
etwa n’+n+1 bekannt: ist. 
Auch wurden knifflige Verfah- 
ren konstruiert, in denen nur 
eine teilweise Zerlegung dieser 
Zahlen bekannt sein muß. Beide 
Sorten werden unter dem Be- 
griff ‘Lucas-Lehmer-Tests’ zu- 
sammengefaßt und können bei- 
spielsweise in [1] — auch für 
Nichtmathematiker verständ- 
lich — nachgelesen werden. 


Die vorangegangenen Prim- 
zahltests haben den Nachteil, 
bestimmte Eigenschaften der zu 
untersuchenden Zahl vorauszu- 


Die Pointer-Zuweisung in 
stol sollte sauberer sein 
und bei decl ist ein Fehler zu 
entwanzen 


setzen. Wie steht's jedoch für 
beliebige Zahlen mit ‘prim oder 
nicht prim, das ist hier die 
Frage” Beim momentanen 
Stand der Dinge muß jedoch ein 
Dämpfer erfolgen. Zwar sind 
die Bemühungen weiterhin im 
Gange, konkret verwertbare 
Ergebnisse sind jedoch selten. 
So hat John M. Pollard einen 
Test konstruiert, der sich auf 
eine gewisse Zahl c stützt, deren 
Wert leider niemand kennt. Ein 
anderer Test von Gary Miller 
kann nur als korrekt angesehen 
werden, wenn die sogenannte 
“Riemannsche Vermutung’ be- 
wiesen wird, was aber bislang 
noch aussteht. Beide sind daher 
in der Praxis nicht anwendbar. 


Monte Carlo... 


So kam man auf die Idee der 
“probabilistischen Primzahl- 
tests’, auch “Monte-Carlo- 
Tests’ genannt. Ein Primzahl- 
test der bislang vorgestellten 
Form liefert immer eine Aus- 
sage der Form 'n ist prim' oder 
‘n ist nicht prim’. Ein probabi- 
listischer Test hingegen sagt aus: 
‘n ist mit einer hohen Wahr- 
scheinlichkeit eine Primzahl", 
Das heißt, man kann nicht ganz 
sicher davon ausgehen, daß n 
wirklich prim ist. Die Wahr- 
scheinlichkeit w, daß n doch zu- 
sammengesetzt ist, wird jedoch 
sehr klein sein, so daß auch das 
Risiko, eine falsche Antwort zu 
erhalten, sehr gering ist. 


Eine Anmerkung noch zur Na- 
mengebung: ‘Probabilistisch’ 
kommt von dem lateinischen 
Wort ‘probabilis’, was ‘wahr- 
scheinlich’ heißt. Die Bezeich- 
nung “Monte-Carlo-Test’ spielt 
auf die praktische Anwendung , 
derartiger Tests an, für die die 
Bildung einer Zufallsfolge erfor- 
derlich ist. Dabei könnte statt 
der Erzeugung von Pseudo- 
Zufallszahlen auch ein Roulette 
behilflich sein (wenn das nicht 
zu langsam wäre... und dann 
immer dieses “Rien ne va plus’). 
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Miller-Rabin-Test 
u-n-i 
k=0 


Solange u gerade 


El 
Solange w © n-1 
und jck 


nicht 
prin! 


Prinwahrschein- 
lichkeit erhöht 


‚s nicht prim oder 
wünschte Genauigkeit 
erreicht 


Der nun vorgestellte Monte- 
Carlo-Test basiert auf dem 
schon erwähnten Test von Gary 
Miller. Die Gültigkeit von die- 
sem ist ja noch nicht erwiesen, 
und so führte Michael Oser Ra- 
bin einige Änderungen durch. 
Der im folgenden angegebene 
Satz ist daher als Satz von Miller 
und Rabin bekannt: 


Zufallszahlen ä la Monte = n-I oder a2?) mod n = n-I 
Carlo bedient sich der und so weiter. Wenn auch nur 
Miller-Rabin-Test. eine einzige dieser Gleichungen 
Zusammengesetzte Zahlen richtig ist, ist dieser Teil des 


werden pro Schritt mit Tests mit positivem Ergebnis 

75prozentiger abgeschlossen. Sind jedoch alle 

Wahrscheinlichkeit enttarnt. falsch, folgt eindeutig, daß n 
nicht prim sein kann. 


Der Test beruht auf der Tatsa- 
che, daß mindestens eine der 
Bedingungen für jede Primzahl 
gilt, für eine zusammengesetzte 
Zahl jedoch nur mit der Wahr- 
scheinlichkeit 1/4. Führt man 
den Test also einmal mit Erfolg 
durch, bedeutet das: diese Zahl 
ist mit der Wahrscheinlichkeit 
3/4 eine Primzahl. Nach dem 
nächsten erfolgreichen Durch- 
lauf beträgt die Fehlerwahr- 
scheinlichkeit nur noch 1/16, 
nach dem dritten 1/64 und so 
weiter. Eine vernünftige Anzahl 
von Durchläufen ist 30. Hateine 
Zahl alle 30 Tests bestanden, ist 
sie mit einer Fehlerwahrsch. 
lichkeit von 40 = 8,67'9 eine 
Primzahl. Rabin selbst ist der 
Meinung, dies sei klein im Ver- 
gleich zur Häufigkeit der prak- 
tisch auftretenden Computer- 
fehler. 


Wie schon beim Brillhart-Self- 
ridge-Test läßt sich einiges an 
Zeit einsparen, indem die Be- 
rechnungsroutine alte Ergeb- 
nisse ausnutzt und nicht alles 
von Grund auf neu berechnet, 
So weist sie zunächst der Va- 
riablen w den Ausdruck av 
mod n zu und setzt beiw <> | 


Es gelte n-I = 2%-u, u ungerade. 
Wenn für m zufällig gewählte Werte 
a <.n die Bedingungen a” mod n 
= 1.oder a@'v) mod n = n-1 fürein 
Jmit0 <= j < kerfüllt sind, kann 
man mit einer Fehlerwahrschein- 
lichkeit von bis zu 4" die Zahl n als 
Primzahl ansehen. 


Wie sieht die Durchführung des 
Miller-Rabin-Tests aus? Zu- 
nächst hat man n-I in die Form 
%-u zu bringen und dann eine 
gewisse Anzahl von Zufallszah- 
len a zu erzeugen. Für jede ist 
der angegebene Test auszufüh- 
ren. 


Zwei Bedingungen sind gege- 
ben, nur eine muß erfüllt sein. 
Gilt zum Beispiel aumod n = |, 
hat das momentan aktuelle a 
den Test erfüllt, die Primwahr- 
scheinlichkeit des Probanden n 
wächst. 


Im Verneinungsfall verbleibt 
eine weitere Chance mit der 
zweiten Bedingung. Zunächst 
ist zu prüfen, ob a® modn 
= n-l ist. Ist dies nicht der Fall, 
tut's vielleicht a@®) modn 


/® Miller-Rabin-Test */ 


ddetine Haxlr 50 
include "longealc.c" 


main() 
! 


scanl (N); 
if (egeL(N)) break; 
mill_rab(N, 30); 


Version von ar. */ 
longint n; 
änt pr 

' 


ar (n,p) 
2 


dongint nz 


print£("N eingeben oder ® für Ende: "); 


if (mr(n,p)) printt(" - prim\n"); 
else print£(" - nicht pria\n"); 


a; 
transl(n,u); decl(u); k=@; 
while (loddl(u)) | div2llu); Kt+z | 


“/ 

int k; 

longint u,n,a; 
\ 


int i; 
longint w,nl; 


return 1; 
el(nl); 
tor (i=ß;ick;itt) 
ı 
if (egl(w.n1)) return 1; 
abnodn (v,w.n,w); 
ü 
return 9; 
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dann in der Abfrageschleife je- 
desmal w auf w2. 


Die vorgestellte Realisierung 
des Miller-Rabin-Tests trägt 
den Namen mr_check. Ist eine 
der Bedingungen erfüllt, wird 1 
zurückgegeben, sonst 0. 


... mit Restrisiko 


Die Prozedur mr führt den Test 
p-mal aus. Zu Beginn wird von 
der Zahl n der ungerade Anteil 
abgespalten und die Zahl k er- 
mittelt. Dann geht es schon in 
die Schleife, die p-mal ausge- 
führt wird. Die Zufallsfolge ist 
in mr sehr einfach gewählt. Sie 
setzt als Anfangswerta = 2und 
berechnet in jedem Schleifen- 
durchlauf den nächsten Wert 
aus a?- | mod n. Dies ist nur als 
Vorschlag zu verstehen, hier 
kann durchaus eine andere Bil- 
dungsvorschrift eingebaut wer- 
den, die Folge muß auch gar 
nicht rekursiv definiert sein. 
Liefert irgendwann mr_check 
den Wert 0, wird auch dieses 
Unterprogramm mit derselben 
Ausgabe abgebrochen. Erst 
wenn alle p Tests mit Erfolg be- 
endet sind, kann eine I zurück- 
gegeben werden. 


mill_rab ist zur bequemen An- 
wendung des Tests gedacht, da 
es die Resultate nicht über Co- 
dezahlen zurückgibt, sondern 
im Klartext auf den Bildschirm 
bringt. Das Hauptprogramm 
fragt in einer Schleife jeweils 
eine longint-Zahl ab. Diese wird 
dem Miller-Rabin-Test unter- 
worfen, das Ergebnis wird von 
mill_rab direkt auf den Bild- 
schirm geschrieben. 


Mit diesem Monte-Carlo-Test 
ist man in der Lage, beliebige 
Zahlen als Primzahlen zu erken- 
nen, wenn auch mit einem ge- 
wissen Restrisiko. Beispiels- 
weise läßt sich so feststellen, daß 
die am Anfang des Artikels ge- 
nannte Zahl prim ist. Bei den 
durch den Brillhart-Selfridge- 


Für orthodoxe 
Mathematiker ein Graus: 
der Miller-Rabin-Test. Er 
bescheinigt einem 
beliebigen 
Primkandidaten nur, daß 
dieser mit an Sicherheit 
grenzender 
Wahrscheinlichkeit prim 
ist, wobei das Restrisiko 
weit unter der Fehlerrate des 
Rechnersystems liegt. 
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Pollard-Verfahren 


‚chrittzahl 
x[0] = 2; y [0] = 2 
gei;iei 


Solange i < st 
und gg? (n,g) = 1 
und kein Fehler 


=ximdn-i 
=xamdn-i 
=yimdn-ı 


stolge 
schlecht 


Fehler oder 
i=st? 


ja nein 


keinen 997 (q,n) 
[Faktor ist 
[gefunden Faktor 


Auch das 

Poll erfahren basiert 
auf einer 
Pseudo-Zufallsfolge x(i). Es 
will jedoch nicht den 
Primcharakter einer Zahl 
de- oder zementieren, 
sondern möglichst Teiler 
liefern, wobei es jedoch 
nicht immer erfolgreich ist. 


Test überprüften Zahlen 
kommt man glücklicherweise zu 
denselben Ergebnissen. 


Allerdings ist es nicht zu emp- 
fehlen, den Miller-Rabin-Test 
zur Berechnung von Rekord- 
primzahlen zu verwenden, das 
würde viel zu lange dauern. 


Erwähnt werden soll auch die 
Tatsache, daß besonders Zah- 
lentheoretiker derartigen Ver- 
fahren mit Skepsis begegnen. 
Ihnen nutzt eine Zahl, die mit 
einer Fehlerwahrscheinlichkeit 
von 8,67E-19 prim ist, wenig. 
Denn dann müßten Sätze, die 
sich aus der Primeigenschaft ei- 
ner Zahl ergeben, mit derselben 
Fehlerwahrscheinlichkeit verse- 
hen werden, und das wäre mehr 
als ungewöhnlich. Für prakti- 
sche Belange, wie sie vom RSA- 
Verfahren vorgegeben werden, 
mag dies indes genügen. 


Faktorensuche.... 


Die Sicherheit dieses Verschlüs- 
selungsverfahrens beruht ja dar- 
auf, daß eine Zahl n nicht ohne 
weiteres in ihre Primfaktoren 
zerlegt werden kann. Für nicht 
allzu große Zahlen gibt es aller- 
dings recht gute Verfahren, die 
im Schnitt viel schneller zum 
Ziel kommen als die einfache 
Faktorensuche. Das hier vorge- 
stellte wurde von John Pollard 
entdeckt und basiert ebenfalls 
auf einer Zufallsfolge. Wenn 


auch der Zeitpunkt, zu dem sich 
ein Resultat einstellt, rein zufäl- 
lig ist, ist dieses Verfahren doch 
von einer anderen Art als der 
Miller-Rabin-Test. Denn die 
Korrektheit des Ergebnisses 
Kan) man sofort leicht überprü- 
fen. 

Bevor man den ‘Pollard’ auf 
eine Zahl losläßt, sollte man mit 
einem der vorangestellten Ver- 
fahren nachprüfen, daß sie 
wirklich zusammengesetzt sein 
muß. 

Das Pollard-Verfahren — be- 
schränkt auf das Auffinden ei- 
nes Teilers — lautet: 


Definiere eine rekursive Zufalls- 
folge, zum Beispiel durch x(0) = 2, 
x(i+1) = x(i®-1 mod n. Berechne 
im i-ten Schritt das Produkt aller 
Faktoren (x(2j)- x(j)) vonj = 1bis 
i. Dann berechne den größten ge- 
meinsame Teiler (g9T) dieses Pro- 
dukts und n. Ist er ungleich 1, hat 
er den Wert eines Faktors von n. 


Was ist hier zu tun? In der Va- 
riablen q sei das vorkommende 
Produkt gespeichert. In jedem 
Schritt wird q auf den neuesten 
Stand gebracht. Irgendwann 
steckt ein Teiler von n auch in 
q. Um ihn zu ermitteln, ist nur 
der größte gemeinsame Teiler 
von n und q zu berechnen. 


q läßt sich recht leicht rekursiv 
berechnen, 

qi+ 1 = ge(x(2i)-x(i)) modn 
mit dem Startwert q = 1. 


/* Pollard-Verfahren */ 


#detine Haxkr 50 
include "longeale.c* 


main() 


f 
longint N; 


scanl (N) 

if (egoLim)) 
pollard (N, 10 
' 


pollard(n,st,ch) 
/* User-Version von poll. */ 
longint 
long st, 


\ 

longint a,b; 

int f; 
pollin,st,ch,a,äf); 
it (f) 


printt(" 
ü 
else print£("Verautlich pria"); 
print£("\n”); 
ü 


"): präntl(b); 


pollia,st,ch,a,f) 
Z 


ı 
divlin,a,b); printf("Faktoren: "); printl(a); 


long st,ch; 


if (nell 
else 
return; 


ii 


! 


1 
“f=0; return; 
ı 


else | sublin,y,r); 
abaodn (q,r.n,r); 
if (eqelir)) 

' 


ggtlin,q.a); 
einsl)) “el; 


else transl(r,g); 
(isch==0) 
' 


printf("Schritt *ld\n”,i); ggtlin,g.a): 
if (nel(a,einsl)) | *£=1; return; | 


. s ist die 
© Schritte wird 


wand; | 
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Zwei Möglichkeiten bieten sich 
an, um die beiden dabei vor- 
kommenden Zufallszahlen 
x(2-i) und x(i) zu bestimmen. 
Entweder speichert man sie 
vorab in einem Feld ab — damit 
würde eine Höchstzahl der 
durchzuführenden Schritte rein 
speichermäßig festgelegt sein —, 
oder man berechnet sie getrennt 
bei jedem Schritt neu (x als x(i) 
und yals x(2-i)). Dann sind zwar 
einige Berechnungen doppelt 
durchzuführen, aber die Zahl 
der Schritte ist unbegrenzt - nur 
von der Geduld des Benutzers 
abhängig. 


Den letzteren Weg finden Sie im 
letzten Listing wiedergegeben. 
Das wesentliche Unterpro- 
gramm ist ‘poll’. In der Para- 
meterliste stehen fünf Varia- 
blen. n ist die zu zerlegende 
Zahl. In a wird ein Faktor zu- 
rückgeliefert, falls einer 
existiert. Erfolg oder Mißerfolg 
des Verfahrens wird in f mitge- 
teilt: f = 1 bei Erfolg, ansonsten 
f=0. 

Die Variablen ‘st’ und ‘ch’ be- 
einflussen die Laufzeit des Ver- 
fahrens. st begrenzt die Zahl der 
durchzuführenden Schritte, ch 
gibt an, wie oft der ggT-Test 
gemacht werden soll. Es ist 
nämlich nicht zweckmäßig, bei 
jedem Schritt mit der ggT-Rou- 
tine nachzuschauen, ob schon 
ein Faktor gefunden ist — das 
kostet zuviel Zeit. Sinnvoller ist 
es, erst einmal ein paar Schritte 
auszuführen und dann einen 
eventuellen Faktor via ggT zu 
ermitteln. 


Wieviel Schritte man jeweils zu- 
sammenfassen sollte, bevor ein 
ggT-Test erfolgt, hängt mal wie- 
der vom Laufzeitverhalten des 
entsprechenden Compilers und 
des Rechnersystems ab. Ir- 
gendwo zwischen ch = 10 und 
ch = 50 dürfte das Optimum 
liegen. 


Der Ablauf ist nun klar. x und 
'y werden mit 2initialisiert, q mit 
1. Dann erfolgt die Schleife, die 
st-mal ausgeführt wird. Zu Be- 
ginn werden x und y auf den 
neuesten Stand gebracht. Nun 


Die Faktorensuche nach 
dem Pollard-Verfahren ist 
insbesondere bei kleinen 
Zahlen nicht immer 
erfolgreich, ansonsten 
jedoch um 
Größenordnungen schneller 
als das Ausprobieren aller 
möglichen Teiler. 
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Know-how 


bekommt q als neuen Faktor 
den Wert (x-y) zugewiesen. 
Sollte y größer als x sein, wird 
mit n-y + x gerechnet, was ja 
mod n dasselbe ist, jedoch posi- 
tiv (die Prozedur *subl’ funktio- 
niert nur, wenn y nicht größer 
als x ist). 


Der Faktor wird also in r gespei- 
chert und q durch ab- 
modn(g,r,n,r) aktualisiert. Zu- 
vor ist jedoch noch ein Sonder- 
fall abzufangen. Wenn sich 
x-y=0 ergibt, würden alle 
folgenden Werte von q auf 0 
verharren. In diesem Fall muß 
das Verfahren wegen ungeeig- 
neter Zufallszahlenfolge abge- 
brochen werden, was gerade bei 
kleinem n leicht passieren kann. 
Bevor das Programm jedoch 
“aufgibt', testet es per ggT, ob 
nicht doch noch ein Teiler ge- 
funden wurde. 


... mit Glück 


Bei großen Werten von n dürfte 
ein Abbruch jedoch die Aus- 
nahme sein, r ist dann ungleich 
0, und q wird neu gesetzt. Dar- 
aufhin erfolgt die Abfrage, ob 
die Zeit für einen ggT-Test reif 
ist, Als Bedingung, wann es wie- 
der Zeit hierfür ist, dient der 
Ausdruck i % ch == 0, % be- 
rechnet den Rest der Division 
i/ch. Ist der ggT gleich 1, geht 
es weiter im Verfahren, anson- 
sten ist ein Faktor gefunden. Als 
Service für den Benutzer wirdan 
dieser Stelle ausgegeben, wie 
viele Schritte bereits durchge- 
führt wurden. 


Zum bequemen Gebrauch ist 
die Prozedur ‘pollard’ angege- 
ben, die die Resultate direkt auf 
den Bildschirm schreibt. Wurde 
ein Faktor gefunden, rechnet sie 
durch Division auch den zwei- 
ten Faktor aus; beide sind nicht 
notwendigerweise Primfakto- 
ren. 


Bei der praktischen Erprobung 
zeigte essich, daß das Verfahren 
umso länger läuft, je größer die 
Primfaktoren von n sind. Die 
eigentliche Größe von n hat 
hiermit nur wenig zu tun. Do- 
nald E. Knuth zeigte für einen 
minimal anders implementier- 
ten Pollard-Test, daß im Mittel 
etwa 2yp Schritte nötig sind 
[2]. Eine zusammengesetzte 
2stellige Zahl hat mindestens 
einen Teiler mit höchstens 10 
Stellen, so daß rund 200 000 
Schritte zu veranschlagen sind. 


Eine Faktorisierung der er- 
wähnten 21stelligen Mersenne- 
Zahl 267-1 in die Primfaktoren 
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193 707 721 und 
761 838 257 287 bestätigte mit 
18 875 Schritten diese Abschät- 
zung, denn 2-/p des kleineren 
Faktors liegt bei 26.000. Die 
Faktorisierung einer 100stelli- 
gen Zahl mit zwei etwa gleich- 
großen Primfaktoren ist jedoch 
mit dieser Methode undenkbar. 
Aber immerhin hat Richard 
Brent im Jahre 1980 mit einem 
modifizierten Pollard-Verfah- 
ren die 77stellige achte Fermat- 
sche Zahl Fs faktorisiert (mit 
1238 926 361 552897 als Tei- 
ler). 


Neben dem Pollard-Verfahren 
hat sich ein anderes Faktorie- 
rungsverfahren, das auf Ketten- 
brüchen aufbaut, als erfolgreich 
erwiesen. Damit konnte Brill- 
hart anno 1970 die Primteiler 
der siebten Fermatschen Zahl 
(38 Stellen) ermitteln. Wie dem 
auch sei, heutzutage besteht 
kaum eine Chance, 100- und 
mehrstellige Zahlen in vernünf- 
tiger Zeit zu knacken, so daß die 
RSA-Verschlüsselung derzeit 
wohl kaum zu sprengen ist (not- 
falls weicht man eben auf 200 
Stellen aus). Ein Schwachpunkt 
bei RSA könnte höchstens dann 
auftreten, wenn man allzu sorg- 
los die zugrundeliegenden Prim- 
zahlen erzeugt — nach einem zu 
einfachen Schema F. Knack- 
Programme könnten die gängi- 
‚gen Erzeugungsverfahren nach- 
ahmen und hätten so eher eine 
Chance, einen Primteiler zu ent- 
decken. 


Das RSA-Beispiel in der voran- 
gegangenen c't beschränkt sich 
auf die ‘kleinen" erzeugenden 
Primzahlen p = 2-3°° + ] und 
q= 231-3 + 1, die mit dem 
Brillhart-Test ermittelt wurden. 
Aus diesen Werten leiten sich 
dann die beiden öffentlichen 
Schlüssel n und s sowie der pri- 
vate Schlüssel t nach dem RSA- 
Algorithmus ab (mit a=3). n 
weist ‘nur’ 28 Stellen auf, läßt 
sich also mit etwas Aufwand 
noch knacken. Wer will, kannes 
ja mal mit dem Pollard-Verfah- 
ren versuchen, doch sind laut 
Knuth etwa 20 Millionen 
Schritte dafüreinzuplanen ... 
(st) 
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Grundlagen 


3-D a la carte 


Teil 2: Vom Drahtmodell zum Linienmodell 


Christoph Hornung, Josef Pöpsel 


Der erste Artikel hat die Transformation von Objekten 
behandelt, mit der dort eingeführten 
Transformations-Pipeline lassen sich 3-D-Objekte 
perspektivisch abbilden. Jetzt werden komplexe 
Modelle aufgebaut, die Darstellung von Rückflächen 
unterdrückt und die Modelle an einem 3-D-Fenster 
geclippt. Hiermit ist bereits eine sehr realistische 
Darstellung von Linienmodellen möglich. 
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Zunächst wird die Modelling- 
Transformation so erweitert, 
daß sich Modelle aus Submo- 
dellen hierarchisch aufbauen 
lassen. Damit kann man bei- 
spielsweise aus einer einfachen 
Kugel zuerst ein Molekül und 
dann sogar einen Molekülring 
aufbauen. Anschließend stellen 
wir eine Methode vor, um die 
Rückflächen eines Objekts zu 


ermitteln. Stellt man diese Flä- 
chen nicht dar (Back Face Cul- 
ling), so entsteht ein Linienmo- 
dell, das viel realistischer wirkt 
als ein Drahtmodell. Durch die 
Einführung des Clipping stei- 
gert sich die Realitätstreue. Un- 
ter Clipping versteht man das 
Abschneiden eines 3-D-Objekts 
an einem 3-D-Fenster. Neben 
dem üblichen Clippingan einem 
2-D-Fenster führt hier beson- 
ders das Tiefen-Clipping (Clip- 
ping an der ‘Front Plane’ undan 
der "Back Plane’) zu interessan- 
ten Bildern 


Aus eins mach zwei 


Im ersten Artikel haben wir die 
Modelling-Transformation als 
eine Abbildung vom Modell- 
koordinatensystem MC ins 
Weltkoordinatensystem WC 
eingeführt. Dieses Prinzip kann 
zur Definition hierarchischer 
Modelle erweitert werden. Da- 
bei definiert man komplexe Mo- 
delle aus Submodellen in eige- 
nen lokalen Koordinatensyste- 
men. Da es notwendig is 
die übergeordneten Koordina- 
tensysteme zu merken, führt 
man einen Matrix-Stack ein. 
Zur Darstellung eines Submo- 
dells rettet man zunächst das ak- 
tuelle Koordinatensystem auf 
den Stack, dann multipliziert 
man das aktuelle Koordinaten- 
system mit der lokalen Model- 
ling-Transformation und erhält 
hierdurch die neue Modelling- 
Transformation. Nach der Dar- 
stellung des Submodells nimmt 
man das aktuelle Koordinaten- 
system wieder vom Stack. 


Auf diesem Matrix-Stack sind 
die Operationen ‘PushTrafs’, 
‘PopTrafs’ und ‘CopyTrafs’ de- 
finiert. PushTrafs kopiert die 
aktuellen Matrizen auf den 
Stack, PopTrafs überträgt des- 
sen oberste Werte auf die ak- 
tuellen Matrizen und löscht sie 
aus dem Stack. CopyTrafs ko- 
piert die obersten Werte des 
Stacks auf die aktuellen Matri- 
zen. Dabei bleiben die Matrizen 
gleichzeitig im Stack erhalten. 
Dies entspricht der Ausführung 
der Sequenz PopTrafs, Push- 
Trafs. Alle Matrizen, die für die 
Berechnung der Transforma- 
tion und des Lightings notwen- 
dig sind, werden auf den Stack 
gebracht. Dieser ist als doppelt 
verkettete Liste realisiert. 


Mit diesen Operationen kann 
man nun hierarchische Modelle 
wie folgt aufbauen: Um in das 
Koordinatensystem des Submo- 
dells überzugehen, rettet man 
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Viewing Pipeline und 
hierarchisches Modelling 


die aktuelle Modelling-Matrix 
mit PushTrafs auf den Stack. 
Anschließend multipliziert man 
die lokale Modelling-Transfor- 
mation L mit M und erhält 
M=L-M. Die Rückkehr aus 
dem Submodell erfolgt durch 
PopTrafs. 


Von der Kugel... 


Die Wirkungsweise dieses Me- 
chanismus wird im folgenden an 
Hand des Bildes ‘Molekül’ er- 
läutert. Hierbei geht man in 
zwei Stufen vor: Zunächst er- 
zeugt man aus drei Kugeln ein 
Molekül und dann aus sechs 
Molekülen einen Molekülring. 
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Jedes Molekül besteht aus ei- 
nem großen und zwei kleinen 
Atomen. Das Koordinatensy- 
stem des Moleküls ist mit jenem 
des großen Atoms identisch, die 
beiden kleinen Atome werden 
durch lokale Koordinatensy- 
steme in diesem Koordinatensy- 
stem definiert. Im Beispiel hat 
das große Atom einen Durch- 
messer von 0.3. Das Zentrum 
des kleinen Atoms ist gegenüber 
dem Zentrum des großen Atoms 
um 0.9 in Richtung y verscho- 
ben und anschließend um 45 
Grad um die z-Achse gedreht. 
Das Verhältnis zwischen dem 
kleinen und dem großen Atom 
beträgt 0.6:1. Die Prozedur 
*“DrawMolecule’ erzeugt ein 
derartiges Molekül, sie rettet am 
Anfang durch PushTrafs das 
aktuelle MC und stellt es am 
Ende durch PopTrafs wieder 
her. Daher kann man sie wie ein 


Durch 
hierarchisches 
Modelling 
entsteht 


schrittweise ein 
Molekülring. 


procedure Dravolecule(n:integer) 


(" großes Atom 


(* kleines Atom 


(* wieder her 


(# rette aktuelles HC 


in y 
HC(kleines Aton) *) 
IE 0.6 


NC(kleines Atom) *) 
“ 


(# stelle MC(großes Atom) *) 
” 


(* zurück in NC{großes Atom) *) 
(* zurück in aktuelles HC») 


to 5 do begin 
3,600; 


| 


(* rette MC(Ring) * 
(* Berechne NC(Nolekül) *) 
(ed Molekül *) 


(* Rückkehr in HC(Ring) *) 


Makro an jeder beliebigen Stelle 
aufrufen. 


.... zum Molekülring 


Die Prozedur ‘DrawRing' er- 
zeugt einen Ring von sechs Mo- 
lekülen. Der Ring hat einen 
Durchmesser von 1.4, die Mole- 
küle sind um jeweils 60 Grad 
gedreht. 


Man sieht also, daß das hierar- 
chische Modelling eine sehr ein- 
fache und effektive Methode ist, 
um aus einfachen Grundmodel- 
len komplexe Objekte aufzu- 
bauen. 


To see... 


Ein Körper besteht aus Flächen, 
die dem Betrachter zugewendet 
(sogenannte Vorderflächen 
oder ‘Front Faces’), und sol- 
chen, die vom Betrachter abge- 
wendet sind (sogenannte “Rück- 
flächen’ oder ‘Back Faces’). Die 
Rückflächen sind aber nie sicht- 


Nc 
MC_NPC tırz.Komponente) 
NPC FrontFace? 
Back Face 
Culing 


Molekül oder ein 
Molekülring erzeugen. 


bar, da sie stets von Vorderflä- 
chen verdeckt sind. Die Unter- 
drückung der Rückflächen 
(‘Back Face Culling') ist daher 
ein erster Schritt in Richtung 
natürliche Darstellung. 


Für einen konvexen Körper be- 
stimmt das Back Face Culling 
exakt den sichtbaren Teil. Ist er 
dagegen nicht konvex, so wer- 
den zwar mehr Linien angezeigt, 
als sichtbar sind; die Darstel- 
lung ist jedoch schon sehr reali- 
stisch. Zur exakten Bestimmung 
der sichtbaren Linien (‘Hidden 
Line Removal') ist ein sehr auf- 
wendiger Algorithmus notwen- 
dig. Daher wird das Back Face 


| Viewing 
weitere 
Pipeline 
re und Back 
Face Culling 
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Grundlagen 


function Backface(a: 
(* gibt TRUE zuruec 
gibt FALSE zurueck, 


var nrav_WC, z_NPC: real; 


begin 
it DoNormla.nra) then 


,2l+a.ara 


Durch die Verwendung 
von Normalenvektoren 
lassen sich Vorder- und 
Rückflächen sehr einfach 
unterscheiden. 


Culling auch oft ‘Hidden Line 
des armen Mannes’ genannt. 


Ein weiterer Aspekt ist, daß bei 
einer komplexen Szene minde- 
stens die Hälfte aller Flächen 
(oft sogar weit mehr) aus Rück- 
flächen bestehen. Durch ihren 
Ausschluß reduzieren sich da- 
her die weiteren Berechnungen 
(Lighting und Shading) um 
mehr als die Hälfte. 


.. or not io see 


Eine sehr einfache Möglichkeit, 
Vorder- und Rückflächen zu 


von Flächen 


unterscheiden, ergibt sich durch 
die Verwendung der Normalen- 
vektoren. Aufden Flächen eines 
Objektes sind die Normalen so 
definiert, daß sie nach außen 
zeigen. Liegt der Betrachtungs- 
punkt auf der Außenseite einer 
Fläche, so handelt es sich um 
eine Vorder-, sonst um eine 
Rückfläche. 


Wenn n der Normalenvektor 
der Fläche und a ein Eckpunkt 
ist, dann kann man hieraus die 
Gleichung der Ebene bestim- 
men, in der die Fläche liegt 
(Hessesche Normalform): 
pn’-an=e 

Setzt man in diese Gleichung 
verschiedene Punkte p ein, so 
ergeben sich unterschiedliche 
Werte für e. Gilt e = 0, so liegt 
p in der Ebene, bei e > 0 befin- 
det sich p außen, und beie < 0 
liegt p innen. 


In der Skizze gelten die folgenden Ebenengleichungen: 


=: PT = 1,30) > HOT 4 
>e:=p:nT+4=e 


-% ER han " 10T =-2 
-:ipa° 030. (107-8 


ap 


Das Einsetzen des Betrachtungspunktes (2,2,0) ergibt: 


-8,:(2,2,0) - (-1,- 


in der Ebene. Da ae een 
(HNF) der Ebene in affinen Koordinaten wie folgt: 


d= (9,8, - (n.n,n)" 
> Popup) Mun,n)T-d-e 
Mit homogenen Koordinaten ergibt sich die Formulierung 


MPuPnPz) * (Ornunyn)T-d = e 


Nun kann man -d auch als I und dies als 
a En al 


Pu * n„. Damit ergibt sich 


Ai = (Pu PyPe) * (MrsnyıNz) * (MuMayN)T=pyr € 


(PrsPaPyıPe) * (MmMuMynz)! = Pure 


Um die Rückflächen auszu- 
schließen, berechnet man für 
alle Flächen die obige Ebenen- 
gleichung und setzt dann den 
Blickpunkt für pein. Ergibt sich 
e 2 0,sohandeltessich umeine 
Vorderfläche, sonst um eine 
Rückfläche. Der Kasten ‘Klas- 
sifizierung von Flächen" erläu- 
tert dies. 


Esistnun noch zu beachten, daß 
für jeden Eckpunkt eine eigene 
Normale definiert ist. Dies ist 
zum Approximieren von ge- 
krümmten Flächen notwendig. 
Bei einer Rückfläche sind alle 
Normalenvektoren abgewen- 
det. Flächen, bei denen einige 
Normalenvektoren zum Be- 
trachter zeigen und andere von 
ihm weg, werden teilweise dar- 
gestellt. Es ist dann Aufgabe des 
später vorzustellenden ‘Sha- 
ders’, die sichtbaren Pixel zu 
bestimmen. 


Ansichtssachen 


Ausgangspunkt im Algorith- 
mus des Back Face Culling ist 
das Objekt im MC. Für jeden 
Eckpunkt sind Koordinate und 
Normale definiert. Hieraus be- 
rechnet man zunächst die ho- 
mogene Ebenengleichung im 
MC (siehe Kasten links). Diese 


Ebene transformiert man dann 
ins NPC und bildet anschlie- 
Bend das Skalarprodukt aus der 
Ebene sowie dem Blickpunkt. 


Hierbei macht man sich zu- 
nutze, daß der Blickpunkt im 
NPC nach Definition die Koor- 
dinaten (0,0,0,1) besitzt - er liegt 
also im Unendlichen auf der 
positiven z-Achse. Hieraus 
folgt, daß das Skalarprodukt 
zwischen Ebene und Blickpunkt 
im NPC identisch mit n; ist. 


Zur Klassifizierung des Flä- 
‚chentyps transformiert man da- 
her zunächst nur die z-Kompo- 
nenten der homogenen Norma- 
lenvektoren ins NPC. Dabei 
werden die Punkte so lange wei- 
terverarbeitet, bis die Fläche 
abgewendet ist. 


Die obigen Formeln gelten nur 
in einem rechtwinkligen Koor- 
dinatensystem mit gleich langen 
Achsen (euklidisches Koordina- 
tensystem). Da das NPC nicht 
euklidisch ist, kann man das 
Back Face Culling nur durch 
eine andere Transformation als 
die der Punkte ausführen. Hier 
ist eine erste Anwendung der im 
ersten Teil eingeführten speziel- 
len Transformation der Norma- 
len zu sehen. Durch diese sehr 
effiziente Methode, um Rück- 


-8:(&2,0) (1,-1,0)+2= 2 
-8:(22,0) (1, 1,0)-8-=-4 


& I ale BEER EIN EaBeNEn de Die Ebene von fi: geht 

du! Diese Fläche ‘entartet zu einer 
Linie‘. , ituation, als ob man aufein waagerech- 
tes Stück Papier sieht. Solche Flächen werden dargestellt. 
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Kugel und 
Torus 
erscheinen 
ohne die 
Rückflächen 
realistischer. 
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Ihr kompetenter Partner | 
für Personal Computer 


ESCON 206 NEAT 12/20 
— 12 MHz /0,5 Walt 
— 4 MB bestückt, 20 MB Festpl. 
— EMS 4.0 Software, 2x Ser., 2x Par 
— Mono.-Graphik-Adapter, 14° Monitor 
— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tastatur 
\T 12140 
‚Aust. wie oben 
18140 
— 18 MHz/0,5 Walt, 40 MB Festpl. 
— Ausst, sonst wie NEAT 12/20 
ESCON 286 Suntac, 12 MHz/O Wait 
— 512 KB Ram, 40 MB Festplatte 

EMS 4.0 Software, 2x Ser., 2x Par. 
— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 
— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 
SXI40 (16 MHz) 


3.180,— 


4.750,— 


= Mens. @rapnik.Adapter, 14° Mantor 
— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 
140 Tower (20 MHz) 
‚tückt, 40 MB Festpl. 

2x Ser „Schnittstelle 

— Mono.-Graphik-Adapter. 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 
Festplatten, Disklaufworke 

40 MB Seagate ST 251 


5.775,— 


Inh. 3. Schick gr 
a ComPifzmik 


Alte Bleiche 7, 6238 Hofheim 
= (06192) 8098 oder 8099, FAX 22832 
Ladenverkauf: Mo.—Fr. 9—13 und 14—18 Uhr. | 


ov-Smieme om 


TEAC-Floppy-Laufwerke: 

FOSS-BR 5,25”, 360 KB, 40 Track, ds, XT/AT DM 
FDSS-FR 5,25”, 720 KB. 80 Track, ds, XT/AT DM 
FDSS-GFR 5,25", 1,2 MB, 80 Track, ds, XT/AT DM 
FDZ3SF 3,5°, 720 KB, 80 Track, ds, XTIAT. DM 
FDZSSHF 3.5", 1,44 MB, 80 Track, ds, XTIAT DM 
Einbaurahmen für 3,5" Laufwerke auf 5,25° DM 
TEAC-BACKUP-Streamer 50/60 MB-KIT _ DM 1498,00 
Einbau, mit MAYNARD Software u. Controller 


SUMMA-GRAPHICS 
| SUMMA-SKETCH 1201, 297x297 mm anschlußfertig 
für XT/AT mit Stit und 4-Button-Cursor ..... DM 1248,00 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457 mm, anschlußtertig 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor .. .. DM 1968,00. 


AT-Laptop 
CPU 80288/12 MHz, 1 MB RAM, 20 MB Festpl. 


Bildschirmauflösung 640 + 400 pixel, incl. 


aufladbarer Batterie DM 6988,00. 
| Roland A1-Plotter DPX 3300 

Flachbettplotter, 8 Farben, (Vorführgerät) 

zum Sonderpreis von DM 9998,00 


Lieferung ausschließlich ab Bremen, per Nachnahme. 


Telefon: 04 21/1 85 oa 


Preissensation 
ISO-A3 PINONDSUBSERDUR: 
SPL 450 


DM 1.778,— 


TSS-Schmitz : ınn.: Brigitta Schmitz 
In der Holl : 5223 Bierenbachtal - Tel. (0 22 93) 21 88 


PC-Meßtechnikkarten 


| 1PL06 Dm210,— LPL33 DM 420,— 
16 Kanal A/D, 1 Kanal 192 dig. VO 
| om, 12 80 
LPL28 DM 525,— 
dl OM 420,— gkanaı ou, 88 
(ee LPI-212 DM 805,— 
LPI-31 DM 98,— 8 Kanal DIA, 12 Bit 


48 dig. VO, drei 16 
Timer, kurze Karte LPI-PC DM 112,— 
XT-Prototypkarte 

mit Businterface und 
Adressendekodierung 


LPI-32 DM 420,— 


16 Relais, 10 opto. Input 


Nachnahmepreise, einschl. MwSt. 
Telefonischer Bestellservice Mo.—Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr 


disys GmbH 


‚Auf der Grefenfurth 1—3 - 5064 Rösrath 
| Telefon 02205/84019 


AD Computertechnik 
GmbH 


Postfach 77.02.07 : 2820 Bremen 77 
Telefon (0421) 391999 


Ladenverkauf: 
Landwehrstr. 89, 2800 Bremen 
Die Computer für DOS 4.0, 

Xenix und Windows 


11 verschiedene AT’s, z.B. 

10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 MHz/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4499,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 5299,- 
386 mit Intel 


Cachecontroller ab DM 6399,- 
386 Mainboard 20 MHz, 
max. 16 MB DM 1590,- 
386 Mainboard 25 MHz 

DM 1950,- 
386 Mainboard mit INTEL 
Cachecontroller DM 2490,- | 


Genius GM-6 Mouse DM 69,- 


(inkl. Software) 
GM-6000 Mouse DM 99,- 


Handyscanner superbreit 
DM 440,- 


Handyscanner + 
DM 640,- 


Texterkennung 


Für alle Computer liefern wir passend 
MSDOS 4.0, WendinDos, XENIX, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten, 


Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen. 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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Grundlagen 


Mit der Transformation 
VRC_NPC kann man an 
einem Ein) ürfel 
clippen. 


Nlächen zu eliminieren, halbiert 
sich in etwa die Berechnung zur 
Darstellung eines Objektes. 


Stellt man statt geschlossener 
Körper offene Flächen dar, sind 
diese von beiden Seiten sichtbar. 
Zeigt die Normale vom Betrach- 
ter weg, so muß sie umgedreht 
werden. Diesen Vorgang nennt 
man Flipping. Im Programm ist 
dazu das Flag 'FlipAreaEn- 
abled’ definiert, das zur Darstel- 
lung einer offenen Fläche oder 
eines Drahtmodells auf TRUE, 
für das Linienmodell bezie- 
hungsweise einen geschlossenen 
Körper auf FALSE zu setzen 
ist. Das Back Face Culling und 
das Flipping sind im Programm 
zu einer Funktion zusammenge- 
faßt. 


Abgeschnitten 


Bislang schneidet nur die Pas- 
cal-Unit ‘Graph’ die erzeugte 
Grafik am Bildschirmrand ab. 
Außerdem stehen Objekte, die 
hinter dem Betrachter liegen, 
auf dem Kopf. Das hier vorge- 
stellte Verfahren schneidet da- 
gegen alle Objekte am Pyrami- 
denstumpf (durch die View- 
Transformation definiert) ab, 
denn nur der innerhalb liegende 
Teil der Objekte soll sichtbar 
sein. Dieses Abschneiden von 
Bildinformation nennt man 
Clipping. Da es im NPC durch- 
geführt wird, besteht es nach 
Definition der Viewing-Trans- 
formation aus dem Abschnei- 
den an einem Einheitswürfel. 
Dies vereinfacht das Clipping 
erheblich. Im folgenden stellen 
wir das Clipping von Linien und 
Flächen getrennt dar. Dabei be- 
ginnen wir jeweils mit dem ein- 
facheren 2-D-Fall underweitern 
ihn zum 3-D-Fall. 

Liegt eine Linie in der View 
Plane, so wird sie durch die 
View-Transformation in die 
(x,y)-Ebene des NPC abgebil- 
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VRE_NPC 


NPCL 
7 
zZ 


det. Das Clipping gegen das 
View Plane Window reduziert 
sich dann auf das Abschneiden 
am Einheitsquadrat [0:1] x [0:1] 
(Clip Window). Die Kanten des 
Clip Window sind durch die 
Geraden x=0, 
begrenzt. Bezüglich jeder dieser 
Kanten bezeichnet man den Teil 
der Ebene, in dem das Clip Win- 
dow liegt, als innen, den ande- 
ren als außen. 


Das Clipping kann man sich an- 
schaulich klarmachen, wenn 
man das Clip Window mit einer 
Schere aus der (x,y)-Ebene her- 
ausschneidet. Alle Linien inner- 
halb des Clip Window bleiben 
dabei erhalten, die außerhalb 
liegenden fallen weg, und die 
teilweise im Window liegenden 
werden abgeschnitten (ge- 
elippt). 


MC_NPC. 


Clipping 


Um nun eine Linie (a,b) an die- 
sem Fenster zu clippen, geht 
man für jede Kante des Bild- 
schirms folgendermaßen vor: 
Für jede Kante des Clip Win- 
dow bestimmt man den Para- 
meter gı. Daran ist zuerkennen, 
ob a außen (g1<0) oder innen 
liegt (g1>0). Entsprechend be- 
rechnet man g» für b. Die Para- 
meter gı und g, erhält man wie 
folgt: 
x=-0:9,=-ax, 
y-0:g9,=ay, 
x=1:9,=-1-2a8,,=1-bx 
1:9,=-1-24,9,-1-by 


Mit gı und g» läßt sich dann sehr 
leicht eine Linie klassifizieren: 


)g:>0,9>0 

Beide Punkte liegen innen und 
bleiben unverändert. 
Ygı>0,9S0 

a liegt innen, b liegt außen. In 
diesem Fall wird b durch den 
Punkt b’ auf der Fensterkante 
ersetzt. Es gilt: 


9 


außerhalb» NPC (NormalzedProjection Coordinate System) 


NPC_DC DewceMappng) 


DC (DeveCoordnate System) 


Viewing Pipeline und Back Face Culling 


Mc_oC 


Viewing Pipeline und Clipping (Polyclip) 


Je nach Lage der Linie ist 
sie ganz, teilweise oder 
überhaupt nicht zu sehen. 


3) gı<0, g>0 

a liegt außen, b liegt innen. Die- 
ser Fall ist identisch mit 2,a und 
b sind jedoch vertauscht. Ent- 
sprechend wird a durch a’ er- 
setzt: 


a=b+ “a 


9-09, 


4gıS0, SO 


a und b liegen außen. Damit 
liegt die gesamte Linie außen 
und wird nicht weiter unter- 
sucht. 


Clipping vor Division 


Das 2-D-Clipping läßt sich sehr 
einfach zum 3-D-Clipping er- 
weitern. Statt an den Kanten 
x=0,x=1,y=0undy=|1 wird 
das Clipping nun an den Ebenen 
x=0, y=0, z=0, x=1, y- 

und durchgeführt. Schwie- 
riger ist das Clipping mit homo- 
genen Koordinaten. Nach der 
Transformation vom VRC ins 
NPC liegen zunächst noch ho- 
mogene Koordinaten vor. Es 
stellt sich nun die Frage, obman 
das Clipping vor oder nach der 
Division durch w durchführt. 


Das Koordinatensystem NPC 
ist so definiert, daß Punkte vor 
dem Betrachter eine positive, 
jene hinter dem Betrachter eine 
negative w-Komponente besit- 
zen. Betrachtet man nun die bei- 
den Punkte (1,0.5,0.5,0.5) und 
(-1,-0.5,-0.5,-0.5), dann liegt 
der erste Punkt vor dem Be- 
trachter(w > 0), der zweite hin- 
ter ihm (w<0). Nach der Divi- 
sion durch w werden beide auf 
denselben sichtbaren affinen 
Punkt (0.5,0.5,0.5) abgebildet. 
Daraus folgt, daß das Clipping 
vor dem Übergang von homo- 
‚genen zu affinen Koordinaten — 
also noch im homogenen Raum 
— erfolgen muß. 


Dem affınen 3-D-Clipping an 
den Ebenen x=0, y=0, z=0, 
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Information 
+ Wissen 


INSWELL POWER AT WORKSTATIONS 


Der 386 Tower 
80386-25 Motherboard 25MHz/O Wait, LM 
36,7 1x92 Bit 5x16 Bit 2x8 Bit SI 32K/35ns 
Cache Memory Shad. ROM, RAM bis 10 MB 
mit 1MB/80ns on board, m. WD comp. 

| HDD/FDD Cont. Clock/Cal, Ser/Par/Game 
220W Netzteil, 102 Keys im rob. TOWER 

| Geh 6850,— DM 


Der 286 NEAT 

80286-16 Motherboard, 10/12/16/20 MHz 
OWait, LM 26,7 LIM/EMS 4.0, ext. SETUP im 
ROM, AMI BIOS, Shad. RAM bis 8MB o.B 
erweiterbar m. 1MB/100ns on board m. WD 
comp. HDD/FDD Cont. Clock/Cal, S/P/G, 
Baby Case mit 3,5” 1,44MB Laufwerk 200 W 
Netzteil, 102 Keys 3399,— DM 


Der NEAT-Laptop 
80286-16 Motherboard, 10/12/16/20MHz 
O0 Waait, LIM/EMS 4.0, AMI BIOS, Sh. RAM bis 
8MB 0.B. erweiterbar mit 1MB/100ns on 
board m. FDD/HDD Contr. S/P/G Clock/Cal., 
640x400 LCD Bildschirm. 20MB Festplatte 
5,25” 1,2MB Laufwerk 200W Netzteil, 90 
Keys 5199,— DM 


| Leo Schüler Computer Import, D-7461 Ratshausen, Tel. 07427/7254, FAX 07427/7254 
| Wir liefern auch in die Schweiz und nach Österreich (bei Exp. Preise 0. 14% MwSt.) 


Wie wirklich 
ist eine 
Computer- 
Simulation? 


Beute-Modell, 


ausgearbeitet 


Broschur, 210 Seiten 
DM 29,80 
ISBN 3-922705-24-3 
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Entwickelt werden in diesem 
Buch neun Simulationsmodelle 
zu unterschiedliche Bereichen 
radioaktive Strahlung, Räuber- 


in der Umwelt, Bevölkerungspy- 


SD dell von J. FORRESTER u. a. 


Durch die kritische Erörterung 
der Ergebnisse werden die Vor- 
teile und Grenzen von Compu- 
ter-Simulationsmodellen her- 


ramide, das komplexe Weltmo- 


Han Rasch 


Modelle 
der 
Wirklichkeit 


Smiaren dynamischer Spaten 
ai dem Mikrscempetee 


Pflanzengift DDT 
einfach und komfortabel ver- 
ändert werden. 


Die Sourcetexte sind nicht ent- 
halten, 


Apple Nr.: DI 0601-0 DM 58,— 
IBMPC Nr.: DI0602-9 DM 58,— 
Schneider Nr.: DI 0603-7 DM 58.— 
Atari ST Nr.: DI 0604-5 DM 68,— 


DI Programmdisketten 


Auf den DI-Disketten befinden 
sich die im Buch behandelten 
lauffähigen Programme. Die 
eingestellten Standardwerte 
der Simulationen können sehr 


Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem. 
‚Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- 
anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung. 


DIN Disketten zur 
Entwicklung von 
Simulationsmodellen 


Auf den Disketten befinden sich 
die vollständigen Sourcetexte 

der Programmierumgebung und 

der im Buch behandelten Pro- 

gramme. Als Programmierspra- 

che wird Turbo- bzw. ST-Pascal 

benötigt. 


Verlag 
DILO611-8 DMS8, Heinz Heise 
DIO612-6 DM58,— /s° GmbH&COKG 
DI10613-4 DM58,— /«° Postfach 61.0407 
DI10614-2 DM68,— /.S 3000 Hannover 61 
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Grundlagen 


begin 


30 then if g2<=0 then begin 


d) then 
zu) then 


Die 2-D-Clipping-Routine 
schneidet eine Linie am 
Fenster ab. 


x=1,y=1 und z=]1 entspricht 
das homogene 3-D-Clipping an 
den Ebenen x=0, x=w, 
y=w, z=0 und z=w (dividiert 
man x=w durch w, so ergibt 
sich x/w = Xarmn= 1). Entspre- 
chendes gilt für die y- und die 
z-Ebene. Die Parameter gı und 
g2 werden wie im 2-D-Fall be- 
stimmt. Die homogene 3-D-Er- 
weiterung der oben vorgestell- 
ten Clipping-Routine ist im Ka- 
sten oben rechts beschrieben. 


Flächen sind 
keine Linien 


Vor dem Aufruf der Clipping- 
Routine muß man zunächst die 
Punkte des Objektes in das NPC 
transformieren. Anschließend 
werden die sichtbaren Punkte in 
das DC (Device Coordinate Sy- 
stem) transformiert und darge- 
stellt, Im Listing finden Sie die 


Durch Abschneiden 
entsteht aus einem Dreieck 
ein Fünfeck. 
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:Point; var b:Point); 


'=91/ (91-92); Interpolit,a,b); 


(® a links, b rechts von Kante *) 


(* b links, a rechts von Kante *) 


(* mindestens einer Hi: 


von Kante *) 


ana lımnen 0) 


entsprechenden Transforma- 
tionsroutinen ‘*MCtoNPC’ und 
"NPCtoDC. 


Zur Darstellung schattierter Po- 
Iygone reicht die gerade vorge- 
stellte Clipping-Routine nicht 
aus. Einerseits muß die Umran- 
dung des Polygons auch nach 
dem Clippen geschlossen sein, 
andererseits muß auch die 
Farbe der neu erzeugten Punkte 
bekannt sein. Um das erste Pro- 
blem zu lösen, kann man noch 
einmal aufden 2-D-Fall zurück- 
greifen. Wie in der Skizze zu se- 
hen ist, kann sich beim Poly- 
gon-Clipping die Anzahl der 
Eckpunkte vor und nach dem 
Clippen unterscheiden. 


Der im Kasten vorgestellte Al- 
gorithmus (Sutherland- 
Hodgman Polygon Clipping) 
basiert auf einem einfachen 
Prinzip: Das Polygon wird an 
einer Kante des Clip Window 
geclippt und hierdurch ein neues 
Polygon erzeugt. Dieses wird 
dann an der nächsten Kante ge- 
clippt. Nachdem alle Fenster- 
kanten durchlaufen sind, liegt 
als Ergebnis das geclippte Poly- 
gon vor. 


Der Übergang von diesem 2-D- 
zum 3-D-Polygon-Clipping ent- 
spricht der Situation beim Line 
Clipping (siehe Kasten ‘Polygon 
Clipping’). Man ersetzt die ‘l’in 
der Hauptprozedur durch die 
entsprechende homogene Kom- 
ponente, ändert die Typen von 
“Point’ auf“VCT4’ underweitert 
die Hauptroutine um das Clip- 
ping an z=0 und z=w. Die Un- 
terroutine ‘Interpol’ muß jetzt 
w,x, y und z berechnen. 


Realisierung 


Bisher haben wir nur das Pro- 
blem des Clippings von Koor- 


if 0128 then it 026-0 then besin 
1/gi-g2); Interpol it,a,b); 


begin 
interpol(t, 


(5159) or (9230); 


za:VCTd; var biVere); 


1; var a,br 


Te) :boolean; 


(* a links, b rechts von Kante *) 
(* b links, a rechts von Kante &) 


(* mindestens einer links von Kante *) 


(* an x« clippen *) 
xav elippen 
yz9 clippen 
yaw clip 
an z=9 clippen 
Di 


(# 


then begin (+ 


*Cline’ zeichnet und clippt eine Linie mit den homogenen 


Koordinaten a und b. 


dinaten behandelt. Im Pro- 
gramm besteht jedoch jeder 
Eckpunkt aus Koordinaten, der 
Normalen und einer Farbe. Zu- 
nächst kann man das Clipping 
von Koordinaten auf die lineare 
Interpolation von Normale und 
Farbe erweitern. 


Die verwendete Prozedur ‘Poly- 
Clip’ ist jedoch noch etwas kom- 
plexer. Sie hat als Eingangspa- 
rameter eine Fläche in Modell- 
koordinaten und liefert die ge- 
clippte Fläche wieder in Modell- 
koordinaten zurück. Intern 


transformiert PolyClip die 
Koordinaten in das NPC und 
clippt sie dort. Für jeden ge- 
clippten Punkt führt man das 
Clipping von Punkt, Normale 


und Farbe mit denselben 
Clipp-Parametern im MC 
durch. Da die Abbildung 


MC_NPC linear ist, kann man 
beim Clipping im MC und im 
NPC dieselben Parameter ver- 
wenden. 


Diese etwas aufwendigere Pro- 
zedur ist notwendig, da die Eck- 
punkte nach dem Clipping noch 


intCat = 9, Routine beenden! 


tt außerhalb des Fensters) 


Der Algorithmus zum 2-D-Polygon-Clipping basiert auf 
einem recht einfachen Prinzip. 
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procedurı 


PolyClip2divar Pointcı 


ni 
wm 


procedure Doclip 

begin 
axtP:=Points(i]; 
if is then begin 


end else if (9199) and (92:0) 
=g1/ (01-92); Interpol (CLipPe 


for i:=9 to Pointcnt-1 do 
Doclipti, 1-Pointsti] 
ieP.x) ti 


exit; 


Integer; var Points: Pointärr); 
1fspolygon «) 

fspunkte #) 
 polationsparaneter *) 


Point); 


) or ((g1«=®) and (92>8)) then begin 
joints[pe] aktP); INCIpc); 


(= an x=8 elippen: =) 


° 
x) 
hen 


“PolyClip2D’ erzeugt ein 
an den Fensterkanten 


geclipptes 2-D-Polygon. 


für Lighting und Shading benö- 
tigt und diese Operationen in 
der Welt durchgeführt werden. 


Irren ist menschlich 


Im Listing VIEWING.INC des 
ersten Artikels hat sich in der 
Prozedur "Rotate’ ein kleiner 
Fehler eingeschlichen. Die Dre- 
hung um y-Achse erfolgt 
nämlich im Uhrzeigersinn. 
Richtig heißt es: 


case achse of 
ER 
2: begin 


ML] Li :=e; MtL) [3] 
xt) 
end; 


Schritt für Schritt 


Im Listing des letzten Artikels 
sind an einigen Stellen Platzhal- 
ter der Form (*-Xn-*) zu fin- 
den, an denen die Ergänzungen 
einzufügen sind. Außer einigen 
Änderungen in den schon vor- 
handenen Include-Files sowie 
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einem neuen Hauptprogramm 
mit den Routinen ‘Molecule' 
und ‘DrawTori’ enthält die zu- 
sätzliche Datei CLIPPING. 
INC die vorgestellten 3-D-Clip- 
ping-Routinen (*Line’ und ‘Po- 
Iygon'). 

In den folgenden Artikeln wird 
der Softwarebausatz noch er- 
weitert. Um dabei nicht den 
Überblick zu verlieren, emp- 
fiehlt es sich, die angegebenen 
Stellen buchstabengetreu abzu- 
tippen. So erscheint in dem Teil 
des Listings, der die Zeile 
(*-P3-*) des alten Listings er- 
setzt, wieder die Zeile (*-P3-*). 
Diese Stelle wird später weiter 
aufgelöst. 


Das Programm GRAFIK er- 
zeugt das Drahtmodell eines 
Molekülringes. Nach dem Start 
fragt es nach Linien- oder Flä- 
chendarstellung. Da die Flä- 
‚chen bis jetzt noch nicht gefüllt 
sind, unterscheiden sich die bei- 
den Darstellungsarten nur an 
den Begrenzungen des View 
Plane Window (in x, y und z): 
während die Linien am Rand 
einfach enden, bleiben die Flä- 
che dort geschlossen. 


Die im letzten Artikel vorge- 
stellte Routine ‘SetScreenGlo- 
bal’ kann auf Teilbereiche des 


Bildschirms gesetzt werden. Da- 
durch erscheint die Szene nur in 
diesem Fenster, ohne daß die 
Unit ‘Graph sie clippt. Durch 
Verändern der Werte für FPD 
(Front Plane Distance) und 
BPD (Back Plane Distance) läßt 
sich auch das Tiefen-Clipping 
verdeutlichen. 


Durch eine weitere Abfrage zu 
Beginn des Programms kann die 
Variable ‘FlipAreaEnabled’ 
ein- oder ausgeschaltet werden. 
Ist sie eingeschaltet, zeichnet 
das Programm sämtliche Linien 


beziehungsweise Polygone, 
sonst nur die Vorderflächen. 
Ausblick 


In diesem Artikel haben wir ver- 
schiedene Algorithmen vorge- 


stellt, um von einem einfachen 
Drahtmodell zu einem Linien- 
modell zu gelangen. Man kann 
nun einfache Modelle hierar- 
chisch zu komplexeren zusam- 
mensetzen. Außerdem läßt sich 
die Ausgabe von Rückflächen 
unterdrücken und das Bild an 
einem 3-D-Volumen clippen. 
Im nächsten Artikel gehen wir 
von der Linien- zur Flächendar- 
stellung über und stellen einen 
Algorithmus zum Füllen von 
Flächen vor. Mit Hilfe des so- 
genannten Z-Buffer-Algorith- 
mus wird entschieden, welche 
Fläche von welcher verdeckt ist. 
Mit diesen Algorithmen und ei- 
nem einfachen Beleuchtungs- 
modell gelingt dann die schat- 
tierte Darstellung von Objek- 
ten. (db) 


were); 


ww en ine Linie von 
a und sen in das 
Es wird in x,y.z-Richt 


Ich 


var xl,yluad.y2,ti 


procedure Interpol (t 


function Doclip(gl,g2: 
beg: 
it 


g26=0 then begin (* 
w 


begin 
it Doclipfa.w-i 
if Doclip! 


yıbıwb.y, 


) then 


NPCLODC (b,x2.y2 
Läne24(x1,yl,x2,y2); 
end; 
end: 


Punkte von Typ vertex in Modelikooı 
Normale und Farbe) gegeben. Zum Clip; 
ins NPC transforniert. *) 


var 1, pe:integer, 


aclipfoiat: 
Drarh. 


begis 
(® neuer Punkt im NPC (nur Koord: 
APh.wi=preph.wst 


Ineludefile CLIPPING.INE -- 


procedure PolyClip(var PointCat:änteger; 


(# Polyclip cläppt ein Polygon mit Pointcnt Punkten. Dabei sind 


array[9. ‚maxPats] of VCT4; 
„naxPats) of Vertex; 


Normale und Farbe *) 


b (homogene Koordinaten) . 
von au. 


berücksichtigt wird *) 


't4) :boolean; 


b außen ) 
0) 
0) 
D) 
0) 
* 


{* an yaw ("oben") elippen *) 
(* an ya® ("unten") elippen *) 

xew ("rechts") clippen *) 
in. x«d ("links") clippen *) 


* 


begin 


\ 
(* 
ke 


var aroin 


polyoBatyp): 


iel. 
die Koordinaten 


(* geclipptes Polygon im Mc *) 

iilfspunkte im NPC “) 
iälfspunkte im NC Di} 
{* Interpolationsparaneter *) 
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.nea.x); (# Normale  *) 


nen.2); 


(* Farbe “ 
(wird bein 


Text. Man beachte, daß mit d 
ren wird, wie mit den homogenen. *) 


genau so verf‘ 


Pointsli]; aktpı 
if i=8 then begin 
ktPh; Lira; 


tamgl/ (glei 


Inc (pe); 


eg: 
prints [pc] 
wer: 


function LastClip(gi,92:real) :bool, 
(# Zur Beschreibung siehe Text *) 
var itäntager; 
begin 
it (9190) and (g2«=0)) or ((g1t=0) and (92)8)) then begin 


kiegl/ (91-92) 
Interpol (hClipPoints(pc] ‚firPh, 
IN (pe); 


AClipPoints[pe]‚tirPa) 


{e-vi=*) und (#-V2-#) werden erst später aufgelöst. 


Die Zeile "(«-. 


'#)" ersetzen durch: 


TrafStackPtr = "TrafStacktyp; 
Traftacktyp = record 

NC_VCJHENPE.NE_DC, 

NEHE.NEDC.NC.RPC, 

NPELNE,NPC_DC:nata; 

afStackPtr; (* Zeiger für verketttete #) 


in Lis “ 
noch einige Typen 
)" ersetzen durch: 
boolean-false; (* flippen ein/aı D} 
: booleanstrue; (+ Drahtacdell oder Polygane *) 
(* es folgen noch einige typisierte Konstanten *) 
- Ende Ersatz von (#-4-*) 
Die Zeile "("-5-*)" ersetzen durch: 
t Transforsations-Stack “ 
ioch einige globale Variablen +) 
=> Ende Ersatz von (#-5-4) 
(#-6-#) wird erst später aufgelöst. 
Die Zeile "(#-7-#)" ersetzen durch 
(es cuiren 
[Dee 
= Ande Ersatz von (+-7-*) 
1 wird erst später aufgelöst. 
Die Zeile "(#-9-#)" ersetzen durch: 
Trafstack:=NIL; 
(#-9-%) (9 Es folgen noch einige Initialäsierungsschritte ) 
= Ende Ersatz von (#-9-*) 
Die Zeile "(+-10-" zen durch: 
m des Transfornationsstacks, 
einander stehende Tori gezeichnet. *) 
(# Transtornationen rett. “ 
torus (1,0 (# Torus zeichnen Di 
Rotate (1,90) (# un x un 30 Grad drehen “ 
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end 
for i:=0 to pc-1 do begin 

hPoiats[i]:=hClipfoints[il; 
aPointsli, 


end; 
begis 
(* Zum Clippen erst einsal alle Punkte iı 0) 
tor it=® to PointCnt-1 do begin 
NCtONPC (aPoints[i].crd,hPoints[i]); 
to Pointeat-1 do yaw clippen ("oben"): =) 
Doclipii, pre 'ePh.y, hPointa[i).w- 1.9); 
it Lastclip: Ph.y. h. exit; 
tor iz=® to Pointent-1 & (* an ys@ clippen ("unten"): #) 
Dochipt ‚y-hPoiatsli].y) 


it LastClip(prefh.y,firPh.y) then exit; 

for iz=® to Pointcat-1 do (® an xew clippen ("rechts"): #) 
Doclip(i, prePh.w-prePh.x, hPointa[i].w-hPointsli].xı; 

if Lastclip(prefh.w-prePh.x, firfh.w-firPh.x) then exit: 

for it=® to Pointent-1 do (* an x=0 clippen ("links"); #) 


ze elippen ("vorne"); #) 
wprefh.z, hroints[i].v-hPoints[i].z); 
if Lastclip(prefh.w-prePh.z, firfh.w-firPh.z) then exit; 
tor i:=0 to Pointent-1 do (= an z=B clippen ("hinten"); *) 
Doclip(i, prePh.z.hPoints[i] 2); 
it LastClip(prefh.z,tärfh.z) then exit; 
end; 


In der neuen Include-Datei CLIPPING.INC sind die im Text 
use Routinen in teilweise abgeänderter Form zu 
inden. 


1 
* 
01 
“ 


8 
{® Kugel 1: Große Kugel mit Radius 


pushfraf; Koordinatensysten Kugel 1 retten®) 
(* Kugel 2 45 Grad links un Kugel 1 drehen 


von Kugel 1 


“0 to 5 do begin D} 
Rotate(3,60): 01 
(* Tranfornationen retter " 
(* Das Molekül 0.7 in y verschieben 01 
(® und zeichn 01 
(* Translation der drei Kugeln verg 0} 


Ende Ersatz von 
Die Erweiterung (»-10-*) ist hiermit aufgelöst. Es können an dieser 
Stelle nach Belieben noch weitere Metaobjekte gebildet werden. 

Auch der Bau eines Mini-Conpilers, der die Definition und 
Verwendung von solchen übergeordneten Objekten erlaubt, ist eine 
denkbare Erweiterung. 


Das Hauptprogramm von GRAFIK.PAS wird vollständig ersetzt durch folge 
Zeil 


var VRPNRP,VUP: vet3; 
Min. yNin,xsize, VPD, PD, 
zchar; 
x.ysinteger; 


begin 
eltser: 


real; 


ur 2: YMinze-1.4; xSizere 


(® setzt man z.B. FPD auf 0.7, so wird das Clippen an der frontplane 
sehr deutlich. Bei FPD=S und BPDe-5 wird nie in z-Richtung geclippt, 
4a die Objekte alle inner! ‚€ bereiches liegen. *) 
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PC HELP 


ERSTMALIG 
QUALITÄTSSOFTWARE 
ZUM PAPERBACK-PREIS! 
Intelligentes Nachschlage- 
werk am Bildschirm, aber 
billiger als jedes Handbuch, 
und selbstverständlich in 
deutsch! 

PC HELP ist eine vollstän- 
dige DOS-Beschreibung mit 
deutsch-englischem G 

und fachmännischer PC-Ein- 
führung; umfaßt alle MS- und 
PC-DOS Varianten; kann 
resident geladen werden; 
bringt kontextsensitive Hilfe; 
bietet die Information in 
ihrer inhaltlichen Vernetzung 
dar. 


DM 29.00 


TURBO 
DOC 


ONLINE DOKUMENTATION 


Macht alle Help-Datenban- 
ken der Borland-Compiler 
editierbar und ermöglicht die 
Integration neuer Texte 


Turbo Doc erlaubt es, eigene 
Dokumentationen kontext 
sensitiy verfügbar zu machen 
und paßt die HELP-Daten- 
banken an individuelle Erfor- 
dernisse an, 


DM 98.- 


MULTI 


Das Problem: 


Diese Diskette hat zueen! 
Speicherpl 


3K EDV-Entwicklungen Hülse Str. 78 
4154 Tönisvorst 1 Tel: 02151-700522 


| nel: „net 


| 6 Besetige Kombintin von mehreren 


sc$ 


STa Wechseiplatten. Festplatten. 
Disksubsystemen und Scanner 
möglich 

e Partitioniocking wird unterstützt 

© Datenrate bis 1,5 MByte/Sec. 

Unterschiedliche Bootpartitions, 
möglich 

®Private Partitions möglich 

© Bis zu 512 Partitions im Netz 

® Ken Server notwendig. 

® Gerätepalette und Software werden || 
ständig erweitert 

Viele Erweiterungen In Vorbereitung 

Sehr preiswert 

© Sofort lieferbar 


4-fach Schnittstelle 


4-fach Schnittstelle intelligent 


mit eigenem Prozessor 


* 8-fach Schnittstelle 


8-fach Schnittstelle intelligent 


mit eigenem Prozessor 
Barcodeleser für alle Codes, 


Tastatur- u. V-24 Schnittstelle 
Streamer 20 MB intern mit Controller 


Streamer 40 MB intern mit 1 Tap 


Tel. (0 2871) 181 


DARAUF; 
FLIEGT 
HERR 5 
MEIER | 


CoMVIEw 
ANALYSE SERIELLER 
SCHNITTSTELLEN 

IHR PC ERSETZT TEUERE 
SCHNITTSTELLENTESTER, 
VIELE FUNKTIONEN DM 799,- 


Kaspar 


BESTER PLATTENOPTIMIERER 
Alle Plattengrößen, bis DOS 4.0 

Empfohlen von PC WORLD USA 
und PC MAGAZINE USA 


DEUTSCHES 
HANDBUCH DM 178,- 
TECOSWINDOW 


Windows, Pull-Down- und Pop- 
Up-Menüs leicht programmiert! 
Deutsches Produkt 

Für Compiler C,Basic, Pascal 
oder Assembler je DM 248,- 
Für Interpreter Basic/Basica, 
GWBasic je DM 148,- 


TECOSDMAC 


Neuartiger DRUCKER-TREIBER 
Faßt Texte, Grafiken u. Drucker- 
Befehle zu beliebigen Makros 
zusammen, Deutsches Produkt 
Kompakt und Schnell I DM 248,- 


DFORM für Formulare DM 199,- 


TURBO @® 4 MB Maint d (512 Kb best.) serielle Sch 

@ 1,2 MB/360 Kb Floppy ‚Grafik. 
EM 20 MB Festplatte © 147 Flat Mon NEU AUTO-MIGHT 
UMGEBUNG FÜR TURBO Kombicontroller © MEF-Tastatur 102 Tasten PC-Nutzen rund um die UHR ! 
PASCAL Startet zu gewünschten Zeiten 

p = i Programme und übergibt vorher 
Mehrere Turbo Pascal DM 2590,- 1 Jahr Garanti 
Sessions und Programme abgespeicherte 
gleichzeitig aktiv Simultanes TR Tastatureingaben DM 348,- 
Editieren, Compilieren, Aufpreis f. 40 MB Festpl. 390,- 
Drucken, etc 
Paraleiprozei DISKPACK 
Programmierung SCHNELL, KOMPAKT, SICHER 
Routinen für die Intertask- " 2 


Kommunikation 
DM 198.- 


PASCAL - 


Verarbeitetden Spra 
von Standard-Pascal und 
Turbo-Pascal mit allen Erwei- 
terungen 

Erzeugt ANSI C-Code, der 
kompatibel mit 

Microsoft C und Turbo € ist 


Source-Code der Library ist 
im Lieferumfang enthalten 
DM 48.- 

Bauer & Wetzel 

Ringstr. 19 - Postfach 101528 
6900 Heidelberg 

Tel. 06221/22845 
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3407 gleichen Tel.: 05508/8876 


TURBO Tools 40 


Entwicklungswerkzeug_für professionelle Benutzungsoberflächen 
unter-TURBO-Pascal-4.0 


MaliForm 


MaliMasks 


MaliMenus 


MaliSoft, Elmar Röther & Dietfrid Mali GbR 
Haid-und-Neu-Straße 7-9, 7500 Karlsruhe 1, @* (07 21) 6060.86 


Komprimiert bis 80% auf 
allen PC,XT,AT,PS/2 
und Kompatible DM 299,- 


Reflection 
Speichert und Konvertiert viele 
Grafikformate, HP-LaserJet- 
‚Ausgaben u. Texte. DM 348,- 


IMSI-Publisher 


DTP EXCELLENT DM 1198,- 


InteGraphics 
LAYOUT-PROGRAMM DM 448,- 


FORMGEN Il 
FORMULAR-Generator DM 398,- 


TECOS&“%; 
Gründung 
Birkenstraße 10 
8501Schwanstetten 
Tel.: 0 9170/23 82 
Tel.: 09 11/57 6273 


Preise zzgl. Versand 
Händleranfragen willkommen 
Original US-Versionen 
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writeln('Soll die Grafik aus Polygonen oder aus Linien zusanangesetzt', function Flipkormal (var a:vertex) :booli 
" werden"); writel’ (Variable wireframe)? [P/L]'); (* Flippt Normale, wenn erlaubt, und gibt TRUE zurueck, 
wirefrane:=upcase(readkey)='L'; writeln; wenn sichtbar *) 


lit werden‘); war austflip:boolean; 
; d,z:real; 
ben: 

{* da nicht gefordert ist, daß die Objektnorsalen noı 
VPD, FPD,BED) Berechnung von & aber Einheitsnormalen erforder: 
nicht den ganzen it Dolora(a.ara) then 
error ("Objektnormale nicht definiert‘ 
„erd.x ® a.nrm.x + a.crd.y ® a.nra.y + a.crd.z ® a.nrm.n; 


rt sind, die 


SetScreenGlobal (50, yaaxGlobal-50,_xHaxGlobal-50 ‚50): 


if Dobocalinit thenz 4 @NPCMEL3,0] + acarn.x * NPCMEL,1) + 
(* Transforantionen rettı ra.y ® NPCMCL3,2) + a.nrn.z ® NACNCL.3]; 
we nc eben it 20 then begin {# Normale von Rückfläche? 


und verkleinern if flipAreaEnabled then begin ( 


drawTori (30,15); Tori zeichnen 

copyTrafs; altes NC vieder herstellen 

Translate (8.7,0, MC etvas verschieben 

dravRing(20) Nolekülring zeichnen 

Poptrafs; altes NC wieder ellen 

Srsreadkey; 

‚elosegraph; Ersatz von (+-V3- 
end. 

die in POLYS.INC machgetragen werden : 

---- Ende Ersatz des Hauptprogrannes 


fird erst später aufgelöst. 
‚Routinen, die in VIENING.INC nachgetragen werden: 
(e-VI=#) und (#-V2-#) werden erst später aufgelöst. 


"{n-P2-#)" in POLYS.INC ersetzen durch: 


Die Zeile "(#-V3-#)" in VIEWING.INE ersetzen durch: 


„Aränteger; 
Polygon:polyobatyp: 


0) 
Die Zeile "(*-PJ-#]" in POLYS.INC ersetzen durch: 


(* alles zwischen -PJ- und -P4- ersatzlos lösche: 


( Dreimal MCtoßc(..) und einmal Line2D(..) ) *) 
bir=flipormal (pl): tlippen und Sicht! 0) 
b2:=fliplormal (p2) » 


b3:=tläpNormal (p3) 
(* wird für Nodellkoordinaten aufgerufen un im NPC clippen zu könne: if virefrane then begin 

| Sboroung attia-honogen, dann Transformation *) MEtONPC(pl.crd,pih); (+ Koordis 
begin 


(# dto. für p3 ®) 


von pl in nPc #) 


WinNE_NPC [0,0]4a.cıNc_NPC[1,0)+ 


;2h); (® wenn pl oder p2 sichtbar, zeichnen #) 


end else it (Bi or b2 or sicht! 
Pointentzw3; 's Polygons vor Clippen 
(#=V3-®) (# Es folgen noch einige Routinen. *) Polygon[0] :=pl; (* Die drei Punkte in Polygon 
Polygon[i]:= 
procedure PushTrat. Polygon[2] :=p3; 
(# Rettet die aktuellen Transformationsmatrizen auf einen Stack, der Polyclip(Pointcnt.Polygon); (* Polygon clippen 0) 
als doppelt verkettete Liste ausgelegt ist *) vorübergehend. Die Polygone werden 


‚alle: 


updateNats; (* wenn die Hatrizen noch nicht aktuell sind, berechne 
if TrafStack-NIL then begin (* erster Eintrag? 


new(Trafstack). 
TrafStack' „Vor‘ ein Vorgänger! " 


(# Platz für neuen Eintr. “ NCtoDc (Polygonli].crd,x2,y2); 
so kompliziert, wie's aussieht, *) Line2ä(x1.yl,x2,y2) 
ist das gar nicht! 0} vex2; ylıayzı 
) Line2d(x0,y6,x2,y2): 
Lighting EN 
für Clipping N ’ 
zum direkten Darstellen von Punkten *) “ 
‚für Routine "updatekats” 6) 
TrafStack' „NC.DC für belichtete Punkte " 
TratStack‘ .NCME : (* für die Normalen beim Lighting ] = Ende Ersatz von (*-PJ-r) 
TrafStack’ .MPENC:=NPE.NC;  (# für Flipping * 
„Tretsteoh‘ weder :  (# für wireframes (geclippt) 0) Die Zeile (+-P4-*) wird ersatzlos gelöscht! 
end; 
Die Zeile "(+-P5-#)" in POLYS.INE ersetzen durch: 
procedure Popfrafs; 
(# holt Matrizen vom Transformationsstack *) (* Bedeutung 
begin Pih,p2h,p3h, pdh:VCT4 
äf TrafStack«Nil then error("Transformationsstack leer A 


HE_NC:=TrafStack’ .NC_WC; (# Bedeutung siehe PushTrafs 0) b1,b2.b3,b4:boolean; 
MEINPC:=TeafStack‘ „NE NPC; FointCnt,i:integer; 
NE_DC:=TratStack’ .MC_DC; Polygon:polyoBstyp: 

te-Ps-2) (* Es folge 


noch einige Variablen +) 


Ende Ersatz von (#-P5-4) 


Die Zeile *(#-P6-*)" in POLYS.INC ersetzen durch: 


(* kein Vorgänger? Di 
(* alten Eintrag löschen D1 alles zwischen -P6- und -P7- ersatzlos löschen und die 
(* Stack ist leer * folgenden Zeilen eingeben. 
zurück 0 (* zur Erläuterung der Routine siehe "Dreieck *) 
lösche: 5 Bl: 


(* Die Natrizen waren spätestens =) b4:=£läpMiormal (p4) ; 
en (* bei Pushfrafs berechnet. “ if wirefrane then begin 
NEtoNPC(pl.crä,pih); 
procedure CopyTrafs; NCtoNPC (p2.crä, 
begin NCLONPC (p3.crä, 
Poptraf, (* Kein Kommentar! #) 
PushTra ä£ DI or b2 then CLine(pih,päh); 


ät b2 or b3 then CLine(p2h,p3b): 
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it b3 or b4 then CLine(p3h,pähl 
if b4 or bI then CLine(p4h,pih]: 
end else it (bl or b2 or b3 or b4) then begin 
PointCnts=d; 
Polygon! 
Polygon[1] 
Polygon[2] 
Polygon(3]:=p4; 
Polyclip(PointCnt ‚Polygon) 
(name) 
if Pointent>l then begin 
NCtodc (Polygon{®) .crd,x0,y0); 
lı=x6; yl:aye; 
tor it=1 to Pointent-1 do begin 
NCtoDe (Polygon[i].crd,x2.y2) 
Line2d (x1,yl,x2,y2): 
Xliex2; ylıayzz 
end; 
häne2d (x0,y6.x2.y2) 


Routinen, die in OBJECTS.INC nachgetragen werden 
Die Zeile "("-01-#)" in OBJECTS.ING ersetzen durch 


procedure Torus(rl,r2:re 
(* Mer die Auflösun 


eh Artikel 
‚öalichst wenig 


det,dst,st,ct,cti,sti,dca,dsa,ca,sa: real 
vertex; 
..HaxPate] of vertex 


po-erd.y:=0.0; po.crd.zier2; 


-1 40 begin 


“ste det; 
Stsust # det + cth = det; 
Pn.Crd.aimet; pn.crd.yiaat; Pn.crd.zierd; 
Pn.ara: 
oxyalt]:=pn 
end; 
for 
etzerlesa; 5 


0 32 do Deain 
dca - sa * dsa; sazsa = dca + cah * den 


Viereck (pn. pou,ps,onya[0]) 


tm-Ole-)  (® Eu folgen noch einige Objekte *) 


Ende Ersatz von (+-01-*) 


L 


Mit diesen Ergänzungen am Listing aus dem ersten Teil 
erzeugt GRAFIK.PAS einen Molekülring als Drahtmodell. CE 


Setzen auch Sie auf 
erfolgreiche Produkte 


E> Monitore von monochrom bis Multi Scan 
C> VEGAS Personal Computer 
der XT- und AT-Klasse 
- exklusiv im Hantarex-Vertrieb 
C> Erweiterungskarten, Zubehör 
und Computer-Peripherie 


Bei 


{ABA 


Rn TARBEN 


NARAPERR, 


Hantarex Deutschland Vertriebs GmbH 
Siegener Straße 23 Telefon 026 81/3041-43 
5230 Altenkirchen Telex 869991 hantx d 
BTX: 026813041 Telefax 02681/7222 
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% 
Für 87 \] unserer Abonnenten ist das Lesen 


von Fachzeitschriften in ihrer 
beruflichen Stellung wichtig. 


11% antworteten mit “Nein” 

2% machten keine Angabe zur Frage: 
„Ist das Lesen von Fachzeitschriften 
in Ihrer beruflichen Stellung wichtig?” 
(Empfänger-Strukturanalyse Mai '88) 


W. TUN SIE FÜR IHRE WEITERBILDUNG ? 


magazin für 
computer 
technik 


«magazin für computertechnik. 
Dazulernen werden Sie immer. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das e't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Ein eventuell 
überbezahlter Betrag wird anteilig 
erstattet, 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


@ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederreit mit Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Ein cvontucll überbezahlier Betrag wırd anteilig erstaic,} 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 22.80): Ausland, 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 37,20). 


Straße/Nr. 


PLZ/ Wohnort 


Datum’ Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
U) Bargeldios und bequem durch Bankeinzug |_l 1 111 | Bankleitzahl gitte vom Scheck abschreiben) 


Lamone | | I I I I | 1 | 1 Joan 


D) Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sid. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt____[____ 
Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechilgie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
U Anzeige 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
OD) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer ADM __ seamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/ Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


jeweils gültigen 
Posikartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Fuma 
Straße Positach 
PLZ On 
Bitte mir der 
jeweils gultigen 
|Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Straße/Posttach 
PLZ Or 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198 _ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t - Gelegenheitsanzeigen 


Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
OD private Kleinanzeige D gewerbliche Kleinanzeige* 
Da (mit G gezeichnet) 


7-09 III TITTT | | | | 


12,- (18.50) [III | ann 
17-(86-) | 


22,- (33,50) 


27,- (41) 


| 

r 

| 
32,-(4850 [II11 III 
7 | 


42,- (63:50) | 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 


einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 
Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt___—_—_—_ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge 


Produkt/ Bestellnummer aDM gesamt DM 


- 


Absender nicht vergessen! 


Darum, Unterschrift (tur Jugendliche unrer IR Jahren der Erzichungsherechtigicn 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

OD und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produktt___________ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge 


Produkt/ Bestellnummer a DM gesamt DM 


Datum, Unterschrift ur Jugendliche unter IR Jahren der Erzichungsberechnigie) 


Absender nicht vergessen! 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PZ On 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


DO Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 


BLZ; 
Bank: 


ÜO Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen, N Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-3 ‚reissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


Datum Techtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Be deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bZw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deulich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 

Sirabe/nr 

[Ir2 on 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Antwort ee] 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 


Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Posıkartengebahr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Posfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Poskartengebahr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Postach, 
PLZ Ort 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198._ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 


198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Modem Best 2400+ . 498,— 


300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 109 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 » 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 2124, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Teiefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner : MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestel 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 


Spitzwegstraße 114350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 


Jeden Monat 
aktuell in Sachen 
Elektronik. 


An Ihrem Kiosk. 
Oder direkt ab Verlag 


Für 6,80 DM 


HEISE Verlag Heinz Heise 


GmbH & Co KG 
/A Heistorfer Straße 7 


3000 Hannover 61 


Farbbandkassetten 
erstklassig - fabrikfrisch 
Brother M-1509/170911724 13,65 
Epson GX/LX-80-86-90 9,80 
. rot, blau, grün oder braun 12,90 
Epson FX-80-800, LX-800 10,70 
"rot, blau, grün oder braun 14,20 
Epson LQ-800/850/500 11,55 
"rot, blau. grün oder braun 14.20 
Fujitsu DX-2300, DL-3300 13,65 
NEC P-2200 14.10 
"rot, blau, grün oder braun 16.50 
NEC P-6 12,70 
rot, blau, grün oder braun 17,20 
” ‚Color 31,80 
NEC P-7 14,00 
"rot, blau, grün oder braun 19,80 
"Color 56.80 
NEC P 6+/P 7+ 14,90 
Carbon 28,80 
"Color 36,80 
‚Oki Microline 390/391 13,80 
Panasonic KX-P Originalkassette 17,40 
Riteman © + /F+, DMP-2000 14,55 
+" por. blau oder grün 18.10 
Seikosha SL-80AI, SP-180 14,80 
‚Star NLING/ND/NR-10 12,15 
" rot, blau, grün oder braun 18,40 
‚Star LC-10 11.00 
"rot, blau, grün oder braun 13,25 
” Colar 18,45 
Star LC 44-10 15,05 
‚Star NB 24-10 13,55 
‚Händleranfragen angenehm. 


Elektronik-Zubehör OHG - Werwolf 54 
5650 Solingen 1 = 0212/13084 


Bei Versand berechnen wiı ch pro Sendung 
DM 7,- bei Nachnahme oder DM 4,- bei Vorkasse, 
Ladenverkauf: Mo. = Fr. 9.00 - 18.30 Uhr 
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CADTRONIC 
Computer-Systeme GmbH 


Te 


SONDERANGEBOT 


RAM 
256 Kbxi 
36x 41256FML-15 


STANGENPREIS 
LAT DM 360,— 
25x 41256-12NL DIP DM 450,— 


25x 41256-12PSZ ZIP DM 420,— 
24x 81256-12PSZ ZIP DM 420,— 
24x 81256-10PSZ ZIP DM 440,— 
24x 41256AL-08PSZ ZIP DM 460,— 
1024 Kbx1 C-MOS!! STANGENPREIS 
28x 81C1000-12 SO) DM 1060,— 
28x 511000J-10 soJ DM 1100,— 


EPROM C-MOS!! STANGENPREIS 
12x 270256-17 DIP DM 120,— 
12x 27C512-20 DIP DM 180,— 


CPUIFPU STÜCKPREIS 
1x INTEL A80386DX-20 EE DM 750,— 
1x INTEL A80387-20 X ZE DM 950,— 
Planungsbüro Maurer ei 

Buchenbuschweg 5 kg 
D-6384 SCHMITTEN 6 Nachnahme 
Telefon: 06084/2532 Ausiands- 
Fax/Btx: 06084/2666 nee 


MODEMS 


Datenfernübertragung mit Hayes-kompati- 
blen Modems von DISCOVERY! 


Alle Modelle mit automatischer Wähl- und 
Antwortfunktion sowie Baudratenerkennung, 
Kompatibilität gem. CCITT- und BELL-Richt- 
linien, Datenformat seriell, binar und 
asynchron. Voll- o. Halbduplex. Ausführ- 
liches englisches Handbuch. Speicher für 
Tel.-Nr., erweiterter AT-Befehlssatz (nur bei 
2400bps-Modellen). Für jede gängige Kom- 
munikationssoftware. 


1. Externe Modemboxen 


Anschluß über RS-232-Schnittstelle an 
gängigen Rechnertypen. Robustes Alu-Ge- 
häuse mit 8 LED-Anzeigeleuchten. Lautstär- 
keregler, 220-V-Netzanschluß, 


® DISCOVERY 1200 CK 
(0300/1200 bps) om 260, — 


© DISCOVERY 2400 c 
(0—300/1200/2400 bps, 
Voice-Data 
Switch, Vers. #004) .. om 459,— 


2. Steckkarten 


Einfach in einen freien PCIXT/AT/386-Bus 
stecken (nur für IBM-kompat.) 


© DISCOVERY 1200 HK 
(0300/1200 bps) om 199, — 


® DISCOVERY 2400 H 
(0—300/1200/2400 bps) DM BI5,— 


3. Port-Modems 


Für alle Rechner. Direkt in den seriellen Port 
stecken 0. über RS-232 Kabel. Besonders ge- 
eignet für Laptops, Portables o. Desktop- 
Rechner! Zigarettenschachtel-Format! 9-V- 
Batterie (Netzanschl. opt.), LED-Anz. 


© DISCOVERY 1200 P 
(0300/1200 bps) o0245,— 


© DISCOVERY 2400 (neu!) 
(0—300/1200/2400 bps) DM 479, — 


— 14 Tage Rückgaberecht 

— 1 Jahr Garantie 

— Angebote freibleibend 

Wichtiger Hinweis: Alle Modems sind Export- 

geräte ohne FTZ-Nr.; sie dienen lediglich dem 

Export bzw. dem Anschluß an private, interne 

Haustelefon-Anlagen. Der Anschluß an das 

\ öffentl. Telefonnetz der Deutschen Bundes- 
post ist unzulässig. 


CompuScience 


Computerhandels GmbH 
Steinwegpassage 5, 2000 Hamburg 36 


Tel.: (040) 3539 41 


| Fax: (040) 353945 


Know-how 


BATCHogeflüster 


Teil 2: Rückkehr zu den Pfaden 


Günter Niemann, Heinz Jörg Dehne 


Zwar haben uns IBM 
und Microsoft gerade die 
Version 4.0 ihres DOS 
kredenzt, aber die 
Freunde der 
Stapelverarbeitung 
dürfen weiterhin genauso 
tüfteln und knobeln wie 
zuvor. Während im 
ersten Artikel unter 
gleicher Überschrift die 
Vorgabe bestand, 
sinnvolles Batching nur 
mit DOS-Hilfsmitteln zu 
betreiben, wurden diesmal 
zur Umschiffung einiger 
Klippen auch kleine 
Programme zugelassen - 
aber diese lassen sich 
ebenfalls mit 
“Bordmitteln’ erstellen, 
nämlich mit DEBUG. 


Am meisten stört am DOS- 
Batch-Prozessor, daß er es nicht 
zuläßt, dynamische Variablen 
im Environment abzulegen: 
Wenn man also vorher genau 
weiß, was man anderen Pro- 
grammen beziehungsweise 
Batch-Programmen an Infor- 
mationen übergeben will, so 
kann man die Variablen mit 
dem Set-Befehl entsprechend 
vorbesetzen. Verwehrt bleibt 
hingegen die Möglichkeit, per 
Programm ermittelte Werte mit 
der Set-Funktion — etwa durch 
1/O-Redirection — ins Environ- 
ment zu schreiben. 


Weiter existiert zum Beispiel 
auch keine DOS-Funktion, 
über die das einigermaßen be- 
quem per Programm zu bewerk- 
stelligen ist, ja nicht einmaleine, 
mit der man das Environment 
des aktiven COMMAND. 
COM (und nur das ist interes- 
sant) wenigstens lokalisieren 
kann. Es ist dazu immer eine 
größere Portion Software von- 
nöten, wie in c't 1/89 gezeigt [1] 
Es geht aber auch ein bißchen 
einfacher. 


Bereits im ersten BATCHgeflü- 
ster-Artikel [2] haben wir uns 
mit einem speziellen Problem 


herumgeschlagen: die Ausfüh- 
rung bestimmter Batch-Dateien 
kann diverse Verzeichniswech- 
sel erfordern, und dann ist die 
Rückkehr ins womöglich tief 
verschachtelte Ausgangsver- 
zeichnis vor allem für Compu- 
terneulinge eine große Hilfe 
Das Thema wird hier erneut 
aufgegriffen, weil sich daran ei- 
nige Manipulationstricks recht 
gut zeigen lassen und weil die 


erste “Rückkehr-Version’ 
durchaus verbesserungsfähig 
ist 

Heimkehr 


Die vorgestellte Lösung berück- 
sichtigte nämlich nicht den Fall, 
daß erst ein Verzeichniswechsel 
auf dem aktuellen Laufwerk 
stattfand, auf den anschließend 
noch ein Laufwerkswechsel 
folgt. Der einfache Befehl (in 
Form einer ‘gebastelten’ Rück- 
kehr-Batch-Datei) 


CD CAXNX2 


funktioniert nur dann im Sinne 
‚des Anwenders, wenn er aufein- 
geloggtem Laufwerk C: gegeben 
wird. Von einem anderen Lauf- 
werk aus erteilt, bewirkt dieser 
Befehl zwar auch, daß dieser 


Pfad eingeloggt wird, jedoch 
findet man sich erst dort wieder, 
nachdem explizit auf Laufwerk 
C: gewechselt wurde. Im folgen- 
den werden zwei Lösungen an- 
geboten, die eine sichere ‘Heim- 
kehr’ ins Ausgangs-Directory 
ermöglichen. 


Zur Wahl 


Beide benötigen jeweils ein eige- 
nes kleines Assemblerpro- 
gramm. Die erste Variante be- 
schränkt sich auf die Erzeugung 
einer Rückkehr-Batch-Datei, 
die von einer übergeordneten 
Batch-Datei per CALL aufge- 
rufen wird. Den Call-Befehl gibt 
es zwar erst seit DOS 3.3, Besit- 
zer älterer Versionen können 
diesen aber nachbilden. Wenn 
die Rückkehr-Batch-Datei zum 
Beispiel RETURN.BAT heißt, 
sieht das folgendermaßen aus 
(siehe auch [2)): 


COMMAND /C RETURN 


Es wird also kurzzeitig (/C) ein 
weiterer Command-Prozessor 
geladen, um die untergeordnete 
Batch-Datei auszuführen. Da- 
her empfiehlt es sich, COM- 
MAND.COM (und übrigens 
auch alle Batch-Dateien) in ei- 
ner RAM-Disk unterzubringen, 
weil das deren Abarbeitung 
enorm beschleunigt. Wird RE- 
TURN.BAT ohnehin als letzter 
Befehl in der Haupt-Batch- 
Datei aufgerufen, dann kann 
man sich den Umstand mit 
COMMAND.COM sparen (bei 
DOS-Versionen ohne CALL- 
Befehl bewirkt der Aufruf einer 
anderen Batch-Datei, daß die 
Hauptdatei nach der Ausfüh- 
rung der untergeordneten been- 
det wird). 


Die zweite Lösung erzeugt eben- 
falls eine Batch-Datei, diese 
speichert aber Rückkehrlauf- 
werk und -verzeichnis in zwei 
Environment-Variablen. Diese 
Methode funktioniert jedoch 
nur mit DOS-Versionen, die die 
CALL-Funktionen kennen. So- 
wie man nämlich einen zweiten 
COMMAND.COM lädt, be- 
setzt man ausschließlich Varia- 
blen in dessen Environment 
und dieses ist nach Abarbeitung 
der untergeordneten Batch- 
Datei leider wieder verschwun- 
den. 


Gemeinsamkeiten 


Die beiden Assemblerpro- 
gramme unterscheiden sich nur 
geringfügig. Ihre wichtigste 
Aufgabe besteht darin, das ak- 
tuelle Laufwerk und das ak- 
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PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer ® Drucker ®@ Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


®@ 80286 Prozessor @ 8 Siot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
® Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf 4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Wir sind autorisierte Fachhändler von STAR, ACER, PEACOCK, PANASONIC, OKI. Zubehör und Erweiterungen zu 
aktuellen, günstigen Preisen. So zum Beispiel gerade eingetroffen: ROLAND - PLOTTER DXY - 980 A für DM 2498,— 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 


Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße, BS - Telefon 0531/374848 


BRIEF setzt Baitor-Masstäbe: 


Beim Programmieren übersicht man oft, wieviel Zeit man wegen Un- 
zulänglichkeiten eines integrierten Editors verschwendet. Nutzen 
Sie die Leistungstähigkeit eines komfortablen, variabel anpaßbaren 
Editors und entdecken Sie, wieviel Zeit Sie mit Ihm einsparen 


SQL interaktiv oder eingebettet in BASIC oder C 


ÖOCELOT2 


können! 


Fenstertechnik 
Mehrtach-Undo 
Sprachabhängiges Einrücken 
Textverarbeitungsmöglichkeiten 
‚Compiier-Unterstützung 
(C, Pascal, Fortran, Basic, dBASE u.a. ) 
DOS-Sheil 
Multitasking-Unterstützung 
EGAYVGA-Unterstützung 
Tutorial 


‚Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt schon. oft 
neidvoll auf spezielle Datenbanksysteme mit Ihren mächtigen rela- 
ionalen Befehlen geblickt. Wieviele Zeilen mußte man In einer hö- 
heren Programmiersprache schreiben, nur um eine Verknüplung. 
zwischen zwei Tabellen herzustellen? 

Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SQL-Sprachumfang einge- 
bettet in BASIC oder C zur Verfügung. Von der SQL-Sheil aus 
können Sie Ihre Daten auch. interaktiv ohne Programmiersprache 
bearbeiten. 


Durch Transaktionsbefehle, Verschlüsselung und Usermanage- 
ment können Sie Applikationen erstellen, die höchsten Anforderun- 
gen wie Datenschutz oder Austallsicherheit genügen. Darüberhi 


naus sind Programme durch die Standardisierung von SQL auch je- 


Freie Tastaturbelogus n 
‚derzeit für andere lesbar. 


ing, 
Neudefinition von Funktionen durch Makrosprache 


(Handbuch und Menü englischsprachig) DM 590,— 


Siener Soft 


Postfach 51 13 -Bachmayerstraße 2 - 6200 Wiesbaden - Telefon 061 21/4908-0 - Telefax 06121/402502 


(Handbuch und Menü englischsprachig) DM 295,— 


DEP Ey m a a a ar u m oe u m m m or er Aa Aa 


AT-12 MHz/Landmark 15,9 AT-16 MHz Mini Tower ee re An ne 


MULTIFUNKTIONSKARTE für Industriebedarf 
N AD Auflösung 12 Bit, Genauigkeit +0,01 %, 16 Eingangskanäle 

Landmark 20,7, 80286 1, 2,5, 10 vol polar u. bipolar, 100000 Wandi.sec. IRQ und DMA 
CPU — 16 MHz, 512 k werden unterstützt, D/A 2 Kanäle 0 bis 5 Volt, Auflösung 12 Bit, 16 
RAM (bis 8 MB), 1,2 MB _1T1-Ausgänge, 16 TTL-Eingänge, incl. Software-Paket 


FDD, FD/HD Controller, UNIVERSAL- 


; % 
MGP-Card, seriell, paral- En Pal aa Bade 1139,— 
lel, Tastatur 102 keys, 8741-Serie, 8751-Serie, FPL, 
MS-DOS 3.3 deutsch, 0. en 


Stepping-Motor-Control-Card für 3 Schrittmotoren 
16 Kanal 12 Bit AD + Polarität, dual Siope 
8 Kanal 12 Bit UD + Pol,, Strom 4—20 mA 
8 Kanal 8 Bit D/A 
8 Kanal 12 Bit DIA 
Wire Wrapping Karten ohne Decoder XT/AT/3BBIPS-2 ab 
48 Kanal VO, 1-16 Bit Zähler (8255, 8259) 
168 Kanal VO, 1+16 Bit Zähler 
336 Kanal /O, 1-16 Bit Zähler 
IEEE 488 Karte mit Basic u. Pascal (C opt.) 
Epromer 16 K bis 1 MBit 
Wir führen OKI-Drucker DT, Fax: 08039/4395, Bix Tix. 08039/1295 | Hekoaaehrkisione Muh für XTIAT 
386 SX und 386 25 MHz Cache Neu: Kundendienststelle und RS232-RS 422-Schnittstellenwandier 
c ft Abhollager in München! Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog mit über 
‚omputer 40 verschiedenen Interface-Karten an. 


NP AUF NCP AB NCP AMT NCP AMT NCP AM NCP AMT NCP AM NCP AMP NCP Ay NCP AM NCP AUF NCP AUF NCP AMT NCP AMT NCP AMT NCP AB NCP A NCP A Nr 


80286 CPU — 12MHz, 512 k RAM 
(bis 4 MB), 1,2 MB FD, 20 MB HD, = 
FDD/HDD Controller, MGP-Card, se- Monitor 

riell, parallel, Tastatur 102 keys, MS- DM 2828,— 


DOS 3.3 deutsch o. Monitor 
DM 2880, — Niedermeier Computer Products GmbH 
E- Allmannsberg 1, D-8094 Edling 
Achtung: Tel. 08039/1295-1001 
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Know-how 


; Progri 
; es folgt der feste Textpuffer 


; Datensegnent auf gleichen Wert 
; wie Codesegnent setzen 
aktuelles Laufwerk ermitteln 


; Laufwerksnummer in ASCII-Wert wandeln 


intragen lassen 


: Jeden teichen im Puffer nu£ War 
: prüfen (Pfad-Enc 

Folange ungleich Null. Zeichen 
: einzeln auf Bildschirm ausgeben 


ann-Ende 


RETURN.ASD ermittelt 
das aktuelle Laufwerk und 
Verzeichnis und gibt diese 
Daten in zwei Zeilen auf 
den Bildschirm aus. 
Assembliert wird das 
Programm, indem man das 
hier abgedruckte Listing 
komplett als Text-File per 
VO-Redirection in DEBUG 
leitet. 


tuelle Verzeichnis zu ermitteln. 
Leider ist nur letzteres (etwa 
durch den Befehl CD ohne wei- 
teren Parameter) auf Com- 
mand-Ebene direkt möglich, an 
das aktuelle Laufwerk allein 
kommt man jedoch nicht heran. 
Der Einfachheit halber über- 
nimmt das Assemblerpro- 
‚gramm beide Aufgaben und er- 
gänzt diese um einige Zeichen, 
damit zwei vollwertige Befehls- 
zeilen entstehen. 


Und was macht man nun mit 
diesen Zeilen, damit sie ausge- 
führt werden? Es ist zwar fru- 
strierend, aber es gibt keine an- 
dere einfache Möglichkeit, als 
diese Befehlszeilen über den 
Bildschirm auszugeben, um sie 
dann mittels I/O-Redirection in 
eine Batch-Datei zu leiten. Wie 
schön einfach wäre es, könnte 
gerade bei den COM- 
internen Funktionen, 
in die ja keine I/O-Einleitung 
möglich ist — gleich in den Ta- 
staturpuffer schicken. (Man 
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kann natürlich, nur werden sie 
dort nicht abgeholt, solange die 
Batch-Datei läuft, da COM- 
MAND.COM keine Abfragen 
vornimmt.) 


Folgendes macht also das As- 
semblerprogramm RETURN. 
ASD: Zunächstermitteltesüber 
DOS-Funktion 19h das aktuelle 
Laufwerk, wandelt die Lauf- 
werksnummer in ein ASCII- 
Zeichen (Laufwerksbuchsta- 
ben) und trägt diesen dort in den 
Ausgabe-String ein, wo ein 'x’ı 
als Platzhalter steht. 


Anschließend wird der kom- 
plette String (hinter der DB-An- 
weisung) über DOS-Funktion 
9h auf den Bildschirm ausgege- 
ben. Er umfaßt jetzt bereits den 
richtigen Laufwerksbuchstaben 
gefolgt von einem Doppel- 


: 


OA, "SET Ta=\s" 


 Datansegnent auf gleichen Wert wie 
; Codesegnent setz: 
} Aktuelles Laufwerk ermitteln 


} Laufwerkenunmer --> ASCII 
; Laufwerksbezeichnung in Ausgabe-String 
; String-Ausgabe bis $-Zeichen 

; Zeiger auf Ausgabe-String 


; Zeiger auf Pfadpuffer 
eingeloggtes Laufwerk 
Pfad holen 


ichirm ausgeben, wie 
Zeichen ungleich Mail 


punkt. ODh, 0Ah (Carriage Re- 
turn) leiten eine neue Zeile ein, 
die mit ‘CD\' beginnt. Das Dol- 
larzeichen dient nur für DOS- 
Funktion 9h als Endekennung 
und wird nicht angezeigt. 
Dahinter muß jetzt der aktuelle 
Pfad geschrieben werden. Den 
holt sich das Programm mittels 
DOS-Funktion 47h. Er wird als 
Text ohne vorangestellten 
Backslash (daher mußte\ vorab 
ausgegeben werden) in den 
RAM-Bereich geschrieben, auf 
den DS:SI zeigt. DOS kenn- 
zeichnet das Ende des Pfad- 
Strings mit einem Null-Byte. 
Dieser String wird byteweise 
“abgeklapppert' und so lange 
mit Funktion 02h auf den 
Schirm geschickt, bis das Byte 
mit dem Wert 00 erreicht ist. 


Über Funktion 4Ch wird das 
Programm beendet. Es sei nicht 
verschwiegen, daß es dem Pro- 
‚gramm an jeglicher Fehlerüber- 
prüfung mangelt. Wenn also 
DOS Laufwerk oder Pfad nicht 
ermitteln kann oder die Schirm- 
ausgabe mißlingt (DOS teilt dies 
über ein gesetztes Carry-Flag 
und einen Error-Code in Regi- 
ster AL mit), so macht das Pro- 
grämmchen einfach weiter. 
Aber die möglichen Gefahren 
sind so gering, daß der Aufwand 
übertrieben schien. 


Angenommen, man ruft das 
Programm RETURN auf Lauf- 
werk C: im Verzeichnis \alblc 
auf, so gibt es 

c: 

CD \albic 

auf dem Bildschirm aus. Das 
Programm wird mittels DE- 


BUG assembliert. Dazu brau- 
‚chen Sie das Listing nur genauso 
wie angegeben mit einem einfa- 
chen Editor als Textdatei einzu- 
tippen (also kein Textverarbei- 
tungsprogramm verwenden, 
das spezielle Zeichen zur Text- 
formatierung benutzt). Fügen 
Sie bitte keine zusätzlichen 
Leerzeilen ein und lassen Sie 
auch keine weg: Das ‘a’ leitet 
den Assemblermodus von DE- 
BUG ein, und währenddessen 
dürfen nur gültige Assembler- 
befehle eingegeben werden, zu 
denen auch die Kommentare 
gehören (abgetrennt durch Se- 
mikolon, hinter DB-Statements 
sind sie jedoch nicht erlaubt). 


Eine zusätzliche Leerzeile been- 
det den Assemblermodus, Die 
darauf folgenden Zeilen bewir- 
ken die Anlage einer Datei mit 
dem Namen RETURN.COM. 
In CX legt man ihre Länge mit 
35h Bytes fest, bevor sie mit dem 
W-Kommando auf Platte gesi- 
chert wird. Mit ‘Q’ für ‘Quit’ 
verläßt man den Debugger. 
Die Textdatei leitet man jetzt 
per 1/O-Redirection in DEBUG 
ein: 

DEBUG < RETURN.ASD 


Man kann dabei die Aktivitäten 
des Debuggers auf dem Schirm 
mit ansehen; sollten Fehlermel- 
dungen auftreten, so haben Sie 
noch Tippfehler im Programm. 
Am einfachsten finden Sie diese, 
wenn Sie die DEBUG-Ausgabe 
ihrerseits in eine eigene Datei 
leiten, also hinter die gerade ge- 
nannte Aufrufzeile noch 


> RETURN.LST 


anhängen. RETURN.LST er- 
weist sich dann als ein kommen- 
tiertes List-File mit Adreßbezü- 
gen und Fehlermeldungen. 


Unterschiede 


Das zweite Programm (ENV- 
SET.ASD) macht im Prinzip 
dasselbe wie RETURN, es gibt 
lediglich etwas mehr Text aus. 
Gemäß dem oben gewählten 


ENVSET.ASD liefert 
dieselben Daten wie 
RETURN.ASD, fügt aber 
zusätzlichen Text in die 
Ausgabe, um 
Environment-Variablen 
setzen zu können. 
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PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


DM 193-/ 904- 


ohne MWSt. nkt, MwSt, 
(unter der Abschreibungsgrenze) 


LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiter- 
plattenlayout mit maximal 
5.000 Datenpunkten, in der 
Standardversion 30.000 
Datenpunkte. 

(DM 2850,- o. MwSt., 
DM 3249,- inkl. MwSt.) 


LAYO1 
bietet: 


16 verfügbare Ebenen 
‚Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 
Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

16 Standard-Lötaugen, 

7 Bohrlochdurchmesser, 
7 Leiterbahnbreiten von 
1/80 bis 13/80 inch, SMD- 


fähig 

‚Schrittgrößen jederzeit ver- 

änderbar von 0,01 mm bis 

100 mm bzw. 1/1280 —1 inch 

Jederzeit umschaltbar 

mm — inch 

Große, leicht erweiterbare 

Datenbank für Bauteilsym- 

bole und Teilzeichnungen 

ASCII-Zeichensatz integriert 

Alle Korrekturmöglichkeiten 

wie: Kopieren, Verschieben, 

Drehen, Löschen 

Fenster- und Gummiband- 

technik 

Ausgaberoutinen für 

« viele Standardstiftplotter 

« Nadeldrucker 

* Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 

« Maßstab einstellbar von 
02...10:1 


« Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 
Benötigte Hardware: 
« PC-XT oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder höher 
« 2 Laufwerke oder Harddisk 
« EGA/VGA-Grafikkarte 
Deutsches Handbuch 
Arbeitsfähige Demodiskette 
gegen V-Scheck: DM 10,- 
» Micro-Tech 


NT) Elektronik GmbH 
Bla} 


Weitenburger Straße 6 
D-8000 München 80° 
Telefon (089) 9101011 

MICFO-TECH Fax (089) 913589 
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COMPUTERLADEN LICH 


Harald Klaus 
— COMPUTER — BERATUNG — SERVICE — 
Plotter Sekonic SPL-450 
1.889,- DM 


‚Geschw. 400 mm/s, HP-GI kompati- 
bel, 8 Stifte, Centr. + V-24-Anschl. 


SPL 430 2.390,- DM 
Trommelplotter A3/A4 — 6 Stifte 
weitere Plotter auf Anfrage 


E 22 Zu - 


COMPUTER - VERKAUF + ZUBEHÖR 
Installation und Einführung durch uns - Service im Haus 
6302 Lich - Unterstadt 14 - Tel. 06404/63188 - Telefax 63189 


4 ENTWICKLUNGS-SYSTEME 
SINGLE-CHIP für ATARI + (PC in Vorbereitung) 


schneller Editor CALLME V1.3. DM 99,- 
Blockfunktionen + Merge + integrierte Schnittstelle für Maschinenspra- 
che erweitert den Editor zum Baukasten für eigene Programme. 


Assembler ASS68(7)05 DM 1.298, 
mit integriertem Editor und automatischen Syntax-Check + schneller 
Assemblierung mit Token + schachtelbare Makros + vieles mehr 


Disassembler BUGHUNTER DM 1.298,-- 
+ Debuger für Motorola 68(7)05-Code. 
univers. Progammiergerät UNIPROG 1 a. Anfr. 


der Programmierer für alle Motorola MCU’s 68705 + 68805 


N 


um Dornbusch 7 - Tel. 02263/1223 + 02206/82187, 


Heidchen, Software : 5250 Engelskirchen 
BTX: 02206/82187-0001 y 


RD 


Mandantenfählge und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi in 


RDF IB U und auch für den EDV-Laien. 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


© Daten und Kontenanlage @ Kostenstellenverwalt. und @ Umsatzsteuervoranmeldung 
unbegrenzt Auswert (auf Blanko und Finanzamı. 
Frei definerbare Konto- ® komfortables Buchen 
rahmen (kompl. Datev-Konto- _® zahlreiche Bildschirmanzeigen 
rahmen SKR DI-04 u, IKR  @ Journaldruck 


Sind migelicke) 

 Mandanienstamm 

© umfangreich Steuerkonten 
und Sıewersätze 


@ Summen u. Saldenlisten 
© Kontoauszüge 
@ Öfene Posten. 


und vieles mehr 
@ Umfangreiches Handbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung. 
und Preis stimmt. 


Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 948 .. 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


GSM-24 
300/1200/2400 Baud 


Johnson Trading GmbH 


P. 
= Bald lieferbar: Geniscen!” GS-2000 
— Handy-Scanner - 200 DPI, 105 mm 
v Abtastbreite, Incl. Softwi 

” - pm 


Turbo-Tools 


B-TREE MET 
> B-REE BEE 
netzwerk- 


|) Max. 750 Schlüssel pro Datensatz 
I) Pro Datendatei nur eine Indexdatei 
> Interner Seitenspeicher 


Browser 
K File, Record- und Readlocking 
» Netzmodule für Novell, MSNetBios. 
kompatible Netzwerke, 
Banyon/Vines sowie PCMOS 386 


„Tree Isam (Single: sen DM 376. 
BT samET (Mut-sen DMSRS 


EDV-BERATUNG GMBH 


6380 Bad Homburg 6 

Wetterauer Straße 12 

Telefon (061 72) 41014 
Telefax (06172) 458652 
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Know-how 


@echo oft 


rem Rückkehr-Batch-Datei erzeugen 
rem (am besten auf RAM-Disk) 
cd e:\dos 

‚eichniswechsel 


ren Laufwerkswachsel 

ren weitere Progranne 

dir 

rem jetzt soll Rückkehr erfolge: 
call g:help 


könnten die ersten Progri 
geführt werden, hier zum Ausprobieren: 


@echo off 
rem ENV.BAT 


envset > g:help.bat 


call g: 


del g:help.bat 
zen help.bat ist jetzt überflüssig 


anne 
cd c:\dos 


rem Laufwerkswechsel, 


2: 

dir 

rem Rückkehr: 
arın 


cd aT28 


p 
rem Rückkehrpfad und 
ren Environment-Varial 


fwerk sind als 
m TI und T2 abgelegt 


'echsel, Programmausführung 
Programmausführung 


RETOUR.BAT zeigt, wie 
die Ausgabe von RETURN 


ermöglicht. Laufwerk G: 
kennzeichnet im folgenden 
stets eine RAM-Disk. 


Beispielverzeichnis würde fol- 
‚gendes auf dem Schirm erschei- 
nen: 


SET TI=C: 
SET T2=\albic 


RETOUR.BAT zeigt die An- 
wendung des ersten Pro- 
gramms. Die Ausgabe von RE- 
TURN leitet man in eine 
Batch-Datei (etwa HELP.BAT) 
um. Da man HELP.BAT nicht 
‚ewig braucht, sollte man sie auf 
einer RAM-Disk anlegen, um 
die Laufwerksmechaniken zu 
schonen. Jetzt können alle mög- 
lichen Laufwerks-und Verzeich- 
niswechsel erfolgen, ein CALL 
HELP läßt Sie zurückkehren. 


ENV.BAT erzeugt mittels 
ENVSET auch eine Hilfsdatei. 
Diese wird aber gleich aufgeru- 
fen, um Rückkehrlaufwerk und 
„verzeichnis in den Environ- 
ment-Variablen TI und T2 ab- 
zulegen. Danach kann die Hilfs- 
datei bereits gelöscht werden. 
Die _Environment-Variablen 
bleiben dennoch erhalten-auch 
nach dem Ende der Stapelver- 
arbeitung — und nachfolgende 
Batch-Dateien können sie wei- 
terbenutzen. Wie man sieht, 
werden Environment-Variablen 
aus Batch-Dateien aufgerufen, 
indem man den Variablenna- 
men zwischen Prozentzeichen 
stellt. 
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Die beiden Lösungen sind fast 
gleichwertig, allerdings hat die 
Environment-Lösung den Vor- 
teil, daß andere Batch-Pro- 
gramme Laufwerk und Ver- 
zeichnis der Hilfs-Batch-Datei 
nicht kennen müssen, und au- 
Berdem können weitere Disk- 
Zugriffe entfallen. 


Das zweite Beispiel wurde aber 
vor allem angeführt, weil es 
zeigt, daß es zwar umständlich 
(eigentlich ein viel zu dezenter 
Begriff) ist, variable Daten in 
DOS-interne Kommandos hin- 
einzubugsieren, es sich aber 
doch mit reinen DOS-Mitteln 
bewerkstelligen läßt. 


Pfade verlängern... 


Ein anderes Lieblingskind jedes 
“Batchers’ ist der Suchpfad für 
ausführbare Programme, den 
man mit der PATH-Anweisung 
festlegt. Bei der nachträglichen 
Änderung dieses Pfades sind 
Environment-Variablen eine 
unschätzbare Hilfe. Die in [2] 
vorgestellte Batch-Datei zur 

nderung des Pfades läßt sich 
mittels Shift-Befehl wesen! 
eleganter realisieren. Mit ‘Shift’ 
kann man zum einen leicht eine 
flexible Anzahl von Pfad- 
Ergänzungen vornehmen, zum 
andern dürfen auch mehr als 
zehn Parameter benutzt werden. 


Das Listing für ADP.BAT 
(ADd Path) bietet aber noch ein 
wenig zusätzliches “Tralala’: so 
zeigt es etwa immer erst den al- 
ten Pfad an, anschließend den 
erweiterten (damit man Tipp- 
fehler gleich sieht). Wenn man 
es ohne Parameter aufruft, 
schickt es einen Erklärungstext 
auf den Schirm. 


In der vorliegenden Form gibt 
man die zusätzlichen Pfade nur 
durch Leerzeichen getrennt ein, 
das Programm setzt selbständig 
ein Semikolon ein, wo nötig. Bei 
der Pfadfestlegung ist die An- 


gabe eines Laufwerksbuchsta- 
bens insofern ratsam, weil sonst 
das aktuelle Laufwerk -eskann 
ja mal eine Diskette sein — ver- 
geblich durchsucht wird. 


Unendlich lang kann man Pfade 
aber nicht machen, spätestens 
nach etwa 130 Zeichen ist bei 
dieser Methode Schluß. Auch 
ist der Platz im Environment 
schnell voll, wenn man dieses 


Wecho off 
rem ADP.BAT 


scho Der alte Path lautet: 
path 

echo. 

scho. 

IP "Alrum"" goto error 


set PATH=APATH' 


shift 
:nochmal 


IP "Altmm"" goto ok 
set PATH=APATHN; N 
shift 

‚goto nochmal 


special 
set path=APATHARL 
shift 

goto nochmal 


zerror 


echo. 


scho. 


goto ende 


rem Wenn kein Pfad (Parameter) angegeben wurde, 
rem Hilfstext ausgeben und evtl. 


goto special 
r Pfad leer ist, kein Senikolon am Anfang! 


rem Sonst Bertram mit; 


rem Wenn weitere Parameter angegeben, 


ren Sonderbehandlung nur für ersten Eintrag in Pfad 
0 Pfadnamen getrennt durch Spacı 
0 Laufwerksangabe vorweg angebe: 
0 ADR 0:\dos o:\utis ai\tezt 


10 Der Aufruf ohne Parameter stellt außerd 
echo Standardpfad ein. Der Pfad lautet jetzt 


tzer\se:\dosze:\utis 


echo Der neue Path lautet: 
h 


ENV.BAT benutzt 
ENVSET, um 
Rückkehrlaufwerk und 
-verzeichnis in den 
Environment-Variablen 
T1 und T2 abzulegen. 


nicht, wie zum Beispiel in [2] 
gezeigt, mit dem Shell-Befehl in 
der CONFIG.SYS gleich ein 
bißchen größer wählt. 


... und verkürzen 


Was also tun, wenn der Pfad zu 
lang geworden ist? Die mit dem 
Befehl SUBST gegebenen Mög- 
lichkeiten, einen Pfad mit einem 
bisher noch nicht belegten Lauf- 
werksbuchstaben zu benennen, 
bietet nur teilweise Abhilfe und 
birgt zudem die Gefahr von In- 
kompatibilitäten in bestimmten 
Netzwerken (gegebenenfalls 


Standardpfad 


vorweg anhängen 


alle abarbeiten 


möglichst mit 
‚um Beispiel 


Die Datei ADP.BAT ermöglicht sehr komfortabel, den 


aktuellen PATH sowohl zu verlängern 


uch wieder auf 


einen Standardwert zurückzusetzen. 
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muß übrigens auch LAST- 
DRIVE=x in der Datei 
CONFIG.SYS entsprechend 
hochgesetzt werden). 


iger ist statt dessen die 
rung eines Standardpfa- 
des mit nur den notwendigsten 
Angaben. Damit kann der Pfad 
bei Bedarf erweitert, aber auch 
wieder auf den Ursprungsum- 
fang zurückgestellt werden. 
Diese Möglichkeit wurde be- 
reits in ADP.BAT aufgenom- 
men: beim Aufruf ohne Para- 
meter wird der Pfad auf einen 
minimalen Standardwert zu- 
rückgesetzt. Man könnte ADP. 
BAT daher auch per CALL aus 
der AUTOEXEC.BAT aufru- 
fen, um den Pfad zu definieren 


Es gibt allerdings auch hier wie- 
der die Möglichkeit, dies alles 
über eine temporäre Batch- 
Datei zu bewirken. Diese Me- 
thode ist an sich recht umständ- 
lich und damit letztlich weniger 
attraktiv, aber die Vorgehens- 
weise ist ganz interessant. Der 
Standardpfad wird dabei in ei- 
ner Batch-Datei abgelegt. Aller- 
dings darf diese bei dem hier 
praktizierten Verfahren keine 
Textendezeichen (1Ah), Leer- 


Wecho off 
rem Datei WORK.BAT 


\tch- und Hilfsdateien 


call c:\batch\stpfad 
rem Standardpfad einstellen 


e:\batch\envset > g:help.bat 


g:help.bat 
rem Rückkehrpfad gesichert 


copy e:\batch 
echo >>g:tmpi 
allg: 
del g:tmppfad.bat 
rom Pfad erweitert 


:\wor. 


a: 
cd \briefe 
word #1 


call c:\batch\stpfad 
ren Standardpfad einstellen 


arıa 
cd 72% 
rem Rückkehr 


* gitmppfad.bat 
21 


ren Arbeit mit Textverarbeitung 


WORK.BAT 
demonstriert den 
Einsatz des 
Rückkehr- 
verfahrens und 
der zeitweisen 
Pfadverlängerung, 
um einen 
Benutzer 

durch die 

Tiefen der 
Directory-Struktur 
zu geleiten. 


zeichen oder Zeilenvorschübe 

enthalten und sollte daher mit 

COPY angelegt werden: 

copy con stpfad.bat<CR> 

PATH = <pfadangabe> 

<Ctrl-Z2> oder <F6> 
<CR> 


Entenmühlstraße 57 

6650 Homburg/Saar 
Telefon (06841) 64067 
Telefax (06841) 2467 


Das letzte Listing demonstriert 
diese Methode an einer kom- 
pletten Sitzung, die einen An- 
iger unter anderem auf die 
‘Gästeplatte” D: umdirigiert, 
damit er dort seine ersten Geh- 
versuche mit WORD (oder was 
auch immer) machen kann. Der 
Aufruf von WORK.BAT kann 


mit einem Parameter erfolgen, 
der später an das Textverarbei- 
tungsprogramm als zu bearbei- 
tende Textdatei übergeben wird. 


Die Haupt-Batch-Datei legt zu- 
nächst eine Arbeitskopie der 
Pfaddatei an (TMPPFAD. 
BAT). Über den Echo-Befehl 
und die doppelten ‘Größer- 
Zeichen’ (> >) wird der Text 
ab dem Semikolon an den Text 
in TMPPFAD.BAT angehängt 
(keine Leerzeichen einfügen!). 
Der anschließende Aufruf von 
TMPPFAD verlängert den 
Pfad um das neue Arbeits-Di- 
rectory. Nach dem Wechsel auf 
Laufwerk D: ins Verzeichnis 
BRIEFE wird von dort das Text- 
verarbeitungsprogramm gestar- 
tet. Der restliche Programm- 
ablauf sollte bereits vertraut 
sein (er) 
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Der Dotentresor für alle 
DMA-Port-Festplatten! 


Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 
Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 
auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 
werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 
Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 


Br - 7.77 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Die Amiga User Group Switzer- 
land (AUGS) besteht zur Zeit 
aus 170 Amiga-Besitzern aus 
der ganzen Schweiz. Das Ziel 
der AUGS ist es, Erfahrungen, 
Wissen und Tricks im Bereich 
von Hardware, Software und 
Literatur auszutauschen. Zum 
einen gibt der Club jeden Monat 
eine Diskette heraus, die sowohl 
ein Forum mit Tips, Flohmarkt 
und Infos als auch Public- 
Domain-Software enthält. 


Zum anderen unterhält AUGS 
auch einen Public-Domain- 
Pool mit fast allen Disketten der 
Fred-Fish-Serie, die zu günsti- 
gen Konditionen auf Marken- 
disketten kopiert werden. Ab 
April können Mitglieder Nach- 
richten und PD-Programme 
über die AUGS-Mailbox aus- 
tauschen. Gästen stehen einge- 
schränkte Funktionen zur Ver- 
fügung. 


Die Mitgliedergebühr beträgt 
pro Halbjahr 40 Schweizer 
Franken (Ausland: 46 sFr.). In 
diesem Betrag sind die sechs 
AUGS-Disketten inklusive 
Postgebühren, die Anschaf- 
fungskosten der PD-Disketten 
und der Unterhalt der Mailbox 
enthalten. Wer der Amiga User 
‚Group beitreten will oder wei- 
tere Infos anfordern möchte, 
schicke eine Postkarte mit Na- 
men und Adresse an die fol- 
‚gende Anschrift: 


‚Amiga User Group Switzerland 
Bernstraße 67 
CH-4852 Rothrist 


Der QL-Professional User Club 
ist ein Verein für die Benutzer 
des Multitasking-Betriebssy- 
stems QDOS, das im Sinclair 
QL sowie den hierzu kompati- 
blen Rechnern Einsatz findet. 
Der Club bringt regelmäßig ein 
eigenes umfangreiches Clubma- 
gazin heraus und verfügt über 
eine große Anzahl von QL-Pu- 
blic-Domain-Programmen. 

Monatlich treffen sich die Mit- 
glieder um 14 Uhr im SPD-Fal- 
kenheim, Wattenscheiderstr. 36 
in 4300 Essen-Kray zum Erfah- 
rungsaustausch. Gäste sind bei 
diesen Treffen herzlich willkom- 
men. Der jährliche Clubbeitrag 
beträgt 60 DM. Für weitere In- 
formationen ist der Club unter 


270 


der Telefonnummer 0201/ 
59 67 72 (Herr Quadt) zu errei- 
chen. 


QL-Professional User Club 
c/o Martin Berndt 
Vennhauser Allee 218 
4000 rt 12 


1986 wurde der Allgemeine Es- 
sener Computerclub e.V. 
(AEC) gegründet, der heute be- 
reits über 150 Mitglieder zählt. 
Da sich im Computerclub die 
gleiche Systemvielfalt wie auf 
dem Computermarkt wiederfin- 
det, haben sich entsprechende 
Gruppen (Atari, Commodore, 
IBM und Apple) gebildet, die 
sich regelmäßig mindestens ein- 
mal pro Woche im Gemeinwe- 
senzentrum in Essen-Altenessen 
in der Stapenhorststr. 20 treffen. 
Zentrales Club-Projekt ist der- 
zeit der Aufbau einer clubeige- 
nen Mailbox, die 24 Stunden on 
line sein soll und deren Inbe- 
triebnahme noch für dieses Jahr 
geplant ist. Großes Interesse fin- 
den auch die vom Club angebo- 
tenen Computerkurse für alle 
‚gängigen Systeme, sowie die ei 
gene Public-Domain-Biblio- 
thek. Wer Interesse hat, den 
Club kennenzulernen, kann un- 
ter folgender Anschrift Kontakt 
aufnehmen: 

AEC 

Frau L. Lindner 

Alfredstr. 4 

4300 Essen I 


Bereits seit 1985 besteht der 
SVI/MSX Computerclub 
Deutschland. Da die SVI- und 
MSX-Geräte nahezu gleich 
sind, lag der Gedanke nahe, ei- 
nen gemeinsamen User-Clubins 
Leben zu rufen. Zielgruppe sind 
demnach alle Besitzer der SVI- 
Computer SVI-318 und SVI- 
328 sowie sämtlicher MSX-Ge- 
räte. Der SVI/MSX-Club wird 
von den deutschen Vertretun- 
‚gen von SVI, Yamaha und Phi- 
lips als offizielle Benutzerverei- 
nigung anerkannt und unter- 
stützt. Der Club gibt eine ei- 
gene, ca. 80 bis 90 Seiten umfas- 
sende Clubzeitschrift heraus, 
die im vierteljährlichen Rhyth- 
mus erscheint. Mindestens ein- 
mal jährlich findet ein ‘großes’ 
Clubtreffen für alle Mitglieder 
statt; anhand der umfassenden 
Mitgliederliste kann daneben 
jeder mit Clubmitgliedern in sei- 
ner Nähe in Kontakt treten. 


Unter den Mitgliedern gibt es 
einen regen Austausch von 
selbstgeschriebenen Program- 
men. Es steht aber auch eine 
ständig wachsende Auswahl 
von Public-Domain-Software 
zur Verfügung. Es bestehen rege 
Kontakte zu anderen User- 
Clubs in Canada, den Nieder- 
landen und Finnland. Für akute 
Hard- und Softwarefragen hat 
der Club einen telefonischen 
*Feuerwehrdienst' (Hotline) 
eingerichtet. Der Jahresbeitrag 
beträgt für Jugendliche unter 18 
Jahren 30 DM und für den ‘Rest 
der Welt’ 60 DM. Kontakt kann 
unter folgenden Anschriften 
aufgenommen werden: 


Rolf Witt 
Herderstr. 38 
4600 Dortmund 1 


SVI/MSX Computerclub 
Deutschland 

c/o Uwe Schröder 
Wanner Str. 57 

4650 Gelsenkirchen 


Der Coburger Computer Club 
e. V. beschäftigt sich mit Rech- 
nern aller Art und verfügt über 
eine eigene Clubzeitung, ver- 
einseigene Computer, PD-Soft- 
ware sowie eine Mailbox (Tel. 
0.95 61/9 06 06, Parameter: 8 N 
1 300 Baud). Darüber hinaus 
werden für Mitglieder diverse 
Kurse sowie regelmäßige Tref- 
fen im Clubraum (Walkmühlen- 
gasse) angeboten. Der Jahres- 
beitrag beträgt 36 DM. 


Coburger Computer Club e. V. 
Peter Stöhr (1. Vorsitzender) 
Adamistr. 6c 

8630 Coburg 

095 61/345 35 


Programmbörse 


PC-Benutzer, die an einer Im- 
plementation des Kermit-Pro- 
tokolls unter MS-DOS interes- 
siert sind, können die aktuelle 
Version von MS-Kermit (2 Dis- 
ketten inkl. Dokumentation 
oder 4 Disketten (DD) inkl. 
ASM-Source, bzw. 1 HD-Dis- 
kette für alles zusammen) oder 
Queen’s Kermit (Turbo Pascal 
4.0/5.0 inkl. Source) gegen Zu- 
sendung von entsprechend vie- 
len Disketten zuzüglich Rück- 
porto von mir erhalten. 
Gisbert W. Selke 

Ermekeilstr. 28 

5300 Bonn 1 


Kontakte 


Suche Kontakt zu Anwendern 
des Sharp MZ-800 und Sinclair 
ZX-81. 


Friedhelm Holtey-Weber 
Ohmstr. 38 

5000 Köln 1 

02 21/37 35 46 


Bekanntlich bemühen sich die 
hessischen Behörden seit Jahren 
erfolglos darum, eine Radioak- 
tivitäts-Fernüberwachung zu 
realisieren. Wir würden den 
Wettlauf gerne gewinnen und 
suchen daher für den Aufbau 
eines Radioaktivitäts-Meßnet- 
zes um die Kernreaktoren in 
Biblis interessierte Menschen, 
die Hard- und Software nicht- 
kommerziell aufbauen, Auswer- 
tungen von Meßdaten betreuen, 
und solche, die Wetterdaten in 
diesem Raum aufzeichnen und 
auswerten. Die Zusammenar- 
beit sollte auflokaler Ebene auf- 
gebaut und in regelmäßigen 
Treffen behutsam  weiterent- 
wickelt werden. Interessenten 
können sich bei der unten ange- 
gebenen Anschrift melden und 
werden dann zu Treffen regel- 
mäßig eingeladen. 

Gerhard Schmidt 
Paul-Geheeb-Str. 20 

6148 Heppenheim 4 

0.62 52/7 51 76 


Ich möchte versuchen, einen 
<’t68020 User Club ins Leben zu 
rufen. Diejenigen, die Interesse 
am Aufbau eines c't68020-Sy- 
stems haben und sich gegensei- 
tig Hilfestellung leisten möch- 
ten, wenden sich bitte an die 
u.a. Adresse. Wer hat darüber 
hinaus Erfahrungen mit dem 
Anschluß von Festplatten über 
den WD-Controller an den 
c't68000? 

Joachim H. Welters 

Berliner Str. 11 

6312 Laubach 1 

0.64. 05/15 28 


Suche Kontakt zu FORTH- 
Programmierern und Leuten, 
die Computer für Blinde nutzen 
(z. B. Übersetzung in Blinden- 
schrift). 


Roland Müller 
Waldstr. 48 
DDR-7010 Leipzig 
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MINIX ist ein UNIX*-ähnli 
ches Betrieb 
PC, XT und A 
Atari ST. Die System-Calls 
gleichen bis auf wenige 
alten benutzte Aufrufe der 
UNIX*-Version 7. Im 
gensatz dazu wird MINIX 
jedoch mit dem vollständi 
gen Quellte: 
Mit dem zum System gehö 
renden C-Compiler kann 
man es den individueller 
Erfordernissen anpassen 
Zusammen mit dem Buch 


ausgeliefert 


Operating ems, De 
sign and Implementation 


von Andrew S. Tanenbaum 


stellt MINIX darüber hinaus 
ein ideales Lern- und Expe- 
rimentiersystem für Bi 
triebssystembauer dar, da 
bereits an zahlreichen Un 
sitäten eingesetzt wird 


N eMedia GmbH 


Bissendorfer Str. 8 
3000 Hannover 61 


MINIX:PC 
Professional Version 


für alle PC und AT 
kompatiblen Rechner mit 
640 KByte RAM 


mit umfangreichem Ref 


rence-Manual 
unterstützt Festplatte 


Multitasking (fork und 
‚ground-Jobs in 


Bourne-kompatible Shell 
über 60 Utilities aus der 
a u FE 
ten 
C-Compiler nach Kerni 
han-Ritchie-Standard 
über 100 Library-Funktio- 
nei 

- kompakter 

ito 


Schnittstel 
MSDOS-File 


MINIX-PC 1.3, MINIX-AT 1.3 
und Upgrade-Kit für regi- 
strierte Inhaber der Version 
1.2 sind voraussichtlich ab 
Mitte Mai lieferbar. 


MINIX-ST 


- auf allen ST-Konfiguratic 
nen lauffähig 


unterstüt, Atari-Fest 
platte (TOS und MINIX auf 
einer SH204/205) 


Multitasking (fork und 


exec, Background-Jobs in 
der Shell) 


Bourne-kompatible Shell 


über 60 Utilities ai 
UNIX*-Welt mit Quelltex 
ten 


C-Compiler nach Kernig 
han-Ritchie-Standard 


über 100 Library-Funktio: 
nen 
'emacs’-ähnlicher Editor 


TOS-Utilitie 


ung an nationale 
Tastaturbelegung, Lesen 
hreiben von TOS- 
Disketten unter MINIX 
w.) 


inkl. Install 
buch (als Erg emp 
fehle das Lehrbuch 
Operating Systems, Design 
and Implementatio 


Andrew $. Tanenbaum 


‚Operating Systems, 
Design and Implementation 


Eine Einführung 
Aspekte moderner 
triebssystem-Programmie- 
rung, ergänzt durch das 
ausführlich kommentierte 
Listing von MINIX mit 
Cross-Reference-Liste. Ne- 
ben einer kurzen histori- 
schen Einführung illustriert 
dieses allgemeinverständ- 
e Lehrbuch die Funktio- 
nen eines Betriebssystems 
der System- 
alls von UNIX. Ausführ- 
lich werden das Prozeß- 
und Memory-Management 
die I/O-Routir sowie das 
File-System dargestellt 
Durch die konsequente 
Strukturierung und durch 
Kontrollfragen am Ende je- 
des Kapitels stellt dies: 
Werk auch über die Fallstu- 
die MINIX hinaus ein wert- 
volles Lehrbuch dar. 


Originalausgabe in engl 
Sprache, 720 Seiten 


Hotline 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c’t-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
eı.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
mern: 


300 Baud: 555398 
355392 
1200 Baud: 55 56.86 
5556.30 
2400 Baud: 555302 


Datex-P: 45 51 10 90 835 


EGA und V20-BIOS 


Ich habe von mehreren Leuten 
gehört, daß man in einem PC 
mit V20 und V20-BIOS nicht so 
ohne weiteres eine EGA-Karte 
einsetzen kann. Man solle nur 
einen senkrechten Strich sehen. 


Wir würden es begrüßen, wenn 
diese 'mehreren Leute’ sich mal 
direkt an uns wenden würden. 
Bisher ist uns noch kein Fall be- 
kanntgeworden, bei dem das 
V20-BIOS eine korrekt einge- 
baute EGA-Karte verweigert 
hätte. Es wäre auch höchst un- 
wahrscheinlich: EGA-Karten 
verfügen nämlich — anders als 
CGA, MDA oder Hercules — 
über ein eigenes ROM-BIOS. 
Dieses übernimmt nach dem 
Booten die Regie über den 
INT 10h, die Video-Funktionen 
des PC-BIOS werden in der Re- 
gel überhaupt nicht mehr be- 
nutzt. 


Es gibt allerdings diverse Dinge, 
die man bei der Installation einer 
EGA-Karte falsch machen kann, 
vor allem, wenn eine zweite Vi- 
deo-Karte gleichzeitig im System 
sein soll. Alle EGA- und CGA- 
Modi können nur genutzt wer- 
den, wenn der jeweils andere 
Adapter ein monochromer ist 
oder eine EGA-Karte im Mono- 
chrom-Modus. Bei Kombinatio- 
nen 'CGA und EGA' oder 'CGA 
plus zweiter CGA' liegen Port- 
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und Bildspeicheradressen aufein- 
ander (Buskonflikte). Dasselbe 
gilt für Erweiterungskarten. Hier 
muß man genau über sein System 
Bescheid wissen: Wenn bei Ein- 
‚satz einer EGA-Karte irgendeine 
andere Karte RAM oder 
EPROM in den Bereich 
4000:0000 bis C000:8000 ein- 
blendet, lassen sich nicht stö- 
rungsfrei alle Betriebsarten einer 
EGA-(oder VGA-)Karte aus- 
nutzen. 


Weiterhin muß man auch wissen, 
welche Monitore in welcher 
EGA-Karten-Betriebsart über- 
‚haupt funktionieren. Ein ‘echter 
EGA-Monitor’ kann zum Bei- 
‚spielCGA und EGA (640 x 350) 
verkraften, aber weder MDA/ 
Hercules (720 x 350) noch Son- 
dermodi wie 640x480. Ein 
TTL-Monochrom-Monitor kann 
hingegen nur MDA- beziehungs- 
weise Hercules-Darstellung, er 
beherrscht weder CGA- noch 
EGA-Modus. Man sollte ohne 
Kenntnisse hier auch nicht expe- 
rimentieren, weil Monitore, die 
mit falschen Ablenkfrequenzen 
betrieben werden, regelrecht ab- 
brennen können. 

Es gibt inzwischen natürlich ei- 
nige Sondergeräte wie etwa Mo- 
nochrom-Monitore, die zwischen 
CGA und MDA umschalten kön- 
nen, oder Multiscan-Monitore, 
die — je nach Raffinesse — fast 
alles darstellen können. 


1,44 MByte nicht 
mit V20-BIOS? 


Ich habe in einen IBM-kompa- 
tiblen Rechner (V20 und V20- 
BIOS) ein 3,5-Zoll-Laufwerk 
mit 1,44 MByte Kapazität ein- 
gebaut. Es wird aber von 
PC TOOLS nicht als 1,44-MB- 
Laufwerk erkannt, und Forma- 
tieren auf DOS-Ebene ergibt 
nur Disketten mit 1,2 MByte. 
Kennt das V20-BIOS das 
1,44-MB-Format nicht? 


Das V20-BIOS (ebenso wie das 
des IBM PC) kennt in der Tat 
die Laufwerke mit höherer 
Schreibdichte nicht. Das braucht 
es auch nicht, denn der Stan- 
dard-Controller ohne Eigenintel- 
ligenz — und nur für den ist das 
Standard-BIOS zuständig - 
kann diese Formate eh nicht be- 
dienen. Die für High-Density- 
Formate in PCs angebotenen 
'Floppy-Controller haben deshalb 
ein eigenes ROM-BIOS, das den 
INT 13h des Standard-BIOS er- 
setzt. Probleme gibt es vor allem 
dann, wenn der Controller noch 
ausschließlich für die AT-For- 


mate 360 KB und 1,2 MB ausge- 
legt ist. Das Fehlen der 
1,44-MB-Unterstützung ist aber 
nur ein Software-Problem (Con- 
troller-BIOS), und Sie sollten 
Ihren Händler beauftragen, Ih- 
nen ein EPROM-Update zu ver- 
schaffen. 


Zweitlaufwerk am PS/2 


Ich habe Schwierigkeiten mit 
dem 5 1/4"-Zweitlaufwerk am 
PS/2. Kann das mit den Ab- 
schlußwiderständen auf dem 
Laufwerk zusammenhängen? 


Durchaus, grundsätzlich sollte 
nur ein Laufwerk (normaler- 
weise das am meisten vom Con- 
troller entfernte) die Abschluß- 
widerstände aufnehmen. Bei al- 
len anderen Laufwerken sind sie 
zu ziehen beziehungsweise zu des- 
aktivieren. Die üblichen Wider- 
‚stände von 330 oder gar 150 Ohm 
sind für PS/2 ohnehin viel zu 
niedrig, die schwachen Treiber 
haben dann Schwierigkeiten, sie 
auf Low zu ziehen. Lassen Sie 
daher die Abschlußwiderstände 
ganz weg, oder setzen Sie höch- 
stens 1.5 Kiloohm ein. 


MINIX-Treiber 


Zwei Treiber, die die Einbin- 
dung der c’t-Uhr und der An- 
steuerung eines Midi-Key- 
boards unter MINIX ermögli- 
chen, können bei mir kostenlos 
gegen Einsendung eines fran- 
kierten Rückumschlags und ei- 
ner Leerdiskette bezogen wer- 
den: 

Gärtner 

Grundstr. 27 

6100 Darmstadt 


Ewige Ordner 


Legt man unter KAOS bei- 
spielsweise in einem Komman- 
dointerpreter einen neuen Ord- 
ner an, schaltet anschließend 
den Default-Pfad auf diesen 
Ordner um (so daß dieser vor 
Löschung geschützt ist) und be- 
endet dann das Programm, so 
ist im aufrufenden Prozeß (nor- 
malerweise das Desktop) der 
Ordner weiterhin nicht lösch- 
bar. 


Dies ist bis jetzt der einzige be- 
kannıgewordene Fehler, der 
durch KAOS verursacht wird. 
KAOS testet zwar, ob noch Zei- 
ger auf geöffnete Dateien und 
Ordner vorhanden sind, hat aber 
nicht berücksichtigt, daß solche 
Zeiger bei der Prozeßauflösung 
nicht gelöscht, sondern nur ge- 
kennzeichnet werden. 


Parity-Virus 


Seit kurzem meldet mein Rech- 
ner ständig ‘Parity Check 1'. Ich 
habe folgende Konfiguration: 
Micromint 16 (256-K-Mother- 
board und Multifunktionskarte 
mit 384 K), V20-BIOS, Speed- 
‚Adapter mit 6,1 MHz, OMTI 
5527 mit Seagate 238, zwei 
360-K-Floppies sowie eine 
zweite serielle Schnittstelle. 
Habe ich mir einen Virus einge- 
fangen, oder ist mir tatsächlich 
ein RAM gestorben? Haben Sie 
eventuell schon mal ein Pro- 
gramm dazu veröffentlicht? 


Natürlich ist es denkbar, daß ein 
Virus an der Refresh-Rate 'rum- 
spielt’ und damit den Rechner 
außer Betrieb setzt. Bei Ihrem 
Rechner drängt sich aber zu- 
nächst der Verdacht auf, daß tat- 
sächlich ein RAM überfordert 
ist, denn Sie haben einige Dinge 
verändert, die zusammgenom- 
men der Hardware ganz schön 
zusetzen. Als größter ‘Streßfak- 
tor' stellt sich wohl der Speed- 
Adapter dar. Sie betreiben den 
Rechner (und damit auch die 
‚RAMs) oberhalb Ihrer Toleran- 
zen- manche RAMs machen das 
nicht ewig mit. Das V20-BIOS 
setzt die Refresh-Rate zusätzlich 
runter, und so kann es passieren, 
daß die geplagten RAMs nicht 
einem Virus, sondern der ständi- 
gen Überbelastung durch zu ge- 
ringe Ruhepausen erliegen. 


Wir haben in c't 7/88 einen 
RAM-Checker veröffentlicht, 
mit dem sich die "Refresh-Festig- 
keit’ von RAMs überprüfen läßt. 
Sie können die angegriffenen ICs 
ermitteln und austauschen oder 
aber zuerst die Refresh-Rate mit 
dem Programm REFIBM, das 
jedem V20-BIOS beiliegt, auf 
den ursprünglichen Wert setzen. 
Wahrscheinlich läuft der Rech- 
ner auch stabiler, wenn Sie den 
Speed-Adapter weniger Takı 
machen lassen. Der Austausch 
eines defekten ICs wäre wohl im- 
mer noch der beste Weg, die Pro- 
bleme aus der Welt zu schaffen, 
‚ohne Leistung zu verlieren. 


Bild-Schieber 


Schaltet man beim Atari ST 
‘wild’ zwischen interner und ex- 
terner Synchronisation um, 
dann ist das Bild nach dem 
Rückschalten manchmal um ei- 
nige Pixel horizontal verscho- 
ben. Das schränkt die Funktion 
des Rechners jedoch nicht ein. 
Vielleicht kann man den Effekt 
ja durch genaues Timing gezielt 
steuern und für eigene Pro- 
gramme einsetzen. 
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Handelskontor Esch GmbH 


Brahmsstraße 30 
D-2400 Lübeck 1 


Telefon 0451- 42458 
Telefax 0451-475097 
Telex 26580 esch d 


Die Profis für 
D-RAM’s 
S-RAM’s 

Co-Prozessoren 

» Wir liefern ab Lager 4 


A EPROMs u ASIMMs 


A Micros n 
N x SMD 


ARAMs ” 


Pass =  _yegor 
electronic/ 


GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedart, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
= 07761/409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 


Platinensatz mit GAL's und EPROM DM 148,— 
Komplettbausatz mit allen Teilen DM 228,— 
Fertiggerät DM 298,— 
Festplattensystem 60 MB mit MAUDE DM 2098,— 


— Streamer-Erweiterungskit 60 MB bzw. 150 MB 
und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/IEC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum 
Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 


Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen 
entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 
ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB. 


Senneider 


_CSsV RIEGERT: Schloßhofetr. 5,7324 Rechbergt 


‚sen, Tl.(07161) 52089, Fax(07161 12587 


BRANDHEISSE  KNÜLLERPREISE: 
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aaa electronic Neue Preise #4 1% 


SCHUL-SOFTWARE, 51.” (3”%” auf Anfrage) für 


TERTTTURNN > 


ES ee een Syn Woghdune. cn ne einen nen VAN 


NS-DOS Leimpiogramm 
MSDICHL 20.0.0 
MS FORTAN. € 


DAASERPLUS 
FRAMEWORK I 10. 
FRAMEWORK 1DBicp (1-91 


MS MACRO-88 51 


MS0S72 SOK et 
MSPASCAL AD, e 


S-BASIC COMPLER 
1 MSUCK C11,At 


SC COM 


WORDSTARMIALMERGE 4 
WORDSTARMIAR MERGE 5. 
WORDSTAR EXTRA 40, 
WORDSTAR 2000 3.0, 


Brune orp 10a. 


SEM Desktop Pabler 11, 


PAGEMAKER 30 0 


VENTURA PUBLISHER 12, 
MS-WNDOWS 21.01 


MS-MNDOWS 388. 


MSMULTPLAN 30, .D 
MS-OSI DEV. DANKE 


339" MS-ONCKBASC 40, dt 
549 MSMKDOWS 20. w 
MSMNDONS 386 20.0 258 
MSAMINDONS DRAW 10. 225 
MS-MINDONS TOOLOT, 6 
e 7 NSWORD40,dLD 
MSMDRKS 10, di, D 
MULTMATE I, dt 
MULTMATE 1 Bla. {1+9). ct 3098 
PAGEMAKER COLLEGE 3, 
RAPDRLE, dt 


(GEM WORDCHART 1.01.dt 35 
GE FESENIANENTERNS01.01923 
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NS-Ouck C-Compier, dt 
MS-PASCAL COMPILER A0.e. 539 
MS-FORTIAN COMPLER A, e. 740 
5.0080. COMPILER 22,0. 1420 
FASTBACK 5. di. 3 
FASTDACK PLUS. di a0 
PCTOOLS, Dee 424,dt 125 
"Norton Commander Ve. 101, ct. 188 
‚Norton Unten Ver. 40X.dt 108 
Norton Advaneag Ed. 40.61. 288 
Pain Chess (Schach 213. di 129 
296 MS-Flgh Samalalr,30,di 197 
21.0 SAVEDR versteckt 1. schützt. 108 
{ragen Sig schriflich an 


Industrie-Standard IBM-PC/XT + AT- "kompatible COMPUTER 


+ Zubehör in Industrie-Qualität (X 


M-boars TURBO XT- 

B9107 
M-board Turbo XT-640. zu 
M-board AT-INB, 6/8 MR 


549 
M-boardAT-IMB.6/8/10/12 Mk 599 
Baby AT-AMB. 6 559 
Baby AT-AMB. 6/16 Mhz. 0 300 
Baby AT-AMB. 6/20 MHz OWS. OK 

Disk-Controller 

Disk-Conr un 
Disk-Cantr. 

Narddisk. Controller 1/79 
NO + FO-Conir. 1,348 
Interleave 1:1 WO-1006 V-SMl. 


eave 1:1 WO-1006-SMS. 


Monochrame ka:1. X/A 


1zux- nam 

STOK-RAM 

3 MB-RAM-Erweiterungskarte 

25 MB-MF-Karte. OK. RS 232. par. Printer, A 350 

ZUB-EMS-Standare. ” 

2 MB-EMS- Standard. A 
X-Multitunktionskarte, OK 


Disk-Muin-1/. 


‚/Kalender-Karte 
170 Plus-I1-Karte, 2XR$ 232 


10 Plüs-Karte, ZuRS 232 
7) 
INTEL -Inboard 


ANDMARK 


VEGA VOR-Video 7 
GENOA 16 bit VGA-Karte 


AD/DA-Wandl 
AD/DA- Wandler, 
IEEE-Karte 

Eprom Weit 

Eoram Weiter 
Prototyne, 
Prototyne, 

Extender Boart, X/A 
00x8 


20 KB-Drive 
34 MB-Drive 


TU MB-Mcropois 
31 MB. Steckkarte 
WANGTEK FAD 3500 


Joystick 1. IBM + Compatihle. X/A 
Maus + 
GENIUS GM-6 
GENIUS OM-6 PLUS 
GENIUS GM 6000. 
Handy Scanner, 
Handy Scanner 

Han 
508 #240 son 
a0287 > Wil: A 30: 0287 
80387 A 1280; 80387 
DC 2000 
DC 600.A 
Orchid-Tiny- Turbo 286- 000 


R.1500 


900, 1944 


INDUSTRIE STANDARD-BUS COMPUTER 
3a-PC/XT/AT High Tech Systeme, fertig montiert und getestet 


Syptem-OPY-Tkt max. Spoos, 
Dikonlarc 


DiSK Festplane— 
528° Bi 


Aa-cT-a080.0 
Ara 12 


360K 
1208 
1208 
1208 
12M8 
12m 


ai Spt mt. Tas, Monsce, GraKa, a Pils 1 Mor Aura 268. Welre DS 


können nachgerüstet werden. 


Aincl Ma. at 187- +++ 


MS-D05 3.3 inc. ib. dt 24 


APPLE-BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 


M-board It a8K 57/368 
M-board I 4K 
M-boarı I 64K + 280 CPU, 95/309 
Netzteil 125. 
10x 
2.80 CPU 
Contraiter DO$ 323 
Auto-Contreller DOS 3 
Erahi AFOC 2 Controller 
Paraliei-Drucker- Karte 
Par.-Int.-Grappler comp 
Par. int. wa.» BAK-Buler + Kabel 
Super-Seriell. 
30. Zeichen 24_Zeiten. 19/139 
Wir führen verschiedene Monitore von HITACH! 
(JBM Komp.) 00er Cooreingang, sowie umtan 
Disketten in Box + Aufkl. 1. Wahl, IDer/10K 
PS wo ar 
io 


ix 
" 
20, 
IK Hard aauı 439 538 
3 


Einseitig 
Zweiseitig 
zu0 


PSEREFTTSITERT 
Autail beluns eingekauften 
REPARATUREN an Apple. IBM « kam 


besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns. Kastenvoras 


angsstation in der BRD, ausge. 
v.10-14 N, aSav 10-188. 

gewähren wir eine Monate-Garanti 

ln een» 21 unse ala game 


802/242 +6AK + Softsw.-Karte 1. Ile 
IEEE-aB8 

PAL- Modulatar Color 

RGB-Color 

128K. k 

EPROM- Burner 

6szz.vıA 

Ciack 

Speech 

wie 

UNF/TU- Modulator 
APOLLO//(ABK) + UHF-Mod. + Gr/Kl 
Disk//F-HS (Nigh Spoed 1/2 Wähe) 
Phiigs-Disk I1-2160 Tr. 

Par Print 


TTSUBISHH, Philip, NEO, VISA und Sanyo 
ARIEUBRIREN 


EPSON ıX 800 
EPSON 10500 
EPSON 10.200 
EPSON 10850 
EPSON 101050 
EPSON FX 850 
EPSON FX 1050. 
EPSON EX 800. 
EPSON EX 1000. 
NEG P2200 
NE PER 
NEE 
a98 NEG 14° 08 
Multisync. 
NEC 14 Color 
Multisync 


"'nEuTRaL 


er nn, Sonst + 
et. Best.: Mo, Di. Do, Frbis 10h. 
‚nserer eigenen Werkstatt. 
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Telefon (0761) 475028 - Telefax (0761) 


Computersysteme+Peripherie - Fachliteratur — 


Import Export h 
43848. BTX (0761) 44070 


Disketten - Zubehör 


Fachgeschäft f. Elektronik+Mikrocomputer - Ladenverk. + Versand 


KEINE HALBHEITEN! 


elrad ist ein Fachmagazin für praktische Elektronik und Schaltungstechnik. 


In diesem breitbandigen Rahmen haben sich die anwenderorientierten 
Bereiche der industriellen Meß- und Regeltechnik sowie der Antriebs- 
und Steuertechnik zu Schwerpunkten entwickelt. Besondere Be- 
achtung finden dabei die Prozessortechnik sowie der Einsatz 

der SMD-Technologie. 


elrad Magazin für Elektronik. 
Der Vollständigkeit halber. 
Bei Ihrem Zeitschriftenhändler oder beim Verlag, 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Postfach 61 04 07, 3000 Hannover 61 
Telefon (05 11)5352-0 


CE.Kartei 


Video- und Stecker- 
Standards 


Timing-Daten und Steckerbelegungen der PC-Grafik-Adapter, 
des Atari ST und beim Amiga 


Manfred Bertuch, Detlef Grell 


Die Geschichte der 
PC-Grafik-Standard 
begann mit dem Color 
Graphics Adapter, 
inzwischen ist man über 
zwei weitere Standards 
und diverse Super-Modi 
überkompatibler 
Grafik-Karten beim 
VGA-Standard angelangt. 
Es lohnt sich also, die 
wichtigsten Parameter 
der existierenden 
Grafik-Adapter einmal 
gegenüberzustellen und 
zusammenzufassen. Der 
Vollständigkeit halber 
werden auch die Daten 
der Atari- und der 
Amiga-Grafik aufgeführt. 


c't 1989, Heft 5 


Jeder, der mit PC-Grafik zu tun 
hat, weiß es: die PC-Displa 
Karten haben eine ausgeprägte 
Eigenständigkeit. Jede will spe- 
ziell angesprochen werden, 
braucht einen eigenen Treiber, 
hat eine eigene RAM-Belegung 
und verträgt sich nur mit einem 
auf sie abgestimmten Monitor. 


Um sich einen ersten Überblick 
zu verschaffen, genügt ein Blick 


"auf die erste Tabelle. Sie faßt die 


wichtigsten Charakteristika zu- 
sammen: die Zahl der darstell- 
baren Pixel und Zeilen, die Zahl 
der Farben sowie die Pixel- und 
Ablenkfrequenzen 


Etwas komplizierter liegt der 
Fall beim VGA-Standard, den 
IBM mit den PS/2-Modellen 
einführte. Da er auch alle älte- 
ren Grafik-Standards enthält, 
gibt es nicht weniger als 17 
VGA-Modi mit jeweils eigenen 


Auflösungen und Ablenkfre- 
quenzen. Die zweite Tabelle 
schafft hier Klarheit. Weitere 
Modi bieten die für PCs und 
ATs erhältlichen VGA-Karten 
Sie übertreffen teilweise die 
Möglichkeiten des 8514-Adap- 
ters von IBM und bieten 
1024 x 768 Pixel sogar non- 
interlaced. 


Steckerbelegungen 


Generell werden alle mit 
TTL-Signalen angesteuerten 
PC-Monitore über eine 9polige 
Sub-D-Steckverbindung ange- 
schlossen. Eine gewisse Kompa- 
tibilität gibt es zwischen CGA 
und EGA. Ein EGA-Monitor 
nach IBM erkennt an den Pola- 
ritäten der Synchronisationssi- 
gnale, von welcher Karte er sein 
Signal erhält, und schaltet zwi- 


schen l6farbiger und 64farbiger 
Darstellung um. Obwohl er sich 
dabei auch auf andere Ablenk 
frequenzen einstellt, ist er d« 
wegen noch kein Multiscan- 
Monitor. Ähnlich wie die neuen 
VGA-Monitore beherrscht er 
lediglich eine begrenzte Anzahl 
von festen Ablenkfrequenzen. 


Eine EGA kann auch in den 
MDA-Modus und manchmal in 
den Hercules-Modus versetzt 
werden (Mode $07). Dabei paßt 
sie sowohl die Buchsenbele- 
gung, als auch ihre Ablenkfre- 
quenzen exakt an den MDA- 
Standard an und verlangt dann 
auch einen MDA-Monitor, der 
meist als TTL-Monitor bezeich- 
net wird. Im eigentlichen EGA- 
Modus dagegen würde ein 
TTL-Monitor das Rotsignalauf 
Pin 2 der EGA-Karte kurz- 
schließen. Außerdem käme er 
mit der höheren Zeilenfrequenz 
des EGA-Bildes nicht zurecht 


Der VGA-Standard benutzt 
erstmalig eine analoge Ansteue- 
rung, um mit nur drei Farbsi- 
gnalen eine unbegrenzte Far- 
benvielfalt darzustellen. Da 
aber mehr Masseleitungen vor- 
gesehen sind und um Verwechs- 
lungen vorzubeugen, werden 
VGA-Monitore über eine 15po- 
lige Submin-D-Buchse ange- 
schlossen. 


Aufgrund der analogen Ansteue- 
rung ist ein VGA-Monitor völ- 
lig inkompatibel zu allen ande- 
ren Grafik-Karten. Lediglich 
Multiscan-Monitore lassen sich 
zwischen TTL- und Analog- 
Ansteuerung umschalten. Hat 
man einen Multiscan, aber nur 
das althergebrachte 9polige An- 
schlußkabel, benötigt man ei- 
nen VGA-Adapter, um ihn an 
einer VGA-Karte zu betreiben. 
Er setzt die 9polige-Steckerbele- 
gung auf die VGA-Buchse um. 


Mehrere Adapter im 
System 


Generell gilt, daß sich weder 
zwei gleiche Adapter im System 
befinden, noch zwei unter- 
schiedliche Adapter im gleichen 
Modus betrieben werden dürfen 
(zum Beispiel eine CGA- und 
eine EGA-Karte in CGA- 
Emulation). Eine EGA- und 
eine CGA-Karte kollidieren auf 
Registerebene auch dann, wenn 
sie in ihren eigenen Farbmodi 
laufen. Eine EGA kann dagegen 
parallel zu einer MGA-Karte 
betrieben werden. Es ist sinn- 
voll, eine MGA- beziehungs- 
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Grafik- 


CA Hercules EGA VGA-Grafik VGA-Text 8514 HiRes 
Auflösung 320/640 x 200 za x 348 640 x 350 640 x 480 1024 x 768 
Bildfrequenz Bi 60 Rz 
kHz 
25,18 MHz 28,32 Miz 
Farben 4/2 aus 16 16 aus 256K 16 aus 256K 
V-Syne positiv negativ negativ negativ positiv iv 
B-Sync positiv positiv positiv negativ negativ positiv 


Die 
Modi des 


Mode Type Farben Format PS/2-VGA- 
Standards 

9,1 MN 16/256K Pr 320 x 200 

2,3 MN 16/256K ST! 50 x 200 

6,1 MN 16/256K u 8 320 x 350 

2,3 MN 16/256K u 8 540 x 350 

0,1 AN 16/256K xl 8 

2,3 MN 16/256K x16 

45 GR A/2SCK x8 1 

6 GRF 2/2568 8 1 

7 N = xu 8 

"aM - 1 8 

D GRE 16/256K a 

E GRE  16/256K a8 4 

r ar - u 2 

10 _GRP 16/256K er 

11 GRP 2/256K ws 

12 0RP 16/256K 16 1 

13 0RP 256/256K a8 ı 


3 gibt wei. ei 
za nfrequenz beträgt er 31,5 Pr 


Horiz. 


Auflösung Preg. (kHz) 
16,257 30 21,85 
16,257 x350 18,43 
25,175 320 x 200 (voR & caa) 31,5 
98 _ \onbis scannes) 31,5 
(e63 31,5 
31,5 
28,322 720 x 400 31,5 
1056 x 352 22.1 
1056 x 350 22,7 
1056 x 364 (132x28 text di 22,7 
36,000 800 x 600 (extended VGA graphics 35,5 ss 
16 Colors) 
44,900 800 x 600 (extended VGA graphics 38,0 [} 
256 £rom 256K Colors) 
1924 x 768 (extended VoA graphics 35,5 “3,5 


16 rom 256K, änterlaced) 


1024 x 768 (extended VGA graphics 
16 £ron 256K, non-interlaced) 


4,5 


Die bei PC-VGA-Karten existierenden Modi 


Multiscan entspr. 

Pin Hercules CGA EA Analog VGA-Pin 
1 Masse Kasse Rot 1 
2 Masse Rot LSB Grün 2 
3 Rot Rot NSB Blau 3 
4 Grün Grün MSB B-Sync 13 
5 Blau Blau MSB V-Syne 14 
6 Intensity Intensity Grün LSB Masse & 
2 video frei Masse 7 
8 H-Syne B-Syne Has 8 
3 V-Syne V-Sync (} 
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Hercules 


weise Hercules-Karte als primä- 
ren Adapter zu installieren, 
wenn der Rechner vorzugsweise 
für Textverarbeitung eingesetzt 
wird. Er bietet die bessere Text- 
darstellung. Je nach den Anfor- 
derungen, dieman an eine Farb- 
grafik stellt, kann man sie durch 
eine EGA- oder VGA-Karte als 
sekundären Adapter ergänzen. 


Die neueren PC-VGA-Karten 
beherrschen teilweise auch den 
1024 x 768-Modus und belegen 
mit ihren Bildspeichern dann 
meist einen durchgehenden Be- 
reich von A0000 bis B8000. Da 
der Bereich ab B0000 auch von 
MGA-Karten (= Hercules- 
Karten) benutzt wird, kann es 
im hochauflösenden VGA- 
Modus zu Kollisionen mit 
gleichzeitig vorhandenen 
MGA-/MDA-Karten kommen. 


Dreierkombinationen sind 
schon deswegen problematisch, 
weil das Betriebssystem mehr 
als zwei Adapter gar nicht ver- 
walten kann. (be) 


Literatur 


Michael Felsmann: Video-Stan- 
dards: Rasterverfahren, c’t-Kartei 
2/87, 5.143 


Buffer Start: 
Größe 
Anz. Ebenen : 


Signal 


80000 
64 KB 


a0000 
ax e KB Ax6d ng (96 KB) 


Rot 
‚Grün 
Blau 
Monitor ID Bit 2 


kein koch (Verw.-Schutz) 


Synchr.-Nas 
Nonitor ID Bit 0 
Monitor ID Bit 1 
Horizontal-Synchr. 
Vertikal-Synchr. 
not used 


D-SUB Type 9P 


Belegung der 15poligen 
VGA-Buchse 


Belegung des 9poligen 
Sub-D-Steckers 
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Die besten 


Modula-2 


Compiler für PC 
und Kompatible 


Taylor Modula-2 


Der professionelle Hochleistungscompiler für PC; der 
schnellste Compiler der Weit! 


entsprechen dem Standard auf 
leistet 1580 Dhrystones/Sek.! 


„88 MHz) 


hohe Codefichle Und unereicht kompakte Library 
(23 Module, total 13 kByte Code!) 
Di 5 


träge, Schweizer Qualität 


2 SFr.1190.-/DM 1527.60 
SFr./DM 10.- 


Nasos. SFr. 267.50/DM 341.89 
Be ja-2 Software-Entwicklungssys- 
tem mit Be Integriert in der komfor- 


‚EXE-Programme erzeugt 
liothek 


‚50 viele Werkzeuge, Toolboxen, Demo- 
Domain Software und Bücher wie ZA 


Die Modula-2 Leute: 
Bundesrepublik Deutschland: 


plan, Haslacher W 0 Ulm 


Österreich: 
(CA Gmb 


_Generalvertrieb für Europ 
A. +L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
rel. (41) (1) 700 30. 37 


Wie schützen Sie sich vor Raubkopien? 


EnpertLock ist ein Steckadapter (8550 DM) für die parateie Schnitte 
von PCXTIA kompatiien PCs. durch Jen de angeschlossene Peripherie in 
(her Funktion nicht. beeinträchtigt wc. 

Sie können mit unserer ExpertLock Software (193.80 DM) jedes beiebige 
Programım gegen Raubsopieren schutzen Der Anwender kann beiebi viele 
Sicherhenskapien ersten, die aber nur mit ExperiLock benutzbar sind 
Zusätzien zu dieser automatischen Verschlsseung stehen auch Routinen 
ur Enpertlock-Abtrage in PASCAL und C zur Verfügung, 

Der preiswerte und sichere Softsareschutz mit ExpertLock berutt au mo- 
emster ASIC und EEPROU Technologie. ExpertLock kann sowohl von uns 
als auch von nen mi einam ExperiL0ck Programmieraapter (19330 DM) 
Drogrammert werden 

Fordern Sie bitte unsere Produktinformation an! 


Gude Analog- und 


m Beptnlagsleme man 


Eintrachtstraße 113, 5000 Ki 
Telefon (0221) 136735, 4 zn 134715 


Ehrensache, . . . 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus 
inzwischen vergriffenen c’t-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Ganz kostenlos geht das jedoch nicht: 
Jeder Beitrag, den wir für Sie kopie- 
ren, ganz gleich wie lang er ist, kostet 
DM 5,—. Legen Sie der Bestellung den 
Betrag bitte nur in Briefmarken bei — 
das spart die Kosten für Zahlschein oder 
Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende c’t-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 4/88. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407 

3000 Hannover 61 


Wir produzieren 


100%SICHERHEIT durch DVS-Not- 
stromgeräte mit File-Safe-Programm 


Ihr PC-Netz ist immer nur 
20 gut wie Ihr Stromnetz - 
in, 


San du Mr 


Siromaustl, (800. + Mwst) 


—-DVS_ 


DVS Datentechnik GmbH » Ludwig: Thoma-Straße 1a 


stromgeräte optimal ihre 


NEU: Disk Technician 
Advanced DM 448, 


Disk Technician+ für rLL 
Controller und Sektorgrößen 
größer als 512 Byte 


DISK TECHNICIAN 
Das tägliche Zähneputzen 
für Festplatten 


Die tägliche Vorsorge vor dem SFG 
(Super-Festplatten-GAU), bevor er 
passiert. Fehlermeldungen wie Sector 
not found - Data Error - Error reading 
gehören der Vergangenheit an 

Die perfekte tägliche Überwachung und 
Test von Festplatten. 

Einführungspreis mit 100seit. deutschem 
Handbuch DM 222,30 


DM 337,—— 


| deutschem Handbuch 


SUPER PC-Kwik 
V.2.30 dt. 


Schnellere Disk - 
Festplatte  AAUILTISUTN 


Festplatte 

Machen Sie aus Ihrer Festplatte eine 
„RamDisk*, indem oft benötigte Daten 
und Programme im Speicher gehalten 
werden. Arbeitet mit allen Arten von 
Speicher wie Conventional, Expanded 
und Extended Memory zusammen. Bis 
über 1 MB/sec. Datentransferrate. 

In Lizenzausgabe mit über 100seit. 

DM 245,- 


Nun auch: 


SUPER PC-Spool 1.20 
Der Druckerspooler in Verbindung mit 
Super PC-Kwik DM 125,- 


Mit 128 KB Speichererweiterung 
auf kurzer Karte DM 395,- 


Tom Rettig’s Library 
Clipper-dBase Ill+ 


In über 12 Bereichen wird Unterstützung 
bei Programmierung in dBaseIll+ oder 
Clipper gegeben - Character, Datenbank, 
Debugging, I-O, Numerik, Drucker 

(z.B. Abfangen von Druckerfehlern), Zeit 
und systemnahe Funktionen, um nur 
einige zu nennen. 


In je einer eigenen Ausgabe für Clipper 
und dBasellli+ je DM 295,- 


DA Tom Rettig 
Associates 


Excellence in dBASE since 1982 


8034 Mü-Germering + Tel.089-841 9064 + Fax 89-84 11169 


H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 


Feature Connector der EGA-Karte 


” 
5 
oo0000000000000 


9000005000000000 
S 


31 3200| +5 Volt 


*) an Cinch-Buchse 
»*) Feature Control Register 


Feature Connector der PC-V6A-Karte Pin Signal 


Y 1 Audio 
10| Pixel Data 0 2 neg. Comp.Sync-Signal 
2 0| Pixel Data 1 3 Port A, Bit 6, Soundchip 
30] Pixel Data 2 4 Monochrom-Sensor 
40| Pixel Data 3 5 Audio-Eingang 
5 0| Pixel Data 4 $  Grün-Signal 
60] Pixel Data 5 7 Rot-Signal 
70| Pixel Data 6 ® 12V (max. 10mA) 
8 0| Pixel Data 7 9 Hor.-Syne-Signal 
9 0| Dot Clock 10 Blau-Signal 
100) Bi 11 Nonochron-Video 
11 0] Hor.out 12 Vert.-Syne-Signal 
12 o| Vert.Out 23 Masse 
130] Ma 


ezensew 
“oone- 


Segenen 


Bi 


Der als Pfostenstiftleiste Der Feature-Stecker der Die Belegung der Monitor-Buchse beim 
ausgeführte Feature-Stecker der PC-VGA-Karten ist ein ja 2spoliger Atari ST 
EGA-Karten ist für zukünftige Platinenstecker und 
Erweiterungen vorgesehen. mechanisch noch pres mit 
dem der EGA-Karten kompatibel. 
Pin signal Pin Signal Auflösung Farben Bild- / Zeilenfreg. Pixelclock 
1 External Clock 13 Ground monochr. 71 Hz 36 kHz 32 Niiz 
2 External Clock Enable 14 rd Detect 640 x 200 4 50/60 Hz =16 kHz 
3 Analog RED 15 Clock Out 121 
an 2 320x200 16 50/60 Hz =16 kHz 
5 Analog BLUE 17 Ground 
6 Digital Illuminance 18 Ground 
7 Digital Blue 19 Ground 
8 Digital Green 20 Ground Grafik-Daten 
9 Digital Red 21 -5 Volt ( 50 mA) des Atari. ST; 
10 Composite Sync 22 +12 Volt (175 ma) 
11 Horizontal Sync 23 +5 Volt (300 mA) 


12 Vertical Sync 


Pin Signal 


Ground 

Left Audio Channel 
Composite Video Output 
Ground 


+12 Volt 
Right Audio Channel 


osanaune 


Der RGB-Monitor-Anschluß bei Amiga 500/1000/2000 


Signal 


Audio Ausgang B 
Audio Eingang B 13 
Audio Ausgang A 14 Masse 
15 _R (Analog 0,7 Vss) 
16 Austastsignal 
Eingang A 17 = 
B (Analog 0,7 Vss) 18 
1 19 Video Ausgang 1 Vss 
20 Video Eingang 1 Vss 
21 Nase 


Eösesawaunn 


Auflösung Farben Bild- / Zeilen-Frequenz | Amiga 500/ 


640 x 256 16 
320 x 256 32 


Hz 15625 kHz 1000. 
iz 15625 kHz 
320 x 256 [7 50 Hz 15625 kHz 


(Mit gewissen Einschränkungen sind auch bis 
zu 4096 Farben gleichzeitig darstellbar. ) 


278 


Belegung der SCART-Buchse (nach Cenelec) et 
et 1989, Heft 5 


Aus dem 
aktuellen 
Programm 


Eine Einführung in die 
Assemblerprogrammierung 
für PC-Benutzer mit BASIC- 
oder PASCAL-Kenntnissen. 
‚Assemblerbefehle, DOS- und 
BIOS-Funktionen werden 
Schritt für Schritt in kleinen 
Beispielprogrammen vorge- 
stellt. Zur Kontrolle des Lern- 
erfolgs dienen Übungsaufga- 
ben. Zusammenfassungen 
am Ende jedes Kapitels er- 
leichtern eine schnelle Wie- 
derauffrischung. 


Aus dem Public-Domain- 
Angebot für den Atari ST 
stellt das Buch die besten 
Programme aus den Berei- 
chen Textverarbeitung, Da- 
tenverwaltung, Grafik, Kal- 
kulation und Kommunikation 
vor und erklärt ihre Benut- 
zung. Ausführliche und 
übersichtliche Anleitungen 
erlauben den professionel- 
len Einsatz der kostenlosen 
Software in allen Gebieten. 


Eine ausführliche Beschrei- 
bung von PC-Write 2.71, der 
Textverarbeitung, die aus 
der PUBLIC DOMAIN kam. 
Die Gestaltungsmöglichkei- 
ten PC-Writes, wie z.B. Li- 
neal, Punktbefehle, Tasten- 
befehle, Makros, Anpas- 
sungsmöglichkeiten, Schrift- 
und Makrobeispiele werden 
ebenso behandelt wie die 
Wirkung der verschiedenen 
Linealvorgaben 


Broschur, 326 Seiten 
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Einführung und Anwendung 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


Die zahlreichen Textbear- 
beitungsmöglichkeiten von 
WordPerfect muß der An- 
wender sich durch Experi- 
mente selbst aneignen! 
Von der einfachen Textge- 
staltung über die Arbeit mit 
Makros bis hin zum Sortie- 
ren und Mischen von Da- 
teien wird der Leser mit 
dem komfortablen Lei- 
stungsangebot von Word- 
Perfect vertraut gemacht. 


Word ist heute eines der 
meist verwendeten Textver- 
arbeitungsprogramme auf 
PCs. Schon bei seinem Er- 
scheinen setzte Word Maß- 
stäbe in Bezug auf Benut- 
zerfreundlichkeit. Interes- 
sierte erhalten einen kom- 
pletten Überblick über den 

Leistungsumfang der aktuel- 
len Version 4.0. Für Anwen- 

der ein Nachschlagewerk 
für den täglichen Gebrauch. 


Diese Einführung gibt ei- 
nen Überblick über den 
Leistungsumfang von Fox- 
BASE+. Alle Befehle und 
Funktionen sind ausführlich 
beschrieben und durch 
Beispiele verdeutlicht. Das 
Buch ist durch seine über- 

sichtliche Darstellung ein 
ideales Nachschlagewerk 
sowohl für Profis als auch 
für Anfänger. 
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Software-Review 


BECKERcad ST (V1.0) 
Data Becker 
Düsseldorf 


sketten für Atari ST 
‚Preis: 498,00 DM, 
für Studenten 199,00 DM 


Die Autoren von BeckerCAD 
ST erheben den Anspruch, pro- 
fessionelle CAD-Software ent- 
wickelt zu haben, die auf preis- 
werten  Atari-ST-Computern 
läuft und beispielsweise Archi- 
tekten und Konstrukteuren den 
Kauf wesentlich teurerer Pro- 
gramme ersparen soll. 


Tatsächlich leistet dieses Gra- 
fikprogramm erstaunlich viel: 
Im Gegensatz zu Malprogram- 
men werden maßstabsgetreue 
Konstruktionen möglich. Li- 
nien, Winkel und Kreisdurch- 
messer lassen sich durch einfa- 
ches Anklicken der Objekte mit 
der Maus in ‘cm’ oder ‘mm? ge- 
nauso wie in ‘inch’ oder ‘faden’ 
bemaßen. Die Schriftgröße ist 
zu diesem Zweck stufenlos ein- 
stellbar; leider gibt es nur jeweils 
einen aktiven Zeichensatz. 


Charakteristisch für ein CAD- 
Programm ist die Objektorien- 
tierung im Gegensatz zum pixel- 
orientierten Zeichnen in Mal- 
programmen. Es gibt beispiels- 
weise keinen “Radiergummi’, 
mit dem das Bild partiell ge- 
löscht werden kann, sondern 
durch Anklicken eines Undo- 
Icons löscht man die Objekte in 
der Reihenfolge der Entstehung 
‚oder wählt sie mit der Maus di- 
rekt zum Löschen aus. 


Nicht minder wichtig für profes- 
sionelles Konstruieren sind 
mehrere Zeichenebenen, die wie 
transparente Folien bei Tages- 
lichtprojektoren übereinander- 
gelegt werden können. Die un- 
terste Ebene kann der Kon- 
strukteur beispielsweise für den 
Grundriß reservieren, wohinge- 
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gen eine weitere Ebene die Be- 
maßung und eine dritte die In- 
neneinrichtung enthält. Becker- 
CAD stellt maximal 99 dieser 
Zeichenebenen zur Verfügung, 
die beliebig ein- oder ausschalt- 
bar sind. 


Nützlich ist auch die automati- 
sche Justierung des Cursors. 
Damit braucht beispielsweise 
der Endpunkt einer Linie nicht 
pixelgenau mit dem Zeichenstift 
anvisiert zu werden; es genügt, 
den Cursor in die Nähe des Ob- 
jektes zu plazieren und dann die 
Leertaste zu drücken. Eine ge- 
lungene Zeichenhilfe der glei- 
chen Weise bieten die maßstabs- 
getreuen Raster, in denen der 
Fadenkreuz-Cursor ein- 
schnappt. 


Die Hardware-Voraussetzung 
bildet ein Computer der Atari- 
ST-Reihe mit ROM-TOS und 
mindestens einem Megabyte 
RAM. Für kompliziertere Kon- 
struktionen empfehlen sich zu- 
sätzlich eine Festplatte und 2 
MByte Arbeitsspeicher. 

Das Programmpaket, das auf 
zwei doppelseitig formatierten 
Disketten geliefert wird, enthält 
neben dem eigentlichen CAD- 
Programm von J. Meyer zusätz- 
lich einen Zeichensatz-Editor 
und einen ins Hauptprogramm 
integrierten Makro-Interpreter. 
‚Außerdem gehört noch ein ex- 
ternes Ausgabeprogramm für 
Drucker dazu. Während man 
zum Drucken einer Zeichnung 
also das CAD-Programm ver- 
lassen muß, läßt sich wenigstens 
die Plotterausgabe direkt von 
dort aus steuern. 


Druckertreiber gibt es für die 
24-Nadel-Drucker NEC P6/7, 
NEC P2200, Epson LQ850 und 
für den 9-Nadel-Drucker Epson 
FX sowie für den Atari-Laser- 
drucker (SLM804). Plottertrei- 


ber sind für die Hewlett- 
Packard-Geräte GL7440/ 
GL7470/GL7475 und für 


Epson HI-80 vorhanden; zu- 
sätzlich gibt es zwei PostScript- 
Treiber. 


Die Symbolbibliotheken in 5 
Ordnern sind mit zirka 350 Bil- 
dern recht umfangreich und rei- 
chen vom Badewannen-Symbol 
bis zur Backward-Diode nach 
DIN 40700. Eigene Symbole 
können ebenfalls in die Biblio- 
theken aufgenommen werden. 


Das Handbuch, ein DIN-AS- 
Ringordner im Schuber mit 
rund 350 Seiten, ist insgesamt 
gesehen recht vorbildlich. Ein 
locker geschriebenes Tutorial, 


das mit Beispielen allgemeine 
CAD-Konzepte erläutert und in 
die Grundstruktur des Pro- 
gramms einführt, ist jedoch teil- 
weise etwas zu didaktisch gera- 
ten. Mancher Anwender fühlt 
sich dadurch vielleicht etwas 
veralbert. (Ebenfalls unsinnig 
ist eine Anleitung zum ord- 
nungsgemäßen Einheften der 
Manual Blätter - allerdings gibt 
es hier den selbstkritischen Hin- 
weis, diese Anleitung nach dem 
Gebrauch wegzuwerfen.) 


Das Tutorial wirdeergänzt durch 
einen Systemteil, der in Form 
eines Nachschlagewerkes jeden 
Befehl kurz erläutert. Im Prin- 
zip sicherlich vernünftig ist die 
Komplettierung der Manuals 
durch ein Glossar, das jedoch 
hier etwas zu kurz geraten ist, 


Die Dokumentation des Ausga- 
beprogramms ist hingegen nur 
schlecht gelungen, was dem Be- 
nutzer etwas Experimentier- 
freudigkeit abverlangt. So fehlt 
der Hinweis, daß der in PRIN- 
TER.SYS umbenannte Soft- 
waretreiber bei der Standard- 
Installationsdatei ASSIGN. 
SYS in der untersten Directo- 
ry-Ebene stehen muß. Außer- 
dem wird bei der Datenausgabe 
die Hilfsdatei GSXPRNSS.SYS 
angelegt, wofür eine zusätzliche 
Diskette nötig ist. 


Ein typisches DIN-A4-Kon- 
struktionsbild (mitgeliefertes 
Demo-Bild) benötigt auf einem 
24-Nadel-Drucker (NEC 
P2200) mit 360 dpi Auflösung 
20 Minuten, bei 180.dpi ver- 
kürzt sich die Wartezeit auf 6 
Minuten. Die Ausgabe kann 
notfalls stückweise in verschie- 
denen Formaten bis DIN AO 
erfolgen. Beim Test gab es je- 
doch schon bei einem DIN-A3- 
Ausdruck Probleme bei der spä- 
teren Justierung der A4-Teil- 
stücke. 


Das Ausgabeprogramm stellt 
das Bild erst erneut auf dem 
Bildschirm dar und benutzt 
dummerweise immer den 
STANDARD-Font, egal, wel- 
chen man in der Zeichnung tat- 
sächlich verwendet hatte. Auch 
fehlte bei Testausdrucken der 
rechte Rand. Nützlich wäre 
auch die Möglichkeit, einen lau- 
fenden Ausdruck abzubrechen, 
ohne dafür den Netzstecker zie- 
hen zu müssen. 


Andererseits ist es problemlos 
möglich, Ausschnitte der Kon- 
struktionsbilder als Pixelgrafik 
abzuspeichern und dann mit 
STAD oder Signum 2 vollstän- 
dig auszudrucken. Die Integra- 


tion von CAD-Bildern in Ist 
Word Plus ist hingegen nicht 
direkt möglich. 


Beim Plotten gab es kaum 
Schwierigkeiten; nur, daß hier 
die äußere Umrandung völlig 
fehlte. Ob die Ursache nun ein 
Programm- oder ein Bedie- 
nungsfehler war, konnte nicht 
mehr festgestellt werden. Die 
gleiche Testzeichnung wie beim 
Matrixausdruck in DIN-A3- 
Größe aufs Papier zu bringen 
dauerte rund 10 Minuten. Die 
Plotterausgabe ist löblicher- 
weise jederzeit unterbrechbar. 


Der Bedienungskomfort des 
Programms genügt durch den 
Einsatz von Pull-Down-Menüs 
und Dialogboxen den Anspri 
chen an den mittlerweile übli- 
chen Standard von größeren 
Text- und Grafikprogrammen 
für Atari STs. Negativ anzu- 
merken ist die verzögerte Reak- 
tion auf Mausbewegungen und 
-klicks sowie der häufig notwen- 
dige Bildaufbau, der bei kom- 
plizierteren Zeichnungen viel 
Zeit benötigt. 


Die Schwierigkeiten mit der 
Maus verraten, daß Becker- 
CAD in GFA-BASIC program- 
miert wurde, woraus niemand 
ein Negativurteil ableiten sollte 
- im Gegenteil, GFA-BASIC 
eignet sich recht gut zur Grafik- 
programmierung. 


Positiv hervorzuheben ist der in- 
tegrirte Makro-Inperpreter, 
mit dem es möglich ist, in der 
PostScript-ähnlichen Grafik- 
sprache PS zu programmieren. 
Damit eröffnet sich der Zugang 
zu wirklich professionellen An- 
wendungen. 


Ebenfalls hervorzuheben ist der 
Verzicht auf einen Kopier- 
schutz: Nach einer Installation 
mit der Seriennummer können 
ohne Behinderung Arbeitsko- 
pien angefertigt werden. 


Zusammenfassend gesehen ist 
BeckerCAD ST ein CAD- 
Programm, das für professio- 
nelle Anwendungen bereits aus- 
reichend erscheint. Schönheits- 
fehler dieser Version 1.0 werden 
hoffentlich bald in einer Nach- 
folgeversion beseitigt sein. 

Uwe Burghaus 
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in Sachen: 


Computer 


ct Das Magazin für Computertechnik. 

e’t informiert detailliert über moderne Programmiertechniken, 
Sprachen und Betriebssysteme. c't bietet wertvolles Know-how 
und erprobte Applikationen, Kritische Tests, Analysen und Produkt- 
vorstellungen. Jeden Monat. 


/ 

7" Das Multiuser Multitasking Magazin. 

In Grundlagenartikeln, Hard- und Softwaretests und Erfahrungs- 
berichten geht es vorrangig um UNIX”. IX befaßt sich aber auch mit 
08/2, Netzwerken und Systemintegration. IX richtet sich an den 
engagierten, professionellen DV-Anwender. 

IX erscheint im 2-Monats-Ahythmus. 

"UNIX ist eingetragenes Warenzeichen von ATAT. 


5 
Elektronik 
elfall Fachmagazin für praktische Elektronik und Schal- 


tungstechnik. elrad bietet monatlich aktuelle Reports und Features, 
behandelt Grundlagenthemen, veranschaulicht anhand von Projekten 
komplexe schaltungstechnische Zusammenhänge und informiert 
über neue Bauelemente und aktuelle Technologie Trends. 


HiFi 
sn Me 


Geräte und Boxen wirklich können — von schnuckeligen Einsteiger- 
Anlagen bis zu sündhaft teuren Traum-Komponenten. Insider- 
Informationen, Hintergründe und Reportagen aus der HiFi-Szene. 
Reports über Musiker, Menschen und Macher. Lesespaß für Leute, 
die's genau wissen wollen. HIFI VISION. Jeden Monat neu 


Video 


Kit Alles über Filme. Monatlich. VIDEO VISION wählt aus: 
‚Aktuelles Filmprogramm. Auf iX Video, im Fernsehen, im Kino. 
VIDEO VISION testet: Neue Videokameras. Heimrecorder. 
Fernseher. Zubehör. VIDEO VISION beleuchtet: Stars. Studios. 
Produktionen. VIDEO VISION stellt vor: Produkte. Entwicklungen. 
Trends. 
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Buchkritik. 


Douglas Adams 
Der elektrische Mönch 


Dirk Gently's holistische 
Detektei 


München 1988 
Rogner & Bernhard 
(bei Zweitausendeins) 
298 Seiten 

DM 22,- 

ISBN 3-8077-0226-1 


Man ist von Douglas 
Adams ja einiges ge- 
wohnt: paranoide Robo- 
ter, unendliche Unwahr- 
scheinlichkeiten, spre- 


aber was beim heiligen 
Zarquon ist ein elektri- 
scher Mönch? Nun, be- 
fragen wir das Buch! 
Dort steht: Der elekıri- 


‚sche Mönch war ein Gerät 
zur _ Arbeitseinsparung 
(...); Videorecorder sa- 


‚hen sich für einen langwei- 
lige Fernsehprogramme 
an und ersparten einem so 
die Mühe, sie selber anse- 
hen zu müssen; Elektri- 
sche Mönche glaubten für 
einen gewisse Dinge und 
ersparten einem damit 
(...) alle Dinge zu glau- 
ben, die zu glauben die 
Welt von einem erwartete. 
Alles klar? 


Um Mißverständnissen 
vorzubeugen: Der elek- 
trische Mönch ist nicht 
etwa eine Fortsetzung 
von ‘Per Anhalter durch 
die Galaxis’. Mr. Adams 
kam wohl zu dem Schluß, 
daß vier Bände einer Tri- 
logie wohl genug seien 
und daß es nun an der 
Zeit sei, etwas völlig 
Neues zu machen. Also 


Macintosh zurück und 
fingan zu schreiben. Her- 
aus kam ein Buch, das 
sich stellenweise sehr wie 
Apple-Reklame liest. 
Sieht man darüber aber 
hinweg, so findet man 
sich in einer köstlichen 
Geschichte wieder, voll 
von Abstrusitäten, mut- 
willigen Irreführungen, 
grob fahrlässigen Verlet- 
zungen des Raum-Zeit- 
Kontinuums und ver- 
spielten Rätseln und For- 
mulierungen. In einer 
atemberaubenden 

Schleife zieht sich die 
Geschichte vom Anbe- 
ginn der Evolution in ra- 
sendem Tempo hinein in 
die heutige Zeit, macht 
kurz Halt im England des 
18. Jahrhunderts, nur um 
sich erneut in die Urzeit 
zurückfallen zu lassen, 
und landet schließlich 
wieder bei uns im 20. 
Jahrhundert. Und wie 
das so ist bei Zeitreisen, 
werden sie natürlich aus- 
schließlich unternom- 
men, um zumindest die 


das Universum zu retten. 
Held der Geschichte ist 
Richard McDuff, ein er- 
folgreicher englischer 
Programmierer, der Pro- 
gramme für den Mac 
schreibt. Sein Chef, Gor- 
don Way, begegnet in der 
Geschichte hauptsäch- 
lich als telefonierender 
Geist, was dadurch be- 
gründet ist, daß er ziem- 
lich am Anfang der Ge- 
schichte von einem elek- 
trischen Mönch erschos- 
sen wurde. 


Weitere wichtige Rollen 
spielen Professor Urban 
Chronotis, Regius oder 
königlicher Professor für 
Chronologie, kurz ‘Reg’ 
genannt, und natürlich 
noch Dirk Gently alias 
Dirk Cjelli, ein Kommi- 
litone von McDuff. 


Gently betreibt eine *ho- 
listische Detektei’, die 
sich nicht nur um die sim- 
ple Aufklärungeines Fal- 
les im Sinne von: ‘X ist 
der Mörder’ bemüht, 
sondern das ‘ganze’ Ver- 


Verstrickungen im Raum 
und in der Zeit aufklären 
will. 


Und wer jetzt noch nicht 
verwirrt ist, wird es spä- 
testens nach der ersten 
Lektüre des Buches sein. 
Aber trösten Sie sich: es 
geht gut aus, die Welt 
kommt noch mal davon 
und bekommt außerdem 
noch, quasi als Zugabe, 
die wunderbare Musik 
von Johann Sebastian 
Bach geschenkt. 

Michael Keukert 


Jeffrey S. Young 


Steve Jobs: Der Henry 
Ford der 
Computerindustrie 


Düsseldorf 1989 
GFA Systemtechnik 
495 Seiten 

DM 39,80 

ISBN 3-89317-006-5 


Die Welt der Milliarden 
Bücher hat eins mehr. Es 
ist dicker als die meisten 
(500 Seiten) und be- 
schreibt das Leben eines 


chende Bordcomputer - zog er sich hinter seinen Welt, wenn nicht sogar brechen mitsamt den quietschlebendigen 
FORTR AN Mit praktischer ASCII/ 
11121 IBM-Zeichensatztabelle 
Alle, die das Betriebssystem DOS besser 
verstehen möchten, finden in. dieser 
nern praktischen Kurzreferenz alles, was es 
QrTrorosls braucht, um damit sicher umgehen zu 
Sysrası Sorrware Linany können, Von 57 DOS-Befehlen wird kurz 


und verständlich der Zweck und das 
Eingabelormat beschrieben, Eingabe- 
beispiele runden die Befehiskarten ab, 
Pro Seite wird ein Befehl erklärt. Mit der 
praktischen Ringheftung kann so jeweils 
der bearbeitete Befehl aufgeschlagen 
neben dem Computer aufgelegt werden. 
72 Seiten, AB, spiralgebunden, 

DM 10 (zzgl. Versandkosten) 

ISBN 3-907007-08-5. 


M+K Computer Verlag AG 
Postfach 1401, CH-6000 Luzern 15. 
Telefon (0041) 41-31 1846 


die Sohware-Dibliothek mit der kumpketen Sytem-Schnktselte 
Zuge auf als DOS und BIOS Dienstrouinen, Koatroiie über alle PC/KT/AT-Sysiemeinheiten, 
wie Tasatur, Video-Adaptr, Disk, Speicher, RS2SL, paliler Por, Rea-Time-Ciock wo. 
umfangreiche Sammlung ilseitiger Routinen für Suing-Handling und Soring 

mehr als 0 Funktionen kompakt in über 200 Routinen zusammengefaßt 

+ aunführliches und schr überichilichen Manual 


|Erhälich für MS/FORTRAN Aa (Nierosft), RM/FORTRAN Zu (Austec). Weiiere bild ntengen. 


OTools-Demo-Package (3 Disketten, mit FORTRAN Quellcode) zum Tassen anfartefl 
A oot-Datenblat und FORTRAN-Produktliste (Lärarie für Graphik, Markkmatik, Cenersioren we) 
ostenls, Rufen Si ie an oder schreiben Se a 


AT software Ungererstr.108 8000 München 40 Tel, 0 89/36.91 49. 


In der c't-Redaktion ist eine 


Volontariatsstelle 


(Ausbildung zum Fachredakteur / zur Fachredakteurin für Mikrocomputer- 
technik) zu besetzen. Voraussetzungen: Abitur, praktische Erfahrung mit 
Mikrocomputern und Interesse an der Computertechnik, Programmier- 
erfahrung, gute sprachliche Ausdrucksfähigkeit, Bereitschaft zu überdurch- 
schnittlichem Engagement und Teamarbeit. 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c’t 
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‚Amerikaners aus Silicon 
Valley. Der mag das 
Buch nicht; aber er mag 
viele Dinge nicht. Er hat 
Apple-Computers ge- 
gründet, mag Apple 
heute nicht mehr, ist 34 
Jahre alt, Multimillionär 
und heißt Steve Jobs. 


Jobs gehört zu jenen le- 
benden Personen, über 
die jeder in der Compu- 
ter-Branche einen 


Schwank parat hat. 


Wenn die Biographie zu 
einem ganz sicher taugt, 


dann dazu, diese 
Schwank-Sammlung zu 
erweitern. 


Was sie leider nur be- 
schränkt leistet, worin 
aber gerade ihre Stärke 
liegen könnte, ist, uns 
jene Aufbruchstimmung 
der 70er Jahre nahezu- 
bringen, in der es einem 
Garagenbastler-Duo 
möglich war, in kürzester 
Zeit zur Millionen- 
schwere aufzusteigen. 
Statt den Leser anhand 
einer Schlüsselfigur wie 
Steve Jobs in die Stim- 
mungen und Konstella- 
tionen jener Goldgräber- 
zeit der PCs einzuführen, 
klebt Jeffrey S. Young 
über lange Strecken 
förmlich an seinem Op- 
fer. 


Und das  penetrant. 
Youngs Recherchen um- 
fassen zahllose Gesprä- 
‚che mit Mitarbeitern und 
Freunden von Jobs. Es 
gibt wenige Freunde. 
Jobs wird uns als exzen- 
trisch, unberechenbar, 
launisch vorgestellt. 


Ein Mann, der es ver- 
stand, Leute in seinen 
Bann zu ziehen, sie sich 
nützlich zu machen, um 
sie dann, wenn sie seinen 
Zwecken nicht mehr 
dienten, fallen zu lassen. 


Ein Exemplar jenes be- 
gabten Träumerjungen, 
der, obwohl eigentlich zu 
spät geboren, gerade 
noch den Anschluß an 
die 68er-Generation 
schaffte - LSD-Trips, 
Politisierung, Zen- 
Buddhismus — und dann 
mit Hilfe dieser Erfah- 
rungen allmählich die 
biedere US-Computer- 
welt der Siebziger ausden 
Angeln zu heben begann. 
Was dagegen seine Firma 
betraf, zeigte sich mit de- 
ren wachsender Größe 
hinter Jobs’ ‘liberalem’ 
Führungskonzept schon 
sehr bald jene modern 
kaschierte Form stin- 
knormaler Ausbeutung 
von Arbeitskraft, wie sie 
heute auch in vielen jun- 
gen deutschen Compu- 
terfirmen zu beobachten 


ist: legerer Umgangston, 


lockere Arbeitszeiten, 
Partys. 

Was die Computerkun- 
digen freuen dürfte: 


Young ist Wissenschafts- 
journalist genug, um sich 
durchaus auch auf die 
Ebene von Steckkarten- 
und Betriebssystem- 
Diskussionen einzulas- 
sen. Jobs erscheint dabei 
immer eher als Elektro- 
nik-Laie. Seine Stärke 
lag (liegt?) darin, kleine 
Dinge in einem großen 
Zusammenhang zu sehen 
— ein Feeling für Zeit- 
geist. Während sein Part- 
ner Steve Wozniak — der 
eigentliche Kopf hinter 
dem legendären Apple II 
— noch meinte, das Gerät 
sei genial genug, es werde 
sich schon irgendwie von 
selbst verkaufen, zog 
Jobs bereits als 22jähri- 
ger progressive Werbe- 
agenturen auf seine Seite 
und zapfte Banken an. 


Leider sind die Informa- 
tionen, die Sie hier in die- 
ser Rezension so locker 


anlesen können (und de- 
ren Reihe sich noch weit 
fortsetzen ließe), in dem 
Buch versteckt wie Rosi- 
nen in einem Brei aus 
Triyialitäten, die beiseite 
zu lesen alleine schon ein 
gutes Stück Arbeit ist. 


Der Brei besteht aus 
Schwulst der Art ‘Sie war 
eine Frau, die sich wei- 
gerte, in sein Schema zu 
passen. Es war eine bit- 
tere Lektion für Steve. 
Zudem beginnt fast jedes 
Kapitel mit einem Koch- 
kurs in Sachen Weltge- 
schichte (oder was viele 
Amerikaner für die Welt 
zu halten scheinen). In 
abgegriffen großen Bil- 
dern wirft Young da Hip- 
pie-Kultur, Präsidenten- 
wechsel und Geiseldra- 
men in einen Topf, um sie 
dann langsam mit Jobs’ 


Meinungen über Laser- 
drucker und Lisas zu ver- 
rühren. Falls eine Bio- 
graphie dieses Ballasts 
bedarf, um in den USA 
verkauft zu werden, ist 
das traurig, interessiert 


Computer Technologie AMSTRAD Geräte aller Art 


Bernhard Schönaich 


MINOLTAFAX 250 

Der moderne programmierbare Fernkopierer mit Nummern- 
Speicher zum schnellen und automatischen Anwählen von 
Telefax-Teilnehmern auf einfachen Tastendruck; mit Vorlagen- 
übermittlung bis zu B4-Formaten; mit automatischer Vor- 
lagenzuführung; mit automatischem Sendeabruf; mit automa- 


PEACOCK Geräte aller Art 


Drucker COMPAQ-Computer Controller 
Speichererweiterung EGA-CardsIVGA-Cards 
Formatierungssoftware Diskettenboxen 
Computerbauteile Ein-/Ausgabekarten für XT 
auf Anfrage 


tischem Papierschnitt. . DM 3.999,— 
PEACOCK Geräte 

PEACOCK XT Turbo sine . 1.557, 
PEACOCK AT 80286 Turbo a 2.987,— 
PEACOCK AT 80286 in Tower Case . 3.507,— 
PEACOCK AT 80286 12 MHz . 3.247,— 
PEACOCK AT 80386 16 MHz 7.197,— 
Filekarten 

Filecard 20 MB, 40 ms. R 837,20 
Filecard 30 MB, 40 ms........ 946,40 
Filecard 50 MB, 40 ms - 1.386,— 
AMSTRAD Computer 

AMSTRAD PC 1640 HD 20 Monochrom . + 2.799,— 
AMSTRAD PC 1646 DD Monochrom 2.199,— 
AMSTRAD PC 1512 SD Monochrom 1.399,— 
AMSTRAD PCW 8256 . x 99, 
AMSTRAD PCW 8512 . . 1.299,— 
AMSTRAD PCW 9512 ... 1.699,— 
AMSTRAD CPC 464 Color 699,— 


Computer Tea 
Bernhard Schönaich 


Software 

Microsoft Excel D, MS-DOS... 
Microsoft Rbase System 1.1 D, IS-Di 
Microsoft Windows 386 2.0 Z, MS-DOS. 
Microsoft Multiplan 3.01, MS-DOS..... 
Microsoft Windows Draw 1.00, MS-DOS 
Microsoft Chart 3.0 D, MS-DOS..... 
Microsoft Windows 2.0 D, MS-DOS.. 
Microsoft C 5.0, MS-DOS a A 
Microsoft Word 4.0 D, MS-DOS........... 


Festplatten 3,5” 

Seagate ST 125 21 MB formatiert .. e 
Seagate ST 138 32 MB formatiert...... 
weitere auf Anfrage 

sowie auch anderes Zubehör und Software auf Anfrage 
Tulip und COMPAQ Geräte auf Anfrage 


Josef-Schregel-Str. 50 
5160 Düren 
Öffnungszeiten 10.00—18.30 Uhr 


Telefon 02421/10379 
BTX 02421/17515 
Fax 02421/10352 
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Buchkritik. 


aber einen die Klar- und 
Knappheit der Alten 
Welt gewohnten Leser 
herzlich wenig. Die Ver- 
rührung von Fakten gip- 
felt in folgendem Satz: 


‘Vier Tage, bevor Apples 
Aktien der Öffentlichkeit 
zum Verkauf angeboten 
wurden, wurde Ex-Beatle 
John Lennon von einem 
wahnsinnigen Fanatiker 
ermordet.’ 


Hier hilft Albert Gold- 
mans soeben in deutscher 
Übersetzung erschienene 
miserable Lennon-Bio- 
graphie leider auch nicht. 
Steve Jobs jedenfalls 
überlebt seine Biographie 
bereitsum NeXT Steps. 
Maximilian Schönherr 


Jörg Schieb 


Das große Buch 
zu MS-/PC-DOS 4.0 


Düsseldorf 1988 
Data Becker GmbH 
662 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-315-X 


DOS 4.0 war auf dem 
deutschen Markt noch 
nicht erhältlich, da rührte 
Data Becker schon die 
Werbetrommel für ‘Das 
große Buch zu MS-/PC- 
DOS 4.0', das laut Klap- 
pentext keine Frage zur 
neuen DOS-Version of- 
fenlassen soll. Hierzu 
scheint Skepsis ange- 
bracht zu sein: Bei sol- 
cher Hektik wurde doch 
gewiß das Vorgänger- 
buch über DOS 3.3 ein 
wenig überarbeitet und 
um einige Kapitel er- 
gänzt. Zu meiner Über- 


SCHeB 
DAS GROSSE BUCH ZU 


MS 


worar 
PL 


raschung erweckt das 
wahrhaft schwergewich- 
tige Werk keineswegs 
diesen Eindruck, es wirkt 
vielmehr wie aus einem 
Guß: ansprechend, über- 
sichtlich und solide ge- 
macht. 


Als reines Nachschlage- 
werk lassen sich die Ka- 
pitel über die DOS- 
Kommandos, über die 
Befehle zur Stapelverar- 
beitung und zur Konfi- 
gurationsdatei sowie die 
Bedienung von DEBUG 
nutzen. Schieb beschreibt 
die einzelnen Komman- 
dos nach einem festen 
Schema: jeweils mit einer 
ausführlichen Darstel- 
lung der Anwendungs- 
möglichkeiten und eini- 
gen Beispielen. 


Der Anfänger im Um- 
gang mit PCs erfährt in 
eigenen Abschnitten 
Grundlegendes über Be- 
triebssysteme und wo- 
durch sich MS-/PCDOS 
speziell auszeichnet. Das 


derte Einrichten und Par- 
titionieren von Festplat- 
ten, die beschränkten 
Möglichkeiten, Expan- 
ded Memory zu nutzen, 
die bequemere Vorge- 
hensweise bei der Instal- 
lation von DOS und den 
Einsatz der grafischen 
Benutzeroberfläche stellt 
der Autor ausführlich 
und verständlich dar. 
Wegen der zahlreichen 
Neuerungen bei DOS 4.0 
lernt auch der Kenner 
früherer Versionen aus 
diesen Kapiteln Wichti- 
ges dazu. 


An Illustrationen wurde 
nicht gespart, einige Car- 
toons sollen wohl der 
Auflockerung dienen. 
Von jeglichen Hinweisen 
auf das mitgelieferte BA- 
SIC bleibt der Leser ver- 
schont. Die ‘Innereien‘ 
von DOS behandelt 
Schieb nicht weiter; wer 
DOS-Routinen in eige- 
nen Programmen aufru- 
fen möchte, benötigt wei- 


Inhaltliche Fehler sind 
mir nicht aufgefallen, die 
Eile der Herstellung zeigt 
sich bei genauerem Hin- 
sehen nur an einigen we- 
nigen Schreibfehlern. Die 
Kopfzeile scheint beson- 
ders anfällig gewesen zu 
sein: Das 200 Seiten lange 
Kapitel ‘Alle DOS- 
Kommandos‘ ist teils mit 
‘Alls DOS-Komman- 
dos’, teils mit ‘Das ist 
DOS' überschrieben. 
Deutschtümler wird si 
ren, daß Schieb die eng- 
lischsprachige Version 
von DOS 4.0 zugrunde 
gelegt hat — die deutsche 

berarbeitung stand ja 
erst einige Zeit nach der 
Veröffentlichung des Bu- 
ches zur Verfügung 


Gemessen am Umfang 
und am Inhalt bietet "Das 
große Buch zu MS-/PC- 
DOS' dem Anwender ein 
preiswertes Werk, dasdie 
von IBM mitgelieferte 
Dokumentation an In- 
formationswert bei wei- 


DATA BECKER gegenüber früheren tergehende "Informatio- tem übertrifft. 
DOS-Versionen geän- nen. Walter Brors 
Tr — 


electro 
acustic 


Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Helstorfer Str. 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon (05 11) 5352-0 


electro 
acuslic 


Beim Verlag zum Preis 


von DM 16,80 
erhältlich 
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ıionyHyman 
Charles Babbage, 
1791-1871 


Anthony Hyman 


Charles Babbage, 
1791-1871 
Philosoph, Mathemati- 


ker, Computerpionier 
‚Stuttgart 1987 
Klett-Cotta-Verlag 

457 Seiten 

DM 48; 

ISBN 3-608-93095-7 
Charles Babbage, Inha- 
ber von Newtons Lehr- 
stuhl in Cambridge und 
Urvater des Computers, 
markiert paradigmatisch 


den Beginn unseres tech- 
nischen Zeitalters. Die 
Geschichte der Entwick- 
lung seiner Maschinen ist 
zugleich die Entste- 
hungsgeschichte eines 
neuen Denkens, das die 
Frage der alten Wissens- 
formation nach der 
“Macht, Weisheit und 
Güte Gottes, wie sie sich 
in der Schöpfung manife- 
stiert,' ablöst durch ein 
Denken in Programmen: 
Gott wird *Naturwissen- 
schaftler und Program- 
mierer, der zum Zeit- 
punkt der Schöpfung die 
ganze Zukunft des Uni- 
versums als eine Art un- 
endliche Programmreihe 
vorherbestimmt haf'. 


Angesiedelt in der Kluft 
zwischen viktoriani- 
schem Akademismus 
und dem aufkommenden 
technischen Wissen, steht 
am Beginn von Babbages 
Lebenswerk der Versuch 
einer Vereinheitlichung 
der mathematischen 
Schreibweise und am 
Ende der Plan zur Uni- 


IBM AT-kompatible Rechner 
mit 10, 12 und 16 MHz 


ab 1900,— DM 


versalmaschine. Obwohl 
die “Analytical Engine’, 
wie Babbage seine Erfin- 
dung nannte, nie gebaut 
wurde, zeigen die Ent- 
würfe bereits Elemente 
der Architektur heutiger 
Computer, nämlich die 
‘Trennung des Speichers 
zur Aufbewahrung der 
Zahlen und der mit ihnen 
operierenden Rechenan- 
lage selbst, eine eigene 
Steuerungs- oder Opera- 
tionsabteilung, ein Loch- 
karteninformationssy- 
stem’. 


Babbages erste und rea- 
lisierte Maschine, die 
“Difference Engine’, er- 
rechnete auf der Basis der 
Differenzenmethode für 
viele Gleichungen einzu- 
setzende Zahlentabellen, 
die sie während des Re- 
chenvorgangs aus- 
druckte. 


‚Größtes Problem war da- 
bei der Mechanismus, 
der den Übertrag der Zif- 
fern aufdie nächsthöhere 


Zehnerpotenz leisten 


sollte. Was bei dieser 
Maschine in Gestalt von 
Zahnrädern, auf der Ba- 
sis eines einfachen logi- 
schen Systems, schließ- 
lich gelang, konnte Bab- 
bage erst bei der Analy- 
tical Engine in ein kom- 
plexes logisches System 
überführen. 


Dies alles erfährt der Le- 
ser en detail; allerdings 
nur einer, der bereit ist, 
sich mit der Kondition ei- 
nes Dauerläufers durch 
einen Wust von Ge- 
schichten und Anekdöt- 
chen hindurchzuarbeiten, 
die völligungewichtet ne- 
ben einer Fülle von sach- 
lich wichtigen Informa- 
tionen geboten werden. 


Babbages Interessen, so 
heterogen sie auch schei- 
nen mögen, haben doch 
einen gemeinsamen 
Schnittpunkt: die auto- 
matische Maschine. Erst 
ein Denken, das diese 
denkbar machte, konnte 
Abhandlungen wie ‘On 
the Economy of Machi- 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124 . 2598,— DM 


nery and Manufactures’ 
(1832) die eine der 
wichtigsten Grundlagen 
für Karl Marx’ Theorien 
„ Arbeiten zur 
tion von Le- 
bensversicherungen so- 
wie die ‘Passages from 
the Life ofa Philosopher' 
(1864)  hervorbringen. 
Letzteres meint aller- 
dings keinen Philoso- 
phen, wie es die sprach- 
lich schwerfällige (und 
nicht selten einfältige) 
Übersetzung glauben 
machen möchte, sondern 
einen Naturforscher. 


Anthony Hymans 
schlicht aufzählende 
Darstellung bietet weder 
strukturierte Überlegun- 
gen noch Lesevergnügen 
in der vorliegenden 

bersetzung). Am Ende 
der stellenweise durchaus 
lohnenden Lektüre bleibt 
der Wunsch, man hätte, 
statt dieser Biographie 
aus zweiter Hand, Bab- 
bages eigene Autobio- 
graphie zu lesen bekom- 
men. Ingeborg Villinger 


ATARI MEGA ST 4 
EPSON-DRUCKER LQ 500. 
CITIZEN-DRUCKER HOP 40. . 


Festplatte Seagate ST 238 mit Controller. 590,— DM 
NEC Multisync II Monitor 
Vega de Luxe 


; rn NEG-DRUCKER Pöplus ............00.- 
Video Seven VGA .....22222222202000- 698,— DM VORTEX HD 30 plus. lieferbar 
VIP VGA Karte von ATl................ 698,— DM VORTEX HD 60 plus. lieferbar 


STREAMER ae r: = 


598,— lieferbar 


648,— DM 


Mitsubishi Multisync EUM 1481 
ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 


PAL-Entwicklungspaket ‚empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
a ge Dsassem ‚Einzeifällen längere Lieferzeiten auftreten können. 
Par Tmbemayanı PL. anernindungen 
Air Deeneranmae PCDGe Debrnehtrrene Kreissparkasse Hannover, Kr. 4408 
Bestetung angeben) 0m (BLZ 25050299) 
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eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
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EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBW/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12.08 & 


++" SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL 
* Modular ausbaufaehiges System bis zu 3 Achsen 
steuert Schrittmotoren bis 2 A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290, 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170. 
Schrittmotoren ab DM 29,—, Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18.1@ 
Siemens Tintendrucker PT 88, neuer Druckkopf, 
voll IBM-kompatibel, orig. PT 88-Betriebssystem 
ebenfalls vorhanden, mit Zubehör DM 1000,00. HJ 
Rahner, Tel. 04 21/7 17 22 ab 18.00 Uhr. 


* # «für Ihren CASIO FX-850P ... +++ Casio 
FX-850P Interface zum Anschluß an IBM, Atari ST, 
Amiga, C64. Bidirektionale Datenübertragung im 
ASCII-Format. Anschlußfertig für nur 119,— DM. J 
Flimm, Walltorstraße 41, 6300 Gießen. — Info anfor- 
dem! - 6 
MS-DOSFREESOFT nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. (6 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's 
M80-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98 
DM bei ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. [S 


ECB-Teile: Prommer 80 120,—; C'T VO-Karte 80,— 
Eizet 80 Tastatur ser. 90,—; C’T 180 CPU-Karte o- 
RAM 160,—; RAM 320.— alle Teile betriebsfertig m. 
Paperware 02 28/64 53 51 


VERKAUFE FÜR ATARI ST: BESTÜCKT MIT 
ALS232 PC-AT-TASTATUR ADAPTER NACH Ci 
89,— DM. PLATINE ST V1.1 - ST DIGITAL V2.0. ST 
ANALOG V1.25 - G-COPY V2.24 FÜR JE 59,— DM. 
TEL: 0 71 232 16 75. 

VERKAUFE WORD PERFECT 4.2 (PROMOTIONAL 
256K DEUTSCH 3" u. 5\4" DISKS) UNGEÖFFNE- 
TES ORIGINAL FÜR 998,— DM. DR. HARTMUT 
HOEPPING, MITTELREIHE 2, 2387 BÖKLUND, TEL 
0.46 23112 27. 


CPIM <> MS/DOS — Datenübertragung beliebiger 
Discettenformate, Alle Files (ASCIVBIN). Program- 


mierarbeiten auf Anfrage. 020 51/58 11 99 
18.00— 20.00. & 
MANNHEIM, LUDWIGSHAFEN, HEIDELBERG 


COMPUTER DRUCKER SOFTWARE ZUBEHÖR. 
WIE AMSTRAD, ATARI, COMMODORE, BARON EP- 
SON, NEC usw. ZU BEKANNT GÜNSTIGEN SU- 
PERPREISEN. WIR BIETEN WERKSTATTSERVICE 
UND VOLLGARANTIE ABHOLUNG ODER VER- 
SAND. ABAKUS COMPUTERVERTRIEB, 6800 
MANNHEIM-RHEINAU, POSTF. 81 01 31, SOFORT 
ANRUFEN TEL. 06 21/80 17 79. 8 


* PUBLIC DOMAIN 1. IBM/Kompat. und # ATARI 
ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.-Disk. 
auch 3,5” ab 5,— DM Gratiskatalog (0 50 21) 6 26 13 
(24h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 Nienburg. 6 


Prof. Molekülgrafik (MS-DOS) für Forschung u. Aus- 
bildung. Info anfordern bei: Dr. R. Baumann, Von- 
Baeyer-Str. 17, 8263 Burghausen/Obb. 


SPEICHERKARTE FÜR SHARP POCKET COMPU- | 


TER PC1280, PC1360, PC 1475, MIT BATTERIE: 
DM 177,—. INFO ZU SPEICHERERWEITERUNGEN 
UND LEISTUNGSERHÖHUNGEN FÜR ALLE 
SHARP's. PCS HOLGER MEYER, KAISERSTR. 20, 
D-7500 KARLSRUHE 1. 07 21/69 )2 94. [a 


Verk. OPEN ACCESS Il Vers. 2.11 D HANDBÜ- 
CHER. DISKETTE ALLES ORIGINAL DM 2000,00 
DM. TEL. 0 73 46/81 67 abends. 


PD-SOFT Über 3000 Programmdisketten für MS 
DOS 31/2 Zoll kein Problem Hotline: Technische Be- 
ratung Katalog gratis D-BASE USER AUFGEPABT 
Internat. Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR" mit vie- 
len Tips, Tricks und Programmlistings. Außerdem 
reichlich dBase Programme zu Public-Domain-Prei- 
sen. Infos kostenlos bei: EXPRESS SERVICE GÜN- 
THER, Echternstr. 93—95, 4920 Lemgo, Tel 

05261/14242 (Tag + Nacht) @ 


SOFT-IHARDWARE + FILE-TRANSFER f. Apple II+ 
ecgs. MS-DOS, Macintosh Infos DM 3,— Bfm.; Syste- 
me/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, K.-H. 
Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmhv. 0.44 21/ 
83179 & 


M6809 EMUF mit ACIA, VIA, EPROM, RAM EURO- 
KARTE M6809 Assemble auf IBM PC Debug Simula- 
tor ab 99,— DM. Berghäuser, TEL. 0 61 51/37 50 81 


Zeit, Ordnung: den aktuellen Stand! Das können 
Sie haben! Mit dem Adress + Karteikarten Verwal- 
tungsprogramm mit Update-Service zum Spitzen- 
preis von 29,—. Bei T.O.P.-S.0.F.T. Frank Winkel, 
Tel. 0 22 61/4 20 42 (ab 19 Uhr), In der Bockemühle 
41, 5275 Bergneustadt. Programmierung von Indi- 
| Yidual- Software. & 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25" 5,— 
DM, 3,5" 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 ® 


Erfahrener FACHÜBERSETZER 1. Engl. u. Portug 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 13, 
6831 Plankstadt, Tel. 0 62 02-1 45 53. & 


DIN-A3-Plotter Kein Spezialzeug! Bausatz kompl 
mit Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät 
nur DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info nei P. 
Haase, Weissenberger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel 


0.21 01/53.08 12 ab 17.00 Uhr. & 
CPM:: PROFO + GRIP+GRIPS TEL 
091 85/15 79. 


MS XENIX Handbücher (9). Originale, Updates bis 
Ende 87, VB 430,— DM. 0 61 06/7 29 78. 


SUCHE: gebrauchten Laserdrucker. 0.92 55/76 38. 


SPEICHERKARTE FÜR AT. 2,5MB/1,5MB BE- 
STÜCKT MIT 120ns DM 1400,— VB. B. STÖCKLER 
TEL. 02 31/57 85 92. 

Suche def. Hardware MS DOS OS9 Atari, Amiga 
etc. Zahle gut! 0 94 45/78 69. 

VERKAUFE ST-SPEICHERERWEITERUNG. T 
04 31/56 92 16, 

Verkaufe Multi-//O-Karte 1. DM 60,—. 0 92 01/2 87 
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Haaga Elektronik, oinı.ım. peter vaasa 


Roßstraße &, 7080 Aalen, Telefon (0 73 61) 6 19 81 
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+ DISKETEN FU JOPACK « + 


ANTJE BUBECK 
POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
TEL. 07157/65736 


O2O 21,80 
MD2KD 47.90 


MO2DD 22.30 


PEGASUS PLUS mit 

Malprogramm 

grafiken in Vektorgrafiken! Auflö- 
sung bis 1400 DPI. Konvertierung aller gängigen 
Grafikformate, unter anderem für „Ventura Pu- 
blisher“ und „Aldus Pagemaker”. 
PEGASUS PLUS mit dt. Handbuch 
PEGASUS PLUS 500: PEGASUS mit 500 Vek- 


VEKTORGRAFIKEN! 


integriertem 


konvertiert Pixel- 


198,- DM 


h 50 


verzichten sollten! 


MausMenü 2.0 ist da! \ 


Nutzen Sie Ihre Maus — 
in allen Programmen! 


MausMenü ist ein leistungsfähiges Menüsystem mit integrierter, 
äußerst vielseitiger Mausemulation. Ein Knopfdruck genügt umz.B. 
Ihre Textverarbeitung zu laden und gleichzeitig den 

jeweils ideale Maus-Tastenbelegung, Cursorgeschwindigkeit etc. 
einzustellen. Ein Zugewinn an Bedienungs-Komfort, aufden Sie nicht 


Mitintegriertem Maustasten-Egitor, Paßwortschutz, On-Line-K. 
Pop-Up-Menü, Piatz für 210 Pr 

Belegung, Sicherheitsmodus. Ausführfiches Handbuch (in Deutsch), proportionale, entkop- 
Pelte Bewegungsumsetzung, Utiiies u. v.m. (Skeptiker fordern bite kostenloses INFO arı.) 


Nur für PO/XT/AT mit Festplatte und 2- oder 3-Tasten-Maus. 


Georg Kellmann Software 


Postfach 1431, D-4280 Borken 
Tel. 02861/2223 


torgrafiken und Grafikhandbuch 248,- DM 
PEGASUS SOFTWARE - Ihr Ansprechpartner: Herr Schlenz 
Am Herzel 23 / 6730 Neustadt / Tel. 06321 - 66976 
Bestellung schriftlich per NN oder V-Scheck 

%%% Marktneuheit x%%* 


‚mulator auf die 


rierungper Hokay und 
jamme, Wahl per Hokey zwischen Glandard/Extra 


Preis: 
DM 69,90 bei Vorkasse 
DM77,- bei Nachnahme ink. Versandkosten 
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Kleinanzeigen 


TASTATURSCHABLONEN WORD 4.0 und FONTA- 
SY mit allen Befehlen je 15,— DM. Schablonen zum 


Selbstbeschriften. fertig bedruckt 12,— DM. Di. Um- | 


laute für alle FONTASY-Schriften. Diskette 39,— DM 
O. Tresseit, Geulenstr. 98, 4040 Neuss, 0.21 01/ 
54.47.83. & 


DFÜ mit c't-86! Angepasstes PROCOMM und KER- 
MIT (KERMIT auch mit Source). 0 30/36 39 370. 


OMTI 8620, 350,—. B. Trenkel, Tel. 0 71 61/2 4365, 


* SCHNEIDER EURO-PC * HARDWARE « Exter- 
ne Laufwerke 5Y«* 360k anschlußbereit Preis je 
272,— DM Tel. 0 74 51/17 97. 


ST Harddisk nach c't kompl. 600 DM. 02 51/5 51 17, 


TYPENRÄDER für CBM 8028/8229. T. 051 21/ 
86 00 59. 


SOFTWARE-ENTWICKLUNG unter MS-DOS und 
UNIX. J. Hedtmann Tel. 02374/3028 od. Fax 
0.23 74/1 61 14 8 


QUME Terminal, abg. Tastatur, Schwankfuß, 4 
Emul., Unterlagen, VB 250,— DM. 0:61 06/7 29 78. 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
re-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 

ram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80, Lie- 

jerung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 1261, 8150 
Holzkirchen. ® 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Bomputsrsyaie- 
me. Dr. Teubner 0 63 03/43 87. 


IBM/SCHNEIDER FREESOFT COMMODORE PC1 
1600 Disk, v. deutsch, 1,60/5,— DM, auch 374” KA- 
TALOG-DISK (5%4") gratis 02 12/5 75 88. & 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg, Form. 8- od. 544"- 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 


PREISHITS: AUTOSKETCH dtsch 199 DM, CLIP- 
PER dtsch mehrplatz 1599 DM, BASE Illplus 1.1 
dtsch 1399 DM, ENABLE 2.15 disch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS dtsch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dtsch 1399 DM. GEM 1st WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS disch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, eng! 
1199 DM. MS-MULTIPLAN 3.03 disch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM, MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 dtsch 999 DM, OPEN 
ACCESS Il dtsch 1399 DM, PAGEMAKER 3.0 disch 
1999 DM. PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 disch 1359 DM, TURBO BASIC dtsch 
189 DM, TURBO C 1.5 dtsch 259 DM, TURBO PAS- 
CAL 4.0, disch 259 DM, TURBO PROLOG disch 259 
DM, MS-C COMPILER 5.1 OS/2 899 DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.1d 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000+ 3.0 dtsch 1059 
DM. VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-II dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC. dtsch 1399 DM, NEC-P6 PLUS dtsch 1999 
DM, LOGIMOUSE PLUS deutsch 179 DM, HANDY- 
SCANNER deutsch 859 DM, HANDYREADER 
deutsch 199 DM, alle Produkte neuester Version u. 
sofort lieferbar. Auch Lieferung ins Ausland. Fordern 
Sie kostenlos unsere Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 
17, 8900 Augsburg, Tel. 08 21/79 37 03, FAX 08 zu 
71 26 28. 


FARBBANDRECYCLING. PREISS, PF. 28 63, u 
ERLANGEN 1. 


Neat 80286-16 mit CPU 16 MHz ab 3248,— DM und 
Neat 80286-20 mit CPU 20 MHz ab 3598,— DM bis 
8MB on Board möglich; XT-8088 ab 898,— mit Multi 
\o-Karte; Disketten, Farbbänder, Drucker und Zu- 
behör günstig. EDV Beratung P. Schulze, 3000 Han- 
nover, Tel. 05 11/3523683, Fax 05 11/3502052.16 


Wie Sie Waren aller Art spottbillig einkaufen? (Auch 
Einzelbezug mögl.). Fast jede Ware vom Taschen- 
rechner bis zur Maschine! Für Gewerbe, Existenz- 
gründer, Private! Gratisinfo von T. Stephan Rapp. 
Bismarckstr. 41a, 7000 Stgt. 1 


+ SOFTWARE: WIR SIND FIT IN OCCAM, C UND 
PORTIEREN IHRE ANWENDUNG AUF DEN 
TRANSPUTER. - HARDWARE: EIN TRANSPUTER- 
BOARD FÜR IHREN PC IN INDUSTRIE-QUALITÄT 
KOSTET NICHT UNBEDINGT EINE (HALBE) ENTE 
2CV ! TEL.: 052 61/57 65. [3 


DIPL.-ING. erstellt vorw. techn.wissenschaftl. Pro- 
gramme (auch Meöwerterfassung) auf PC/AT unter 
FORTRAN, C, Basic. Berate auch bei Anwendung 
von PC-ORACLE. Kluge 0 61 52/8 24 34. @ 


Erstelle Programme nach Ihren Angaben (IBM-XT 
komp.). ©. Schulz, Ulmenstr. 36, 4320 Hattingen. 


MITSUBISHI MF501B-312UD IBM 40 TRACK 2 SEIT. 
SONDERPOSTEN NEU STÜCK 150,— + VER- 
SAND NN. COMTECH, 4178 KEVELAER, BUS- 
MANNSTR. 19. TEL. 0 28 32/50 32 00. ® 


LapTop V20/10 MHz, 2x720K Floppy, Akku, Netz, 
MS-DOS 3.2 nur DM 1980,—. Datentechnik Noest, 
Postfach 58 24. 4400 Münster, 0251/54941. W) 


+++ PAL/GAL Programmierservice ++»+ wir pro- 
grammieren PAUGAL's nach Ihren Vorlagen. Ko- 
Stenloses Info anfordern von: Andreas Haack, Heil- 
mannring 59A, 1000 Berlin 13 [ 


CMOS DRAM SPEICHER-MODULE DM 511000-120/ 
100NS 1Mx1 CMOS, DRAM, 1MBX9/8 MEMORY- 
MODULE, PLATINEN OHNE RAMs, 41256...SP 
TEL.: 0 30/8614343, ZOLLTRONIC, Nassauische 
Str. 64, 1000 BERLIN 31 (Tsolpakis), @ 


AMIGA 2000 (Bj. '88) m. XT-Karte, 20MB Festpl. u 
div. Software z. verk. Tel. 08 21/55 63 74. 


1000 Stück So) 41256-120/150 RAMS, ausgelötet 
geprüft, DM/Stück 17,50. 0 61 96/2 90 17. 


‚Suche Unterlagen zu REMEX-Floppy RFD480. H.-G. 
Willers, Gartenstr. 11, 8047 Karisteld. 


68(7) 05 CROSS-ASSEMBLER (3 PASS) für MSDOS 
Cref, Include, usw. 298 DM. Nur Handbuch 25 DM 
PROZESS & DATENTECHNIK J. KOPKA, 021 03/ 
321 09, ® 


GESUCHT: C’T-HDC It. C’T 8/86-10/86 FÜR ECB- 


Netzteil 100A/+5V, 10A/-12V, 12A/+24V, 750W 


tenkirchen, 0.41 91/16 21 ® 


BUS INCL. SOFTWARE. TEL. 0 50 21/1 35 70. 


120,— DM. Tel.: 02 51/86 42 61 


KDEKOPERSEHNVZSTLLER 


Problenloses überspielen von nit "Makravision” kopiergeschützten Leih-) 
Videokassetten zur privaten Nutzung, 


Mir haben die in der ELRAD 9/88 veröffentlichte Schaltung weiter ver- 

bessert! Bei der neuen Version sind die teilmeise auftretenden Pro- 

blene wie Verzerrungen und Blauschinner in oberen Bildbereich besei- 

tigt worden, Das Gerät nird anstelle eines &-pol. AV-überspielkabels 

verwendet, Andere Versionen ( Chinch/BNL/Scart ) sind nach Kunden- 

munsch konfektioniert gegen einen Aufpreis von 10 DM lieferbar, 

Die Versorgungsspannung ( 12V=, ca, 40 mA ) wird über eine Klinken- 

buchse zugeführt. Ein passendes Steckernetzteil kann zun Preis von 

DM 9,95 mitgeliefert werden. 5 Monate Garantie 
Kopserschurz- 
Filter 

Hächene 


Perzmnich 


GÜNTER SIMONS electr, 
PF 2254, 5012 Bedburg 
Tel.: 02272/5980 


Stecker 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051-52 


Harddisks mer 


Mitsubishi MR 5 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 
4030 Ratingen 1- Postf. 1601- Tx 8585180 - Fax 02102/490223 
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Kontaktloses Entlöten und Löten 
mit dem Leister-Labor „S‘-Heißluftgerät. 


Elektronische Temperaturregelung von 20 bis 600°C. Elektronische 
Luftmengenregelung von 1 bis 150 Liter per Minute. Zum kontaktlosen 
Entlöten und Löten von SMD- und DIP-Bauteilen in 2-4 Sekunden. 


Verlangen Sie 
kostenlosen 
Prospekt GE 148 
und Lieferanten- 
Nachweis in Ihrer 
Nähe. 


Karl Leister 
| CH-6056 Kägiswil 
Schweiz 

Tel. (004141) 6600777 
Fax (004141) 667816 
Telex (045) 866.404 


GAL: Die intelligente Lösung 


Ein Gal ist ein frei programmierbarer Logikbaustein in CMOS- 
technologie. Ein Gal ersetzt die meisten TTL-ICs und macht 

Schaltungen kompakter, sicherer und preiswerter. Der ideale 

Hardwareschutz zu einem unschlagbaren Preis. Detaillierte 


en N Programmiergerät ao DM 129. - 


PCB Edit V1.7 
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80287-8 DM 400, 
0.62 64/72 94. 
Plotter Ad, Rolandkompatibel für Acad, 123, Sgmp fa- 
brikneu, 390,— DM. 07 1117543330 Sa, $o 8-12 


TERMINAL DATAMEDIA für 250,—. T. 089 
571888. 

’t68-ECB: CPU, 1MBRAM, \/O, IFC, UNIGARD, mit 
Monitor-Programm, im Alu-19"-Gehäuse VB 1150,—. 
0.68 03/17 08. 

Macintosh Plus (amerik.), orig. ext. B00k LW, ext. 
Quantum 80MB + Cache, org. Tasche org. SW Trafo, 
1 Jahr neu, VB 6000 DM. Tel. 02 03/73 41 08. 


2500 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC. Jede Diskette 
4 DM (5,25"). Auch 3,5" lieferbar (+2 DM). 
KATALOGDISK- GRATIS. PD-SERVICE GROBEL- 
NY, Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
687 47 33. [C) 


FORCE, SYS68K CPU1, 128KB RAM, 3SI0'S, TI- 
MER, RTC PIO incl, MONITOR, ASSEMBLER UND 
BASIC-COMPILER, in EPROMS 900,— DM, SYS68K 
SRAM-BOARD, 128KB fürVME-BUS 500,— DM. Tel. 
051.437. 01 

ERSTELLE SOFTWARE IN PEARL UNTER RTOS- 
UH ODER SORBAS UNTER SUSY SOWIE 680XX- 
ASSEMBLER SPEZ. TECHNISCHE ANWENDUN- 
GEN (MASCHINENBAU, WÄRMETECHNIK, MESS.- 
UND REGELTECHNIK U.A.). C 05 0189 


IBM PS/2 Mod.80 Bildsch. 8513 2MB RAM Maus 
DOS 3.3 2.LW 5.25" VB: 9500,—. Tel.: 0 715% 
23943. 


‚ RAM's 4164-15 DM 4,20. Tel 


FORMATIERTE DISKETTEN für IBM PC/Kompatible 
2.B.: 5\4” 360 KB ab 0,92 DW/Stück, 3; 720 KB ab 
2,59 DM/Stück. Gratisinfo anfordern bei R. Fleuth, 
Katternbergerstr. 81, 5650 Solingen 1 


PUBLIC DOMAIN IBM & Kompatible / ATARI ST Dis- 
ketten schon ab 2,— DM. PHISI-SOFT, E-Brand- 
ström-Sır., 4802 Halle, Tel.: 0 52 01/98 16 (rund um 
die Uhr). Katalogdisk kostenlos — Stichwort: c’t.’@) 
VERKAUFE FÜR ST: SPECTRUM 512 - 89,— DM, 


STOS - 35,— DM, THE PAWN - 45,— DM. TEL. 
071 2312 1176. 


IBM-PD-DISK AB DM 2,70. H. KRATZ, ARENDS- 
STA. 4, 6050 OFFENBACH ODER TEL.: 069 
86 94 99 

Verkaufe PLOTTER PL22B, DIN A3, AUFLÖS. 0.03 
Genauigk.<0.1, max. 60mm/s Schnittst. par. u. ser. 
DM 600,—. Tel. 0 70 71121804 od. 29 29.29 (Tag). 


C-Programmierer gesucht zur Portierung von MS- 
DOS-Software auf andere Systeme und zur Program- 
mierung DOS in G/Ass. T. 02 11/20 37 26. ® 


Atari ST Blitter-ROM-TOS 100 DM. Tel. 0 26 30/ 
75.25. 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk ab DM 1,80 — 544" / 314” — 
ausf. Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH, Tel, 
02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18,5650 Solingen 1 

& 


EPROM-Simulator SIMPRO 1. 2716-27256, Platine 
mit Kabel: DM 280.—, im Gehäuse: DM 348,—, + 
ATARI-ST: Schnelle Makro-Crossassem! 
ZN! 8085, 8048, 8051, 68HC11 
hr 1), 6805, 6502 Ausgabe: Binär, Motorola- 
Intel-Hex, SIMPRO-Download, mit Editor u. Shell, 
je DM 348,—; «+ In-Circult- 
68(7)05-uController DM 1398, 
wareentw.: M. Schulz, Poststr. 13. 2059 us 


STAUBSCHUTZ mal anders. Wir fertigen aus bunten 
Stoffen und PVC STAUBSCHUTZHAUBEN für Com- 
puter und Zubehör. DD Dust Design, U. Petersen, 
Bürgerplatz 5, 8046 Garching, Tel.: 0 89/3 20 58 29, 


SHARP PC-1401 RS-232- u. Centronics-Interface 
(e't 3189, S.144) gesucht. Tel. 0.63 41/5 24 00. 


AMARIS-BTX/2 (Btx-Softwaredecoder), TIME- 
WORKS (Desktop-Publisher), PowerCAD (CAD-Zei- 
chenprogramm mit  Digitalisiertablett),. Tel. 
0.24 08/5897. ® 


VERKAUFE MAUS FÜR SIEMENS PC-D DM 130, 
A. BETANSKI, BACHWEG 71, 6222 GEISENHEIM. 


FILETRANSFER MSDOS-ATARI-SINIX Pro Disk DM 
15,—. E. Kuske, Fasanenstr. 36, 8025 Unterhaching, 
Tel. 0 89/61 12.062. 


Systemumsteiger zum PC/XT/AT + PS/2 retten Da- 
ten u. eigene Programme durch uplink-Modul über 
die parallelen Schnittstellen: vom CPC, Atari, Apple, 
Sharp MZ, Tandy, Commodore etc. Neu !!! NN DM 
168,—! Info/Bestellung bei CONCEPTION GmbH, 
Hubertusweg 14, 2000 Hamburg 61 & 


Ganzseitenterminal Fazit 4440 Twist. VB 1900,— 
DM. M. Wolff 02 11/68 37 85. 


Suche Kontakt zu MINIX-Benutzern. Martin Dümig, 
Dietersheimer Str. 25, 8056 Neufahrn, 


IBM _PS/2 Mod.80 Micro Channel Arch., 2MB, 
80386-16MHz, DD 3,5” 1,44MB, HD 70MB, ser/par 
Schnittst., VGA-Anschl. + VGA-Farbbildsch., Tasta- 
tur, 80387, Drucker, Handbücher, etc., 1 Jahr alt, 
Preis ca. 15.000, neu ca. 20.000. Tel. 07 11/44 63 80 
nur Mo, Di, Mi 18—22 Uhr. 


PC BAUSÄTZE ab DM 790,—XT, 1190,—AT, 
2690,—386-er, fertige PC auf Wunsch, Preis antra- 
gen laufend Laptops-Vorführgeräte am Lager zum 
FP 1500,—, Service Manual Amiga 2000 DM DM 
100,—. Tel. 0.89/91 76 59, Fax 0 899101775. 


Farbbänder/Disketten schnell + preiswert: z.B. Citi- 
zen 120D=11,90 / Epson LX 800=10,50 / Nec 
P2200.= 12,90 / OKI ML391 = 13,90 / Star LO10= 
10,50 / 10xNeutral 2D =6,90 / 10x2HD =23,50. RB 
Electronic, Postiech 10 21 02, 4850 Gelsenkirchen, 

& 
PREISWERTE FARBBÄNDER für fast alle Drucker 
lieferbar, ab DM 9,—/Stück. Außerdem Computer-Eti- 
ketten in vielen Größen — auch Kleinpackungen. An- 
geboVPreisi. anford. bei: Walter Kuhn, Comp.- 
Schreibbüro, Hessenstr. 7, 6340 Dillenburg 2, Tel 
0.27 71/32 68 8 ab 18 Uhr. & 


XT-KOMP. 640KB RAM, 2LW 360K, MULTI-VO, 
Hercules, TASTAUR 101, MONITOR grün, 
ware 1500,—VB. Tel. tagsüber 09 11/69 75 8 


ATARI ST DIAVERWALTUNG DEUTSCH viele Pro- 
‚grammfunktionen, DM 20,—. Anleitung vorab DM 
5,— (wird bei Kauf anger.). BAUR, Tel. 0.89/ 
4312830. & 


NCSS 5 


Statistik & Grafik 


Ein über Funktionstasten men 
Im Einsatz, leicht mit anderer 


Kreuztabellon oder Hi 


NCSS 5.01 Basispaket mit 19 Prozeduren om 
NCSSS1 _ Graphlen (1.2.3 märdm Pos, zB. Gascnen) om 
NCSS5.3 ck cine Raus, wor ANOVA) om 
No8854 Experimente Design & Quality Control om 
Paket | {NCSS 5.01, 5,1 Graphics + deutsches Hanabuch ) om 
Paket Il {NCSS 5.01, 5.1, 5.3 + deutsches Handbuch) om 
Paket ill (ncss5.01,5.1,5.3,54, + deutsches Handbuch om 
PIZAZZ2.0 Ducker-Hardeopy-Utlity om 
PIZAZZ Plus  Hardcopy-Utlity, DTP Version om 


/9sburg 22, Telefon (0821) 


Für Ihren kompatiblen Reinhard Milde 
Computer & Zubehör 


Rechner liefern wir 
vom Bauteil bis zum 


Komplettservice. 


Unser ausführliches 
Lieferprogramm zeigt 
Ihnen eine qualifizierte 
Übersicht. 


Postfach 701344 
D-8000 München 70 
Telefon (089) 7694631 


Bitte vollständige Liste 
anfordern! 
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teuertes Statistikpaket aus USA. Einfach zu bedienen, Nexibei 

ftware kombinierbar. Umfangreiche deutsche und englische 

Dokumentation. Versionen für IBM-kompatible Rechner mit und ohne Coprozessor verfügbar. 

Das Basispaket ermöglicht u.a.: Datenerfassung im Spreadsheet, 

Files, AO Funktionen zur Datentransformation wie exp, log, usw. Viele deskriptive Statistiken wie 
jramme, multiple Regression, Faktoren- 

Varlanzanalyse, GLM, T-Tests, 12 nichtparametrische Tests, Vertellungsgenerator u.v.m. 


UNISOFT 


Dip. Vlkayin Heike Bausch. Fredich.Ebar.traße 15, 
8900 Au 94959 


Lesen, Schreiben von ASCII- 


Cluster-, Diskriminanz- 


ein universelles 


E 
g 
B 
% 
= 
2 
E 
E 
5 
E 
5 
2 
& 


25 
Fe: 
sr 
=© 
S58 
-#:! 
Er 
FR) 
82 
a 
& 


Nur für Schulen, Hochschulen, Lehrer, Schüler und Studenten; 


MS-Excel 
MS-Windows 286 
MS-Mouse 


Diese Aktion ist befristet vom 1.3.89 bis zum 31.5.89. Bei den 
Programmen handelt es sich um deutsche Originalversionen mit 
vollem Funktionsumfang und Handbüchern. Gesamtpreisliste (MS, 
Ashton-Tate, Borland 
Nachweise: Immatrikulationsbescheinigung (Studenten). Schul- 
bescheinigung (Lehrer, Schüler), Bestellung mit Dienstsiegel 
(Schulen, Hochschulen). Verpackung: 5,- (Scheck), 20,- (NN) 


So Bel 


computer's brainware 


zusammen 
DM 599,- 
ai 


) kostenlos, Postkarte genügt 


Blarerstr. 56 
D-7750 Konstanz 
tel. 07531/200550 


ZEN 


Haase, Menrad & C. 
3300 Braunschweig 
Telefon 0531/79231 


Industrieelektronik 
Büssinghof / Böcklerstraße 21% 


Kleinanzeigen 


Acer 1100 80386, mit CoPro 80387 60 MHz, 40MB 
HD 1MB RAM, 1FD 5%" 1,2 MB MS-DOS 3.3 DM 
7900,—. Tel. 05 31/33 01 66. ® 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! Außen- 
durchm.DM je 1000: 0,8 mm/' 
1,2/28,—, 1,5/28,—, 1,81. ‚0/31, 
Versandkost. (Nachnahme). Elmar WIENECKE-CoS, 
Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, Tel. 0 57 33/5801. @ 


MIKE SCHULER PRODUKT-DATENSYSTEME 
BGM.-WEHRMANN-STR. 21 3008 GARBSEN 8 
TEL.: 05131/55639 ONYX-C VERSION 1.0 
Stammdaten-Verwaltung, Aktivitäten, Kunden, Pro- 
jekte, Produkte, Vorkalkulation, Angebots-Bearbei- 


1, 


‚2,5086, + 


tung, Überwachung, -Statistik, Auftrags-Bearbei- 
tung, -Zuteilung, -Statistik, Lager-Disposition, -Be- 
standsrechnung, -Lieferfreigabe, Versand-Disposi- 


tion, Abwicklung, Fakturierung, Finanz-Buchhaltung. 
Zahlungsverkehr-Formulare, Zahlungseingänge, 
Konten, Mahnwesen, Spesen-, Reisekosten-Abrech- 
nung, Umsatz-Verwaltung für Mitarbeiter Umsatz- 
Statistik, Projektierung, Selektionen, Brief-Editor, 
Textmodule, Serienbriefe, Verkäufer-Einsatzsteue- 
fung, Touren-Pläne, Wiedervorlagen und Arbeitsblä- 
ter, Fax- und Btx-Unterstützung, Datenbankabgleich, 
Integration eigener Progı jetzwerk-Version. 
Händleranfragen sind willkommen! Wir entwickeln 
Software-Lösungen! ® 


20-380 MB » Harddisks Controller Streamer Mi- 
nisoribe 338 MB 16 ms 5.543,00 DM » ESDI, R11 und 
MFM Controller mit Interieave 1 ab 182,00 DM. Händ- 
ler Preise auf Anfrage. Telefax 0 41 31/40 24 43, W. 
Kiecksee, Telefon 0.41 31/40 14.99. ® 


Vermittlungen rund um den Computer: Hardware, 
Software. Kontakte ... Mo—Fr 17—20 Uhr (sma) 
Auskünfte kostenlos, Aufnahme in unsere Kartei ab 
10 DM: DER GLÜHDRAHT, 0 52 51/2 12 20. 


Der schnelle Markt für Restposten, Überbestände, 
Geschäftsverbindungen und bei Engpässen aller Art: 
DER GLÜHDRAHT, 0 52 51/2 12 20. @ 


Wegen Systemaufg. zu verk. PROFBO/BMH2/128KB; 
GRIP/GRIPS; EPROM-Floppy, TURBO-RAM; Typen- 
rad-Drucker m. versch, Typenr. Tel. 0 75 31/7 63 02. 


-Typenraddrucker ESW 102, mit Traktor, 
div. Typenrädern, Farbbändern, Centronics-Schnitt- 
stelle (IEC ebf. vorh.), Preisvorstellung einschl. Zube- 
hör DM 950,00. HJ Rahner, Tel. 04 21/7 1722 an 
18.00 Uhr. 


Rarität Commodore CBM 3022, Matrixdrucker mit 
80 Zeichen/Zeile und voller Zeichensatzkompatiblität 
zu CBM 3/4/8000-Serie, compl. mit 20 neuen Farb- 
bändern für 100 DM abzugeben. HJ Rahner, Tel. 
04 21/7 17 22 ab 18.00 Uhr. 

» SOFT-LOK V.2.0 für MÄRKLIN DIGITAL + Profi 
Modellbahn-Steuerung f. MS-DOS Computer Unterst. 
alle Funkt. v. MÄRKLIN DIGIT. DM 298,—. Info aı 
ford. v. Dipl.-ing. W. Schapals, Franz-Wunner-Str. 24, 
8948 Mindelheim. T. 0 82 61/96 15. ® 


Apple Il+ Komp., 64k, ZB, parallele Schnittstelle, 
80 Z-Karte, 2 Lw 80 Tr, ERPHI-Contr, AFC-Tastatur, 
Preis VB, außerdem Eprom-Brenner u. ERPHI- 
Contr. G. Schulz, Tel. 0 21 34/5 58 70. 


PD-SERVICE-LAGE bietet Ihnen: Publik-Domain, 
Freeware und Shareware zum fairen Preis!! Disk 
5/4" 4,50—2,70 DM. Disk 3\4" 6,50—4,70 DM. Las- 
sen Sie sich verwöhnen mit PD! z.B.: über 400 
Dtsch. Progr. über 200 Disk mit PD-Sielen und 
neueste internationale PD! Kat. 1. IBM/kompat. g. 
0,80 Porto. PD-Service-Lage: Bernd Schulz, Has- 
selstr. 38, 4937 Lage/Lippe. ® 
NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU GEM-BINDINGS 
FÜR GEM-VERSION 3.01 GEM-VERSION 3.1 — 
FÜR DIE SPRACHEN JPI-MODULA-2 (TOP-SPEED) 
(DM 215,—) TURBO-PASCAL 4.0 (DM 199,—) TUR- 
BO-PASCAL 5.0 (DM 199,—) LOGITECH MODULA, 
V3.0 (DM 215,—) Die GEM-Bindings bestehen aus 
den Bibliotheken für das GEM-VDI & GEM-AES, 
mit vielen Programmbeispielen (ca. 20) und einem 
ausführlichen ca. 110 seitigem Handbuch. Darin 
sind alle von Digital. definierten Funk- 
tionsaufrufe (VDI & AES) für GEM 1.23, 2.2, 3.01 
definiert. Updates zu PASCAL 4.0 DM 35,— erhält- 
lich. Versand per Nachnahme oder Vorauskasse 
zzgl. Versand HS-WARE, J. BIRK, KARL-WEIS- 
STR. 15, 8412 BURGLENGENFELD, TEL. 0.94 71/ 
5547. ® 


‚Apple IIGS, DM 1600,—. Tel. 07 61/38 33 11 


Jede 5,25” PC-Public-Domain-Disk nur DM 3, 
Info: D. Herr, 7600 Offenburg, Wilhelmstr. 17. 


NEUWERTIGE 8° NEC LAUFWERKE a 300 DM 
FESTPLT. 20 MB RODIME 250 DM. TEL. 052 51/ 
394 39. 

Verk.: SHARP PC1500 + 8K-Erweiterung CE155 + 
4-Farb-Plotter CE150 + Supertape + Technical-Re- 
ference-Manual. Tel. 0 81 93/17 82. 


8087 u. 80286 Board, max. 2MB, OkB best. für XT, 
100% komp. Tel. ab 18.00 Uhr. 09 41/4 21 04. 


VERKAUFE 1.APPLEZKOMPAT. Z80, 802, 35TR, 
40/80TR, CONTR., UHR FÜR 1000,—. 2.1BM- 
XT-KOMPAT. MIT 20MB, 360KB 5.25, 720 KB 3.5, 
HERC.. SW MON. ADDONICS 2PAR., 2SER, GAME, 
TASTATUR, MSDOS 3.2 V20 CT-BIOS UHR NUR 
2500,—. 0 71 54/1 6941 AB 19 UHR. 


2300 Public-Domain-Disks für PC's ab 3,—/Disk. 


Katalog (7 Disk) 10‘DM. Info (1 D.) 1.— i. Brim. Neu: 
70 C-Source Disk, 230xDeutsche. Lindmeier, Fich- 
tenstr. 19, 8312 Dingolfing. ® 


ct 86 CPUII, IMB RAM, VO, IFC, UNI u. Farbgraf. 
Karte auch kpl. im 19” Gehäuse mit 2 Floppy LW 12” 
Monitor u. Tastat. Preis VS. Tel. 0 30/75 37 456. 


ATARI ST: PD-SOFTWARESAMMLUNG (NR. 1-200) 
AUS ST-COMP. AUF 100 DISK = DM 350,—; AUCH 
TEILE (2.8. NR. 70-120) MÖGLICH. P. STRO- 
MEYER, KAMPSTR. 20, 3000 HANNOVER 61, 


PDOS ATARI-WER ist an Erfahrungsaustausch inter- 
essiert? J. Schmidt, Ravensburger Str. 74, 7900 Ulm, 


Larry Laffer 1 Spielanleitung gegen 10,— DM im 
Brief. B. Zielinski, Karsauerstr. 23a, 7888 Rhein- 
felden. 


BONDWELL - BWBJS, tragbar, 512 KRAM neuwertig. 
DM 850,—. Tel, 0 21 61/2 67 32. 


Verk. Schneider AT 220 + Multisync GS + Drucker 
zus 3400,— sowie 1,2 MB Floppy 175,— + Videotu- 
ner mit Ferbed (FBAS) 200,— + Osbornet/ SW + 
Colour Genie VS. Tel; 0 74 61135 21 


ECB-DRAM-Karten 256K Janich + Klaas bis 6 MHz 
voll bestückt 190 DM. 0 40/532 1111 od. 5092654 


* Laufw.: 1x 1,2MB/1x 144/720 3,5° 
* Wir liefern Spitzentechnologie zum Spitzenpreistt! 


ordern!! 


KABO SYSTEME 
Super CAD/DTP 
= KABO Tower AT 386-20 


(Ueferb, Ende ApriD 


Lieferprogramm: XT/AT 286/386 10--25 MHz Netzwerke, Mäuse, Tastaturen, Festpl 
Laufw., Monitore usw. Wir fertigen Ihren Rechner nach Maß! Preisliste bitte an- 


# 1 MB Ram best./imax. bis 8 MB on Board # Cherry Tastatur V 
# Grafik VGA 1024x768 # Kombicontr. 1:1 # Gesamtpreis DM 6495,— Zum Beispiel: 
* 2x ser./1x par./ix game 

Festplatte 40 MB mit 28 ms Zugriffsz, # KABO AT386:25 DM 7898,— ® Relational 


© Laser-Druckt 


Profi-Tools für 


QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und professionellere 
Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools. 


® Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 

Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 

® Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensat 
Maus-Programmierung 


Interstützung 


Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Quelltexten und Programm- 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir 
informieren Sie gerne kostenlos! 


Harald Zoschke 


ingenieur-Büro 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 04344/6166 
|Eingetr. Warenzeichen: OuickBASIC: Microsaft; Turbo BASIC: Borlan 


Gebr. KASSALIK GMBH * BRAKERSTR. 26 # 4250 BOTTROP 
TEL. 02041/60876 x FAX 02041/684778 


GaHa-Versand 
Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


ACHTUNG HÄNDLER 


Sie sollten wissen, daß wir für Sie da sind. 


DRUCKER 
ano SE ae Be Wir bieten laufend Sonderaktionen an! 
STAR-LC 10 Color 675,00 _ Multisyne Il 1549,00 r —— er 
STAR-LC 24-10 875,00 Multisync Plus 2425,00 Fragen Sie nach > Oder wie “ s mit 
EPSON LQ500 898,00 Atari 1040 ST 1455,00 
EPSON LQ850 1500,00 Monitore ab 215,00 IMATSHIT) RO 
NEC PS Plus 1495,00 _ Druckerkabel 25.00 „m et 
NEC P7 Plus 1895,00 Farbbänder für LC 10 14,25 we RN N 
STAR-NR 10 785,00 (der Schnelle 180Z/Sek.) uch? 


En 
Wir warten auf 
Ihren Anruf! * 
Tel. 061 06/7 40 16 
Fax 061 06/7 9771 
Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/Nieder-Roden 


Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch. 
'Händlerkonditionen nur telefonisch ertragen. 
Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang der Hersteller. 
Versandkostenpauschale zzgl. Nachnahmegebühr 15,00—20,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme durch UPS. 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


ROY 


et 
rn 


RS 
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80386 Boards + Komplettsysteme, Landmark 41, 
‚sehr preisgünstig. Tel.: 02 51/86 42 61 


Mikrofichelesegerät NP DM 3500 neuwertig DM 
250. Tel.: 02 51/86 42 61 


Schneider Telefaxgerät DM 1850. Tel 
86.42 61. 


PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
Kompat. Neue, deutlich verbesserte Version: z.B. 

max. Doppeleuropa zweiseitig, optimierender Auto- 
router, bessere Druck- u. Plotprogramme u.v.m: Alter 
Preis DM 98,— + Porto. Demodisk DM 5,—. Dipl.- 
Ing. Klaus Kroesen, Kastanienweg 2, 4290 Bocholt 
Tel. 0 28 71/3 73 75. ® 


Weg. Systemwechsel zu verkaufen: NEAT-Board 
16MHz (Speed 20,5) 2MB Ram 2700 DM. 80287 
10MHz 510 DM. Priam V185 LL 108MB 28ms 1200 
DM, Teac 1,44MB-Lw 3,5” 225 DM, Adaptec-Contr. 
2372 RLL 360 DM, Eizo 16Bit-Grafik-Karte 512KB 
950 DM. Tel. 0.92 82/31 55 ab 18 Uhr. 


BARCODE-DRUCK, Clipper-Tool, auch Basic, Pas- 
cal etc..-ATE COMPUTER. Tel. 07085/1444. 


02517 


Unser Sonderangebot inkl. Versand (NN + DM 5): 
Text Maker v1.2 inkl. Handbuch 132 DM, Zenith 
Eazy PC 512k, 2x3,5° 720k Flop, sw-Mon, DOS 3.2, 
GW-Basic, DOS-Manager 1599 DM. GORR + Hard- & 
Software Versand, Ahornallee 32, D-2000 Hamburg 
54, Tel. 0 40/55 31 373. & 


RAM-CHIPS 1MB-100ns, 1MB-8Ons, 256k-80ns so- 
wie 64k-150ns günstig abzugebeni!! Tel. 0.53 71/ 
44 54. 


Tragbarer Industrierechner 6809 für OS 9 Schroft- 
Compac 19" Gehäuse mit Europlatinen 2x3,5' Floppy 
MB, 9" Monitor, Keyboard, Cntx + Ser. umfangrei- 
che Dokumentation. Tel. 0 70 44/4 16 03. 


Public Domain Software Zum Superpreis! 5V«" und 
34" je Disk nur 4,— bis 6,— DM. Auch Konvertierung 
Ihrer Software aufvon anderen Formaten. Liste ko- 
stenlos. Tel. 0 75 56/12 79 ab 19 Uhr. ® 
Formatierte Disketten für IBM PC/Kompatible z.B. 
5,4" 360 KB ab 0,92 DM/Stück, 3 1/2’ 720 KB ab 2,59 
DIWStück. Gratisinfo anfordern. Händlerpreise gegen 
Nachweis. R. Fleuth. Katternbergerstr. 81, 5650 So- 
lingen 1 @ 


Achtung. Spectrum freaks! Wer macht SW zur 

Übertragung von TASWORD-Texten über beta-disc 

(2 floppys & 720 KB) mit serleller Schnittstelle auf IBM- 

kompatiblen PC - word oder word-star bzw. auf atari 

ST 1040 first word pls. Tel 065 71184 49 ab 18.00 
r. 


Verkauf: gebr. COMPAQ PORTABLE 11/20 MB inkl 
Erweiterungseinheit u. Tragetasche VB: 7.500,— + 
Mwst. Tel. 0 70 71/2 43 88 


‚Suche Controller und Festplatte Für Olivetti M19. Tel 
073 06/23 30. 


SUCHE c't Januar—November 1987 und Januar— 
Februar 1988. Junghans, Keilstruplund 69, DK-3460. 
Birkerod, Dänemark. 


Suche RAM-IC's 41256 0. 411000 0. 4164, auch Co- 
prozessoren > ab 18 Uhr, 0 56 82/43 92. 


‚Computerfarbgrafik auf Folie und Papier für: Overhe- 
adverträge Präsentation, Geschäftsgrafik. Tel. 
0:50 31/7 37.03 ab 18 Uhr. & 


VERK. A3-Plotter SPL 410, 6 FARBEN; HPL; 1400 
DM. Tel. 0 78 21/3 77 29. 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain = 
Free-Software. Je Disk. ab DM 1,80 — 544, 3° 
aust, Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH, Tel. 
02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 
1 fo 


PS 180 CONTR. DM 350. HERCUL -KARTE(ORIG.) 
DM 250. EMS-KARTE (2 Mb BEST. (120NS)) DM 
1200. DATAPHON 521-230 DM 220. SER. 
SCHNITTST.-KARTE DM 40. APPLE II+ (ORIGIN.) 
M. SIEMENS-TASTATUR DM 900. HARD-DISK 
10Mb M. INTERF. F. APPLE DM 1500. VERSTÄRK- 
TES NETZTEIL DM 1502 FLOPPYS ä DM 140 2 Sw- 
MONITORE & DM 120. ACCELERATORKARTE DM 
650. Z80-KARTE DM 80. 80Z-VIDEX-ULTRATERM- 
KARTE DM 290. Hans J. Schmidt, Rüngsdorfer Str. 
36, 5300 Bonn 2 - Bad Godesberg. 


Englisch-Deutsch Übersetzungen jetzt schnell 
und einfach per Programm. TRANSLATOR, so 
nennt sich der neue deutsche Shareware-Hit. Erwei- 
terbares Wörterbuch, Editor u.v.m. Ideal für PD-Anlei- 
tungen. Sharewareversion für PC 15 DM; registrierte 
Version mit Anleitung 35 DM direkt vom Autoren E. 
Brall, Postfach 12, 6443 Sontra. 


UNIX-Workstation (pcs Cadmus 9600), 4MIPS Pro- 
zessor, 4MB Hauptspeicher, 140 MB-Platte, Sırea- 
mer, System V.28 + V.24, Ethernet, incl, 18” BitMap- 
Terminal m. Maus u. dt. Tastatur komplett m. Büro- 
kommunikations-Software ALIS (Applix) zu verkau- 
fen, Evil. Übernahme Leasing-Vertrag. Tel.: 02 71/ 
4.54 87 ab 19.00. 


Probleme m. englischen Texten? 
sprachlerin u. deutscher Programm 
Übersetzungen (Handbücher, Bedienungsanleitun- 
gen, Bewerbungsunterlagen, Korrespodenz techni- 
sche Texte). Ingrid Gäng, Felsenweg 8, 5900 Siegen, 
Tel.: 02 71/4 54 87 ab 20.00. 


Programmiere (Pascal, COBOL) übernimmt Program- 
mieraufträge unter MS-DOS. C05 02 89. 


Die „Fachbuchhandlung zum Ortstarif“ bietet an: 
Die Nummer 1 in USA: Somerson, PC Magazine DOS 
Power Tools. Techniques, Tricks und Utilities. Ca 
DM 95.—; Bolsky, The Kornshell Command and Pro- 
gramming Language. 1989. Ca. DM 75,—; Comer, In- 
ternetworking with TCP/IP. Ca. 75,—; Dibble, OS-9 
Insights. An Advanced Programmers Guide to 
08-8/68000. DM 98,—; Hatley, Strategies for Real- 
Time Systems Specification. 1988. Ca. DM 105,—; 
Tanenbaum, Computer Networks. Ca. DM 80,—. JF 
Lehmanns Buchhandlung, Hardenbergstr. 11, 1000 
Berlin 12. Tel. bestellen zum Ortstarif: 01 30/43 72.@ 


Cross-Assembler f. MSDOS, OS/2, CP/M(intel- 
komp.) 8048/49/50/35/39/41A DM 159,—; 8051/52/ 
451/535 DM 198,—; 405/455 DM 198,—; 8400/01/11/ 
21 DM 198,—; Symb.Disass 8048 DM 69,—; Simula- 
tor 8048 DM 228,—; Entw. u. Verkauf: Approach Soft- 
ware, H. Schröder, K..Jäger-Str. 14, 4790 Paderborn, 
Tel. 0 52 51/7 28 88, ® 


M 68881 16 MHz f. MEGA-ST, Einbau ohne löten, 
ine, Zubehör DM 298,—. TEL.: 0 41 31/40 26 95. 


PD-Software Kat..Disk geg. Porto bei PS-Software. 
7153 Weißbach.i.T., Postfach 153, evt. Tausch!! 


Wr führen gem AS, 8, HC. N ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
‚PC-Karten ab Lager, Bitte tragen Sie anı 


TURBO-PLOTTER 


Datentechnik Dr Gert Mer Diezstrane 24. 
0.5390 Bonn ı 
Tai omanaıra07 


FOTOPLOTTER 


Erragen Si ger aktuiien Pros 


Tai OR zıTaRT 


* 386 SX * NEUEINFÜHRUNG x 386 SX x 


32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286's ?? Scherz 22? NEIN I! 
Möglich durch das neue NEAT-386 SX! 


ALBATROS COMPUTER GmbH 
75m Name, 


jnusstr. 9, Tı 


1..07063-7057, Fax 07063-8191 
man’ sich merken’ soll 


Ite <--- 


‚Auch in industrieller Mess- und Betriebdatenerfassung sind wir ein kompetenter Partner 


ver 


ind Senice. Übrigens unsere Angebote sind 
Das heißt, sie enthalten alle notwendigen Teile für 


SE MEAT 3AS2U2 ne Lern 


1 DEE MEAT 3278 az Lan vun Se mise me wann. 
NEU 2. CE MEATKumplt Same Tine Man EIS 18 Un id 20 _ 
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dr 
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Pofssneäes LAN-P. Matze ach zum PC-Prsi" 
BoacROM 1 are 2.0 u en LAN arte jez Kanten! * Andre Knfigerinen nach Wunsch a Arge. 


‚Garantie; 1 Jahr, UPS NN, Händierpreisliste, Mengenrabatt. 
CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 Hamburg 20 
Tel. 040/400780 — Fax. 040/49810244 


HEAT = 16 u 3204 HochungA's der nm Genen — Achurcr (IND kam) m m 
NEM ae Geschuage (16 M un gabe Fnbiat — ArchaanlBes AC210 kur.) mm 

NET = Ge Ar u 8 un LE 40 m. — Jain mn mm Va Bi el 

INEAT = „Vie in Ein“ zum normalen Preis anderer As — AcHuBAPON anem mn LETTANGEBOT! 

OK MENT Hanatinen Z Paar ms 

(RENT AR un am us. — EpetoniTan nor De 

RE NEAT BOB ne a Om. — Kg Zur. ae 

SCGE NEAT 2092028 MD DM TAB > Senissirig” KEATSerar. 16 Mk. 2 A. 12 MB FO 

(CGE MAT SBWAAZ ML UMZTES.- . Se’ePar, Met. 1° Man, 12 Tas, Luce. SONO Speed bei 0 Wait (max 4MB on Board) 
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Her ausser Software natürlich. 
ACH 286/04 0x KB au ca. 41 MB +00, «a 16 MHZ 


|, 8 Slots, Echtzeituhr, schneller Kombicontrol- 
ler für 2 FDD und 2 HDD, AT VO Karte mit 1x Parallel und 2 x ‚Seriell(1xOption), 
Monochrom Graphikkarte, mit Printerport, 180-200 Watt Netzieil, Baby Gehäuse mit 
LED's und Schaitern, 102 Tasten MF2 Tastatur deutsch, 14 " Monochrom Monitor 
Flat Screen Amber oder Paperwhite mit Drehtuß 

3.499,- 


Preis komplett DM 

Selbstverständlich alle Geräte mit 1 Jahr Garantie. Haben 
Sie eine Karte, die Sie gerne in ein neues Gerät von uns einbauen wollen? Wir bieten 
Ihnen den kostenlosen Service Ihre Karte vor Auslieferung einzubauen und dabei gleich 
die Funktionsfählgkelt der Karte zu testen. Händler fordern unsere Preisliste mit Ge- 
werbeschein an. Die Preise verstehen sich ab Werk ausschließlich Verpackung. 
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Kleinanzeigen 


PAGEMAKER 3.0 (Org.) g. Geb. Tel 
84 24 16. 


COMPAQ XT + Zubehör g. Gebot. Tel. 061 21/ 
84 24 16. 


NIXDORF ANLAGEN 8870/55 ZUR VERWERTUNG 
GÜNSTIG ABZUGEBEN. TEL. 09421/3401 
(BAUERWOLF) 


1,2/720/360 Disk-Laufwerk TEAG 5V4" - 55 GFR mit 
‚Controller 180,— DM. 07 11/55 1189. 


MAGIC SAC PLUS V6.1 mit Original ROMs, EP- 
START Printer Driver, System + Finder, Kabel MAC 
— ATARI ST, ST-Uhr DM 299,— mit TRANSLATOR 
ONE können Original MAC-DISKETTEN verwendet 
werden (NICHT INCL.). Tel. 0 71 21/4 02 95. 


ELTEC-68K SYSTEM: E3-1MB/8MHz, APAL, 2xSe- 
riell, 1xCENTRONICS, Floppy 5", Winch 20MB, 
VMEBus-8Siot NT + 5V/50A, 19° Gehäuse Kpl. 3000 
DM, Terminal HP 26248 500 DM. Von Firmenange- 
hörigen 0 61 31/58 81 75. 


06121 


» D-PACK-88 + FERTIGKARTE OHNE RAM INCL. 
MONITOR EPROM 300,— DM; -O-KARTE OHNE 
WAIT-PAL 300,— DM: ÄNDERUNGEN + ERWEITE- 
RUNGEN AUCH NEUENTWICKLUNGEN AUF AN- 
FRAGE. Ingenieurbüro Podien, 2807 ACHIM 3, 
ROHÖFE 3. 0 42 02139 77. & 


Verkaufe dBASE Ill+ Version 1.1 (volle Netzwerkver- 
sion) gegen Gebot. Tel.: 07 11/84 18 21 


80287-8 neu 400 DM, 27C512 200n 20 DM, 250n 18 
DM, 6264LP15 15 DM, EPROM-Bank 128KB kompl 
50 DM, Atari-TOS 60,— DM, OMTI-Adapter für ST 
CT 2/88 30,— DM. Tel. 09 41/8 11.45. 


8087-2(8MHz) 150 DM; AT-KOMBI-KONTROLLER 
(NCL) 200 DM; IO BOARD 1SER/1PAR (2SER OPT.) 
50 DM. TEL.: 02 11/311 3070 (Tags). 02 11/75 29 34 
(ABENDS). 


+ NEUHEIT für IBM PC + Laufwerkumschalter (X- 
Schalter) Lw.Bez. v.2 Lw. beliebig vertauschbar Lauf- 
werkauswahlschalter (2aus3). Aus 3Lw. ein A u. B 
Lw. frei wählbar VORTEILE: -booten v. versch. 
D.-Formaten möglich -Kopierverfahren wird verein- 
facht Einbau lötfreil Lw. - US.: 49,— DM inkl. Leit.satz 
+Mwst. Lw.-AWS.: 134,—DM +Mwst. Leitungssatz 
f- Lw.-AWS: 55,— DM +Mwst. Mario Lorenz, Trian- 
gel 2, 2226 Ramhusen, Tel. 0 48 51/40 85. & 


EMS-BOARD ADDONICS MEM111, PC/XT, 3 Mon 
alt 2 MB max., 1 MB (36x41256) best., DM 750. Tel, 
0.89/3101558 ab 18 Uhr. 


MP/M I Betriebssystem VB 400 DM; IFC-Karte mit 
128KB-RAM VB 450 DM; RAM-Floppy (ECB-BUS) mit 
1MB bestückt VB 700 DM. 0 30/87 08 48, 16 Uhr. 


VERKAUFE KONTRON DIGITALISIERBRETT NEU- 
WERTIG! MITSUBISHI THERMOFARBPRINTER 
DIN A3 NEU! 30% PROGRAMMIERE IN C UND 
PASCAL. TEL. 0 69/41 86 62. 


SOFTWARE DIREKT AUS USA QUALIT. NEUESTE 
PD U. ANDERE PROGRAMME. KOSTENLOSE 
INFO, LISTE BEI SOFTWARE USA, INC.C/O PF. 
19 28, 8034 GERMERING. ® 


Floppy Shugart SA 450 o.K. mit Gehäuse + Doku zu 
verk. DM 60,—. Tel. 0 93 53/83 25. 


* Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA * 3—6 
DM/Disk, IBM(2500), Amiga(1500), Atari(500) 4500 
Disk, Kat. IBM- 10 DM, Amiga. AtariST- 5 DM. J. Joh- 
rend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg 50. ® 


Finanzbuchhaltung 485 DM, DEMO 25 DM, Einkom- 
mensteuerberechnung 50 DM, Inweliere 445 DM, 
DEMO 25 DM, TEXT 50 DM, für MSDOS + CP/M, 
BRAIN-SOFTWARE, FRANZIUSWEG 19, 1000 BER- 
LIN 49 ® 


» AUTOCAD + Druckertreiber 10xfeiner Plottersi- 
mulation mit je. Drucker bis AO 35 DM; NEU EI20 
90708 0,28 16° 2130 DM. Tel. 0 21 58/28 89. 


C-Programmierung, _Professionell, sicher und 
schnell. PC-Bereich, Freiberufl. 02 21/68 66 31. (©) 


Verk. SHARPP PC1500 + 8K-Erweiterung CE155 + 
‚4farb-Plotter CE150 + Supertape + technical-Re- 
ference-Manual. Tel. 0 81 93/17 82. 


TRANSPUTER Grafik+ File Server, voll afserver 
kompatible incl. Occam Source Lib. DM 59,00, TEK 
4/8 T414/15MHz 1MB VHB, T. 05 51/7702088. 


AMIGAI Deutsche Public-Domain-Superserie! Gratis- 
liste gibt's bei F. Neuper, Postfach 72, 8473 Pfreimd. 
Deutsche Software für Amiga! @ 


TRS-80M1 Suche Dosplus sowie Newscript. Tel, 
0 40/55 53 974, 


NEU: » MD-B10 - DIE VGA-KARTE :TNVON EIZO 
(HITEC)! U.A. 800X600 PUNKTE IN 256!! Farben, 
1024x768 (non. interl.) » 512 KB + 16 Bit AT-Bus 
mit Auto Umschalt. f. XT » CGA, EGA, MDA, HGC 
» Hardw-Zoom » Demos in TURBO-Pascal, viele 
Treiber auf 4 Disk + 999 DM + ctb, Braunschw. Str. 
10, 3160 Lehrte + G 


Suche für ct68k: HD-Controlier, DRAM 1MB+ ASCII- 
Tastatur. Tel.: 0 62 5332 11 


MC68000 512k, BUSTERM, 150W NT, IBM TASTA- 
TUR + INTERFACE, TEAK 5° FLOPPY +CONTR, 
ORIG GEHÄUSE, MONACOR MONI BERN- 
STEIN,ORIG CPM68K BETRIEBSSYSTEM, KMPL 
DM 1200,—. TEL. 0 62 57/6 17 25 AB 19.00. 


= KX-P 1124:24 Nadeldrucker von Panasonic » 
NEU » EINFÜHRUNGSANGEBOT + NEU - DM 
990,— + Versandkosten. microWoc Jörg Müller, 
Konrad-Ad.-Str. 54, 6140 Bensheim 0 62 51/24 66.1@ 


COMPUDATA TULIP 1 mit 10MBYTE Winchester, 
800KBYTE FLOPPY, Grafik-KARTE, STAR RADIX 10 
und viel Software preiswert zu verkaufen. TEL.: 0 89/ 
31 15.073. 


Norton Utilities 4.0 Advanced Edition: DM 150,—, 
CopyliPC 5.01: DM 60,—, Disk Technician: DM 
130,—, obige SW noch originalverpackt!! » Lucid 3D 
Tabellenkalk. NP 800,— für DM 250,— » 07141/ 
60 29 60. 


Lernsoftware-Interaktiv-mit-dem-PC. Folgende- 
Lernkurse-sind-zur-Zeit erhältlich! Prüfungsvorberei- 
tung-für-Privatflieger-PPL. Prüfungsvorbereitung- 
für-Elektroberufe. Einführung-in-das-Betriebssystem 
DOS. Demo-pro-Kurs-30,— DM + Versand u. Ver- 
packung. ETH Ernst-Towet-5030 Hürth-Luxembur- 
ger-Str. 284. Telefon-0 22 33/7 8778 Btx & 


8087-8 (NEU) DM 200,—; SUCHE ST „KAOS“ AUF 
EPROMS ODER A. DISKETTE ZUM SELBST BREN- 
NEN. TEL. 0 69/28 96 16. 


AMIGA-SOFTWARE : CHEMIE yMolekül zur graphi- 
schen Darstellung und Bearbeitung von Molekülen 
Erweiterte Version 2.1 nur 118,—. Info von Cornelia 
Schmidt, Sofware-Entwicklung, Postfach 20 02.38, 
1000 Berlin 20, ® 


PROF. FONTEDITOR FÜR EPSON/NEC 24 NADEL 
DRUCKER INCL. 2 NEUER ZEICHENSÄTZE UND 
TURBO PASCAL SOURCE DISK 20,—. J. MATHEI- 
SEN, VON-DER-TANN-STR. 33A, 8130 STARN- 
BERG. 


Achtung Modellbauer! Umfangreiche Modellflugpro- 
filesammlung auf Disk (ATARVIBM-PC), Nachrech- 
nung Ihrer Profile mit EPPLER „Computer-Windka- 
nal", Programme für ATARI aus dem Bereich des Mo- 
delibaus. Info anfordern (2,—). Dipl.-Ing. H. Hansen, 
Richard-Dehmel-Str. 49, 2800 Bremen & 


Gelegenheit! AT-Board 12 MHZ OK m. DSC (!) + 
Paradise EGA-Karte 640x480 Autosw. + Softw. + 
AT-Kombikontr. RLL WD1003RA2 alles zus. nur: DM 
1280,—. 2 Intel.-Komp. Above-Boards f. AT 2MB voll 
bestückt 120nS + Softw. je DM 1300,—. Alle Teile 
100%ig o.k. Nur Selbstabholung + Barzahlung. 
Kriesell, Hans-Böckler-Str. 137, 5630 Remscheid 11 


BACKUP 


Georg-Schäfer-Straße 29 
8720 Schweinfurt 
= 0 97 21 / 8 33 86 
HÄNDLER AUFGEPASSTI 

SIND IHNEN ERSTKLASSIGE HANDLERKONDFTIONEN 


80.00 DM IM MONAT WERT? WENN JA, DANN 
ERKUNDIGEN SIE SICH BEI UNS NACH Hi.1.S. 


FEV20 498. DM 


a 


VOoORTE%X 
HD plus 30 rin aransı 1248.00 


ME-YERB. 2 222:33 
HD plus 60 ri ars 1798.00 5 er 338:39 
Supercard 20 MB Be FÄSENKER essen 1828:55 
upercar: B 
Supercard 40 MB 1698.00 Mi Mir 


OMICRON-BASIC 


P2200 ENGLSCH 798.00 


z Fz20o Beunsch Asamo 
NEqO „. 0800 
ve. 152800 


SCHNEIDER AT-7640 PORTABLE 
ACORN ARCHIMEDES 310 1MB 
SEAGATE ST-2386 R 


Baron 


4998.00 
3298.00 
598.00 


MIT CONTROLLER 


MEGA ST-4 


xT 10 MHZ/6O KB 
AT 10 MHZ/STZ KB 
Art 12 MHZ/SI2_ KB 
AT 386 20 MHZ/IMB 


Interactive EasyFlow,dasPC-Programm 


FLOWCHARTS 
ABLAUFDIAGRAMME 
- ee F men, für die industrielle Ablauforga- 


nisation. 


nen Symbolenzur Verfügung. 
EasyFlow "denkt" beider Erstellungam Bildschirmmit, 


Mit EasyFlow steht dem Anwender 
"7 Reine Bibliothek mit 60 verschiede- 


ram- 


imiert, Abläufe und erlaubt präsentationsfähige 


rdcopies aufdem Grafikdrucker oder Plotter. 


vn EasyFlow kostet mit englischem Handbuch DM 690,-- 
1 F- KissingSoftware/Leitenweg7/890 1 Kissing/08233/6931 
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aaa electronic, Freiburg 
BACOM! fur 


A.B. Elektronik, Dettenhausen 
ACTEBIS, Soest. 
RD Semelkerechnn. Brenn. 
burg Ge 107 
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‚Alexander-Computer, Hürth . 
ALMAT-DATA, Uster. . . 


ATELCO, Essen . 


Backup Computersysteme, Schweinfurt 
basys, Eichenau = 


Die Inserenten 


Funkcenter Mitte, Düsseldorf ............- 


& 


NTS, Friedrichsdorf . 29. 


Banasccic, Hambura: 


‚ProSoft, Koblenz .. . 
P+$ Elektronik, München . 


Public Soft, Gütersioh 

Pyramid Computer, Frei 

GT software, München . 282 

RabBit, en. 36, 37 
Offenbach 


Leinfelden-Echterdingen 
Brendes, ONE... jellex Expertensysteme, Frankfurt 105 
beb, Köln . ISE DATA onen u . 205 
Bes; München. isert, Eiterfeld. ..... 51,52 electronics, Berlin 
BSP Krug, Regensbi ISP-insoft, Hannover ».193 Seitz, Burglengenfeld. . 
ISSAM-Computersysteme, | Hilden 3 Siener, Wiesbaden 2 . 
CADTRONIC, Berg. en) surrunune 269  Issendorf, Hannover 201,217 Simons, Bedburg ....... .105, 288 
= a . an Sintronic, Dortmund 8 ar 021 
ich N Hambur R 131 _ Sitronic, Sittensen 211 
CE-TEC. Ahrensburg... j iof, 119 Sams, , Taipei "Talwan y 109 Skyline Sormare, Hainhausen 28129 
a Bi 389 Johnson Trading, Lahntal . :287. SORTIM, Srungen as 
Gembee, Wen : m non, Diseniacıt A a7 
mFood, Münster .... : . :TRONIC, Stommeln 227 
Gompuscienge, Hamburg.» 22288 Bee SYNDROM, Herten . i 165 
uter 2000, München. Ni Müncher 1 
Computer Oseoum 200, Mülheim-Kärich 1 en 
Computer Peripherie Shop, urg Iputersysteme, Frankfurt/M. .. 16/17 
Computer Solution Software, München .....175 Fe ee 
Coayı Darin ? et Schrandt, Burchen 229 
ep „ Niderdorteiden Yu Schüler, Raishausen - 251 
N Umemaching‘; Schwarz & Müller, Stephanskirchen .197 
et. 135 Kuhlmann, Fo „ u Schweiz Direkt Versicherung, Augsburg 35, 159 
CS-Shop, Lindlar ..... 123 
CSV Riegert, Rechberghausen 273 A ae 
Curth, Berlin ....... ° ..231 Star Micronics, Frankfurt/M.” 
CWTG, Roigheim . 02 Stettin & Wöhrle, Remseck 
, Li k 
DALVO-Technik, Breuber... f op ni hüonng 
Data Becker, Düsseidort 87.97 208 
% 255 
21 2 
’ ngen 1 
DELL Computer, Langen. 33 _— ae 
DELO, Dortmund +-105 _MACHO, Frankfurt Tran Bielefeld 245 
DFI, Hamburg. . --295 Maier, München 'ornado Computer, „ Bavensburg 245 
Digital Research, München . +-185 _ MaliSoft, Karlsruhe Tanteetag Br 2...188 
Digitec, Meerbusch . 313 MAMMUT Soft, CH-Affoltern T.S. Datensysti 209, 231 
; ::298 Marvin, CH-Zürich TSS-Schmitz, 249 
::328 Marx Datentechnik, TTC, Berlin .213 
198 _ Matheis Software, Meßkirch TWINHEAD, Taipei, Taiwan ..............116 
277 
r Mara,  Eehieräingen ing, Menden es el) 
Maurer, Schmitten ... . UNICRN, Taipei, Taiwan ...... een tt1 
er Den = 153 Unisoft, Augsburg . BEaRGERER 289 
od a rar werarannnn ee ME 
Eieen, & sie 3 Unitron, Marl . 
jeinhausen .... 

Vasco, ine uenereeseereinee 59, 281 
ee VERSADIS. Mürichen Bee.) 
Eitgrap, Faloel, run Vogel-Veriag, Würzburg 103, 
ei lannover . . MrSuBenT ingen 
ENZ, Bad Homburg Mi K Compiter Verlag, CH-Luzern Wahner OlchmerMünehen REES en ane 
ESCON, Höfheim wiernann, Bocholt NER 

fe fertri inchen ae . 

EUROCOMP, München .......... N Lean Münahen = a 
Fast Electronics, München . a m 

Fischer electronic, Weinsberg Yellow Computing, Bad Friedrichshall 209 
Frank & Walter, Braunschwei a Pr 
De es Zipfel, Kirchheim’... 231 
FUJITSU Deutschland, Mü Zoschke, Schönberg 20 
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In der nächsten 


unter anderem 


387-Power für Turbo-Pascal 5.0 


Turbo-Pascal 5.0 unterstützt zwar die Arith- 
metik-Prozessoren, läßt jedoch die mächtigen 
trigonometrischen Befehle des 387 aus. Wer 
sich zum Beispiel viel mit Fourier-Transfor- 
mationen abplagt, wird einen Zeitgewinn vom 
Faktor 2 durchaus zu schätzen wissen, beim 
Tangens ist sogar Faktor 5 drin. Bis auf das 
Laden einer Unit ist dazu keinerlei Programm- 
änderung nötig. Außerdem fällt viel Know- 
how zum Thema Emulator ab, das sich dann 
auf Turbo C 2.0 übertragen läßt, 


Netzwerksichere 
DOS-Programme schreiben 


Seit der Version 3.1 des Betriebssystems MS-/ 
PCDOS gibt es Mechanismen zur Unterstüt- 
zung des Netzwerkbetriebs. Ein Programm 
namens SHARE enthält die notwendigen Zu- 
taten, die zum Beispiel für das File- bezie- 
hungsweise Record-Locking gebraucht wer- 
den. Dennoch ist es mit dem lobenswerten 
Entschluß allein, netzwerkfähige Software 
schreiben zu wollen, leider nicht getan. Abge- 
sehen davon, daß einige sehr vage Passagen im 
DOS-Handbuch häßliche Fallstricke enthal- 
ten, sind auch grundsätzliche Überlegungen 
zur Konzeption nötig, um beispielsweise 
Deadlock-Situationen zu meistern. Und nicht 
zuletzt muß man sich als Programmierer mit 
den Eigenheiten des verwendeten Compilers 
beim Öffnen und Schließen von Files befassen, 

will man keine bösen Überraschungen erleben. 


Vom Klötzchen zu(m) Signum 


Für den Amiga fehlte lange eine Textverarbei- 
tung, die nicht nur auf dem Bildschirm, son- 
dern auch auf dem Papier brauchbare Er; ER 
nisse liefert. In letzter Zeit schicken sich ji 
einige neue Kandidaten an, hochwertige = 
drucke statt Klötzchengrafik zu erzeugen. Und 
tatsächlich, sogar die achuaes von Matrix- 
druckern waren beachtlich - auf den ersten 
Blick. Doch wir haben öfter hingeschaut. 


Hochauflösende 
Multiscan-Monitore 


Die Grafik der PCs hat inzwischen einen Lei- 
stungsstand erreicht, den man vor wenigen 
Jahren nur bei professionellen CAD/CAM- 
Stationen fand. Die VGA-Karten beherrschen 
teilweise Auflösungen von bis zu 1024 x 768 
Bildpunkten non-interlaced. VGA-Monitore 
bewältigen diese Auflösung meist nur im Inter- 
laced-Modus. Diesen Kompromiß muß man 
mit bestimmten Multiscan-Monitoren nicht 
machen. Wir hatten drei dieser Monitore im 
Test: den IDEC Multiflat plus, den Eizo 90708 
und den NEC MultiSyne XL. 


Bix fast ohne Aufpreis 


Was lange Zeit schon technisch möglich war, 
ist nun endlich auch erlaubt: Btx auf dem PC 
EB Software. Computer-Besitzer, die sich 

‚eine VGA mit Farbmonitor zulegen wollen 
und lieber bei ihrer gewohnten Hercules-Karte 
bleiben, können nun legal am Bildschirmtext 
teilnehmen, ohne in Zusatz-Hardware investie- 
ren zu müssen. Aber was leisten diese Pro- 
dukte, die von der Post bis jetzt nicht für zu- 
lassungsfähig erachtet wurden? Können sie 
überhaupt brauchbare Ergebnisse liefern, oder 
sollte man sich nicht doch gleich einen Hard- 
ware-Decoder anschaffen? Fragen, die der 
Vergleich verschiedener Software-Decoder im 
nächsten Heft beantworten wird. 


Heft 6/89 erscheint am 19. Mai 1989 


Änderungen vorbehalten 
Das bringen 
_\ 7 Multiuser 
17; { Multitasking elrät 
I. Magazin 
IX 3/89 elrad 5/89 
ab 12. Mai am Kiosk ab 28. April am Kiosk 


ISDN und UNIX: Der Stand der Dinge + 
Einblick: Marvin C2000 - ein Superrechner 
im Rechenzentrum * Know-how: E.F. 
Codd über die Mängel von SQL * sed- 
Editor für Umsteiger * u.v.a.m. 
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Projekte: CD-Car Devil: 20 Watt Sinus an 
4Ohm aus dem Bordnetz * Objektschutz: 
kapazitive Raumüberwachung # Digitales 
Signalprozessor-System: Die Programmie- 
rung * Grundlagen: PALs mit Anwendun- 
‚gen * Schaltnetzteil-ICs: Schaltungstechnik 
am Beispiel des SG3526 * Ausprobiert: 
Atari als Logikanalysator * u.v.a.m. 


ee Hannover. Konto-Nr. 9305-308. 
ir. 000-019968 


a 
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Die Festplatte mit Kopflift, die auch 
nach 40.000 Betriebsstunden 


so leicht nichts 


erschüttern kann. 


as KC 30 A 3,5* 
Winchester Laufwerk 
von Kyocera zeigt, 
was High-Tech „mit 
köpfchen’ ist. Denn 
unser patentierter Headlifter sorgt 
dafür, daß beim Abschalten des 
Rechners auch die Köpfe automa- 
tisch abheben. Vor allem sind sie 
dadurch bestens vor Erschütte- 
rungen und Beschädigungen 
geschützt: Die Schockresistenz 
beträgt dann 75g. Auch das trägt 
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entscheidend dazu bei, daß die 
MTBF-Rate bei über 40,000 Be- 
triebsstunden liegt. Halten Sie Ihre 
Daten auf Dauer in Form — mit 
den „Marathon-Laufwerken" 3,5" 
Winchester. Von Kyocera. Fordern 
Sie unser Informationsmaterial an 


wompoey 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 


Emanuel-Leutze-Str. 1 B 
4000 Düsseldorf 11 


7.17.17 BR / 
DAS PREISWUNDER, 
DERTOPAT 


PLANTR F 


Der neue PLANTRON TOP-AT! 
Mit der bekannten rom | - yıN 
Führend in Design und Technik. = | fa JE 


Technische Daten: 


- CPU 80286, 8/12 MHz (0/1 Wait State schaltbar) 
- Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | 
- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 


- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 
- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | / 
- Parallele Schnittstelle 
- 1,2 MB Diskettenlaufwerk (5,25 ’’) 
- 30 MB (netto) Festplattenlaufwerk - 
- 16-bit Festplatten /Diekattangünirejlen 
- Große DIN-Tastatur  — 
- TÖP-Mono/Color Grafikkarte inkl. Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 


348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 
der Hochauflösung 
- MS-DOS 4.0 (deutsch) mit GW-BASIC (optional 
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(unverbindliche Preisempfehlung) 
(ohne Monitor) 
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PLANTRON PERSONAL COMPUTER 
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Alle Computersysteme werden mit 

ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 
Fachhandel, Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das ER 


Fachhändlerverzeichnis an. Sr 
a 
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\ Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031*- Telefax (06172) 81036 
Telex 417 410 placo d 
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